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Vom Grossen Rat beschlossen und genehmigt am 
16. Dezember 2025 

Aufgaben- und Finanzplan 2026–2029







III

Änderungen zum Budget 2026 und Hinweise zu den Planjahren 2027–2029 gemäss den Beschlüs-
sen des Grossen Rats vom 25. November sowie 2. und 16. Dezember 2025

1. Ausgangslage

Der Regierungsrat unterbreitete dem Grossen Rat am 13. August 2025 mit Botschaft Nr. 25.229 den Aufgaben- und
Finanzplan (AFP) 2026–2029 mit Budget 2026. An seinen Sitzungen vom 25. November sowie 2. und 16. Dezember
2025 beriet der Grosse Rat das Budget 2026 und beschloss es am 16. Dezember 2025 mit Änderungen bei den Auf-
gaben und Finanzen. Weiter genehmigte der Grosse Rat die Planjahre 2027–2029 und verlangte Änderungen bei Ent-
wicklungsschwerpunkten, Zielen sowie Anpassungen bei den finanziellen Steuergrössen.

Die Beschlüsse des Grossen Rats zum Budget 2026 sowie die für die Planjahre 2027–2029 verlangten Änderungen
sind in den vorliegenden Aufgabenbereichsplänen umgesetzt.

2. Änderungen im Aufgabenteil

Nachfolgend werden die durch den Grossen Rat beschlossenen Änderungen im Aufgabenteil aufgeführt und optisch 
(durch Streichung bzw. Unterstreichung) hervorgehoben. Der durch den Grossen Rat steuerbare Aufgabenteil umfasst 
die Entwicklungsschwerpunkte (Abschnitt B.) sowie die Ziele und Indikatoren (Abschnitt C.). Insgesamt hat der Grosse 
Rat an zwei Entwicklungsschwerpunkten und vierzehn Zielen Änderungen beschlossen. Als Folge der 
vorgenommenen Änderungen im Finanzteil (vgl. Ziffer 3) ergeben sich zudem Änderungen am Ziel 410Z011. Als
Folge der abweichenden Lohnbeschlüsse ergeben sich Änderungen in den Zielen 310Z001, 310Z004, 315Z001, 
315Z003, 320Z001, 320Z003 und 320Z004, welche nicht einzeln ausgewiesen werden.

Departement Volkswirtschaft und Inneres

AB 245: Standortförderung
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Departement Bildung, Kultur und Sport

AB 310: Volksschule

AB 315: Sonderschulung, Heime und Werkstätten
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AB 325: Hochschulen
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AB 340: Kultur

Departement Finanzen und Ressourcen

AB 410: Finanzen
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AB 425: Steuern
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Departement Gesundheit und Soziales

AB 515: Betreuung Asylsuchende
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AB 535: Gesundheit

Departement Bau, Verkehr und Umwelt

AB 625: Umweltentwicklung
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AB 635: Verkehrsangebot

AB 645: Wald, Jagd und Fischerei
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3. Umsetzung der Beschlüsse und der verlangten Änderungen im Finanzteil

Der Finanzteil der Aufgabenbereichspläne besteht aus den Abschnitten D. (Finanzielle Steuergrössen), E. (Übersicht
LUAE) und F. (Verpflichtungskredite mit Einzelvorlagen). Die Beschlüsse des Grossen Rats zum Budget 2026 und zu
den Planjahren sind im Finanzteil der Aufgabenbereichspläne vollständig umgesetzt.

In der nachfolgenden Tabelle sind sämtliche Beschlüsse des Grossen Rats aus der Detailberatung mit finanziellen
Auswirkungen gegenüber der Vorlage des Regierungsrats vom 13. August 2025 aufgelistet. Nebst den Detailbe-
schlüssen in den einzelnen Aufgabenbereichen hat der Grosse Rat auch Änderungen an den Hauptanträgen 1, 2 und
4 beschlossen.

in 1'000 Fr. Budget
 2026

Plan
2027

Plan
2028

Plan
2029

Saldo Finanzierungsrechnung gemäss Antrag Regierungsrat vom 13. August 2025 0 149’895 197’788 190’323

Beratung Grosser Rat vom 25. November, 2. und 16. Dezember 2025

Aufgabenbereich Steuergrösse Umschreibung

710 Rechtsprechung Globalbudget
Reduktion Laufzeit zweier Projektstellen für den
Pendenzenabbau bei der Zentralen Inkassostelle von drei auf
zwei Jahre

0 0 -228 0

710 Rechtsprechung LUAE
Reduzierte Pauschalkürzung gemäss Factsheet RR vom
10.9.25

-100 0 0 0

820
Öffentlichkeitsprinzip und
Datenschutz

Globalbudget Pauschalkürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25 -9 0 0 0

100
Zentrale Dienstleistungen
und kantonale Projekte

Globalbudget Erhöhte Pauschalkürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25 -17’500 0 0 0

230
Arbeitssicherheit und
arbeitsmarktliche
Integration

LUAE
Kürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25; Reduktion
Beiträge an ALV

-340 -340 -340 -340

245 Standortförderung Globalbudget
Erhöhte Kürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25;
Aktualisierung bei einzelnen Vorhaben und Reduktion
Budgetmittel auf Stand 2025

-434 -1’000 -500 -434

310 Volksschule Globalbudget
Kürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25; Verschiebung
Einführung Bildungsidentität und Anschlussservices auf 2027

-1’600 0 0 0

315 Globalbudget
Streichung des neuen Entwicklungsschwerpunktes 315E010
'Technologienutzung für Förderung, Begleitung und
Unterstützung von Menschen mit Beeinträchtigungen'

-200 -200 -200 -200

315
Sonderschulung, Heime
und Werkstätten

Globalbudget
Kürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25; Verschiebung
Start Beobachtungsstation auf 2027

-988 0 0 0

320
Berufsbildung und
Mittelschule

Globalbudget
Kürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25; Budgetkorrektur
Löhne Lehrpersonen Kantonale Schule für Berufsbildung (ksb)
und Höhere Fachschule für Gesundheit und Soziales (HFGS)

-300 0 0 0

320
Berufsbildung und
Mittelschule

LUAE
Kürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25; Budgetkorrektur
Interkantonaler Lastenausgleich

-1’030 0 0 0

325 Hochschulen Globalbudget
Kürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25; Aktualisierung
Beitrag Konkordat HfH (Interkantonale Hochschule für
Heilpädagogik) und Ausbildungsbeiträge

-340 0 0 0

325 Hochschulen LUAE
Kürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25; Budgetkorrektur
Fachhochschulvereinbarung (FHV) und
Universitätsvereinbarung (IUV)

-2’881 0 0 0

340 Kultur Globalbudget Kürzung Fördermittel des Kuratoriums auf Stand 2025 -100 -200 -300 -400

410 Finanzen
Investitions-
rechnung

Pauschalkürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25 -125 0 0 0

410 Finanzen LUAE
Reduktion der Entnahme aus der Ausgleichsreserve für den
Budgetausgleich in der Finanzierungsrechnung (Saldo 0)

30’551 0 0 0

420 Personal
Investitions-
rechnung

Pauschalkürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25 -26 0 0 0

425 Steuern
Investitions-
rechnung

Pauschalkürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25 -269 0 0 0

425 Steuern LUAE Aktualisierung Steuerprognose -25’000 -25’000 -25’000 -25’000
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Anmerkung; (+) Saldoverschlechterung; (-) Saldoverbesserung

* Reduktionen haben keine Auswirkung auf den Saldo Finanzierungsrechnung (Spezialfinanzierung)

in 1'000 Fr. Budget
 2026

Plan
2027

Plan
2028

Plan
2029

430 Immobilien Globalbudget
Kürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25; Reduktion
baulicher Unterhalt

-400 0 0 0

430 Immobilien
Investitions-
rechnung

Pauschalkürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25 -12’635 0 0 0

515 Betreuung Asylsuchende Globalbudget
Kürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25; Minderaufwand
für Vergabe der externen Betreuungsdienstleistungen für das
Jahr 2026

-1’000 0 0 0

535 Gesundheit Globalbudget
Kürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25; Reduktion
Leistungskosten KVG/IVG

-3’600 0 0 0

535 Gesundheit
Investitions-
rechnung

Kürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25; Reduktion
Investitionsanteil 2026 im Projekt Seabag

-79 0 0 0

545 Sozialversicherungen LUAE Pauschalkürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25 -7’334 0 0 0

605 Baubewilligung und Recht
Investitions-
rechnung

Pauschalkürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25 -50 0 0 0

610 Raumentwicklung Globalbudget
Kürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25; Erstreckung der
Umsetzungsarbeiten für die Sanierung der Stellplätze für
Fahrende

-100 0 0 0

615 Energie
Investitions-
rechnung

Pauschalkürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25 -3 0 0 0

620 Umweltschutz
Investitions-
rechnung

Pauschalkürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25 -75 0 0 0

625 Umweltentwicklung Globalbudget
Kürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25;
Reduktion/Halbierung Budget für Biodiversitätsberatungen im
Siedlungsgebiet

-200 0 0 0

625 Umweltentwicklung
Investitions-
rechnung

Pauschalkürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25 -616 0 0 0

635 Verkehrsangebot Globalbudget
Kürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25; Reduktion der
budgetierten Mittel für die öV-Angebotsbereitstellung

-500 0 0 0

635* Verkehrsangebot
Investitions-
rechnung

Pauschalkürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25 -1’230 0 0 0

640* Verkehrsinfrastruktur Globalbudget Reduktion Stellenaufbau auf 1,5 ordentliche Stellen (anstatt 3) -225 0 0 0

640* Verkehrsinfrastruktur
Investitions-
rechnung

Pauschalkürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25 -7’919 0 0 0

645 Wald, Jagd und Fischerei Globalbudget
Kürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25; Reduktion der
Auszahlungen aus der Wildschadenskasse und Kürzung
Jahrestranche Massnahmenpaket Waldschäden

-325 0 0 0

645 Wald, Jagd und Fischerei
Investitions-
rechnung

Pauschalkürzung gemäss Factsheet RR vom 10.9.25 -132 0 0 0

Für das Budget 2026 wird die durchschnittliche prozentuale
Veränderung der Löhne für die Systempflege beim kantonalen
Personal auf 0,5 % der Lohnsumme festgelegt (davon
Finanzierung von 0,5 % aus dem Rotationseffekt)

-2’316 -2’316 -2’316 -2’316

Für das Budget 2026 wird die durchschnittliche prozentuale
Veränderung der Löhne (zusätzlich zur Systempflege) für das
kantonale Personal auf 0,2 % und für die Lehrpersonen
auf 0,0 % festgelegt

-11’744 -11’890 -11’934 -11’988

Für das Budget 2026 wird die ordentliche Kantonssteuer auf
100 %, der Steuerzuschlag Finanzausgleich für natürliche
Personen auf 0 % und für juristische Personen auf 4 %
festgelegt.

61’800

Total Beschlüsse Grosser Rat 0 -40’946 -40’818 -40’678

Saldo Finanzierungsrechnung gemäss Beschluss Grosser Rat vom 16. Dezember 2025 0 108’950 156’971 149’644

Hauptantrag 1

Hauptantrag 3

Hauptantrag 4
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AFP 2026 – 2029 Auswertungen

I. Übersicht Aufgaben- und Finanzplan 2026-2029

Finanzierungsrechnung

%-Δ Planjahrein 1'000 Fr. JB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

3'474'923Globalbudget 3'173'421 3'389'682 2.5% 3'610'192 3'784'663 3'897'247

5'165'567Globalbudget  Aufwand 4'757'854 5'002'347 3.3% 5'315'303 5'531'477 5'676'454

-1'690'644Globalbudget  Ertrag -1'584'433 -1'612'665 4.8% -1'705'111 -1'746'814 -1'779'207

-3'485'798LUAE -3'193'815 -3'450'785 1.0% -3'508'466 -3'638'422 -3'742'954

1'703'467LUAE  Aufwand 1'889'497 1'696'742 0.4% 1'722'606 1'739'126 1'759'198

-5'189'265LUAE  Ertrag -5'083'312 -5'147'527 0.8% -5'231'072 -5'377'548 -5'502'152

-10'876Ergebnis Erfolgsrechnung -20'394 -61'104 -82.2% 101'726 146'241 154'293

167'848- Abschreibungen 141'866 185'272 -9.4% 216'735 234'490 237'665

139'253Abschreibungen Sachanlagen
Verwaltungsvermögen

127'400 153'855 -9.5% 180'191 186'863 200'720

28'595Direktabschreibungen Investitionsbeiträge 14'466 31'417 -9.0% 36'544 47'627 36'945

12'461+ Abschreibungen Grossvorhaben Immobilien 4'935 7'101 75.5% 12'461 16'737 25'927

237'176+ Nettoinvestitionen 214'527 299'279 -20.8% 318'330 331'804 337'635

306'596Investitionsrechnung  Aufwand 263'134 375'748 -18.4% 402'060 425'620 432'003

-69'421Investitionsrechnung  Ertrag -48'606 -76'469 -9.2% -83'730 -93'817 -94'368

70'913- Nettoinvestitionen Grossvorhaben
Immobilien

57'202 60'003 18.2% 106'832 103'321 130'546

0Ergebnis Finanzierungsrechnung 0 0 0.0% 108'950 156'971 149'644

6'949'330Finanzierungsrechnung Aufwand 6'716'352 6'836'661 1.6% 7'128'863 7'375'149 7'525'372

-6'949'330Finanzierungsrechnung Ertrag -6'716'352 -6'836'661 1.6% -7'019'913 -7'218'179 -7'375'728
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Erfolgsrechnung

in 1'000 Fr.

2024

JB

2025

Budget

2026

Budget

Vorjahr

%-Δ

2027 2028 2029

Planjahre

30 Personalaufwand 1'961'452 2'038'615 2'089'891 2.5 % 2'136'548 2'179'058 2'220'050

31 Sach- und übriger Betriebsaufwand 540'914 559'887 561'118 0.2 % 549'498 524'067 521'107

33 Abschreibungen Verwaltungsvermögen 127'400 153'855 139'253 -9.5 % 180'191 186'863 200'720

35 Einlagen in Speziafinanzierungen 78'835 27'161 47'095 73.4 % 20'299 6'328 6'202

36 Transferaufwand 2'984'238 3'138'088 3'262'967 4 % 3'390'825 3'617'061 3'714'559

37 Durchlaufende Beiträge 374'276 373'570 388'284 3.9 % 383'625 381'114 396'409

39 Interne Verrechnungen 371'891 357'242 340'590 -4.7 % 343'675 343'601 347'454

Betrieblicher Aufwand 6'439'006 6'648'418 6'829'197 2.7 % 7'004'662 7'238'091 7'406'501

40 Fiskalertrag -2'913'830 -2'826'179 -2'767'896 -2.1 % -2'876'601 -2'977'258 -3'045'452

41 Regalien und Konzessionen -83'524 -124'223 -71'298 -42.6 % -179'198 -179'498 -179'898

42 Entgelte -375'048 -327'642 -344'829 5.2 % -342'921 -360'029 -355'128

43 Übrige Erträge -1'047 -1'100 -682 -38 % -652 -634 -614

45 Entnahmen aus Spezialfinanzierungen -19'496 -18'044 -25'579 41.8 % -3'366 -9'798 -7'099

46 Transferertrag -2'277'840 -2'351'987 -2'481'360 5.5 % -2'580'655 -2'647'837 -2'704'722

47 Durchlaufende Beiträge -374'276 -373'570 -388'284 3.9 % -383'625 -381'114 -396'409

49 Interne Verrechnungen -371'891 -357'242 -340'590 -4.7 % -343'675 -343'601 -347'454

Betrieblicher Ertrag -6'416'953 -6'379'986 -6'420'519 0.6 % -6'710'693 -6'899'769 -7'036'776

Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit 22'053 268'431 408'678 52.2 % 293'969 338'322 369'725

34 Finanzaufwand 17'976 20'291 20'225 -0.3 % 16'848 16'087 12'227

44 Finanzertrag -232'236 -263'053 -263'848 0.3 % -223'244 -218'900 -234'347

Ergebnis aus Finanzierung -214'260 -242'763 -243'623 0.4 % -206'396 -202'813 -222'121

Operatives Ergebnis -192'207 25'669 165'056 543 % 87'573 135'510 147'605

38 Ausserordentlicher Aufwand 190'369 30'380 19'612 -35.4 % 16'400 16'425 16'925

48 Ausserordentlicher Ertrag -18'556 -117'152 -195'543 66.9 % -2'246 -5'694 -10'236

Ausserordentliches Ergebnis 171'813 -86'773 -175'931 102.7 % 14'154 10'731 6'689

Gesamtergebnis Erfolgsrechnung -20'394 -61'104 -10'876 -82.2 % 101'726 146'241 154'293
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Ausweis Steuergrössen

%-Δ Planjahrein 1'000 Fr. JB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

3'474'923Globalbudget Saldo 3'173'421 3'389'682 2.5% 3'610'192 3'784'663 3'897'247

5'165'567Globalbudget Aufwand 4'757'854 5'002'347 3.3% 5'315'303 5'531'477 5'676'454

2'086'31730 Personalaufwand 1'947'385 2'035'485 2.5% 2'132'946 2'175'421 2'216'374

428'45531 Sach- und übriger Betriebsaufwand 398'044 427'834 0.1% 416'288 391'337 388'077

-33 Abschreibungen Verwaltungsvermögen - - - - -

1934 Finanzaufwand -11 19 0.0% 19 19 19

-35 Einlagen in Spezialfinanzierungen - - - - -

2'417'90536 Transferaufwand 2'186'633 2'324'801 4.0% 2'519'290 2'702'294 2'794'399

190'86737 Durchlaufende Beiträge 175'357 174'825 9.2% 204'758 220'247 235'542

2538 Ausserordentlicher Aufwand 5'195 25 0.0% 25 25 25

41'97839 Interne Verrechnungen 45'253 39'358 6.7% 41'977 42'134 42'019

-1'690'644Globalbudget Ertrag -1'584'433 -1'612'665 4.8% -1'705'111 -1'746'814 -1'779'207

-40 Fiskalertrag - - - - -

-2'02341 Regalien und Konzessionen -2'089 -2'037 -0.7% -1'923 -1'923 -1'923

-270'49742 Entgelte -290'164 -253'994 6.5% -268'474 -285'279 -280'330

-12243 Übrige Erträge -630 -146 -16.5% -122 -122 -107

-23'12144 Finanzertrag -22'567 -22'354 3.4% -23'115 -23'099 -23'097

-45 Entnahmen aus Spezialfinanzierungen - - - - -

-1'127'36846 Transferertrag -1'023'409 -1'086'966 3.7% -1'132'713 -1'142'121 -1'163'503

-190'86747 Durchlaufende Beiträge -175'357 -174'825 9.2% -204'758 -220'247 -235'542

-4'56448 Ausserordentlicher Ertrag -1'093 -1'581 188.7% -1'884 -1'771 -2'277

-72'08449 Interne Verrechnungen -69'124 -70'763 1.9% -72'123 -72'252 -72'428

-3'485'798LUAE Saldo -3'193'815 -3'450'785 1.0% -3'508'466 -3'638'422 -3'742'954

1'703'467LUAE Aufwand 1'889'497 1'696'742 0.4% 1'722'606 1'739'126 1'759'198

3'57430 Personalaufwand 14'067 3'129 14.2% 3'603 3'637 3'676

132'66331 Sach- und übriger Betriebsaufwand 142'871 132'053 0.5% 133'210 132'730 133'030

139'25333 Abschreibungen Verwaltungsvermögen 127'400 160'956 -13.5% 180'191 186'863 200'720

20'20634 Finanzaufwand 17'987 20'272 -0.3% 16'829 16'068 12'208

47'09535 Einlagen in Spezialfinanzierungen 78'835 27'161 73.4% 20'299 6'328 6'202

845'06136 Transferaufwand 797'605 813'288 3.9% 871'535 914'766 920'160

197'41737 Durchlaufende Beiträge 198'919 198'745 -0.7% 178'867 160'867 160'867

19'58738 Ausserordentlicher Aufwand 185'174 30'355 -35.5% 16'375 16'400 16'900

298'61239 Interne Verrechnungen 326'638 317'884 -6.1% 301'698 301'467 305'436

-5'189'265LUAE Ertrag -5'083'312 -5'147'527 0.8% -5'231'072 -5'377'548 -5'502'152

-2'767'89640 Fiskalertrag -2'913'830 -2'826'179 -2.1% -2'876'601 -2'977'258 -3'045'452

-69'27541 Regalien und Konzessionen -81'435 -122'186 -43.3% -177'275 -177'575 -177'975

-74'33342 Entgelte -84'884 -73'648 0.9% -74'447 -74'750 -74'799

-56043 Übrige Erträge -418 -954 -41.3% -530 -512 -507

-240'72744 Finanzertrag -209'670 -240'700 0.0% -200'129 -195'800 -211'250

-25'57945 Entnahmen aus Spezialfinanzierungen -19'496 -18'044 41.8% -3'366 -9'798 -7'099

-1'353'99346 Transferertrag -1'254'431 -1'265'021 7.0% -1'447'942 -1'505'716 -1'541'219

-197'41747 Durchlaufende Beiträge -198'919 -198'745 -0.7% -178'867 -160'867 -160'867

-190'97948 Ausserordentlicher Ertrag -17'463 -115'572 65.2% -362 -3'923 -7'959

-268'50749 Interne Verrechnungen -302'767 -286'479 -6.3% -271'552 -271'349 -275'026
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AFP 2026 – 2029Auswertungen

%-Δ Planjahrein 1'000 Fr. JB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

237'176Investitionsrechnung Saldo 214'527 299'279 -20.8% 318'330 331'804 337'635

306'596Investitionsrechnung Aufwand 263'134 375'748 -18.4% 402'060 425'620 432'003

280'50550 Sachanlagen 231'319 324'577 -13.6% 342'638 354'401 375'024

-51 Investitionen auf Rechnung Dritter - - - - -

43'95156 Eigene Investitionsbeiträge 28'260 47'179 -6.8% 52'349 63'628 51'657

5'22057 Durchlaufende Investitionsbeiträge 3'555 3'992 30.8% 7'072 7'591 5'322

-23'08058 Ausserordentliche Investitionen - - -∞% - - -

-59 Übertrag an Bilanz - - - - -

-69'421Investitionsrechnung Ertrag -48'606 -76'469 -9.2% -83'730 -93'817 -94'368

-9'07660 Übertragung von Sachanlagen in das
Finanzvermögen

-239 -8'144 11.4% -160 - -

-61 Rückerstattungen von Investitionen auf
Rechnung Dritter (Investitionsrechnung)

- - - - -

-55'12563 Investitionsbeiträge für eigene Rechnung -44'813 -64'333 -14.3% -76'498 -86'226 -89'046

066 Rückzahlung eigener Investitionsbeiträge 0 - 0.0% 0 0 0

-5'22067 Durchlaufende Investitionsbeiträge -3'555 -3'992 30.8% -7'072 -7'591 -5'322

-68 Ausserordentlicher Investitionsertrag - - - - -

069 Übertrag an Bilanz - - 0.0% - - -
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AFP 2026 – 2029 Auswertungen

Ausweis Aufgabenbereiche

in 1'000 Fr. %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

Grosser Rat010

5'206Globalbudget Saldo 4'158 4'503 15.6% 5'170 5'207 5'044

-LUAE Saldo - - - - -

-Investitionsrechnung Saldo - - - - -

5'206Finanzierungsrechnung Saldo 4'158 4'503 15.6% 5'170 5'207 5'044

Rechtsprechung710

55'125Globalbudget Saldo 48'000 52'992 4.0% 56'403 57'536 58'245

16'620LUAE Saldo 17'559 15'600 6.5% 16'930 16'800 16'800

1'469Investitionsrechnung Saldo 867 1'811 -18.9% 6'896 1'093 573

72'843Finanzierungsrechnung Saldo 66'094 70'002 4.1% 79'549 74'880 75'068

Finanzaufsicht810

2'346Globalbudget Saldo 2'083 2'386 -1.6% 2'558 2'631 2'621

-LUAE Saldo - - - - -

-Investitionsrechnung Saldo - - - - -

2'346Finanzierungsrechnung Saldo 2'083 2'386 -1.6% 2'558 2'631 2'621

Öffentlichkeitsprinzip und Datenschutz820

939Globalbudget Saldo 678 943 -0.5% 959 970 982

-LUAE Saldo - - - - -

-Investitionsrechnung Saldo - - - - -

939Finanzierungsrechnung Saldo 678 943 -0.5% 959 970 982

Zentrale Dienstleistungen und kantonale Projekte100

34'163Globalbudget Saldo 42'391 50'762 -32.7% 52'323 50'066 50'376

1'351LUAE Saldo 2'500 1'895 -28.7% 1'925 1'765 1'847

1'026Investitionsrechnung Saldo 1'006 1'154 -11.1% 931 783 700

36'132Finanzierungsrechnung Saldo 45'501 52'836 -31.6% 54'198 51'798 52'036

Zentrale Stabsleistungen120

12'137Globalbudget Saldo 10'740 11'161 8.7% 12'126 12'087 11'901

-120LUAE Saldo 29 -126 -5.5% -120 -120 -120

-Investitionsrechnung Saldo - - - - -

12'018Finanzierungsrechnung Saldo 10'611 11'022 9.0% 12'007 11'967 11'781
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AFP 2026 – 2029Auswertungen

in 1'000 Fr. %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

Polizeiliche Sicherheit210

111'339Globalbudget Saldo 94'809 105'508 5.5% 121'029 127'709 133'258

4'918LUAE Saldo 4'253 4'676 5.2% 14'204 19'436 11'471

5'840Investitionsrechnung Saldo 7'087 6'405 -8.8% 12'800 18'500 10'800

118'179Finanzierungsrechnung Saldo 103'344 112'913 4.7% 134'829 147'209 145'058

Verkehrszulassung215

-3'049Globalbudget Saldo -9'214 -4'149 -26.5% -3'242 -1'850 -1'394

-119LUAE Saldo -75 -1 9'089.1% -284 -157 -430

399Investitionsrechnung Saldo 419 399 -0.2% 399 - -

-3'341Finanzierungsrechnung Saldo -9'513 -4'445 -24.8% -3'534 -2'540 -2'084

Migration und Integration225

12'807Globalbudget Saldo 7'713 11'201 14.3% 12'348 12'146 12'375

-520LUAE Saldo -99 -366 42.1% 55 55 55

-Investitionsrechnung Saldo - - - - -

12'287Finanzierungsrechnung Saldo 7'614 10'835 13.4% 12'403 12'201 12'430

Arbeitssicherheit und arbeitsmarktliche Integration230

1'364Globalbudget Saldo 508 1'319 3.4% 1'352 1'406 1'429

16'273LUAE Saldo 15'106 16'652 -2.3% 16'557 16'868 16'868

-Investitionsrechnung Saldo - - - - -

17'637Finanzierungsrechnung Saldo 15'613 17'971 -1.9% 17'909 18'274 18'297

Register und Personenstand235

6'688Globalbudget Saldo 4'548 6'870 -2.7% 7'923 8'000 8'373

-53'442LUAE Saldo -54'816 -49'826 7.3% -53'500 -53'500 -53'500

-Investitionsrechnung Saldo - - - - -

-46'812Finanzierungsrechnung Saldo -50'442 -43'130 8.5% -45'577 -45'500 -45'127

Gemeindeaufsicht und Finanzausgleich240

3'729Globalbudget Saldo 3'090 3'396 9.8% 3'572 3'633 3'361

19'100LUAE Saldo 19'100 19'100 0.0% 19'100 19'100 19'100

-Investitionsrechnung Saldo - - - - -

22'829Finanzierungsrechnung Saldo 22'190 22'496 1.5% 22'672 22'733 22'461

Standortförderung245

9'527Globalbudget Saldo 9'400 9'542 -0.2% 10'051 10'491 10'316

-LUAE Saldo - - - - -

-Investitionsrechnung Saldo - - - - -

9'527Finanzierungsrechnung Saldo 9'400 9'542 -0.2% 10'051 10'491 10'316

Strafverfolgung250

35'642Globalbudget Saldo 32'629 34'918 2.1% 36'803 37'551 38'028

-16'227LUAE Saldo -16'772 -16'387 -1.0% -15'627 -15'727 -15'827

-Investitionsrechnung Saldo - - - - -

19'415Finanzierungsrechnung Saldo 15'857 18'531 4.8% 21'176 21'824 22'201

Straf- und Massnahmenvollzug255

35'760Globalbudget Saldo 30'759 32'028 11.7% 36'792 37'380 38'127

32'968LUAE Saldo 37'698 29'735 10.9% 33'314 33'485 33'400

1'318Investitionsrechnung Saldo -41 1'750 -24.7% 250 0 0

69'768Finanzierungsrechnung Saldo 68'267 63'337 10.2% 69'732 70'070 70'817
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AFP 2026 – 2029 Auswertungen

in 1'000 Fr. %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

Volksschule310

779'351Globalbudget Saldo 751'325 769'395 1.3% 797'481 814'433 830'508

-220LUAE Saldo -228 -464 -52.6% 1'146 1'512 1'092

2'892Investitionsrechnung Saldo 638 1'274 127.0% 972 432 0

781'603Finanzierungsrechnung Saldo 751'389 770'029 1.5% 797'813 814'225 829'868

Sonderschulung, Heime und Werkstätten315

335'025Globalbudget Saldo 296'465 322'002 4.0% 354'596 367'726 380'862

-10LUAE Saldo 27 -10 0.0% -10 -10 -10

-Investitionsrechnung Saldo - - - - -

335'015Finanzierungsrechnung Saldo 296'456 321'992 4.0% 354'586 367'716 380'852

Berufsbildung und Mittelschule320

279'593Globalbudget Saldo 256'466 267'472 4.5% 288'389 295'808 301'789

-14'773LUAE Saldo -13'740 -12'960 14.0% -17'383 -18'283 -19'274

1'520Investitionsrechnung Saldo 277 2'585 -41.2% 380 350 6'780

264'343Finanzierungsrechnung Saldo 242'955 255'797 3.3% 270'309 276'798 288'409

Hochschulen325

107'333Globalbudget Saldo 110'125 110'705 -3.0% 112'352 113'579 116'693

139'089LUAE Saldo 130'251 134'738 3.2% 146'005 148'055 151'895

-Investitionsrechnung Saldo - - - - -

246'422Finanzierungsrechnung Saldo 240'216 245'443 0.4% 258'357 261'633 268'587

Sport335

3'056Globalbudget Saldo 2'800 2'882 6.0% 3'063 3'090 3'120

-0LUAE Saldo -0 -0 0.0% -0 -0 -0

-Investitionsrechnung Saldo - - - - -

3'056Finanzierungsrechnung Saldo 2'800 2'882 6.0% 3'062 3'090 3'119

Kultur340

44'503Globalbudget Saldo 42'404 43'495 2.3% 45'253 46'005 46'467

7'576LUAE Saldo 7'290 7'123 6.4% 6'078 6'441 6'503

2'911Investitionsrechnung Saldo 1'967 1'716 69.7% 2'135 1'228 1'048

52'728Finanzierungsrechnung Saldo 49'685 50'525 4.4% 52'701 52'547 52'828
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AFP 2026 – 2029Auswertungen

in 1'000 Fr. %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

Finanzen410

5'641Globalbudget Saldo 4'565 5'027 12.2% 5'479 5'518 5'572

-975'996LUAE Saldo -541'100 -869'617 12.2% -970'032 -1'028'164 -1'062'245

1'125Investitionsrechnung Saldo 2'502 3'918 -71.3% 100 50 50

-971'775Finanzierungsrechnung Saldo -534'061 -864'866 12.4% -966'067 -1'022'965 -1'056'692

Statistik415

2'685Globalbudget Saldo 2'128 2'605 3.1% 2'733 2'720 2'668

-LUAE Saldo - - - - -

-Investitionsrechnung Saldo - - - - -

2'685Finanzierungsrechnung Saldo 2'128 2'605 3.1% 2'733 2'720 2'668

Personal420

8'125Globalbudget Saldo 7'079 8'021 1.3% 8'089 7'782 7'613

-516LUAE Saldo 6'570 -775 -33.5% -516 -928 -1'305

236Investitionsrechnung Saldo 939 571 -58.7% 141 - -

7'056Finanzierungsrechnung Saldo 14'572 7'338 -3.8% 6'925 6'477 6'308

Steuern425

36'994Globalbudget Saldo 34'994 35'840 3.2% 36'683 36'570 36'740

-2'865'089LUAE Saldo -2'994'810 -2'908'269 -1.5% -2'954'949 -3'038'149 -3'106'706

2'975Investitionsrechnung Saldo 3'440 4'052 -26.6% 2'649 3'300 3'631

-2'827'861Finanzierungsrechnung Saldo -2'958'235 -2'871'228 -1.5% -2'919'298 -3'000'159 -3'068'259

Immobilien430

60'382Globalbudget Saldo 49'516 56'527 6.8% 60'928 60'263 64'021

30'880LUAE Saldo 47'970 18'291 68.8% 53'119 53'819 49'342

113'716Investitionsrechnung Saldo 105'385 146'299 -22.3% 156'437 154'569 159'814

93'420Finanzierungsrechnung Saldo 106'898 123'208 -24.2% 119'348 128'183 103'590

Informatik435

50'402Globalbudget Saldo 38'981 48'064 4.9% 51'381 52'581 52'972

3'695LUAE Saldo 4'081 4'901 -24.6% 3'897 3'765 5'669

5'933Investitionsrechnung Saldo 3'086 6'174 -3.9% 4'358 4'791 4'791

56'335Finanzierungsrechnung Saldo 42'067 54'238 3.9% 55'739 57'372 57'763

Landwirtschaft440

11'450Globalbudget Saldo 11'018 11'176 2.5% 11'565 11'729 11'731

5'090LUAE Saldo 4'279 4'831 5.4% 5'773 5'801 5'691

4'895Investitionsrechnung Saldo 4'579 4'857 0.8% 5'374 5'379 5'691

16'346Finanzierungsrechnung Saldo 15'597 16'032 2.0% 16'939 17'108 17'422
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AFP 2026 – 2029 Auswertungen

in 1'000 Fr. %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

Soziale Sicherheit510

-1'408Globalbudget Saldo -369 -1'273 10.6% -1'328 -1'418 -1'327

2'930LUAE Saldo 2'769 2'930 0.0% 2'930 2'930 2'930

-Investitionsrechnung Saldo - - - - -

1'522Finanzierungsrechnung Saldo 2'400 1'657 -8.1% 1'602 1'512 1'603

Betreuung Asylsuchende515

30'517Globalbudget Saldo 30'393 23'309 30.9% 30'007 30'308 30'680

788LUAE Saldo 23 436 80.7% 771 765 765

-Investitionsrechnung Saldo 641 - - - -

30'517Finanzierungsrechnung Saldo 31'034 23'309 30.9% 30'007 30'308 30'680

Verbraucherschutz533

13'487Globalbudget Saldo 11'443 13'053 3.3% 13'650 13'831 13'999

-2'164LUAE Saldo -2'242 -1'954 10.7% -2'164 -2'164 -2'164

-Investitionsrechnung Saldo - - - - -

11'267Finanzierungsrechnung Saldo 9'145 11'043 2.0% 11'430 11'611 11'779

Gesundheit535

1'093'691Globalbudget Saldo 987'336 1'068'523 2.4% 1'139'286 1'266'231 1'327'597

-924LUAE Saldo -871 -1'207 -23.5% -779 -647 -820

707Investitionsrechnung Saldo - 778 -9.2% 552 154 -

1'093'147Finanzierungsrechnung Saldo 986'465 1'068'051 2.3% 1'138'587 1'265'134 1'326'346

Militär und Bevölkerungsschutz540

7'355Globalbudget Saldo 6'145 7'217 1.9% 7'419 7'502 7'621

-2'810LUAE Saldo -2'856 -2'843 -1.2% -2'810 -2'790 -2'785

0Investitionsrechnung Saldo 0 0 0.0% 0 0 0

4'545Finanzierungsrechnung Saldo 3'288 4'374 3.9% 4'609 4'712 4'836

Sozialversicherungen545

-Globalbudget Saldo - - - - -

232'881LUAE Saldo 211'936 216'868 7.4% 246'165 250'815 257'715

-Investitionsrechnung Saldo - - - - -

232'881Finanzierungsrechnung Saldo 211'936 216'868 7.4% 246'165 250'815 257'715
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AFP 2026 – 2029Auswertungen

in 1'000 Fr. %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

Baubewilligung und Recht605

1'942Globalbudget Saldo 791 1'643 18.2% 2'023 2'105 2'189

-LUAE Saldo - - - - -

444Investitionsrechnung Saldo 319 1'744 -74.5% 609 189 192

2'386Finanzierungsrechnung Saldo 1'110 3'387 -29.5% 2'632 2'295 2'381

Raumentwicklung610

9'943Globalbudget Saldo 7'729 9'169 8.4% 9'676 9'354 8'709

0LUAE Saldo 0 0 0.0% 0 0 0

-Investitionsrechnung Saldo 459 - - - -

9'443Finanzierungsrechnung Saldo 8'188 8'669 8.9% 9'176 8'854 8'709

Energie615

15'234Globalbudget Saldo 13'069 14'340 6.2% 15'888 14'468 14'518

-50'553LUAE Saldo -62'322 -50'553 0.0% -50'553 -50'553 -50'553

22Investitionsrechnung Saldo 217 125 -82.4% - - -

-35'297Finanzierungsrechnung Saldo -49'035 -36'087 -2.2% -34'665 -36'085 -36'035

Umweltschutz620

12'295Globalbudget Saldo 10'427 11'225 9.5% 12'005 11'677 11'804

-13'575LUAE Saldo -13'856 -13'657 -0.6% -13'455 -13'564 -13'496

675Investitionsrechnung Saldo 281 751 -10.1% 330 200 200

-850Finanzierungsrechnung Saldo -3'285 -1'844 -53.9% -1'485 -1'943 -1'816

Umweltentwicklung625

19'378Globalbudget Saldo 15'027 18'537 4.5% 19'137 18'763 19'240

3'746LUAE Saldo 4'247 6'465 -42.0% 9'513 8'044 5'490

5'545Investitionsrechnung Saldo 5'612 8'295 -33.1% 10'812 8'843 8'588

23'594Finanzierungsrechnung Saldo 19'274 25'501 -7.5% 28'619 26'276 26'498

Verkehrsangebot635

140'378Globalbudget Saldo 122'534 134'938 4.0% 146'689 146'776 148'282

61'902LUAE Saldo 62'935 61'805 0.2% 63'059 64'243 65'457

11'071Investitionsrechnung Saldo 3'993 16'959 -34.7% 16'714 24'352 22'895

202'280Finanzierungsrechnung Saldo 185'469 196'743 2.8% 209'748 211'019 213'738

Verkehrsinfrastruktur640

68'819Globalbudget Saldo 68'693 67'816 1.5% 67'138 67'367 65'807

-68'819LUAE Saldo -68'693 -67'816 1.5% -67'138 -67'367 -65'807

71'268Investitionsrechnung Saldo 70'811 87'663 -18.7% 94'662 107'019 111'369

0Finanzierungsrechnung Saldo 0 0 0.0% 0 0 0

Wald, Jagd und Fischerei645

15'030Globalbudget Saldo 10'046 14'593 3.0% 14'444 14'934 14'334

268LUAE Saldo 43 0 ∞% 309 0 0

1'188Investitionsrechnung Saldo 43 - ∞% 829 570 513

16'218Finanzierungsrechnung Saldo 10'090 14'593 11.1% 15'273 15'504 14'847
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AFP 2026–2029Grosser Rat, AB 010

C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 010Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Der Parlamentsdienst gewährleistet einen funktionierenden Ratsbetrieb und ist für die effiziente Vor- und Nachbereitung der
Sitzungen verantwortlich.

-

Sitzungen Grossrat
- - - - -

01 36Grossratssitzungen Anzahl 35 34 36 36 34

02 100.0Anteil der fristgerechten Zustellung der
Traktandenliste (4 Tage vor GR-Sitzung)

% 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

03 2Nichteinhalten der Karenzfrist für die
Geschäftsberatung mit Zustimmung des Büros
(17 Tage vor Beratung)

Anzahl 1 2 2 2 2

04 100.0Anteil der korrekt ausbezahlten Sitzungsgelder % 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0
-

Erledigte Geschäfte
- - - - -

05 470Erledigte Traktanden gemäss GR-Protokoll Anzahl 452 450 470 480 450

06 190Erledigte parlamentarische Vorstösse: Total Anzahl 248 171 190 218 171

08 45Erledigte Motionen Anzahl 53 40 45 50 40

09 32Erledigte Postulate Anzahl 33 28 32 35 28

10 110Erledigte Interpellationen Anzahl 155 100 110 130 100

11 2Erledigte Anträge auf Direktbeschluss Anzahl 6 2 2 2 2

12 1Erledigte parlamentarische Initiativen Anzahl 1 1 1 1 1

13 100Erledigte Sachvorlagen (Geschäfte) Anzahl 100 90 100 105 95

14 90Hängige Geschäfte Anzahl 113 80 90 100 80
-

Publikation Beschlüsse
- - - - -

15 10Durchschnittliche Arbeitstage bis zur Publikation
des Wortprotokolls im Internet

Anzahl 8 10 10 10 10

16 95.0Anteil der innerhalb von 1.5 Stunden nach der
Ratssitzung publizierten Abstimmungslisten

% 100.0 95.0 95.0 95.0 95.0

17 100.0Anteil der ausgefertigten GR-Beschlüsse
innerhalb 7 Wochentagen

% 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

01/05-14: In den Budget- und Planwerten ist der Verlauf der Legislaturperiode berücksichtigt. In den Jahren 2026–2028 wird mit mehr
Grossratssitzungen geplant.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 010Z002 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die grossrätlichen Organe Büro, Präsidentenkonferenz und Kommissionen werden vom Parlamentsdienst administrativ und
organisatorisch entlastet.
01 6Bürositzungen (Ratsleitung) Anzahl 6 5 5 6 5

02 2Präsidentenkonferenz Anzahl 0 2 2 2 2

03 2'800Kommissionssitzungen: Total Seitenzahl der
Protokolle

Anzahl 2'830 2'700 2'800 2'900 2'700

04 380Kommissionssitzungen: Gesamtdauer in
Stunden

Stunden 365 380 380 390 370

05 9Durchschnittliche Arbeitstage bis zur Abgabe
des Protokollentwurfs an das
Kommissionspräsidium

Anzahl 6 9 9 9 9

06 30Herausgegebene Medienmitteilungen Anzahl 44 30 30 30 30

07 70.0Publikationsquote der Medienmitteilungen % 68.2 70.0 70.0 70.0 70.0

03/04: Es zeigt sich ein Trend zu einer dauerhaft höheren Geschäftslast.
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AFP 2026–2029 Rechtsprechung, AB 710

B. Entwicklungsschwerpunkte Steuerungsbereich Grosser Rat

710E005 Justitia 4.0
Einführung des elektronischen Datenverkehrs bei den Gerichten.Zielsetzung
Erarbeitung2019 - 2027
Einführung und Umsetzungab 2028

Das schweizweite Projekt "Justitia 4.0" treibt den digitalen Wandel in der Schweizer Justiz in Straf-, Zivil- und Verwaltungsgerichtsverfahren voran.
Der Projektstart auf Bundesebene erfolgte 2018. Die Anforderungen an den digitalen Aktenaustausch werden in diversen Fachgruppen auf
Bundesebene erarbeitet, denen auch Mitarbeitende der Gerichte Kanton Aargau (GKA) angehören.

Die Bundesversammlung verabschiedete am 20. Dezember 2024 das Bundesgesetz über die Plattformen für die elektronische Kommunikation in
der Justiz (BEKJ). Das Bundesamt für Justiz plant eine schrittweise Einführung des BEKJ: Zunächst treten die Bestimmungen zur öffentlich-
rechtlichen Körperschaft und zum Datenschutz in Kraft. Ein Jahr später folgen die übrigen Regelungen. Der genaue Zeitpunkt des Inkrafttretens
des gesamten Gesetzes wird vom Bundesrat festgelegt.

Nach Einführung des Obligatoriums müssen alle an einem Justizverfahren beteiligten Parteien auf kantonaler und eidgenössischer Ebene mit den
rund dreihundert Gerichten, Staatsanwaltschaften und Justizvollzugsbehörden Daten elektronisch über ein hochsicheres zentrales Portal
austauschen. Für die Einführung des Obligatoriums wurde den Kantonen eine Übergangsfrist von 5 Jahren ab Inkraftsetzung eingeräumt. Der
Zeitpunkt darf frühestens ein Jahr und spätestens fünf Jahre nach dem Gesamtinkrafttreten des Bundesgesetzes liegen.

Auf kantonaler Ebene konnten bei den GKA im Berichtsjahr aufgrund des im September 2023 bewilligten Verpflichtungskredits durch den Grossen
Rat die Projektarbeiten fortgeführt werden. Der im September 2023 durch den Grossen Rat bewilligte Verpflichtungskredit von 3,2 Millionen
Franken bezieht sich auf das Vorprojekt. Die Kosten für das Hauptprojekt werden im Vorprojekt erarbeitet. Im Rahmen einer aktuellen Schätzung
wird mit einem Betrag von rund 15,0 Millionen Franken für das Hauptprojekt (inkl. Vorprojektkosten) gerechnet. Verlässliche Zahlen liegen erst
nach Abschluss des Vorprojekts vor (insbesondere nach der Durchführung von Submissionen) und wenn die Betriebskosten auf Bundesebene
bekannt sind. Die Kosten des Hauptprojekts werden in einer separaten Botschaft für einen Verpflichtungskredit vorgelegt.
Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  GRB 2023-1056 vom 19.09.2023 Mio. Fr. 3.20
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AFP 2026–2029Rechtsprechung, AB 710

C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 710Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die eingegangenen Fälle werden speditiv bearbeitet.
01 51'000Jährliche Falleingänge Gerichte Anzahl 50'717 48'000 51'000 51'000 51'000

02 51'000Jährlich erledigte Fälle Gerichte Anzahl 49'419 48'000 51'000 51'000 51'000

03 13'000Pendente Fälle per 31.12. Gerichte Anzahl 14'750 13'000 13'000 13'000 13'000

04 25.5Pendente Fälle per 31.12. Gerichte in % der
Falleingänge

% 29.1 27.1 25.5 25.5 25.5

05 990Pendente Fälle per 31.12. Obergericht Anzahl 1'178 990 990 990 990

06 180Pendente Fälle per 31.12. Zivilgericht Anzahl 224 150 180 180 180

07 200Pendente Fälle per 31.12. Strafgericht Anzahl 256 250 200 200 200

08 60Pendente Fälle per 31.12. Handelsgericht Anzahl 60 80 60 60 60

09 400Pendente Fälle per 31.12. Versicherungsgericht Anzahl 441 340 400 400 400

10 150Pendente Fälle per 31.12. Verwaltungsgericht Anzahl 197 170 150 150 150

11 10'000Pendente Fälle per 31.12. Bezirksgerichte Anzahl 11'435 10'000 10'000 10'000 10'000

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

02: Die Fallerledigungen hängen von der Art, beziehungsweise dem Gegenstand und der Komplexität der einzelnen Verfahren ab.
05-11: Pendente Fälle per 31.12. des Obergerichts, der Abteilungen des Obergerichts und der Bezirksgerichte.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 710Z002 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Bewirtschaftung der amtlichen Honorare und unentgeltlichen Rechtspflege ist effizient.
01 12'300Amtliche Honorare und unentgeltliche

Rechtspflege
1000 Fr. 12'039 12'100 12'300 12'300 12'300

02 6'000Rückforderung aus unentgeltlicher Rechtspflege,
amtlichen Honoraren und Verlustscheinen

1000 Fr. 5'866 6'000 6'000 6'000 6'000

03 3'300Nicht beeinflussbare Abschreibungen Debitoren
(zu Lasten Staat, Vormerkungen aus
unentgeltlicher Rechtspflege)

1000 Fr. 3'389 3'300 3'300 3'300 3'300

02: Die Höhe der eingegangenen Rückzahlungen ist stark abhängig von der wirtschaftlichen Situation der Parteien.
03: Es wird weiterhin mit hohen Abschreibungen zu Lasten des Staates gerechnet. Im Jahr 2024 waren die nicht beeinflussbaren Debitoren hoch.
Die weitere Entwicklung ist schwer abschätzbar.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 710Z003 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die hohe Qualität der Rechtsprechung wird gewahrt.
01 2'500Anzahl Entscheide Obergericht (OG) Anzahl 2'467 2'500 2'500 2'500 2'500

02 350Ergriffene Rechtsmittel gegen Entscheide (OG) Anzahl 344 350 350 350 350

03 340Bundesgerichts-/Bundesstrafgerichtsentscheide Anzahl 348 340 340 340 340

04 87.0Urteile durch Bundesgericht/Bundesstrafgericht
bestätigt

% 89.9 87.0 87.0 87.0 87.0

05 5.0Urteile durch Bundesgericht/Bundesstrafgericht,
die teilweise bestätigt werden

% 4.6 5.0 5.0 5.0 5.0

06 8.0Urteile durch Bundesgericht/Bundesstrafgericht,
die nicht bestätigt werden

% 5.5 8.0 8.0 8.0 8.0
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AFP 2026–2029 Rechtsprechung, AB 710

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 710Z022 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die eingegangenen Fälle bei den Familiengerichten (Obergericht und Bezirksgerichte) werden speditiv bearbeitet.
01 22'000Jährliche Falleingänge Familiengerichte Anzahl 21'780 21'000 22'000 22'000 22'000

02 22'000Jährlich erledigte Fälle Familiengerichte Anzahl 21'036 21'000 22'000 22'000 22'000

03 5'450Pendente Fälle per 31.12. Familiengerichte Anzahl 6'262 5'450 5'450 5'450 5'450

04 24.8Pendente Fälle per 31.12. Familiengerichte in %
der Falleingänge

% 28.8 26.0 24.8 24.8 24.8

05 30Pendente Fälle per 31.12. Obergericht Anzahl 16 30 30 30 30

06 5'420Pendente Fälle per 31.12. Bezirksgerichte Anzahl 6'246 5'420 5'420 5'420 5'420

Es handelt sich um einen Auszug der Zahlen des Ziels 710Z001. Die Zahlen werden ohne die Hinterlegungen (Vorsorgeauftrag/Patientenverfügung)
ausgewiesen.
02: Die Fallerledigungen hängen vom Gegenstand und von der Komplexität der einzelnen Verfahren ab.
05-06: Pendente Fälle per 31.12. des Obergerichts (Kammer für Kindes- und Erwachsenenschutz) und der Bezirksgerichte (Familiengerichte).
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AFP 2026–2029 Rechtsprechung, AB 710

E. Übersicht LUAE über 5 Mio. Franken zur Information

in 1'000 Fr. %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

Amtliche Honorare BG

5'832Saldo 6'249 5'738 1.6% 5'832 5'832 5'832

5'832Total Aufwand 6'249 5'738 1.6% 5'832 5'832 5'832

5'832Amtliche Honorare 6'249 5'738 1.6% 5'832 5'832 5'832

-Total Ertrag - - - - -

Unentgeltliche Rechtspflege

5'393Saldo 4'759 5'305 1.7% 5'393 5'393 5'393

5'393Total Aufwand 4'759 5'305 1.7% 5'393 5'393 5'393

5'393Unentgeltliche Rechtspflege 4'759 5'305 1.7% 5'393 5'393 5'393

-Total Ertrag - - - - -

Dargestellt werden sämtliche Spezialfinanzierungen sowie alle LUAE, deren Aufwand, Ertrag oder Saldo über 5 Mio. Franken betragen.

G. Stellenplan zur Information

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

422.72Stellen total 390.15 417.92 1.1% 420.47 418.47 416.47

416.47Ordentliche Stellen 387.24 413.67 0.7% 416.47 416.47 416.47

0.00Fremdfinanzierte Stellen 0.00 0.00 0.0% 0.00 0.00 0.00

6.25Projektstellen 2.91 4.25 47.1% 4.00 2.00 0.00

Die für 2025 neu bewilligten 29 Stellen für die Bezirksgerichte wurden zum Teil kostenneutral mit günstigeren Funktionen besetzt als beantragt. Dies
führt zu einer Erhöhung von 2.8 Stellen ohne Kostenfolge.
Die 2.0 Projektstellen für die Umsetzung von "Justitia 4.0" werden bis 2028 verlängert. Zur Unterstützung der Ablösung von Fachapplikationen
wurden ab dem Budgetjahr 2025 1.25 Projektstellen bis ins Planjahr 2026 eingestellt. Davon werden 1.00 der Projektstelle für die Ablösung von
JURIS und 0.25 der Projektstelle für die Ablösung der Software für die Friedensrichterinnen und Friedensrichter eingesetzt. Ab dem Planjahr 2026
wurden 2.0 Projektstellen für die Dauer von 2 Jahren für das Projekt "Pendenzenabbau Zentrale Inkassostelle zur Verhinderung der Verjährung von
Forderungen" eingestellt.
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AFP 2026–2029 Finanzaufsicht, AB 810

C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 810Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Finanzaufsicht erfolgt risikoorientiert, effizient und qualitativ hochwertig.
12 14Jahresrechnungsprüfung Anzahl 14 14 14 14 14

13 10Jahresberichtsprüfung Anzahl 10 10 10 10 10

14 9Kreditabrechnungsprüfung Anzahl 8 9 9 9 9

15 45Schwerpunktprüfung Anzahl 31 45 45 45 45

16 1Sonderprüfung Anzahl 1 1 1 1 1

04 12Tätigkeit als Revisionsstelle Anzahl 12 12 12 12 12

17 1'350Aufwand Revisionen (ohne Qualitätssicherung) Tage 1'278 1'350 1'350 1'350 1'350

18 200Aufwand Qualitätssicherung Tage 193 200 200 200 200

09 410Aufwand weitere Tätigkeiten (Mitberichte,
Beratung, Projekte etc.)

Tage 226 410 410 410 350

07 95.0Anteil durchgeführte Revisionen zu geplanten
Revisionen

% 79.0 95.0 95.0 95.0 95.0

21 125Revisionszeit pro 100% Stelle Tage - - 125 125 125

10 73.0Produktivitätsgrad % 71.7 73.0 73.0 73.0 73.0

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

09: Der Aufwand weitere Tätigkeiten (Mitberichte, Beratung, Projekte etc.) wird in den Budget- und Planjahren aufgrund der Einführung neuer
Aufgaben und IT-Tools voraussichtlich wieder ansteigen.
21: Anstelle der bisherigen Indikatoren 08/19/20 wird der Indikator 21 neu eingeführt. Dieser bietet mehr Informationsgehalt in Sachen Effektivität
und Risikoorientierung. Solange die vorhandenen Ressourcen basierend auf adäquaten Risikoanalysen in Revisionen investiert werden, gibt diese
Kennzahl einerseits Auskunft über die in Revisionen und somit in die Risikoabdeckung investierte Zeit. Andererseits legt dieser Indikator auch offen,
in welchem Verhältnis die Stellenbesetzung tatsächlich für Revisionen investiert wird.

Seite 23







AFP 2026–2029Öffentlichkeitsprinzip und Datenschutz, AB 820

C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 820Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Leistungsfähigkeit der Stelle für Öffentlichkeitsprinzip und Datenschutz ist hoch.
-

Eingang
- - - - -

01 670Eingegangene Geschäftsfälle insgesamt Anzahl 656 580 700 700 700

10 170Anfragen von Privaten (Eingang) Anzahl 172 170 170 170 170

11 15Anzeigen von Privaten (Eingang) Anzahl 12 15 15 15 15

12 230Nicht komplexe Beratung von öffentlichen
Organen (Eingang)

Anzahl 272 180 230 230 230

13 130Komplexe Beratung von öffentlichen Organen
(Eingang)

Anzahl 93 110 150 150 150

14 25Gesuche betreffend Bewilligung von
Videoanlagen (Eingang)

Anzahl 28 20 25 25 25

15 65Überwachung der Vorschriften über das
Öffentlichkeitsprinzip und den Datenschutz (auf
Vorlage der öffentlichen Organe) (Eingang)

Anzahl 51 50 75 75 75

16 35Stellungnahmen, Mitberichte etc. (Eingang) Anzahl 28 35 35 35 35
-

Erledigung
- - - - -

05 670Erledigte Geschäftsfälle insgesamt Anzahl 658 580 700 700 700

17 170Anfragen von Privaten (Erledigung) Anzahl 172 170 170 170 170

18 15Anzeigen von Privaten (Erledigung) Anzahl 14 15 15 15 15

19 230Nicht komplexe Beratung von öffentlichen
Organen (Erledigung)

Anzahl 273 180 230 230 230

20 130Komplexe Beratung von öffentlichen Organen
(Erledigung)

Anzahl 89 110 150 150 150

21 25Gesuche betreffend Bewilligung von
Videoüberwachungsanlagen (Erledigung)

Anzahl 26 20 25 25 25

22 65Überwachung der Vorschriften über das
Öffentlichkeitsprinzip und den Datenschutz (auf
Vorlage der öffentlichen Organe) (Erledigung)

Anzahl 53 50 75 75 75

23 35Stellungnahmen, Mitberichte etc. (Erledigung) Anzahl 31 35 35 35 35
-

Eigene Geschäfte
- - - - -

24 7Mitwirkung in komm., kant., interkant. Arbeits-
und Projektgruppen

Anzahl 10 10 7 7 7

25 7Sensibilisierung der Bevölkerung Anzahl 14 10 7 7 7

26 23Kontrollen Anzahl 31 23 23 23 23

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

13/15/20/22: Die Sensibilisierung der öffentlichen Organe sowie das damit einhergehende Bewusstsein hinsichtlich der datenschutzrechtlichen
Pflichten sollten zu einer steten Zunahme der eingehenden Geschäfte führen.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 820Z004 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Der Anteil zeitgerechter Erledigungen ist hoch.
01 100.0Innerhalb von 30 Tagen erledigte Anfragen von

Privaten
% 96.0 100.0 100.0 100.0 100.0

02 90.0Innerhalb von 90 Tagen erledigte Anzeigen von
Privaten

% 86.0 90.0 90.0 90.0 90.0

03 100.0Innerhalb von 30 Tagen erledigte nicht komplexe
Beratungen öffentlicher Organe

% 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

04 90.0Innerhalb von 90 Tagen erledigte komplexe
Beratungen öffentlicher Organe

% 97.0 90.0 90.0 90.0 90.0

05 100.0Innerhalb von 30 Tagen erledigte Gesuche
betreffend Bewilligung von
Videoüberwachungsanlagen

% 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0
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AFP 2026–2029 Zentrale Dienstleistungen und kantonale Projekte, AB 100

B. Entwicklungsschwerpunkte Steuerungsbereich Grosser Rat

200E006 Umnutzung Festung Aarburg
Aufgrund des vorgesehenen Neubaus für das Jugendheim (siehe ESP 255E004) ist eine Umnutzung der Festung Aarburg
vorzusehen. Im Rahmen eines ergebnisoffenen Partizipationsprozesses soll eine optimale Umnutzung der Festung Aarburg
geplant und danach umgesetzt werden.

Zielsetzung

Durchführung Partizipationsprozess in 4 Phasen2024-Mitte 2027
Grundsatzbeschluss Regierungsrat betreffend Umfang/Ausrichtung der Umnutzung und Kreditantrag an Grossen Rat2027
Detailplanung (u.a.Trägerschaft, Nutzungs- und Betriebskonzept) sowie Anhörung und Erarbeitung Botschaft2027-2029
Bewilligung Verpflichtungskredit durch Grossen Rat2029
Planung Umsetzung Umnutzung2030-2032
Realisierungab 2033

Aufgrund des geplanten Neubaus des Jugendheims wird die Festung Aarburg nicht mehr für den Betrieb des Jugendheims benötigt. In einem
breiten Partizipationsprozess soll die bestmögliche Umnutzung der Festung Aarburg bestimmt werden. Die Realisierung der Umnutzung ist ab
2033, nach dem Wegzug des Jugendheims, geplant.
Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  Regierungsrat Mio. Fr. 1.47

400E003 Schaffung einer gesetzlichen Grundlage für die Informationssicherheit des Kantons (interdepartementales Projekt,
Federführung DFR)
Für eine zeitgemässe und risikoadäquate Informationssicherheit des Kantons müssen die erforderlichen formell-gesetzlichen
Grundlagen geschaffen werden.

Zielsetzung

Verabschiedung Normkonzept2023
Anhörung2024
1. Beratung im Grosser Rat2025
2. Beratung im Grossen Rat2026
Allfällige Volksabstimmung2026
Inkrafttreten1. Juli 2026

Die rasche und intensive Verbreitung von Informationssystemen hat im Zuge der digitalen Transformation nochmals zugenommen. Die Häufung
von Informationssicherheitsvorfällen sowie die steigende Komplexität technischer Vorgänge und Kreativität der Angreifer erfordern mehr denn je,
den Fokus auf die Definition und Umsetzung von Massnahmen zur Stärkung der Informationssicherheit zu richten. Der wachsenden
Risikoexposition wurde auf operativer Ebene mit wirksamen Massnahmen begegnet. Demgegenüber fehlen weitgehend gesetzliche Grundlagen
und damit auch die demokratische Legitimation für die kantonale Informationssicherheit. Weiter gelten die bestehenden gesetzlichen Grundlagen
sowie die verwaltungsinternen Dokumente zumeist nur für bestimmte Behörden. Es ist daher angezeigt, die Grundzüge und Massnahmen der
Informationssicherheit in einem einzigen, modernen Erlass zusammenzuführen und den Herausforderungen in diesem Bereich gesamtheitlich zu
begegnen.
Nachdem der Regierungsrat im Februar 2023 die Leitsätze zur Schaffung der gesetzlichen Grundlage für die Informationssicherheit beim Kanton
Aargau definiert hat, erfolgte von Mai bis August 2024 die Anhörung und Ende April 2025 die erste Beratung im Grossen Rat. Im Budgetjahr 2026
ist die zweite Beratung im Grossen Rat sowie eine allfällige Volksabstimmung vorgesehen. Das Inkrafttreten der neuen gesetzlichen Grundlage ist
per 1. Juli 2026 geplant.

Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  Regierungsrat Mio. Fr. 0.44

400E004 Schaffung rechtlicher Grundlagen für die digitale Verwaltung (interdepartementales Projekt, Federführung DFR)
Für eine moderne, zukunftsgewandte Verwaltung, die sich entsprechend der geänderten Anforderungen ihrer
Anspruchsgruppen aufstellt und öffentlichen Mehrwert schafft, müssen die formell-gesetzlichen Grundlagen geschaffen
werden.

Zielsetzung

Verabschiedung Normkonzept2025
Anhörung2025-2026
1. Beratung im Grossen Rat2026
2. Beratung im Grossen Rat2027
Allfällige Volksabstimmung2028
Inkrafttreten1. April 2028

Im Zentrum der digitalen Verwaltung steht die Kommunikation der staatlichen Verwaltungsstellen und ihr Leistungsangebot zugunsten unserer
Einwohnerinnen und Einwohner, der Wirtschaft, anderer Behörden und Institutionen. Die bisher bestehenden Bestimmungen für die Umsetzung
der digitalen Transformation reichen nicht aus, um die angestrebte umfassende Digitalisierung der Verwaltungsprozesse und
Kundendienstleistungen zu erreichen. Ein Spezialerlass soll die Grundsätze der digitalen Aufgabenerfüllung übergreifend regeln und insbesondere
die digitale Form als primäre Kommunikationsart festlegen. Die Aufgabenerfüllung über das Behördenportal soll normiert werden. Zudem sollen
gesetzliche Grundlagen für die Zusammenarbeit zwischen Kanton und anderen Gemeinwesen (Bund, Kantone und Gemeinden) im Bereich der
Digitalisierung geschaffen werden. Nach der Anhörung im 2025/2026 ist die erste Beratung im Grossen Rat im Budgetjahr 2026 geplant. Im Jahr
2027 ist die zweite Beratung im Grossen Rat geplant. Eine allfällige Volksabstimmung wäre für das Jahr 2028 vorgesehen. Das Gesetz über die
digitale Aufgabenerfüllung wird voraussichtlich (sofern das Referendum nicht ergriffen wird) per 1. April 2028 in Kraft treten.

Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  Regierungsrat Mio. Fr. 0.52
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AFP 2026–2029 Zentrale Dienstleistungen und kantonale Projekte, AB 100

C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 100Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Parlamentarische Vorstösse werden fristgerecht bearbeitet und umgesetzt.
01 218Vom Grossen Rat eingereichte parlamentarische

Vorstösse
Anzahl 239 209 218 218 218

02 218Bearbeitete und vom Regierungsrat an den
Grossen Rat verabschiedete parlamentarische
Vorstösse

Anzahl 243 209 218 218 218

03 339'000Aufwand für die Bearbeitung parlamentarischer
Vorstösse

Fr. 333'572 340'600 339'000 339'000 339'000

04 1'555Durchschnittliche Kosten für die Beantwortung
eines parlamentarischen Vorstosses

Fr. 1'373 1'630 1'555 1'555 1'555

05 94.7Anteil innerhalb von 3 Monaten beantworteter
parlamentarischer Vorstösse

%-Pkt 93.0 93.8 94.5 94.5 94.5

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

01/02: Die Werte wurden überprüft und an die Durchschnittswerte der Vorjahre angepasst.
03/04: Der Aufwand für die Beantwortung der parlamentarischen Vorstösse ist abhängig von der Komplexität der Fragestellung.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 100Z002 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Der Geschäftsverkehr des Regierungsrats mit dem Grossen Rat ist sichergestellt.
01 1'250Von den Departementen/Staatskanzlei dem

Regierungsrat eingereichte Vorträge/Geschäfte
Anzahl 1'291 1'215 1'250 1'250 1'250

02 59Vorlagen an den Grossen Rat (Botschaften) Anzahl 57 52 57 57 57

02: Die Erhöhung ist auf die aktuelle Planung zurückzuführen.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 100Z003 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Der Rechtsfriede wird durch definitive Erledigung der Beschwerden wieder hergestellt.
01 520Eingänge Beschwerden zur Stellungnahme oder

zum Entscheid in den Departementen
Anzahl 494 510 520 520 520

02 88.9Anteil der nicht angefochtenen
Beschwerdeentscheide

% 90.9 89.2 88.9 88.9 88.9

03 67.2Anteil der von der nächsthöheren
Beschwerdeinstanz vollumfänglich bestätigten
Beschwerdeentscheide von Regierungsrat und
Departement

% 77.8 67.2 67.2 67.2 67.2

04 4.8Durchschnittliche Behandlungsdauer der
Beschwerden

Monat 4.0 4.8 4.8 4.8 4.8

Die Planung der Indikatoren wird aufgrund von Erfahrungen und der durchschnittlichen Werte der letzten Jahre angepasst.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 100Z004 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Begleichung der Zahlungsverbindlichkeiten erfolgt fristgerecht.
01 417'200Kreditorenrechnungen Anzahl 426'790 408'200 418'200 419'200 420'200

03 88.0Einhalten der Zahlungsziele Kreditoren % 89.6 88.0 88.0 88.0 89.2

01: Die Anzahl Kreditorenrechnungen hat in den letzten Jahren zugenommen. Die Budget- und Planwerte wurden entsprechend erhöht.
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AFP 2026–2029Zentrale Dienstleistungen und kantonale Projekte, AB 100

F. Verpflichtungskredite mit Einzelvorlagen zur Information

PlanjahreBudget

2026 2027 2028 2029

Verpflichtungskredit
Bruttoaufwand in 1'000 Fr.

Beschluss
Grosser

Kredit Kredit
mit

Rest-
Kredit

Rat Teuerung 2025

High-Tech, Umsetzungskonz. Innovationsp.

VK, einmaliger Aufwand 8'00013.01.2015 0 0 0 08'000 4'060

Hightech Aargau; Weiterführung

VK, einmaliger Aufwand 25'60016.05.2017 0 0 0 025'600 653

Beschaffung JustThis

VK, einmaliger Aufwand 4'43529.08.2017 82 72 0 04'435 663

VK, wiederkehrender Aufwand 15029.08.2017 128 138 138 138150 0

Errichtung Mittelschule Fricktal

VK, einmaliger Aufwand 750 0 0 0 0750 27309.11.2021

SMDK Nachsanierungsphase

VK, einmaliger Aufwand 225'000 0 0 0 00 030.11.2004

ZK, einmaliger Aufwand 57'000 0 0 0 250282'000 57'74410.05.2011

VK = Verpflichtungskredit, ZK = Zusatzkredit

G. Stellenplan zur Information

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

221.84Stellen total 190.86 215.84 2.8% 221.24 218.39 216.84

215.14Ordentliche Stellen 184.16 207.74 3.6% 216.84 216.54 216.84

0.00Fremdfinanzierte Stellen 0.00 0.00 0.0% 0.00 0.00 0.00

6.70Projektstellen 6.70 8.10 -17.3% 4.40 1.85 0.00

LG 100.10 Zentrale Dienstleistungen und Projekte SK / Finanzen RR

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

5.00Stellen total RR 5.90 5.90 -15.3% 5.00 5.00 5.00

5.00Ordentliche Stellen RR 5.00 5.00 0.0% 5.00 5.00 5.00

0.00Fremdfinanzierte Stellen RR 0.00 0.00 0.0% 0.00 0.00 0.00

0.00Projektstellen RR 0.90 0.90 -100.0% 0.00 0.00 0.00

zur Information

In dieser Kategorie sind die fünf Regierungsräte als ordentliche Stellen ausgewiesen sowie die 0,9 Projektstellen im Zusammenhang mit der
Umsetzung des Entwicklungsschwerpunkts 100E005 "Modernisierung der Verwaltung (SmartAargau)", die ab 2025 infolge Projektende wegfallen.

Seite 34



AFP 2026–2029 Zentrale Dienstleistungen und kantonale Projekte, AB 100

LG 100.20 Zentrale Dienstleistungen und Projekte DVI

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

43.90Stellen total 28.52 43.90 0.0% 43.90 42.10 42.10

41.30Ordentliche Stellen 27.51 41.30 0.0% 42.10 42.10 42.10

0.00Fremdfinanzierte Stellen 0.00 0.00 0.0% 0.00 0.00 0.00

2.60Projektstellen 1.01 2.60 0.0% 1.80 0.00 0.00

zur Information

Ordentliche Stellen:
Ab 2027 ist geplant, 0,8 Projektstellen "Weiterbildung Häusliche Gewalt" in den ordentlichen Stellenplan zu überführen.

Projektstellen:
Die 1,8 Stellen im Planjahr 2027 entfallen auf das Projekt Digitalisierung Verwaltung im Rechtsdienst (0,5 Stellen) und die Projektleitung Umnutzung
Jugendheim (1,3 Stellen).

LG 100.30 Zentrale Dienstleistungen und Projekte BKS

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

69.61Stellen total 62.76 68.61 1.5% 68.91 69.21 68.91

68.01Ordentliche Stellen 59.85 66.51 2.3% 68.31 68.61 68.91

0.00Fremdfinanzierte Stellen 0.00 0.00 0.0% 0.00 0.00 0.00

1.60Projektstellen 2.91 2.10 -23.8% 0.60 0.60 0.00

zur Information

Ordentliche Stellen:
Im Personaldienst Lehrpersonen werden 1,3 zusätzliche Vollzeitstellen für die Betreuung und Abwicklung der stark angestiegenen Anzahl an
Anstellungsverhältnissen geschaffen. Neu erfolgt die Koordination der Spezialfinanzierungen Swisslos-Sportfonds und Swisslos-Fonds im BKS und
dafür sind 0,2 Vollzeitstellen notwendig.

Projektstellen:
Aufgrund Verzögerungen im Projektverlauf für die Schulgesetzrevision ist eine Verlängerung der Projektstelle bis Ende 2026 erforderlich. Zusätzlich
werden die 0,6 Projektstellen für die Aktenführung und Archivierung bis 2028 verlängert.

LG 100.40 Zentrale Dienstleistungen und Projekte DFR

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

28.20Stellen total 24.96 26.20 7.6% 28.70 28.20 27.20

26.20Ordentliche Stellen 24.08 24.20 8.3% 27.20 27.20 27.20

0.00Fremdfinanzierte Stellen 0.00 0.00 0.0% 0.00 0.00 0.00

2.00Projektstellen 0.88 2.00 0.0% 1.50 1.00 0.00

zur Information

Ordentliche Stellen:
Das deutliche Wachstum der grossen Abteilungen im DFR hat Auswirkungen auf die Führungsunterstützung und Supportprozesse im
Generalsekretariat (z.B. ICT-Recht, Anstieg der Rekrutierungen, Zunahme bei den Beschaffungen und dem Vertragswesen). Die Anzahl und
Komplexität der departementalen und interdepartementalen Vorhaben haben zugenommen. Das Generalsekretariat DFR mit den vielen
Supportprozessen, Querschnittsaufgaben für die gesamte kantonale Verwaltung sowie Koordinationsaufgaben benötigt infolge Zunahme der
Aufgaben im Jahr 2026 eine Erhöhung der ordentlichen Stellen um zwei Stellen und im Jahr 2027 um eine Stelle.

Projektstellen:
Ende 2026 endet die 50%-Projektstelle für das Vorhaben "Gesetz über die Informationssicherheit beim Kanton Aargau". Ende 2027 endet die 50%-
Projektstelle für das Vorhaben "Schaffung rechtlicher Grundlagen für die digitale Verwaltung" und Ende 2028 endet die 100%-Projektstelle für das
Projekt "Weiterentwicklung Risikomanagement und Aufbau Business Continuity Management (BCM)".
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LG 100.50 Zentrale Dienstleistungen und Projekte DGS

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

38.18Stellen total 31.34 34.28 11.4% 37.78 37.53 37.28

37.68Ordentliche Stellen 31.34 33.78 11.5% 37.28 37.28 37.28

0.00Fremdfinanzierte Stellen 0.00 0.00 0.0% 0.00 0.00 0.00

0.50Projektstellen 0.00 0.50 0.0% 0.50 0.25 0.00

zur Information

Ordentliche Stellen:
Im Jahr 2025 wurden insgesamt 4,5 ordentliche Stellen saldoneutral vom Kantonalen Sozialdienst (KSD) in das Generalsekretariat verschoben. Bei
0,3 Stellen handelt es sich um das Rückgängig machen eines Abtauschs eines Teilpensums aus dem Jahre 2021 mit dem Aufgabenbereich 510
Soziale Sicherheit. Bei 4,2 Stellen handelt es sich um Ressourcen, die im Zusammenhang mit der Ukraine-Krise im AB 515 geschaffen wurden, die
fachlich jedoch dem Generalsekretariat zugehörig sind (3,2 HR-Stellen, 1,0 IT-Stellen). Diese 4,2 Stellen werden auf das Jahr 2026 um 0,6 Stellen
im HR DGS reduziert. Entsprechend steigt der Stellenplan bei den ordentlichen Stellen im Generalsekretariat DGS vom beschlossenen Budget
2025 im Umfang von 33,78 Stellen um 3,9 Stellen auf 37,68 Stellen an. Im Bereich HR werden 2027 zusätzlich 0,4 Stellen reduziert.

Projektstellen:
Die im AFP 2025–2028 genehmigte 50%-Projektstelle für die Einführung eines Lastenausgleichs wird wie vorgesehen bis Mitte 2028 weitergeführt.

LG 100.60 Zentrale Dienstleistungen und Projekte BVU

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

36.95Stellen total 36.38 36.95 0.0% 36.95 36.35 36.35

36.95Ordentliche Stellen 36.38 36.95 0.0% 36.95 36.35 36.35

0.00Fremdfinanzierte Stellen 0.00 0.00 0.0% 0.00 0.00 0.00

0.00Projektstellen 0.00 0.00 0.0% 0.00 0.00 0.00

zur Information
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B. Entwicklungsschwerpunkte Steuerungsbereich Grosser Rat

120E007 Weiterführung E-Voting-Versuche für Auslandschweizer und Evaluation der Voraussetzungen für Pilotversuche im
Kanton Aargau
E-Voting ist Teil eines modernen E-Government-Angebots. Es stärkt das digitale Leistungsangebot und folgt der Strategie zur
digitalen Transformation der Dienstleistungen des Kantons (SmartAargau). Mit der elektronischen Stimmabgabe (E-Voting)
wird Stimmbürgerinnen und Stimmbürgern des Kantons Aargau ein zusätzlicher und zeitgemässer Stimmkanal geöffnet.

Zielsetzung

Versuche Auslandschweizerinnen und Auslandschweizer mit E-Voting2017-2019
Sistierung2020
Klärung der Rahmenbedingungen zur Wiederaufnahme von E-Voting-Versuchen2024–2026

Im Jahr 2020 wurden auf Bundesebene die rechtlichen, technischen und organisatorischen Vorgaben für E-Voting überprüft und erneuert. Die
Veränderungen der Rahmenbedingungen und die damit verbundenen Unsicherheiten über die weitere Entwicklung liessen eine sach- und
zeitgerechte Fortführung des Projekts im Kanton Aargau damals nicht zu. Das E-Voting-Vorhaben wurde aus diesem Grund durch den
Regierungsrat im Jahr 2020 sistiert.
Voraussetzung für einen Wiederbeginn des Projekts ist ein geprüftes und vom Bund für E-Voting-Urnengänge zugelassenes System. Mit Entscheid
vom 3. März 2023 betreffend Zulassung eines neuen E-Voting-Systems hat der Bundesrat diese Voraussetzung geschaffen. Das E-Voting-System
wird nun durch mehrere Kantone erprobt. Die Rahmenbedingungen bezüglich der Nutzung und Finanzierung des Systems im Kanton Aargau
sollen bis ins Jahr 2026 geklärt werden. Der Grosse Rat soll anschliessend über die Wiederaufnahme von E-Voting-Versuchen im Kanton Aargau
entscheiden können.
Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  GRB 2017-0060 vom 7. März 2017 Mio. Fr. 2.83
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C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 120Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Staatskanzlei stellt effiziente und nachvollziehbare Prozesse im Rahmen der Regierungsratssitzungen sicher.
01 38Regierungsratssitzungen Anzahl 38 38 38 38 38

02 1'600Regierungsratsbeschlüsse Anzahl 1'635 1'600 1'600 1'600 1'600

03 100.0Anteil der nach 6 Arbeitstagen unterschriebenen
RRB

% 98.3 100.0 100.0 100.0 100.0

04 4Protokollkorrekturen der RRB aufgrund
berechtigter Intervention der Departemente

Anzahl 3 4 4 4 4

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

04: Der Indikator bezieht sich auf materielle Änderungen am Beratungsergebnis oder an Entscheiden.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 120Z002 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Wahlen und Abstimmungen (W+A) sind zeitgerecht und formal richtig durchgeführt.
01 4Abstimmungs- und Wahltermine des Bundes

und des Kantons Aargau
Anzahl 5 4 4 5 4

02 452'000Stimmberechtigte im Kanton Aargau Anzahl 445'516 452'000 455'000 458'000 461'000

03 13'000Stimmberechtigte Auslandschweizer im Kanton
Aargau

Anzahl 12'357 13'000 13'300 13'600 13'900

04 2.0Zeitpunkt der Resultatveröffentlichung im
Internet nach letzter Urnenschliessung bei
Abstimmungen und Wahlen (Durchschnitt)

Stunden 2.5 2.0 2.5 2.5 2.0

14 0Gutgeheissene Stimmrechtsbeschwerden Anzahl 0 0 0 0 0

01: Zusätzlich zu den vom Bund festgelegten Blankoabstimmungsterminen finden im Jahr 2028 die kantonalen Gesamterneuerungswahlen statt.
02: Die Stimmbevölkerung im Kanton Aargau ist in den letzten Jahren nicht so stark gewachsen wie angenommen. Deshalb erfolgte eine leichte
Korrektur der Werte nach unten.
03: Aufgrund der Umfrage bei den Auslandschweizerinnen und Auslandschweizern bezüglich Erhebung der E-Mail- und Telefonkontaktdaten
verzichteten einige der registrierten Personen auf das Stimmrecht, was in den Jahren 2024 und 2025 zu Löschungen im Stimmregister führte.
Daraus erfolgt auch in den Jahren 2026–2029, im Vergleich zum AFP 2025–2028, eine Korrektur der Anzahl an Stimmberechtigten nach unten.
04: In den Jahren 2027 und 2028 finden arbeitsintensive eidgenössische respektive kantonale Gesamterneuerungswahlen statt. Folglich werden die
Wahlresultate im Internet etwas später veröffentlicht als in den anderen Jahren. Aufgrund der Erfahrungen im vergangenen Jahr mit der neuen
Lösung zur Webpublikation der Wahl- und Abstimmungsresultate wurden die Werte insgesamt etwas nach unten angepasst. In den Jahren 2026
und 2029 finden ausschliesslich Abstimmungen und Ersatzwahlen statt. Priorität hat in jedem Fall die korrekte Ermittlung der Resultate vor der
Geschwindigkeit.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 120Z003 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Der Arbeitsfriede wird erhalten durch lösungsorientierte Bearbeitung anstellungsrechtlicher Konflikte.
08 60Telefonische und elektronische Anfragen Anzahl 62 60 60 60 60

01 50Neueingänge Gesuche bei der
Schlichtungskommission

Anzahl 44 50 50 50 50

02 50Fallerledigung Schlichtungskommission Anzahl 55 50 50 50 50

03 75.0Anteil Einigungen (inkl. Rückzüge) im Verhältnis
zu den erledigten Fällen

% 89.0 75.0 75.0 75.0 75.0
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 120Z005 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die kantonale Politik ist in interkantonalen, eidgenössischen und grenzüberschreitenden Gremien vertreten.
01 14Betreute Organe im Bereich

Aussenbeziehungen (KdK, regionale und
grenzüberschreitende Organe)

Anzahl 14 14 14 14 14

02 3Vom Aargau eingenommene Präsidiumssitze in
den unter Indikator 01 aufgeführten Organen

Anzahl 1 1 2 0 0

04 13Einsitze in Fachdirektorenkonferenzen Anzahl 13 13 13 13 13

05 0Vom Aargau eingenommene Präsidiumssitze in
den Fachdirektorenkonferenzen

Anzahl 1 0 0 0 0

01: Dieser Indikator bildet jene Organe ab, die durch die Staatskanzlei betreut werden. Die Fachdirektorenkonferenzen werden durch die
Departemente betreut und sind in diesem Indikator deshalb nicht abgebildet (vergleiche stattdessen Indikatoren 04 und 05).
02: Der Indikator enthält diejenigen Gremien aus Indikator 01, in denen ein Aargauer Regierungsratsmitglied das Präsidium innehat. Bis Ende 2026
stellt der Kanton Aargau den Präsidenten der Konferenz der Kantonsregierungen. Ab Mitte 2026 wird der Kanton Aargau die Präsidien der
Metropolitankonferenz Zürich und der Regierungskonferenz Zürich übernehmen.
04: Der Indikator zeigt auf, in wie vielen Fachdirektorenkonferenzen die Regierungsratsmitglieder und die Staatsschreiberin Einsitz nehmen.
05: Der Indikator enthält jene Fachdirektorenkonferenzen aus Indikator 04, in welchen ein Aargauer Regierungsratsmitglied das Präsidium innehat.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 120Z006 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Staatskanzlei organisiert Veranstaltungen mit nationaler Ausstrahlung.
03 0Demokratiekonferenzen Anzahl 0 1 1 0 1

04 1Weitere Veranstaltungen oder
Repräsentationsanlässe

Anzahl 1 1 1 1 1

03: Demokratiekonferenzen finden in der Regel alle zwei Jahre statt. Auf die Demokratiekonferenz vom Herbst 2025 folgen 2027 und dann 2029 die
nächsten Demokratiekonferenzen.
04: In der Regel wird jährlich ein Grossanlass durch die Staatskanzlei vorbereitet und betreut (Erfahrungswert).

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 120Z022 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Interessen des Kantons Aargau sind auf nationaler Ebene gezielt vertreten.
01 6Schlüsselgeschäfte Anzahl 6 6 6 6 6

02 12Massnahmen in Schlüsselgeschäften Anzahl 12 12 12 12 12

01: Für die von den Departementen als prioritär erachteten Vorhaben auf Bundesebene wird eine koordinierte Planung der
Interessenvertretungsmassnahmen (Instrumente, Zielgruppen, Zeitpunkte) erarbeitet. Durchschnittlich werden rund sechs Schlüsselgeschäfte durch
die Staatskanzlei betreut. Langfristige Schlüsselgeschäfte werden in der Dossierstrategie geführt. Hinzu kommen Schlüsselgeschäfte, die sich aus
den aktuellen Entwicklungen ergeben. Die Anzahl Schlüsselgeschäfte variiert von Jahr zu Jahr und erfährt auch unterjährige Änderungen.
02: Zu den von der Staatskanzlei koordinierten Interessenvertretungsmassnahmen in Schlüsselgeschäften gehören beispielsweise im Verbund mit
anderen Kantonen verabschiedete Positionsbezüge, Traktandierungen an Parlamentariertreffen und Regierungskonferenzen, spezifische Vorstösse
über Fachdirektorenkonferenzen und die Konferenz der Kantonsregierungen (KdK) sowie schriftliche Erläuterungen/Argumentarien an die Aargauer
Mitglieder der Bundesversammlung.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 120Z014 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die strategische Führungsunterstützung zuhanden des Regierungsrats ist sichergestellt.
09 75.0Anteil der im AFP abgebildeten ELB-

Stossrichtungen
% 88.0 70.0 80.0 85.0 70.0

10 3Strategische Projekte Anzahl 3 3 3 3 3

02 45Mitberichte und Stellungnahmen zu
strategierelevanten Fragen

Anzahl 55 40 45 50 40

09: Die Staatskanzlei begleitet die Umsetzung der langfristigen regierungsrätlichen Stossrichtungen des Entwicklungsleitbilds (ELB) in der
Mittelfristplanung (AFP). Im Jahr 2025 wurde das ELB aktualisiert. Erfahrungsgemäss dauert es eine gewisse Zeit, bis die neuen Stossrichtungen im
AFP abgebildet sind.
10: Pro Jahr werden durchschnittlich zwei bis drei interdepartementale strategische Projekte durch die Staatskanzlei betreut. Im Budgetjahr 2026
handelt es sich voraussichtlich um folgende Projekte: Monitoring Umsetzung Entwicklungsleitbild 2025–2034, Auswertung der Umfrage zur
Aufgaben- und Leistungsüberprüfung (ALAN) und Konzeption Kantonsjubiläum 2028.
02: Erfahrungsgemäss gibt es zum Ende der Legislaturperiode (2028) etwas mehr und zu Beginn der Legislaturperiode (2029) etwas weniger
Mitberichte zu strategischen Geschäften der Departemente.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 120Z007 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Öffentlichkeit ist über die kommunikationsrelevanten Geschäfte des Regierungsrats informiert.
01 7Regierungsmedienkonferenzen Anzahl 7 10 7 10 7

02 60.0Abdruckquote / Berichterstattung der
kommunikationsrelevanten Geschäfte in den
Printmedien

% 56.5 76.0 60.0 60.0 60.0

02: Die Kennzahl repräsentiert die Abdruckquote der kommunikationsrelevanten Geschäfte in der Aargauer Zeitung (print sowie online).

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 120Z008 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Bürgerinnen und Bürger erhalten einen direkten Zugang zur Verwaltung (Förderung Social Media).
01 5Betreute Webseiten und Social-Media-

Plattformen
Anzahl 5 5 5 5 5

02 2'400'000Monatliche Zugriffe auf www.ag.ch Anzahl 797'344 800'000 2'400'000 2'400'000 2'400'000

03 1'400Auf Social-Media-Kanälen des Kantons vom
Kommunikationsdienst RR publizierte Beiträge

Anzahl 569 400 1'400 1'500 1'400

01: Es handelt sich hierbei um die Webseite ag.ch, Instagram, Facebook, X sowie YouTube.
02: Der Indikator zeigte bis anhin nur die Zugriffe auf der Einstiegsseite von www.ag.ch (Homepage). In der Realität erfolgen aber aufgrund des
Nutzungs- und Suchverhaltens im Internet die meisten Zugriffe auf Unterseiten der Webseite www.ag.ch. Dargestellt wird deshalb neu der
Durchschnitt der monatlichen Zugriffe auf sämtliche Seiten der gesamten Webplattform www.ag.ch.
03: Der Indikator hat bis anhin nur die auf Facebook veröffentlichten Beiträge ausgewiesen. Neu werden die veröffentlichten Beiträge auf sämtlichen
Social-Media-Kanälen des Kantons abgebildet. So kann ein vollständiges Bild der Social-Media-Aktivitäten des Kantons dargestellt werden. Im
Planjahr 2028 wird aufgrund geplanter Projekte und Anlässe mit mehr publizierten Beiträgen gerechnet.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 120Z009 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Der Rechtsfriede wird durch rasche und definitive Streiterledigung wieder hergestellt.
01 170Neueingänge Beschwerden im

Zuständigkeitsbereich des Rechtsdiensts des
Regierungsrats

Anzahl 155 180 170 170 170

11 170Erledigte Beschwerden Anzahl 141 180 170 170 170

03 150Durchschnittliche Bearbeitungsdauer von
Beschwerden

Tage 188 150 150 150 150

10 90.0Anteil der erledigten Beschwerden, welche nicht
weitergezogen werden

% 88.6 90.0 90.0 90.0 90.0

01: Die Anzahl der Neueingänge bei den Beschwerden lässt sich nur schwer prognostizieren. Sie variiert von Jahr zu Jahr. Im Jahr 2023 und 2024
gingen verglichen mit den Vorjahren weniger Beschwerden ein. Die Prognose von 180 Eingängen im Jahr 2025, wird ab 2026 auf 170 angepasst.
Dieser Wert basiert auf den Durchschnittswerten der letzten Jahre. Inhaltlich ist weiterhin eine Zunahme der Komplexität der Beschwerden
feststellbar.
11/03: Die Anzahl erledigter Beschwerden wie auch deren durchschnittliche Bearbeitungsdauer sind unter anderem vom konkreten
Beschwerdegegenstand und der vorerwähnten Komplexität der jeweiligen Fälle abhängig.
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G. Stellenplan zur Information

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

46.65Stellen total 44.60 45.55 2.4% 46.65 46.65 46.65

45.55Ordentliche Stellen 43.60 45.55 0.0% 45.95 45.95 45.95

0.00Fremdfinanzierte Stellen 0.00 0.00 0.0% 0.00 0.00 0.00

1.10Projektstellen 1.00 0.00 ∞% 0.70 0.70 0.70

Ab 2026 sind für die kantonale Umsetzung der Transparenzregeln zur Politikfinanzierung 0,4 Projektstellen vorgesehen, die ab 2027 in ordentliche
Stellen überführt werden. Für die Weiterentwicklung der Regierungs- und Verwaltungskommunikation (Projekt "Kommunikation 2026+“) werden ab
2026 0,7 Projektstellen geschaffen.
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C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 210Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Das Niveau des subjektiven Sicherheitsempfindens ist hoch.
01 185'000Personalstunden uniformierte Präsenz Stunden 185'025 180'000 190'000 195'000 200'000

02 270'000Polizeikräfte der Gemeinden: Personalstunden
uniformierte Präsenz

Stunden 258'792 280'000 282'000 290'000 296'000

03 80.0Max. 15 Min. zwischen Alarmierung und
Eintreffen der Polizei (Minimalwert)

% 89.0 80.0 80.0 80.0 80.0

34 450Interventionen bei Gewalt im öffentlichen Raum Anzahl 413 750 450 450 450

36 200Polizeikräfte der Gemeinden: Interventionen bei
Gewalt im öffentlichen Raum

Anzahl 148 250 200 200 200

38 630Bearbeitete Straftaten bei häuslicher Gewalt Anzahl 420 630 630 630 630

37 800Interventionen bei häuslicher Gewalt Anzahl 868 540 800 800 800

06 2'100Polizeikräfte der Gemeinden: Interventionen bei
häuslicher Gewalt

Anzahl 1'720 2'100 2'100 2'100 2'100

29 1'630Festnahmen Anzahl 1'606 1'600 1'650 1'670 1'700

30 42'000Fahndungs- und Präventionskontrollen
(Aktionen)

Stunden 37'709 42'000 42'300 42'600 43'000

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

01: Die Stunden basieren auf der Leistungserfassung der Korpsangehörigen. Aufgrund des vorgesehenen Bestandeszuwachses nehmen die
Stunden zu.
02: Berechnung Personalstunden uniformierte Präsenz: jährliche Nettoarbeitszeit von 1'800 Stunden pro Polizistin/Polizist multipliziert mit dem
prognostizierten Stellenbestand und dem Anteil an der Nettoarbeitszeit von 48%.
34/36: Mit diesen Indikatoren werden sämtliche Interventionen im öffentlichen Raum abgebildet; ohne Delikt und mit Delikt, das heisst mit
Strafanzeige.
38: Der Wert im Jahresbericht 2024 war tiefer als der Durchschnitt der letzten Jahre. Es bleibt abzuwarten, wie sich der Indikator in Zukunft
entwickelt und ob allenfalls im nächsten AFP eine Anpassung notwendig ist.
37/06: Interventionen bei häuslicher Gewalt sind prioritär Aufgabe der Polizeikräfte der Gemeinden. Die Kantonspolizei leistet den Gemeinden
subsidiäre Unterstützung und ist bestrebt, die Zahl dieser Interventionen tief zu halten. Die Indikatoren beziehen sich auf das im Jahr 2018
eingeführte Polizeiprotokoll Häusliche Gewalt (PPHG), welches bei jeder Intervention bei häuslicher Gewalt zu erstellen ist, unabhängig davon, ob
daraus eine Strafanzeige resultiert oder nicht. Die Kantonspolizei erstellt üblicherweise rund 20% der PPHG, sei es nach Interventionen am
Ereignisort oder bei entsprechenden Anzeigeentgegennahmen am Schalter eines Stützpunktes. Aufgrund der Bestandesentwicklung bei den
Regionalpolizeien wird für die Planperiode von einer höheren Zahl ausgegangen.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 210Z002 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Das Vertrauen der Bevölkerung in die konsequente polizeiliche Bekämpfung der Kriminalität ist stark.
01 24'500Bearbeitete Straftaten nach Strafgesetzbuch

(StGB)
Anzahl 27'874 24'000 25'000 25'500 26'000

02 40.0Aufklärungsquote der Straftaten gemäss
Strafgesetzbuch (Minimalwert)

% 47.0 40.0 40.0 40.0 40.0

03 2'500Bearbeitete Gewaltstraftaten Anzahl 2'512 2'500 2'500 2'500 2'500

04 90.0Aufklärungsquote Gewaltstraftaten (Minimalwert) % 93.0 90.0 90.0 90.0 90.0

06 1'150Bearbeitete Einbruchdiebstähle nach StGB Anzahl 1'770 1'200 1'150 1'150 1'150

07 20.0Aufklärungsquote Einbruchdiebstahl
(Minimalwert)

% 23.0 20.0 20.0 20.0 20.0

29 19'000Bearbeitete Vermögensdelikte insgesamt Anzahl 20'379 16'500 19'300 19'600 20'000

30 20.0Aufklärungsquote Vermögensdelikte insgesamt
(Minimalwert)

% 31.0 20.0 20.0 20.0 20.0

31 Bearbeitete Delikte Cyber-Phänomene Anzahl 2'245 2'000 2'200 2'400 2'600 2'800

01: In den letzten Jahren wurden deutlich erhöhte Fallzahlen registriert. Um diesen Trend zu stoppen, sollen sowohl präventive Massnahmen (wie
verstärkte Polizeipräsenz an Brennpunkten) als auch repressive Massnahmen (wie die Aufstockung der Ressourcen zur Aufdeckung und
strafrechtlichen Verfolgung von Struktur- und Cyberkriminalität) ergriffen werden. Es ist jedoch unwahrscheinlich, dass das frühere Niveau von unter
20'000 Straftaten wieder erreicht wird. Aufgrund des stetigen Bevölkerungswachstums und den Auswirkungen der technologischen Entwicklung wie
auch den damit verbundenen ständig wechselnden Kriminalitätsphänomenen (z.B. Cyber-Delikte) ist mit weiter steigenden Kriminalitätszahlen zu
rechnen. Auch die Strukturkriminalität, welche sich nachweislich im Kanton Aargau festgesetzt hat, trägt zum Anstieg der Anzahl Straftaten bei.
02: Als aufgeklärt gilt in der polizeilichen Statistik eine Straftat, wenn nach polizeilichem Ermessen zumindest eine Person als Urheberschaft der
Straftat identifiziert werden kann. Dies sagt nichts über den weiteren Verlauf des möglicherweise anschliessenden Justizverfahrens aus. Zur Bildung
der Aufklärungsquote werden alle in der Berichtsperiode durch die Kantonspolizei rapportierten und aufgeklärten Straftaten verrechnet (unabhängig
von Tatort und Tatzeit).
06: Die Einbruchdiebstähle werden ohne Einschleichdiebstähle erfasst. Seit 2022 sind die Zahlen deutlich gestiegen. Das Ziel ist es, diesen Trend 
zu brechen. Es wird jedoch eine grosse Herausforderung sein, die tiefen Zahlen der Jahre 2019 bis 2021 wieder zu erreichen.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 210Z003 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die objektive Verkehrssicherheit auf Autobahnen und Kantonsstrassen ist hoch.
01 1'600Verzeigungen gemäss Strassenverkehrsgesetz

Art. 90/2 und Art. 90/3
Anzahl 2'031 1'600 1'600 1'600 1'600

02 300Polizeikräfte der Gemeinden: Verzeigungen
gemäss Strassenverkehrsgesetz Art. 90/2 und
Art. 90/3

Anzahl 392 300 300 300 300

03 2'200Rapportierte Verkehrsunfälle Anzahl 2'456 2'200 2'200 2'200 2'200

04 55'000Ordnungsbussen Anzahl 54'936 55'000 55'000 55'000 55'000

05 1'170Leicht- und Schwerverletzte bei Unfällen
(Maximalzahl)

Anzahl 1'213 1'200 1'140 1'100 1'100

06 200Schwerverletzte bei Unfällen (Maximalzahl) Anzahl 253 210 200 200 190

07 11Verkehrstote bei Unfällen (Maximalzahl) Anzahl 12 12 11 10 10

03/05-07: Die rapportierten Verkehrsunfälle dürften auf dem gleichen Niveau verharren. Vor dem Hintergrund der steten Verkehrszunahme hat der
technische Fortschritt noch nicht die gewünschte Auswirkung auf einen markanten Rückgang von Verkehrsunfällen und Opferzahlen.
06: Als schwerverletzt gilt, wer erheblich (stationäre ärztliche Versorgung) oder lebensbedrohlich (Versorgung auf Intensivstation) verletzt ist.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 210Z004 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Polizeidichte entspricht mindestens 1 Polizist/Polizistin auf 700 Einwohnerinnen/Einwohner.
01 709Einwohner/innen auf 1 Polizist/in (Kantonspolizei

und Polizeikräfte der Gemeinden) im Kanton
Aargau

Anzahl 740 685 693 674 666

02 1'007Einwohner/innen auf 1 Kantonspolizist/in im
Kanton Aargau

Anzahl 1'052 1'017 988 957 944

03 745Grösse des Polizeikorps der Kantonspolizei Anzahl 695 725 768 802 822

04 346Grösse der Polizeikräfte der Gemeinden (100
Stellenprozent)

Anzahl 293 352 360 369 376

01: Mit der Polizeidichte von 1:700 wird gemäss § 13 Abs. 2 Polizeigesetz der Mindestbestand des Polizeikorps festgelegt. Die Berechnung der
Polizeidichte basiert auf den Durchschnittswerten der Bevölkerungszahl und der Korpsgrössen. Zur Berechnung siehe auch Kommentar zu I04.
02: Mit einem Wert von über 1'000 Einwohnerinnen/Einwohner pro Kantonspolizistin/Kantonspolizist weist der Kanton Aargau im interkantonalen
Vergleich die niedrigste Polizeidichte auf (Quelle: Polizeibestände 01.01.2025/Konferenz der Kantonalen Polizeikommandantinnen und
-kommandanten).
03: Der Korpsbestand entspricht der durchschnittlichen Stellenbelegung.
04: Die ausgewiesenen Zahlen basieren auf den Angaben der Gemeinden. Es handelt sich dabei jeweils um Jahresdurchschnittswerte. Für die
Bestimmung der Polizeidichte werden aufgrund des Unterbestands bei den Regionalpolizeien die Werte gemäss folgender Berechnung eingesetzt:
Per Stichtag 31.12.2024 waren insgesamt 288 Polizistinnen und Polizisten bei den Regionalpolizeien angestellt. Unter Berücksichtigung der
gemeldeten Zahl von Aspirantinnen und Aspiranten wird von einem Aufwuchs von 17 Stellen im Jahr 2025 ausgegangen. Dies ergibt für das Jahr
2025 einen Mittelwert von 297 (gemäss Meldung Gemeinden: 352; zum Vergleich: JB 2024: 293, Budget 2024: 349). Dieser geschätzte Wert bildet
den Ausgangspunkt für die Berechnung der Polizeidichte im AFP. Die Entwicklung der Planjahre richtet sich nach den Planungen der Gemeinden.
So ergeben sich für die Berechnung folgende durchschnittliche Werte: 2026: 313 (ausgewiesen 346). 2027: 327 (ausgewiesen 360). 2028: 336
(ausgewiesen 369) und 2029: 343 (ausgewiesen 376). Würden die von den Gemeinden angegeben Zahlen verwendet, würde folgende Polizeidichte
resultieren: 2026: 687 / 2027: 673 / 2028: 655 / 2029: 648.
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G. Stellenplan zur Information

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

850.80Stellen total 784.61 822.60 3.4% 884.20 922.00 944.20

849.80Ordentliche Stellen 781.67 819.60 3.7% 883.20 921.00 943.20

0.00Fremdfinanzierte Stellen 0.00 0.00 0.0% 0.00 0.00 0.00

1.00Projektstellen 2.94 3.00 -66.7% 1.00 1.00 1.00

Ordentliche Stellen:
Die geplante Stellenbelegung und -entwicklung ergibt sich aus der erwarteten Fluktuation (Anzahl zu erwartende Austritte und Pensionierungen),
den geplanten Übertritten nach Abschluss der Polizeiausbildung und der Aufnahme von Quereinsteigerinnen und Quereinsteigern ins Polizeikorps
(z.B. Spezialistinnen und Spezialisten im Bereich Cybercrime). Die Budget- und Planzahlen entsprechen dem Jahresdurchschnitt, der aufgrund der
monatlichen Veränderung (Januar bis Dezember) der Stellenbelegung ermittelt wird. Der Stellenaufbau von insgesamt 28,2 Stellen ab 2026 ergibt
sich aus folgenden Veränderungen:
Neben dem ordentlichen Aufbau aufgrund des Bevölkerungswachstums von 14,0 Stellen (ab 2029 20,0) sind zusätzliche Stellen geplant. Zur
Unterstützung der Regionalpolizei Wettingen-Limmattal ist der Stellenplan im Jahr 2026 um 1,5 auf 10,8 Stellen erhöht worden. Gemäss den
Leitsätzen zur Weiterentwicklung der Polizeiorganisation richtet sich der Personalbestand nebst dem Mindestbestand 1:700 nach der
Sicherheitslage und entsprechend sind zusätzliche Stellen für die personalintensive präventive und repressive Kriminalitätsbekämpfung eingestellt
(2026: 4 Stellen, 2027 und 2028 je 20 Stellen). Im Verhältnis zur Entwicklung des Korps wird die Anzahl an Zivilangestellten angehoben (2026: 2
Stellen, 2027 bis 2028: jeweils 3,8 Stellen, 2029: 2,2 Stellen).
Mit dem neuen Gesetz über die Informationssicherheit (InfoSiG) wird eine zentrale Fachstelle für Personensicherheitsprüfungen eingeführt (2026:
0,7 Stellen). Zusätzlich soll die Informationssicherheit im Kanton durch eine Cyber-Koordinationsstelle gewährleistet werden (2026: 1 Stelle). Die
Schaffung einer uniformierten und bewaffneten polizeilichen Sicherheitsassistenz (Pol SiAss) entlastet die Kantonspolizei bei bestimmten Aufgaben
(2026 und 2027: je 5 Stellen). Die Kantonspolizei stellt der Fachstelle ARGE ABI personelle Ressourcen zur Verfügung, welche durch
entsprechende Einnahmen kostenneutral gedeckt werden (2026: 1 Stelle). Ebenso werden für die Polizeikräfte der Gemeinden IT-Dienstleistungen
erbracht, welche vollumfänglich abgegolten werden (2026: 1 Stelle). Nach Abschluss der Sanierung des Polizeikommandos sieht das Gastro-
Konzept vor, dass aufgrund des höheren Gästeaufkommens zusätzliche Ressourcen notwendig werden (2027: 1,4 Stellen).

Projektstellen:
Eine Senior Projektleiterin bzw. ein Senior Projektleiter Telekommunikation soll unter anderem die kantonal anfallenden Aufgaben für Aufbau und
Betrieb des Nationalen Mobilen Sicherheitskommunikationssystems (MSK) koordinieren (2026: 1 Stelle). Die 3,0 Stellen für die Covid-19-
Betrugsverfahren entfallen ab 2026.
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B. Entwicklungsschwerpunkte Steuerungsbereich Grosser Rat

215E005 Weiterentwicklung der elektronischen Dienstleistungsangebote
Mit der Erweiterung und Weiterentwicklung des bestehenden elektronischen Dienstleistungsangebots des
Strassenverkehrsamts wird das Ziel verfolgt, die jährlich steigende Anzahl der Geschäftsfälle mit einem geringeren
zusätzlichen Personalbedarf abzuwickeln und optimale Dienstleistungen für die Kundinnen und Kunden mit einer Reduktion
der administrativen Belastungen zu erbringen.

Zielsetzung

Projektierung und laufende Umsetzung Digitalisierungsvorhaben2024-2027

Im Rahmen des Entwicklungsschwerpunkts werden effiziente und medienbruchfreie Prozesse entwickelt, um der Bevölkerung und der Wirtschaft
Dienstleistungen des Strassenverkehrsamts in elektronischer Form anbieten zu können. Der Nutzen für die Kundinnen und Kunden sowie die
Einfachheit in der Anwendung stehen dabei im Vordergrund. Mit der Steigerung der Effizienz soll aber auch das Mengenwachstum mit einem
geringeren zusätzlichen Bedarf an Personal bewältigt werden können.
Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  Regierungsrat Mio. Fr. 1.60
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C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 215Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Es nehmen nur verkehrstaugliche Fahrzeuge am Verkehr teil.
01 659'000Bestand Motorfahrzeuge, Anhänger, Mofas und

Schiffe
Anzahl 640'080 649'200 669'000 679'000 689'500

02 434'900Bestand Personenwagen Anzahl 425'737 430'200 439'800 444'800 449'800

03 577Motorisierungsgrad (Personenwagen pro 1000
Einwohner/innen)

Anzahl 579 577 576 576 576

05 132'700Durch das Strassenverkehrsamt durchgeführte
Fahrzeugprüfungen (erste und wiederholte
Prüfungen)

Anzahl 88'793 132'700 132'700 103'900 103'900

06 20.1Beanstandungsquote Fahrzeugprüfungen
Strassenverkehrsamt

% 19.9 19.1 20.2 20.3 20.4

08 52'200Fahrzeugprüfungen durch externe Partner Anzahl 57'939 58'500 52'200 52'200 52'200

09 19.2Beanstandungsquote Fahrzeugprüfungen durch
externe Partner

% 18.8 19.1 19.3 19.4 19.5

21 8.40Anteil Personenwagen über dem gesetzlich
vorgeschriebenen Prüfungsintervall

% 15.00 9.30 7.00 7.50 8.00

22 6.2Anteil reine Elektrofahrzeuge am
Personenwagenbestand

% 4.2 5.3 7.5 9.0 10.5

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

01/02: Das durchschnittliche Wachstum der letzten drei Jahre beträgt 1,4% (Motorfahrzeuge, Anhänger, Mofas und Schiffe), beziehungsweise
1,1% (Personenwagen).
05: Mit dem Abschluss des Projekts „Abbau von Rückständen bei Personenwagenprüfungen“ im Jahr 2027 sinkt die Anzahl der Prüfungen ab 2028.
06/09: Infolge des wachsenden Bestands älterer Fahrzeuge ist ein Anstieg der Beanstandungsquote zu erwarten.
08: Die Planung wurde infolge der Einstellung der Prüftätigkeit durch den TCS angepasst.
21: Mit dem Abschluss des Projekts „Abbau von Rückständen bei Personenwagenprüfungen“ im Jahr 2027 stehen die zusätzlichen Ressourcen ab
2028 nicht mehr zur Verfügung, wodurch der Überhang an Personenwagen mit überschrittenem Prüfungsintervall zunimmt (sofern der Bestand an
älteren Fahrzeugen weiter zunimmt resp. auf hohem Niveau stabil bleibt). Mit Blick auf die weitere Reduktion der Rückstände werden ab 2028
zusätzliche Massnahmen in Erwägung gezogen.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 215Z002 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Es nehmen nur verkehrstaugliche Neulenkerinnen und Neulenker am Verkehr teil.
02 77.7Anteil der erfolgreich bestandenen ersten

theoretischen Führerprüfungen (Basistheorie)
% 74.6 81.2 77.7 77.7 77.7

03 69.4Anteil der erfolgreich bestandenen ersten
praktischen Führerprüfungen

% 71.1 68.4 69.4 69.4 69.4

09 16'500Theoretische Führerprüfungen Anzahl 16'459 15'350 17'000 17'500 18'000

10 16'200Praktische Führerprüfungen Anzahl 16'194 16'200 16'200 16'200 16'200

02/03: Der Anteil der erfolgreich bestandenen ersten theoretischen Führerprüfungen (Basistheorie) betrug während der letzten drei Jahre
durchschnittlich 77,7%, derjenige der ersten praktischen Führerprüfungen 69,4%.
09: Für die Planung wurden die Entwicklungen der letzten zwei Jahre zugrunde gelegt, da die Werte davor aufgrund der Revision der
Führervorschriften nicht repräsentativ sind.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 215Z003 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Dienstleistungen im Zusammenhang mit Fahrzeug- und Führerzulassung werden effizient erbracht.
-

Fahrzeugzulassung
- - - - -

01 220'400Fahrzeugausweise Anzahl 227'748 220'440 220'400 220'400 220'400

02 6'444Erstellte Fahrzeugausweise pro Mitarbeitende
der Fahrzeugzulassung

Anzahl 6'950 6'762 6'444 6'444 6'444

03 13'600Sonderbewilligungen: Ausnahmefahrzeuge,
Ausnahmetransporte, Sonntags- und
Nachtfahrten

Anzahl 13'424 13'500 13'700 13'800 13'900

-

Führerzulassung
- - - - -

04 19'600Lernfahrausweise Anzahl 18'493 16'800 20'200 20'800 21'400

05 46'400Führerausweise Anzahl 65'704 45'300 46'600 46'800 47'000

06 5'546Erstellte Führer- und Lernfahrausweise pro
Mitarbeitende der Führerzulassung

Anzahl 7'504 5'724 5'613 5'681 5'748

-

Fahrzeug- und Führerzulassung
- - - - -

16 298'000Anzahl physische Kundenkontakte Schalterhalle Anzahl 258'459 255'000 318'000 338'000 358'000

17 112'000Anzahl Telefonanrufe Fahrzeug- und
Führerzulassung

Anzahl 105'820 100'000 115'000 118'000 121'000

18 20.0Anrufe total: Davon Telefonanrufe Voicebot % 19.0 18.6 20.5 21.0 21.1

01: In den letzten fünf Jahren wurden jährlich durchschnittlich 220'400 Fahrzeugausweise ausgestellt. Die jährlichen Schwankungen dieser Zahl
resultieren aus verschiedenen Faktoren, wie Fahrzeugwechseln, der Nachfrage nach Duplikaten sowie Änderungen und Ersatz von
Fahrzeugausweisen.
02: Vor dem Hintergrund wachsender Geschäftszahlen und eines anhaltenden Anstiegs des Fahrzeugbestands wurde im Bereich
Fahrzeugzulassung eine zusätzliche Planstelle beantragt. Dies führt ab dem Jahr 2026 zu einer Reduktion der durchschnittlich pro Mitarbeitenden
ausgestellten Ausweise.
04: Aufgrund der demografischen Entwicklung und der in den letzten drei Jahren kontinuierlich gestiegenen Nachfrage wird mit einer weiteren
Zunahme der Lernfahrausweisgesuche gerechnet (2022: 15'763; 2023:17'825; 2024: 18'493).
05: In den Jahren 2023 und 2024 ist der Umtausch der blauen Führerausweise enthalten. Ende 2023 waren im Kanton Aargau 39'207 blaue
Führerausweise noch nicht umgetauscht. Da die Anzahl der ausgestellten Führerausweise von Jahr zu Jahr variiert, wird ab 2026 der
Durchschnittswert der fünf Jahre vor dem Umtausch, also vor 2023, zugrunde gelegt.
06: Der hohe Wert pro Mitarbeiterin und Mitarbeiter im Jahr 2024 ist auf den einmaligen Effekt des Umtauschs der blauen Führerausweise
zurückzuführen. Aufgrund der erwarteten Zunahme der ausgestellten Lern- und Führerausweise wurde im Bereich Führerzulassung eine zusätzliche
ordentliche Stelle beantragt. Infolge dieser personellen Erweiterung sinkt die Anzahl der pro Mitarbeiterin und Mitarbeiter ausgestellten Führer- und
Lernfahrausweise im Jahr 2026 im Vergleich zum Vorjahr, bevor sie in den Planjahren – bedingt durch die prognostizierte Zunahme der Gesuche für
Lernfahrausweise (I04) sowie der ausgestellten Führerausweise (I05) – wieder ansteigt.
16: Seit Juli 2021 ist die Erfassung des Kundenstroms möglich. Die Anzahl der physischen Kundenkontakte in der Schalterhalle wurde
entsprechend der Entwicklung der Jahre 2021 bis 2023 angepasst (2022: 219'306; 2023: 248'215; 2024: 258'459).
17: Die geplante Anzahl der Telefonanrufe richtet sich nach der Entwicklung der letzten drei Jahre.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 215Z004 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Anordnung der Administrativmassnahmen erfolgt rechtsgleich.
12 15'600Administrativmassnahmen insgesamt Anzahl 15'849 15'350 15'600 15'600 15'600

03 90Eingegangene Beschwerden gegen
Administrativmassnahmen

Anzahl 83 90 90 90 90

04 16.1Anteil der von der Beschwerdeinstanz ganz oder
teilweise gutgeheissenen Beschwerden

% 8.9 22.0 16.1 16.1 16.1

04: Die Planung stützt sich auf den Durchschnitt der vergangenen fünf Jahre.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 215Z013 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die über 75-jährigen Ausweisinhaberinnen und -inhaber (Kat. B) absolvieren die vertrauensärztliche Kontrolluntersuchung
termingerecht.
01 60'100Führerausweisinhaberinnen und -inhaber (Kat.

B) über 75 Jahre
Anzahl 53'527 56'485 63'200 66'400 69'600

02 8.9Anteil der Führerausweisinhaberinnen und -
inhaber (Kat. B) über 75 Jahre am Total der
Führerausweisinhaberinnen und -inhaber (Kat.
B) aller Altersstufen

% 8.4 8.6 9.2 9.5 9.8

03 26'500Erstellte Aufgebote zur periodischen
verkehrsmedizinischen Kontrolluntersuchung für
über 75-Jährige

Anzahl 25'111 25'100 27'900 29'300 30'700

04 87.2Anteil der weiterbelassenen Führerausweise
(Kat. B) am Total der Aufgebote zur
periodischen verkehrsmedizinischen
Kontrolluntersuchung für über 75-Jährige

% 80.1 88.9 87.2 87.2 87.2

05 2'400Freiwillige Verzichte auf den Führerausweis von
über 75-Jährigen

Anzahl 2'539 2'150 2'500 2'650 2'800

03: Angesichts der demographischen Entwicklung wird von einer kontinuierlichen Zunahme der Aufgebote für über 75-Jährige ausgegangen.
04: In den vergangenen drei Jahren verzeichnete der Anteil der weiterbelassenen Führerausweise (Kategorie B) am Total der Aufgebote zur
periodischen verkehrsmedizinischen Kontrolluntersuchung für über 75-Jährige 87,2%.
05: Die Zahl der freiwilligen Verzichte im Jahr 2024 ist aufgrund des Umtauschs der blauen Führerausweise nicht repräsentativ, da einige ältere
Personen statt des Umtauschs auf den Führerausweis verzichteten. Die demografische Entwicklung lässt erwarten, dass künftig mehr Personen
über 75 Jahre freiwillig auf ihren Führerausweis verzichten werden. Der budgetierte Wert im Jahr 2025 ist zu tief.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 215Z006 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Das Strassenverkehrsamt sorgt für ein möglichst kostengünstiges Inkasso der Motorfahrzeugabgaben.
01 599'800Total Jahresrechnungen für die Motorfahrzeug-,

Mofa- und Dauerbewilligungsabgaben
Anzahl 582'128 594'800 608'400 617'000 625'600

02 7'000Entschädigung für das Inkasso für die
Motorfahrzeugabgabe (zu Lasten
Strassenrechnung)

1000 Fr. 6'963 6'660 7'000 7'000 7'000

03 153'796Nettoerträge Motorfahrzeugabgabe (Ablieferung
an Strassenrechnung)

1000 Fr. 150'294 152'004 155'701 157'658 159'652

05 4.4Anteil Inkassoentschädigung am Total der
Motorfahrzeugabgaben

% 4.4 4.2 4.3 4.3 4.2

01: Die erwartete Zunahme der Anzahl ausgestellter Jahresrechnungen ergibt sich aus der durchschnittlichen jährlichen Zunahme der vergangenen
fünf Jahre.
02: Die Planung wurde an die Entwicklung angepasst. Die Berechnung der Inkassoentschädigung erfolgt nach dem Umlageverfahren, unter
Berücksichtigung aller Kosten und Erlöse im Zusammenhang mit dem Vollzug der Verkehrssteuern. Die Erhöhung der Inkassoentschädigung
resultiert aus gestiegenen Personalkosten, kalkulatorischen Abschreibungen im Zuge der Umsetzung verschiedener Digitalisierungsprojekte sowie
tieferen Einnahmen infolge der Gebührenrevision.
03: 2024 genehmigte der Grosse Rat das neue Verkehrssteuergesetz und beschloss eine neue Methode zur Steuerberechnung. Künftig werden
Personenwagen nicht mehr nach Hubraum oder Steuer-PS, sondern nach Gesamtgewicht und Leistung besteuert. Bei der Ausarbeitung des neuen
Gesetzes wurde darauf geachtet, die Ertragsneutralität trotz des Systemwechsels zu gewährleisten. Daher wird keine Veränderung der geplanten
Einnahmen erwartet, und die Motorfahrzeugabgaben werden sich weiterhin entsprechend der Entwicklung des Fahrzeugbestandes anpassen. Die
Inkraftsetzung erfolgt am 1. Januar 2026.
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E. Übersicht LUAE über 5 Mio. Franken zur Information

in 1'000 Fr. %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

Motorfahrzeugabgaben

0Saldo 0 0 0.0% 0 0 0

153'796Total Aufwand 150'294 152'134 1.1% 155'701 157'658 159'652

153'796Interne Verrechnung Motorfahrzeugabgaben 150'294 152'134 1.1% 155'701 157'658 159'652

-153'796Total Ertrag -150'294 -152'134 1.1% -155'701 -157'658 -159'652

-153'796Motorfahrzeugabgabe -150'294 -152'134 1.1% -155'701 -157'658 -159'652

Dargestellt werden sämtliche Spezialfinanzierungen sowie alle LUAE, deren Aufwand, Ertrag oder Saldo über 5 Mio. Franken betragen.

F. Verpflichtungskredite mit Einzelvorlagen zur Information

PlanjahreBudget

2026 2027 2028 2029

Verpflichtungskredit
Bruttoaufwand in 1'000 Fr.

Beschluss
Grosser

Kredit Kredit
mit

Rest-
Kredit

Rat Teuerung 2025

Erneuerung Prüfhalle

VK, einmaliger Aufwand 78518.01.2022 0 0 0 0785 126

VK = Verpflichtungskredit, ZK = Zusatzkredit

G. Stellenplan zur Information

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

178.78Stellen total 174.45 175.78 1.7% 178.78 171.78 171.78

171.78Ordentliche Stellen 168.45 168.78 1.8% 171.78 171.78 171.78

0.00Fremdfinanzierte Stellen 0.00 0.00 0.0% 0.00 0.00 0.00

7.00Projektstellen 6.00 7.00 0.0% 7.00 0.00 0.00

Ordentliche Stellen:
Die Zunahme des Stellenplans im Jahr 2026 ist auf drei zusätzliche Stellen in den Bereichen Fahrzeug- und Führerzulassung sowie medizinische
Kontrolluntersuchungen zurückzuführen.

Projektstellen:
Der Rückgang der Projektstellen ab 2028 resultiert aus dem Abschluss des Projekts "Abbau der Rückstände bei Personenwagenprüfungen" sowie
dem Wegfall der bis 2027 befristeten Projektstelle im Zusammenhang mit der Digitalisierung im Strassenverkehrsamt.
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B. Entwicklungsschwerpunkte Steuerungsbereich Grosser Rat

225E003 Weiterführung der Kantonalen Integrationsförderung; neue Programmperiode 2024-2027
Mit Information und Beratung, Sprachförderung und früher Förderung, Berufsbildung und Zugang zum Arbeitsmarkt soll die
Integration von Ausländerinnen und Ausländern, insbesondere von Flüchtlingen und vorläufig Aufgenommenen (Umsetzung
Integrationsagenda Schweiz), gefördert werden. Diese "spezifische Integrationsförderung" ergänzt die Integration in den
Regelstrukturen (z.B. Schulen, Berufsbildungsinstitutionen, Betriebe, Gesundheitswesen).

Zielsetzung

Erarbeitung des Kantonalen Integrationsprogramms KIP 2024-2027 (KIP 3)2022-2023
Umsetzung KIP 2024-2027 (KIP 3)2024-2027

Das Bundesgesetz über die Ausländerinnen und Ausländer und über die Integration (Ausländer- und Integrationsgesetz, AIG) verpflichtet Bund,
Kantone und Gemeinden, gute Rahmenbedingungen für die Integration der Ausländerinnen und Ausländer zu schaffen. Das Einführungsgesetz
zum Ausländerrecht (EGAR) bildet auf kantonaler Ebene die gesetzliche Grundlage zur Entrichtung von finanziellen Beiträgen an
Integrationsmassnahmen. Auf der Basis des AIG bestehen seit dem 1. Januar 2014 Programmvereinbarungen zwischen den Kantonen und dem
Bund, in denen die Massnahmen der spezifischen Integrationsförderung gebündelt werden (Kantonale Integrationsprogramme [KIP]).
Der Bund hat für die dritte Programmperiode 2024-2027 neue Programmvereinbarungen mit den Kantonen für die Umsetzung ihrer KIP
abgeschlossen und wird seine finanziellen Beiträge für die spezifische Integrationsförderung in diesem Rahmen an die Kantone ausrichten.
Kantonale Schwerpunkte während KIP 3 sind die weitere Regionalisierung mit Aufbau und Erweiterung der regionalen Integrationsfachstellen (RIF)
sowie die Umsetzung des Strategiekonzepts soziale Integration.
Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  GRB 2023-0996 vom 29.08.2023 Mio. Fr. 16.40
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C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 225Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Der Wirtschaft werden so weit möglich die entsprechend qualifizierten Arbeitskräfte bewilligt.
01 45'000Meldungen von bewilligungsfreien Einsätzen aus

EU/EFTA-Staaten (bis 90 Arbeitstage)
Anzahl 46'277 45'000 45'000 45'000 45'000

02 1'200Bewilligte Entsendungen aus EU/EFTA-Staaten
(über 90 Arbeitstage)

Anzahl 1'520 1'200 1'200 1'200 1'200

03 10'850Bewilligte Neueinreisen zum Stellenantritt (über
4 Monate)

Anzahl 11'796 10'850 10'850 10'850 10'850

04 10'500Davon Neueinreisen aus EU/EFTA-Staaten zum
Stellenantritt (über 4 Monate)

Anzahl 11'481 10'500 10'500 10'500 10'500

05 350Davon Neueinreisen aus Drittstaaten zum
Stellenantritt (über 4 Monate)

Anzahl 315 350 350 350 350

06 7'000Grenzgängerbewilligungen und -verlängerungen Anzahl 6'917 6'000 7'000 7'000 7'000

10 1'000Bewilligungen für kurzfristige Arbeitseinsätze Anzahl 900 1'100 1'000 1'000 1'000

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

02: Der Wert war 2024 ausserordentlich hoch. Die Planung orientiert sich am Durchschnittswert der letzten fünf Jahre.
06/10: Der Planwert wird an den Durchschnittswert der letzten fünf Jahre angepasst.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 225Z002 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Der Schutz des einheimischen Arbeitsmarkts vor Lohndumping und anderen Missbräuchen ist gewährleistet.
01 1'100Inspektionen im Rahmen der flankierenden

Massnahmen zur Personenfreizügigkeit
Anzahl 1'220 1'100 1'100 1'100 1'100

02 0.8Anteil der sanktionierten Meldeverstösse am
Total der gemeldeten Entsandten

% 0.7 0.8 0.8 0.8 0.8

03 10.0Anteil der festgestellten Fälle von nicht
branchenüblichen Löhnen am Total der
kontrollierten Löhne

% 6.3 10.0 10.0 10.0 10.0

04 700Kontrollen im Rahmen des
Schwarzarbeitsgesetzes

Anzahl 737 700 700 700 700

05 20.0Anteil der festgestellten
Schwarzarbeitsverdachtsfälle am Total der
durchgeführten Kontrollen

% 17.9 20.0 20.0 20.0 20.0

06 180Sanktionen im Rahmen der flankierenden
Massnahmen zur Personenfreizügigkeit

Anzahl 192 180 180 180 180

01: Der Planwert orientiert sich an der Leistungsvereinbarung mit dem Bund.
03: Der Anteil der festgestellten Fälle von nicht branchenüblichen Löhnen ist jeweils von den geprüften Branchen abhängig. Die Fokusbranchen
werden vom Bund festgelegt und durch weitere, von der kantonalen Tripartiten Kommission beschlossene Fokusbranchen ergänzt.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 225Z003 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Gesuche um Arbeitsbewilligungen werden rasch, effizient und kundenorientiert bearbeitet.
02 75.0Anteil der Gesuche, die innert 10 Arbeitstagen

bearbeitet werden
% 52.5 75.0 75.0 75.0 75.0

03 85.0Anteil der Gesuche, die innert 15 Arbeitstagen
bearbeitet werden

% 64.5 85.0 85.0 85.0 85.0

Die Werte waren im Jahr 2024 tiefer aufgrund von Pendenzen. Die Planung orientiert sich an den Zielwerten der letzten fünf Jahre.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 225Z004 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Zuwanderungsbeschränkungen für Personen aus Drittstaaten werden konsequent umgesetzt.
01 1'600Bewilligte Gesuche um Familiennachzug aus

Drittstaaten
Anzahl 1'452 1'600 1'600 1'600 1'600

02 90Bewilligte Gesuche zur sonstigen erwerbslosen
Wohnsitznahme aus Drittstaaten

Anzahl 96 90 90 90 90

03 600Vertiefte Prüfungen (Familiennachzug und
Sonstige)

Anzahl 551 600 600 600 600

10 120Abgelehnte Gesuche (Familiennachzug und
Sonstige)

Anzahl 143 120 120 120 120

05 500Bearbeitete Härtefallgesuche Anzahl 446 500 500 500 500

06 400Bewilligte Härtefälle Anzahl 305 400 400 400 400

07 1'400Erstmalige Erteilung der Niederlassung,
Drittstaaten

Anzahl 1'540 1'400 1'400 1'400 1'400

09 900Verweigerung Niederlassung Anzahl 1'176 900 900 900 900

Die Fallzahlen, welche in diesem Ziel aufgeführt werden, sind generell schwankend. Budgetierung und Planung orientieren sich jeweils an den
Durchschnittswerten der letzten fünf Jahre.
07/09: Das Verfahren zur Erteilung der Niederlassungsbewilligung wurde im Zusammenhang mit der Praxisänderung (siehe 225Z005I03) gestrafft.
Unvollständig eingereichte Gesuche führen direkt zur Ablehnung. In der Folge haben die Verweigerungen zugenommen. Es ist damit zu rechnen,
dass die Gesuche künftig vermehrt vollständig eingereicht und die Verweigerungen wieder abnehmen werden.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 225Z005 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Der Anwesenheitsanspruch im Rahmen der Personenfreizügigkeit wird geprüft.
01 1'600Bewilligte Gesuche um Familiennachzug,

EU/EFTA
Anzahl 1'733 1'600 1'600 1'600 1'600

02 250Bewilligte Gesuche zur sonstigen erwerbslosen
Wohnsitznahme, EU/EFTA

Anzahl 234 250 250 250 250

03 3'000Erstmalige Erteilung der Niederlassung,
EU/EFTA

Anzahl 2'455 3'000 3'000 3'000 3'000

03: Aufgrund eines Bundesgerichtsurteils und der diesbezüglichen Weisungsanpassung des Staatssekretariats für Migration (SEM) per Oktober
2022 müssen Staatsangehörige von Staaten, mit denen Niederlassungsvereinbarungen bestehen, für die Erteilung der Niederlassungsbewilligung C
die Integrationskriterien nach Art. 58a AIG ebenfalls erfüllen, was insbesondere auch für den Nachweis der Sprachkompetenzen gilt. In der Folge
sind die Fallzahlen stark zurückgegangen. Es ist damit zu rechnen, dass die neuen Bedingungen künftig vermehrt erfüllt werden und darum
langfristig die Fallzahlen wieder ansteigen werden.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 225Z006 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Gesuche um Aufenthaltsregelungen und Verlängerungen werden rasch, effizient und kundenorientiert bearbeitet.
-

Umfeldindikatoren
- - - - -

01 209'200Ausländerbestand im Kanton Aargau, total Anzahl 196'628 203'200 216'200 222'200 229'200

02 128'000Ausländerbestand im Kanton Aargau,
Niederlassungsbewilligungen C

Anzahl 127'458 128'000 129'000 129'000 130'000

03 80'000Ausländerbestand im Kanton Aargau,
Aufenthaltsbewilligungen B

Anzahl 67'909 74'000 86'000 92'000 98'000

04 1'200Ausländerbestand im Kanton Aargau,
Kurzaufenthaltsbewilligungen L

Anzahl 1'261 1'200 1'200 1'200 1'200

05 27.7Ausländeranteil im Kanton Aargau % 26.7 27.3 28.3 28.8 29.4
-

Leistungsindikatoren
- - - - -

15 60.0Anteil der Familiennachzugsgesuche (inkl.
Vorbereitung der Heirat), die innert 20
Arbeitstagen bearbeitet werden

% - - 60.0 60.0 60.0

14 35'000Erstmalige Ausweiserstellungen und Mutationen Anzahl 33'354 33'000 35'000 35'000 35'000

08 20'000Verlängerungen Niederlassungsbewilligungen C Anzahl 31'981 26'000 21'000 30'000 30'000

09 70.0Anteil der Verlängerungen C, welche innert 15
Arbeitstagen bearbeitet werden

% 69.0 70.0 70.0 70.0 70.0

10 26'000Verlängerungen Aufenthaltsbewilligungen B Anzahl 23'760 23'000 28'000 30'000 30'000

11 60.0Anteil der Verlängerungen B, welche innert 15
Arbeitstagen bearbeitet werden

% 42.0 60.0 60.0 60.0 60.0

15: Die beiden ehemaligen Indikatoren 07 "Anteil der Gesuche um Vorbereitung der Heirat, die innert 20 Arbeitstagen bearbeitet werden" und 13
"Anteil der Familiennachzugsgesuche, die innert 20 Arbeitstagen bearbeitet werden" werden neu zusammengefasst.
14/10: Der generelle Anstieg der ausländischen Wohnbevölkerung hat zu einer Zunahme der Verlängerungen der Aufenthaltsbewilligungen B und
der Mutationen geführt (bis 2022 wurden pro Jahr zwischen 14'500 und 18'500 Verlängerungen Aufenthaltsbewilligung B geprüft).
08: Die Verlängerungen der Kontrollfristen der Niederlassungsbewilligungen fallen über die Jahre verteilt sehr unregelmässig an.
09/11: Die Planung orientiert sich am Zielwert der letzten fünf Jahre.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 225Z007 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Ausländerrechtliche Massnahmen werden konsequent angeordnet.
-

Massnahmen
- - - - -

01 120Verwarnungen Anzahl 183 120 120 120 120

07 40Rückstufungen von C zu B Anzahl 40 40 40 40 40

08 30Bewilligungen unter Auflagen Anzahl 54 30 30 30 30

10 250Meldungen der Gemeinden betreffend
Sozialhilfe (MAS) welche eine manuelle Prüfung
auslösen

Anzahl 275 250 250 250 250

11 250Geprüfte MAS Meldungen Anzahl 269 150 250 250 250

12 70Massnahmen aus geprüften MAS Meldungen Anzahl 126 70 70 70 70
-

Wegweisungen
- - - - -

02 300Wegweisungsverfügungen nach illegaler
Anwesenheit

Anzahl 365 230 300 300 300

03 50Wegweisungsverfügungen nach
Bewilligungsentzug

Anzahl 58 50 50 50 50

13 120Gerichtlich angeordnete rechtskräftige
Landesverweisungen

Anzahl - - 120 120 120

14 500Erstinstanzliche Wegweisungsentscheide des
Bundes

Anzahl - - 500 500 500

In diesem Ziel werden neu alle ausländerrechtlichen Massnahmen (gemäss Asyl- und Ausländergesetz) dargestellt. Dabei werden durch die
Zwischentitel die Wegweisungen von den anderen Massnahmen getrennt.
Neu werden in den Wegweisungen die gerichtlich angeordneten Landesverweisungen und die Wegweisungsentscheide des Bundes ausgewiesen.
Der ehemalige Indikator 09 "Ausschaffungen von Personen ohne Aufenthaltsrecht" wird leicht modifiziert ab 2026 im Ziel 225Z008 weitergeführt.
01/07/08/10/11/12: Die höheren Fallzahlen im Jahr 2024 sind insbesondere auf die Einführung des Meldewesens zu ausländischen
Sozialhilfebeziehenden zurückzuführen. Langfristig dürften sich die Werte auf einem tieferen Niveau einpendeln.
02: Erhöhte Kontrolltätigkeit durch Polizei und Grenzschutz führen erfahrungsgemäss zu höheren Fallzahlen.
13: Es handelt sich um eine neue Kennzahl. Der Wert 2024 betrug 103.
14: Diese Kennzahl entspricht der bisherigen Kennzahl 03 "Negative Asylentscheide des Bundes", sie wird vom Ziel 225Z008 ins Ziel 225Z007
verschoben, um die Übersichtlichkeit der Wegweisungen zu verbessern. Der Wert 2024 betrug 568.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 225Z009 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Integrationsmassnahmen sind koordiniert und mitfinanziert.
01 1'980Kantonale Beiträge spezifische

Integrationsförderung
1000 Fr. 1'980 1'980 1'980 1'980 1'980

06 2'120Bundesbeiträge spezifische
Integrationsförderung

1000 Fr. 2'125 2'120 2'120 2'120 2'120

07 18'600Bundesbeiträge aus Integrationspauschalen 1000 Fr. 17'305 18'600 18'600 18'600 18'600

15 1'907Davon Unterstützung an regionale
Integrationsfachstellen (RIF)

1000 Fr. 1'506 1'900 2'054 2'054 2'054

07: Für die Kalkulation der Bundesbeiträge wird anlehnend an die Prognosen des Bundes mit 24'000 Asylgesuchen gerechnet. Dabei wird analog
zu den Vorjahren von einer Schutzquote (anerkannte Flüchtlinge, vorläufige aufgenommene Personen) von ca. 50% ausgegangen.
15: Die weitere Regionalisierung mit Aufbau und Erweiterung der regionalen Integrationsfachstellen (RIF) gehört zu den kantonalen Schwerpunkten
im KIP 3 (siehe Entwicklungsschwerpunkt 225E003).

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 225Z010 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Integration der ausländischen Wohnbevölkerung wird gefördert.
05 80.0Anteil VA/FL, mit denen das Erstgespräch

innerhalb von 10 Wochen nach Regelung
durchgeführt wurde

% 49.8 80.0 80.0 80.0 80.0

07 50.0Erwerbsquote VA/FL Schweiz % 56.0 50.0 50.0 50.0 50.0

08 50.0Erwerbsquote VA/FL Kanton Aargau % 59.0 50.0 50.0 50.0 50.0

12 45.0Erwerbsquote von Personen mit
vorübergehendem Schutz Schweiz

% - 40.0 45.0 45.0 45.0

13 45.0Erwerbsquote von Personen mit
vorübergehendem Schutz Kanton Aargau

% - 40.0 45.0 45.0 45.0

11 1'500Meldungen zum Arbeitsantritt von VA/FL Anzahl 1'423 1'500 1'500 1'500 1'500

09 800Anzahl der 16-55-Jährigen VA/FL in Angeboten
zur Förderung der Ausbildungs- oder
Arbeitsmarktfähigkeit

Anzahl 975 600 800 800 800

10 1'200Anzahl VA/FL ab 16 Jahren, die in ein
Sprachförderangebot eingetreten sind

Anzahl 1'431 1'000 1'200 1'200 1'200

VA/FL= vorläufig Aufgenommene und anerkannte Flüchtlinge
Der bisherige Indikator "Anzahl Informations- und Beratungsgespräche mit Personen mit besonderem Integrationsbedarf (ohne VA/FL)" wird nicht
mehr weitergeführt, weil diese Beratungen ab 2025 beim BKS erfolgen.
07/08: Der Zielwert von 50% wird vom Bund in der Integrationsagenda Schweiz definiert.
12/13: Der Zielwert von 40% beziehungsweise 45% wird vom Bund vorgegeben. Es handelt sich um einen neuen Indikator, die Werte betrugen
2024: Schweiz 29,5% und AG 39,1%. Aufgrund der Massnahmen zur Förderung der Erwerbstätigkeit ist mit einem Anstieg der Erwerbsquote zu
rechnen.
09/10: Aufgrund der hohen Fallzahlen ist mit höheren Werten zu rechnen.
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F. Verpflichtungskredite mit Einzelvorlagen zur Information

PlanjahreBudget

2026 2027 2028 2029

Verpflichtungskredit
Bruttoaufwand in 1'000 Fr.

Beschluss
Grosser

Kredit Kredit
mit

Rest-
Kredit

Rat Teuerung 2025

KIP 2bis

VK, einmaliger Aufwand 13'60027.06.2017 0 0 0 00 0

ZK, einmaliger Aufwand 6'800 0 0 0 020'400 -1915.06.2021

KIP 3

VK, einmaliger Aufwand 16'400 4'100 4'100 0 016'400 8'09429.08.2023

VK = Verpflichtungskredit, ZK = Zusatzkredit

G. Stellenplan zur Information

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

136.80Stellen total 130.07 136.00 0.6% 137.80 138.10 138.10

114.70Ordentliche Stellen 109.68 113.70 0.9% 115.70 117.70 117.70

17.20Fremdfinanzierte Stellen 13.96 14.40 19.4% 17.20 17.20 17.20

4.90Projektstellen 6.43 7.90 -38.0% 4.90 3.20 3.20

Ordentliche Stellen:
Aufgrund der hohen Fallzahlen im Vollzug (siehe 225Z008) ist ab 2026 eine zusätzliche Vollzugsstelle erforderlich. Aufgrund der höheren Fallzahlen
für die Verlängerungen der Aufenthaltsbewilligungen sind zusätzliche Stellen in den Jahren 2027 (1,0 Stellen) und 2028 (2,0 Stellen) erforderlich
(siehe 225Z0006).

Fremdfinanzierte Stellen:
Für die Umsetzung der Integrationsagenda Schweiz sind aufgrund der hohen Fallzahlen 2,8 zusätzliche fremdfinanzierte Stellen erforderlich.

Projektstellen:
3,0 Projektstellen "Schutzstatus S" wurden mit dem AFP 2025-2028 in den ordentlichen Stellenplan überführt und entfallen ab 2026. Die 4,9
Projektstellen ab 2026 enthalten 3,2 Stellen für das Projekt "KIP 3" und 1,7 Stellen für das Projekt "Intensivierung Rückkehrberatung". Letztere
entfallen ab 2028.
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C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 230Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Arbeitssicherheit und der Gesundheitsschutz der Arbeitnehmenden sind sichergestellt.
06 675ASA-Systemkontrollen und Betriebsbesuche zu

Themen des UVG
Anzahl 613 835 690 690 690

07 32'246Anzahl UVG-versicherter Betriebe Anzahl 32'246 32'246 32'246 32'246 32'246

03 420Planbegutachtungen (gewerbliche und
öffentliche Bauvorhaben)

Anzahl 383 420 420 420 420

04 95.0Anteil Erledigungen innert 30 Tagen
(Planbegutachtungen)

% 99.0 95.0 95.0 95.0 95.0

05 250Plangenehmigungen und Betriebsbewilligungen Anzahl 272 250 250 250 250

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

06: Aufgrund der angepassten Rahmenbedingungen durch die Eidgenössische Koordinationskommission für Arbeitssicherheit (EKAS) muss im
Vergleich zum Budget 2025 mit einer Abnahme der ASA-Systemkontrollen und der Betriebsbesuche gerechnet werden. Mit einem Schreiben der
EKAS im Jahr 2024 wurde das AWA angehalten, die klare Trennung der Zuständigkeiten der Durchführungsorgane Kanton versus SUVA zu
beachten, sprich Betriebe mit UVG-Durchführungsorgan SUVA nicht mehr zu prüfen. Durch die Verstärkung der Arbeitsinspektion (gemäss SECO-
Richtlinien) wird jedoch im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 ein Anstieg der Anzahl Kontrollen erwartet.
07: Die Anzahl UVG-versicherter Betriebe stammt aus der Leistungsvereinbarung mit der EKAS und wird ca. alle 5 Jahre aufgrund der
Versicherungsstatistik angepasst.
03/05: Aufgrund der aktuellen konjunkturellen Aussichten rechnet die Sektion Industrie- und Gewerbeaufsicht auch im Budgetjahr 2026 mit der
gleichen Anzahl an Planbegutachtungen und Plangenehmigungen respektive Betriebsbewilligungen wie im Budget 2025. Die Anzahl der Geschäfte
ist abhängig von den Neu- und Änderungsprojekten in Industrie und Gewerbe.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 230Z002 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Stellensuchende Personen werden rasch und dauerhaft in den Arbeitsmarkt reintegriert.
01 17'300Stellensuchende Kanton Aargau Anzahl 15'747 14'800 17'300 17'300 17'300

02 120Stellensuchendendossiers pro Vollzeitstelle
Personalberaterin / Personalberater

Anzahl 155 120 120 120 120

14 15.0Dauer von der Anmeldung zur Arbeitsvermittlung
bis zum ersten Beratungsgespräch (in
Kalendertagen)

Tage 32.0 14.0 15.0 15.0 15.0

13 33.0Wiederanmeldungen (Anteil der
Wiederanmeldungen an allen Abmeldungen der
letzten 12 Monate)

% 32.3 37.0 33.0 33.0 33.0

01: Die Planung der Anzahl Stellensuchender im Kanton Aargau ab Budget 2026 ff. basiert auf der SECO-Prognose bzw. der Studie der BSS
Volkswirtschaftliche Beratung vom März 2025.
02: Eine Dossierbelastung von 120 Dossiers pro beratende Person gilt schweizweit als anzustrebender Durchschnittswert.
14: Die Arbeitslosenversicherungsverordnung (AVIV), Art. 20a, Abs. 1 sieht vor, dass die zuständige Amtsstelle innerhalb von 15 Kalendertagen
nach der Anmeldung beim RAV das erste Beratungs- und Kontrollgespräch mit der versicherten Person durchführt. Der Prozess von der Anmeldung
bis zum Erstgespräch wird überprüft und adaptiert, so dass eine Performance-Steigerung zu erwarten ist und die geforderte Dauer nicht
überschritten wird. Eine Zielerreichung von weniger als 15 Kalendertagen ist unrealistisch, weshalb die Werte 2026 bis 2029 den SECO-Vorgaben
von 15 Kalendertagen angepasst werden.
13: In den Wiederanmeldungen sind die Anzahl abgemeldeter Personen erfasst, die sich innert einem Jahr wieder anmelden. Damit werden
saisonal bedingte Wiederanmeldungen, zum Beispiel im Baugewerbe oder in der Tourismusbranche, vollständig erfasst. Durch die Etablierung des
regulären operativen Betriebs an den RAV-Standorten kann ab dem Budgetjahr mit der Erreichung des SECO-Benchmarks gerechnet werden.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 230Z003 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Es wird eine im Vergleich zum schweizerischen Durchschnitt hohe arbeitsmarktliche Integrationsleistung erzielt.
-

Arbeitslosigkeit generell
- - - - -

01 3.2Arbeitslosenquote Schweiz (Jahresdurchschnitt) % 2.4 2.6 3.2 3.2 3.2

02 3.5Arbeitslosenquote Kanton Aargau
(Jahresdurchschnitt)

% 2.7 2.6 3.5 3.5 3.5

15 0.3Abweichung Arbeitslosenquote des Kantons
Aargau im Vergleich zur Schweiz (Zielwert </=0)

%-Pkt 0.3 0.0 0.3 0.3 0.3

-

Jugendarbeitslosigkeit
- - - - -

04 2.6Arbeitslosenquote der Jugendlichen zwischen
15 und 19 Jahren (Schweiz)

% 1.7 1.9 2.6 2.6 2.6

05 2.6Arbeitslosenquote der Jugendlichen zwischen
15 und 19 Jahren (Kanton Aargau)

% 2.0 1.9 2.6 2.6 2.6

16 0.0Abweichung Arbeitslosenquote der Jugendlichen
zwischen 15 und 19 Jahren des Kantons Aargau
im Vergleich zur Schweiz (Zielwert </=0)

%-Pkt 0.3 0.0 0.0 0.0 0.0

06 3.3Arbeitslosenquote der Jugendlichen zwischen
20 und 24 Jahren (Schweiz)

% 2.6 3.0 3.3 3.3 3.3

07 3.3Arbeitslosenquote der Jugendlichen zwischen
20 und 24 Jahren (Kanton Aargau)

% 2.6 3.0 3.3 3.3 3.3

17 0.0Abweichung Arbeitslosenquote der Jugendlichen
zwischen 20 und 24 Jahren des Kantons Aargau
im Vergleich zur Schweiz (Zielwert </=0)

%-Pkt 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0

-

Arbeitslosigkeit der über 50-jährigen
Personen

- - - - -

08 3.1Arbeitslosenquote der über 50-jährigen
Personen (Schweiz)

% 2.2 2.4 3.1 3.1 3.1

09 3.1Arbeitslosenquote der über 50-jährigen
Personen (Kanton Aargau)

% 2.4 2.4 3.1 3.1 3.1

18 0.0Abweichung Arbeitslosenquote der über 50-
jährigen Personen des Kantons Aargau im
Vergleich zur Schweiz (Zielwert </=0)

%-Pkt 0.2 0.0 0.0 0.0 0.0

-

Langzeitarbeitslosigkeit
- - - - -

13 17.7Langzeitarbeitslosigkeit (Schweiz) % 17.7 19.5 17.7 17.7 17.7

14 17.7Langzeitarbeitslosigkeit (Kanton Aargau) % 17.5 19.5 17.7 17.7 17.7

19 0.0Abweichung Langzeitarbeitslosigkeit des
Kantons Aargau im Vergleich zur Schweiz
(Zielwert </=0)

%-Pkt -0.2 0.0 0.0 0.0 0.0

Als Basis für die Abbildung der Indikatoren dient die Konjunkturprognose des SECO vom Juni 2025. Die für das Jahr 2025 erwartete konjunkturelle
Verlangsamung wird sich auf den Arbeitsmarkt im Jahr 2026 auswirken, weshalb für das Budget und die Planjahre von einer höheren
Arbeitslosenquote im Vergleich zu 2024 auszugehen ist. Seit 2019 liegt die Arbeitslosenquote des Kantons Aargau über jener der Schweiz. Es ist
davon auszugehen, dass dieser Trend bestehen bleibt (Indikator 15). Für die Langzeitarbeitslosigkeit besteht keine Prognose, weshalb für die AFP-
Jahre der Wert der Langzeitarbeitslosigkeit Schweiz aus dem Berichtsjahr 2024 übernommen wird.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 230Z004 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Arbeitslosenkasse gewährleistet eine hohe Produktivität.
14 35Geschwindigkeit der Erstauszahlungen

(Kalendertage)
Tage - - 30 25 20

15 76Taggeldbezüger pro Vollzeitstelle der
öffentlichen Arbeitslosenkasse

Anzahl - - 83 90 98

16 6'500Taggeldbezüger bei der öffentlichen
Arbeitslosenkasse

Anzahl - - 6'650 6'750 6'850

17 11'400Verwaltungskosten der öffentlichen
Arbeitslosenkasse

1000 Fr. - - 10'750 10'000 9'400

13 7.45Kosten der Arbeitslosenkasse pro
Leistungspunkt

Fr. 5.43 6.30 6.72 6.35 5.37

Die Einführung von ASAL 2.0 der Leistungsart "Arbeitslosenentschädigung" steht zum Jahreswechsel 2025/2026 an. Einige Indikatorwerte des Ziels
230Z004 werden mittels eigenentwickelten Workaround-Applikationen, welche auf die ASAL 1.0 Daten greifen, ausgewertet. Dies ist mit der
Systemumstellung nicht mehr möglich. Infolgedessen müssen im AFP 2026-2029 die bisherigen Indikatoren 01 "Anteil von erstbearbeiteten
Neuanträgen für Arbeitslosenentschädigung innert 10 Arbeitstagen", 02 "Dossiers pro Vollzeitstelle Sachbearbeitende des Bereichs
Arbeitslosenentschädigung", 03 "Dossiers bei der Öffentlichen Arbeitslosenkasse (ALK 19) und 12 "Kosten der Arbeitslosenkasse pro
Auszahlungsfall" durch die Indikatoren 14 bis 17 ersetzt werden.
14: Die durchschnittliche Geschwindigkeit der Erstauszahlungen liegt bei vergleichbaren Kassen im Regelbetrieb, respektive ohne Auswirkungen
aus der Einführung von ASAL 2.0, bei rund 20 Kalendertagen. Mit der Einführung von ASAL 2.0 per Januar 2026 im Leistungsbereich
Arbeitslosenentschädigung (ALE) ist vor und während der langen Einführungsphase mit Performanceeinbussen zu rechnen. Es wird davon
ausgegangen, dass die Effizienz in den darauffolgenden Jahren kontinuierlich steigen wird.
15/16: Als Grundlage für die Berechnung der Anzahl Taggeldbezüger dient die SECO-Prognose bzw. die Studie der BSS Volkswirtschaftliche
Beratung vom März 2025 sowie der angenommene Marktanteil. Im Berichtsjahr 2024 lag die Anzahl des Indikators 15 bei 98.6 und der Wert des
Indikators 16 bei 6'124.
17/13: Aufgrund der aufwändigen Vorbereitungsarbeiten und der langen Inbetriebnahmephase von ASAL 2.0 ist im Budgetjahr mit höheren
Verwaltungskosten beziehungsweise höheren Kosten pro Leistungspunkt zu rechnen. Ab dem Planjahr 2027 sind tiefere Kosten zu erwarten. Für
die Dauer des Projekts ASALfutur ist die Malus-Regelung ausgesetzt, was eine finanzielle Beteiligung der Träger an den Verwaltungskosten der
Arbeitslosenkassen bis Ende Geschäftsjahr 2028 vollumfänglich ausschliesst. Im Berichtsjahr 2024 lagen die Verwaltungskosten der öffentlichen
Arbeitslosenkasse (Indikator 17) bei rund 8,5 Mio.
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C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 235Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Handelsregistergeschäfte werden korrekt und zügig eingetragen.
01 12'700Bestand Gesellschaften: Einzelfirmen Anzahl 12'354 13'300 13'000 13'300 13'600

02 17'700Bestand Gesellschaften: Gesellschaften mit
beschränkter Haftung

Anzahl 16'381 17'000 18'400 19'100 19'800

03 13'500Bestand Gesellschaften: Aktiengesellschaften Anzahl 12'896 13'400 13'700 13'900 14'100

04 16'800Eintragungen ins Handelsregister Anzahl 17'658 15'200 17'000 17'200 17'200

05 1.0Anteil Berichtigungen/Nachträge % 0.5 1.0 1.0 1.0 1.0

06 85.0Anteil der innert 8 Arbeitstagen
abgeschlossenen Eingaben

% 82.0 85.0 85.0 85.0 85.0

07 10.0Anteil der innert 9 - 20 Arbeitstagen
abgeschlossenen Eingaben

% 14.0 10.0 10.0 10.0 10.0

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

01: Ein Bereinigungsverfahren führte im Jahr 2024 zu einer Bestandeskorrektur, welche im Budget 2025 nicht berücksichtigt werden konnte. Es ist
davon auszugehen, dass der Bestand wieder zunehmen wird.
02/03: Bei allen Rechtsformen wird mit einem leichten Wachstum gerechnet.
04: Es wird angenommen, dass sich das Eintragungsvolumen aufgrund der Bestandeszunahme der eingetragenen Rechtseinheiten auf dem
bisherigen Niveau stabilisieren wird.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 235Z002 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Grundbuchgeschäfte werden zügig bearbeitet.
01 53'000Grundbuchanmeldungen (Tagebuchnummern) Anzahl 54'526 52'000 53'000 53'000 53'000

03 75.0Anteil der Geschäfte, die innert 6 Wochentagen
auf ihre Eintragungsfähigkeit hin geprüft sind

% 68.3 75.0 75.0 75.0 75.0

04 90.0Anteil der Geschäfte, die innert 10 Wochentagen
auf ihre Eintragungsfähigkeit hin geprüft sind

% 89.5 90.0 90.0 90.0 90.0

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 235Z003 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Aktualität der amtlichen Vermessung wird gewährleistet.
01 4'700Grenz- und Gebäudemutationen der laufenden

Nachführung pro Jahr
Anzahl 4'805 4'800 4'600 4'500 4'500

04 17Periodisch aktualisierte Gemeinden pro Jahr Anzahl 30 20 2 40 40

05 480Nachgeführte Fixpunkte pro Jahr Anzahl 564 410 480 480 480

06 130Nachgeführte Übersichtspläne der Gemeinden
pro Jahr

Anzahl 93 160 115 100 100

07 300'000Abfragen pro Parzelle aus dem ÖREB-Kataster Anzahl - 300'000 300'000 300'000 300'000

01: Die Nachführungsaktivität (Trend der Grenz- und Gebäudemutationen der letzten 10 Jahre) ist grundsätzlich abnehmend und wird
voraussichtlich auf tiefem Niveau bleiben. Aktuell lösen die Arbeiten der periodischen Nachführung (PNF) eine grössere Anzahl Gebäudemutationen
aus.
04: Die Durchführung der periodischen Nachführung der amtlichen Vermessung erfolgt im Rahmen der Vermessungsprogramme 2020-2023 und
2024-2027. Die erste Durchführung der periodischen Nachführung läuft mit der Vergabe der letzten Gemeinden aus. Der Start der Durchführung der
zweiten periodischen Nachführung ist ab dem Jahr 2028 geplant.
06: Die Nachfrage nach den Übersichtsplänen wird kleiner, da die amtliche Vermessung bald vollständig digital verfügbar sein wird. Aus diesem
Grund wird bis 2028 schrittweise auf einen zukünftigen Nachführungsrhythmus von zwei Jahren gewechselt.
07: Dieser neue Indikator enthält die Anzahl Abfragen, welche im ÖREB-Kataster gemacht werden. Dazu zählen sowohl die erstellten statistischen
PDF-Auszüge als auch die dynamischen Auszüge im Viewer.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 235Z004 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Qualität im Zivilstandswesen ist hoch.
01 16'900Zivilstandsereignisse (Geburten, Todesfälle,

Eheschliessungen, Anerkennungen,
Namenserklärungen, Umwandlung Eingetragene
Partnerschaften in Ehen und Erklärung
Änderung des im Register eingetragenen
Geschlechts)

Anzahl 16'139 16'800 16'900 16'900 17'000

04 2'900Ausländische Zivilstandsereignisse (Prüfung
durch kantonale Zivilstandsaufsicht gem. Art 32
IPRG)

Anzahl 2'445 2'900 3'000 3'000 3'000

02 1.0Anteil notwendiger Berichtigungen bezogen auf
die Gesamtzahl der Eintragungen

% 0.8 1.0 1.0 1.0 1.0

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 235Z005 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Das Verfahren für ordentliche Einbürgerungen ist kurz und die Prüfung der Dossiers ist zuverlässig.
01 1'200Ordentliche Einbürgerungen (Eingegangene

Dossiers)
Anzahl 1'260 1'100 1'200 1'200 1'200

02 1'900Ordentliche Einbürgerungen (durch das
Departement abgeschlossene Verfahren nach
Anzahl Personen)

Anzahl 1'943 1'900 1'900 1'900 1'900

07 97.0Anteil der innert 10 Monaten an die zuständige
Grossratskommission zugestellten Verfahren

% 97.2 97.0 97.0 97.0 97.0

08 2.0Anteil der innert 10-12 Monaten an die
zuständige Grossratskommission zugestellten
Verfahren

% 1.8 2.0 2.0 2.0 2.0

05 1.0Anteil der nach mehr als 12 Monaten an die
zuständige Grossratskommission zugestellten
Verfahren

% 1.0 1.0 1.0 1.0 1.0

06 0Durch die zuständige Grossratskommission
beanstandete Dossiers

Anzahl 0 0 0 0 0

01/02: Es ist davon auszugehen, dass die Zahl der Einbürgerungsgesuche stabil bleiben wird. Ob es im Zuge der Gesetzesrevision über das
Kantons- und Gemeindebürgerrecht (KBüG) zu den durch die politischen Vorstösse angestrebten Verschärfungen und dadurch zu einem Rückgang
der ordentlichen Einbürgerungen kommen wird, ist aktuell nicht abschätzbar.
07/08/05: Aufgrund der Bearbeitungszeiten bei Bund und Kanton wird erwartet, dass eine grosse Anzahl Dossiers innerhalb von 10 Monaten
abgeschlossen werden kann.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 235Z006 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Bearbeitung der Identitätskarten (IDK) und Anträge für biometrische Pässe ist effizient.
01 74'000Bearbeitete Identitätskarten Anzahl 78'677 79'000 58'000 54'000 53'000

02 54'000Erfasste Pässe Anzahl 58'476 59'000 38'000 34'000 33'000

03 1'000Anträge im Ausweiswesen: provisorische Pässe Anzahl 774 1'000 1'000 1'000 1'000

05 33'000Erfasste biometrische Datensätze
Ausländerausweise

Anzahl 57'917 38'000 53'000 63'000 57'000

01/02: Ab 2026 wird aufgrund des 10-Jahres-Zyklus mit einer tieferen Nachfrage nach Reisedokumenten gerechnet.
05: Die Zahl der erfassten Datensätze für die Ausländerausweise ist abhängig von den Ausweiserstellungen (erstmalige Erteilungen, Mutationen
und Verlängerungen) gemäss Ziel 225Z006. Dabei ist berücksichtigt, dass biometrische Datensätze alle fünf Jahre erneuert werden müssen.
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E. Übersicht LUAE über 5 Mio. Franken zur Information

in 1'000 Fr. %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

Grundbuchabgaben Baden (neu)

-14'000Saldo -14'454 -13'000 7.7% -14'000 -14'000 -14'000

-Total Aufwand - - - - -

-14'000Total Ertrag -14'454 -13'000 7.7% -14'000 -14'000 -14'000

-14'000Grundbuchabgaben nach Gesetz -14'454 -13'000 7.7% -14'000 -14'000 -14'000

Grundbuchabgaben Laufenburg (neu)

-9'500Saldo -9'856 -9'000 5.6% -9'500 -9'500 -9'500

-Total Aufwand - - - - -

-9'500Total Ertrag -9'856 -9'000 5.6% -9'500 -9'500 -9'500

-9'500Grundbuchabgaben nach Gesetz -9'856 -9'000 5.6% -9'500 -9'500 -9'500

Grundbuchabgaben Wohlen (neu)

-15'250Saldo -15'589 -14'250 7.0% -15'250 -15'250 -15'250

-Total Aufwand - - - - -

-15'250Total Ertrag -15'589 -14'250 7.0% -15'250 -15'250 -15'250

-15'250Grundbuchabgaben nach Gesetz -15'589 -14'250 7.0% -15'250 -15'250 -15'250

Grundbuchabgaben Zofingen (neu)

-14'750Saldo -15'092 -13'750 7.3% -14'750 -14'750 -14'750

-Total Aufwand - - - - -

-14'750Total Ertrag -15'092 -13'750 7.3% -14'750 -14'750 -14'750

-14'750Grundbuchabgaben nach Gesetz -15'092 -13'750 7.3% -14'750 -14'750 -14'750

Dargestellt werden sämtliche Spezialfinanzierungen sowie alle LUAE, deren Aufwand, Ertrag oder Saldo über 5 Mio. Franken betragen.

F. Verpflichtungskredite mit Einzelvorlagen zur Information

PlanjahreBudget

2026 2027 2028 2029

Verpflichtungskredit
Bruttoaufwand in 1'000 Fr.

Beschluss
Grosser

Kredit Kredit
mit

Rest-
Kredit

Rat Teuerung 2025

Vermessungsvorhaben 2020-2023

VK, einmaliger Aufwand 4'93010.12.2019 86 81 81 814'930 1'323

Vermessungsvorhaben 2024-2027

VK, einmaliger Aufwand 4'72028.11.2023 676 876 211 1514'720 3'640

VK = Verpflichtungskredit, ZK = Zusatzkredit

G. Stellenplan zur Information

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

126.80Stellen total 125.28 127.90 -0.9% 128.40 126.90 126.90

126.20Ordentliche Stellen 123.93 127.30 -0.9% 127.80 126.90 126.90

0.00Fremdfinanzierte Stellen 0.00 0.00 0.0% 0.00 0.00 0.00

0.60Projektstellen 1.35 0.60 0.0% 0.60 0.00 0.00

Ordentliche Stellen:
Einerseits sinkt ab 2026 die Anzahl der Stellen infolge der Nachfrage nach Reisedokumenten aufgrund des 10-Jahres-Zyklus. Andererseits erfolgt
ab Ende 2026 die Einführung der biometrischen Identitätskarte und der E-ID, weshalb ab 2027 zusätzliche Stellen benötigt werden.

Projektstellen:
Ab 2028 fällt die Projektstelle für das Projekt "Erneuerung des elektronischen Einbürgerungsprozesses (EEP)" weg.

Seite 79





AFP 2026–2029 Gemeindeaufsicht und Finanzausgleich, AB 240

B. Entwicklungsschwerpunkte Steuerungsbereich Grosser Rat

240E009 Totalrevision Gemeindegesetz
Primäre Ziele der Revision sind die Erhöhung der Organisationsautonomie der Gemeinden sowie die Vereinfachung von
Verfahren. Damit soll gewährleistet werden, dass die Gemeinden auch künftig ihre Aufgaben selbstbestimmt und
eigenverantwortlich wahrnehmen können.

Zielsetzung

Impulsphase: Es werden in sechs thematische Arbeitsgruppen Ideen und Vorschläge gesammelt.2023
Erarbeitung Normkonzept und Anhörungsvorlage2024-2025
Anhörung Gesetzesvorlage, parlamentarische Beratung und allfällige Volksabstimmung2026-2027
Umsetzungsarbeiten2027
Inkrafttreten1. Januar 2028

Das Gemeindegesetz aus dem Jahr 1978 wird einer Totalrevision unterzogen. Die höheren Erwartungen von Bürgerinnen und Bürger, die
Änderungen in der Arbeitswelt und auch die Digitalisierung erfordern ein modernes Gemeindegesetz. Im geltenden Recht sind beispielsweise die
Vorschriften über die Publikation von Beschlüssen nicht mehr zeitgemäss, und die Regelungen über die Organisation des Gemeinderats basieren
primär noch auf dem sogenannten Ressortprinzip. Im Rahmen einer breit abgestützten Impulsphase wurden unter Einbezug der Gemeinden Ideen
und Vorschläge für Optimierungen gesammelt.
Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  Regierungsrat Mio. Fr. 0.42
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C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 240Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Gemeinden haben ordnungsgemässe Budgets und Jahresrechnungen.
08 56.9Anteil Gemeinden mit mittelfristig

ausgeglichener Erfolgsrechnung
% 70.7 67.0 56.9 56.9 56.9

18 30Vor-Ort-Prüfungen bei Gemeinden Anzahl 25 30 30 30 30

19 5Verfügungen bei Gemeinden und
Gemeindeverbänden (Maximalzahl)

Anzahl 0 5 5 5 5

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

08: Die Angabe des Anteils der Gemeinden, die eine mittelfristig ausgeglichene Erfolgsrechnung erwarten, stützt sich auf die Daten des letzten
verfügbaren Finanzplans der einzelnen Gemeinden. Die Finanzpläne sind mit einer Prognoseunsicherheit behaftet, in der Regel sind sie als zu
pessimistisch einzustufen.
18: Im Zuge der Evaluation der Neuausrichtung der Finanzaufsicht kann es zu Abweichungen bei diesem Wert kommen.
19: Dieser Indikator gibt die Zahl der erlassenen Verfügungen infolge mangelhafter oder nicht ordnungsgemässer Rechnungen wieder.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 240Z002 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Amtsführung in den Gemeinden erfolgt rechtlich korrekt.
07 30Eingegangene Beschwerden Anzahl 35 30 30 30 30

05 30Abgeschlossene Beschwerdeverfahren Anzahl 30 30 30 30 30

02 4.5Durchschnittliche Verfahrensdauer für
Beschwerden

Monat 4.4 4.0 4.5 4.5 4.5

03 0Beschwerden mit Verfahrensdauer über 12
Monate

Anzahl 0 0 0 0 0

04 15.0Max. Anteil gutgeheissene Beschwerden am
Gesamttotal der Beschwerden

% 16.7 15.0 15.0 15.0 15.0

Die Anzahl der abgeschlossenen Beschwerdeverfahren (I05) und der Anteil Gutheissungen von Beschwerden (I04) sind Hinweise auf die
Amtsführung in den Gemeinden. Die Indikatoren sind vor allem als Frühwarnsystem für Veränderungen in der Qualität zu verstehen. Die
Beschwerden betreffen zur Hauptsache die Bereiche Gemeindeorgane, Wahlen, Abstimmungen und Meldewesen.
02: Da die Komplexität der Fälle zugenommen hat und sich die Parteien immer häufiger von Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälten vertreten
lassen, hat sich die Bearbeitungsdauer im Allgemeinen verlängert.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 240Z003 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Gemeindebehördensitze werden vollständig und innert nützlicher Frist besetzt.
01 50Vorzeitige Demissionen von

Gemeinderatsmitgliedern
Anzahl 58 50 70 70 50

02 0Vakante Gemeinderatssitze länger als 6 Monate Anzahl 1 0 0 0 0

05 30Vorzeitige Demission von
Finanzkommissionsmitgliedern

Anzahl 47 30 60 60 30

01/05: Im letzten und im ersten Jahr der Amtsperiode ist die Anzahl der vorzeitigen Rücktritte jeweils tiefer.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 240Z004 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Steuerbelastung unter den Gemeinden befindet sich innerhalb einer angemessenen Bandbreite.
01 48Tiefster Steuerfuss % 48 48 48 48 48

02 126Höchster Steuerfuss % 127 126 127 127 127

03 109Median Steuerfuss % 109 109 109 109 109

06 85.3Anteil Gemeinden mit einem Steuerfuss in einer
Bandbreite von 30% um den Median (Min. Anteil
von 80%)

% 81.7 85.3 84.8 84.8 84.8

07 102Durchschnittlicher Steuerfuss % 101 102 102 103 103

01/02: Die Angaben stützen sich auf die Daten aus dem letzten verfügbaren Finanzplan der Gemeinden.
03: Der Median (Zentralwert) des Steuerfusses der Gemeinden ist der Wert, der an der mittleren Stelle steht, wenn man die Steuerfüsse aller
Gemeinden nach der Höhe sortiert.
06: Ausgewiesen wird die Anzahl der Gemeinden, deren Steuerfuss nicht um mehr als 15% unter oder um mehr als 15% über dem Medianwert
liegt. Der Wert bleibt konstant in der Grössenordnung von 85% und somit deutlich über dem Minimalziel von 80%. Die Steuerfüsse der meisten
Gemeinden bewegen sich also in einer Spannbreite von +/-15% um den Median.
07: Die Berechnung des durchschnittlichen Steuerfusses beruht auf § 5 Abs. 3 des Finanzausgleichsgesetzes (FiAG): "Der durchschnittliche
Steuerfuss (ausgedrückt in Prozentpunkten) ergibt sich aus der Division der über alle Gemeinden summierten Erträge der Gemeindesteuern der
natürlichen Personen durch die Summe der für alle Gemeinden auf 100% umgerechneten Erträge der Gemeindesteuern der natürlichen Personen,
multipliziert mit 100."

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 240Z011 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Disparitäten zwischen den Gemeinden werden durch Ressourcen- und Lastenausgleich vermindert.
01 2'987Normsteuerertrag pro Kopf (Durchschnitt) Fr. 2'899 2'923 3'010 3'056 3'046

02 867Streuung der Pro-Kopf-Normsteuererträge aller
Gemeinden um den Durchschnitt
(Standardabweichung), vor Ressourcen- und
Lastenausgleich

Fr. 876 888 869 878 972

03 606Streuung der Pro-Kopf-Normsteuererträge aller
Gemeinden um den Durchschnitt
(Standardabweichung), nach Ressourcen- und
Lastenausgleich

Fr. 618 628 608 615 681

04 30.10Reduktion der Streuung der Pro-Kopf-
Normsteuererträge durch Ressourcen- und
Lastenausgleich

% 29.45 29.28 30.03 29.95 29.94

06 0Anzahl Gemeinden, die 80% des
durchschnittlichen Normsteuerertrags nicht
erreichen, nach Ressourcen- und
Lastenausgleich

Anzahl 1 0 0 0 0

08 5Anzahl Gemeinden mit Ergänzungsbeiträgen
(Maximalzahl)

Anzahl 2 2 7 8 9

Das Ziel 011 dient der Beurteilung der Wirksamkeit des Finanzausgleichs. Die Berechnung erfolgt aufgrund der für das Jahr 2026 (Basisjahre 2022
bis 2024) ermittelten Werte, welche mit den Entwicklungsprognosen des kantonalen Steueramts hochgerechnet wurden.
01: Der Normsteuerertrag pro Kopf berechnet sich nach § 5 des Finanzausgleichsgesetzes (FiAG) und ist ein Mass für die Finanzkraft der
Gemeinden.
02: Mit der Streuung wird die durchschnittliche Abweichung (plus und minus) der einzelnen Gemeinden vom Durchschnitt aller Gemeinden (I01)
dargestellt. Je kleiner der Wert ist, desto weniger unterscheiden sich die einzelnen Gemeinden voneinander. I02 zeigt diese Abweichung vor dem
Ressourcen- und Lastenausgleich.
03: Dieser Indikator gibt die Annahmen über die durchschnittliche Abweichung (plus und minus) der einzelnen Gemeinden vom Durchschnitt aller
Gemeinden (I01) wieder, wenn zusätzlich die Zahlungen beim Ressourcen- und Lastenausgleich berücksichtigt werden.
04: Der Indikator zeigt auf, in welchem Ausmass sich die Streuung der Pro-Kopf-Normsteuererträge durch den Finanzausgleich verändert, das
heisst wie stark sich die Disparitäten zwischen den Gemeinden vermindern.
06: Die Mindestausstattung gemäss § 7 FiAG wurde in § 2 des Finanzausgleichsdekrets (FiAD) auf 84% des durchschnittlichen Normsteuerertrags
pro Kopf (vgl. I01) festgelegt. Gemeinden, welche diese 84% nach dem Steuerkraftausgleich nicht erreichen, erhalten zusätzliche
Mindestausstattungsbeiträge, welche pro Gemeinde so hoch angesetzt werden, dass die 84% erreicht werden. Durch den anschliessenden
Lastenausgleich ist es möglich, dass Gemeinden nach Berücksichtigung aller Ausgleichsgefässe unter den Wert von 84% fallen. Als Richtwert, der
in der Regel auch nach Berücksichtigung des gesamten Ressourcen- und Lastenausgleichs nicht unterschritten werden sollte, gelten 80% des
durchschnittlichen Normsteuerertrags pro Kopf.
08: Der Indikator zeigt die maximale Anzahl Gemeinden, welche voraussichtlich Ergänzungsbeiträge beziehen werden. Aufgrund der geplanten
Anpassungen am Finanzausgleichsrecht ist es möglich, dass die Anzahl Gemeinden, die Ergänzungsbeiträge benötigen, ab 2027 leicht ansteigt.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 240Z012 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Der gesetzeskonforme Bestand der Spezialfinanzierung Finanzausgleich wird sichergestellt.
02 39.6Bestand Spezialfinanzierung Finanzausgleich Mio. Fr. 74.0 51.5 42.3 45.4 50.3

03 69.6Oberer Grenzwert für den Bestand Mio. Fr. 60.6 61.2 64.6 65.8 64.0

04 34.8Unterer Grenzwert für den Bestand Mio. Fr. 30.3 30.6 32.3 32.9 32.0

05 4.0Steuerzuschlag juristische Personen % 5.0 4.0 5.0 5.0 5.0

06 0.0Steuerzuschlag natürliche Personen % 1.0 0.0 1.0 1.0 1.0

07 3.3Zusammenschlussbeiträge Mio. Fr. 3.4 1.8 1.0 0.9 0.2

Das Ziel 012 zeigt auf, ob der gesetzliche Bestand der Spezialfinanzierung Finanzausgleich sichergestellt ist.
02-06: Für das Jahr 2026 wird mit einem Steuerzuschlag von 4% bei juristischen Personen und von 0% bei natürlichen Personen gerechnet. Nach
der Ablehnung des Zusammenschlussprojekts im Surbtal sind gemäss aktuellem Kenntnisstand 2027 und 2028 nur geringe Mittel für Beiträge an
Gemeindezusammenschlüsse erforderlich.
03: Der obere Grenzwert für den Bestand entspricht gemäss § 22 Abs. 2 des Finanzausgleichsgesetzes (FiAG) dem doppelten vertikalen
Finanzierungsbedarf. Der vertikale Finanzierungsbedarf entspricht der Differenz zwischen allen ausbezahlten Beiträgen und den Abgaben.
04: Der untere Grenzwert für den Bestand entspricht gemäss § 22 Abs. 2 FiAG dem einfachen vertikalen Finanzierungsbedarf.
07: Es wird die Summe der Beiträge an Gemeindezusammenschlüsse gemäss § 17 FiAG erfasst.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 240Z007 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Datenqualität der Einwohnerregister der Gemeinden ist hoch.
01 95.0Mindestanteil Gemeinden mit 100%

Datenqualität Einwohnerregister bei
Erstlieferung

% 98.9 95.0 95.0 95.0 95.0

Das Ziel 007 zeigt auf, wie viele Einwohnerdienste bei der Statistiklieferung zum Bundesamt für Statistik auf Anhieb die vom Bund geforderte
Qualität erreichen und keiner Nachbearbeitung bedürfen.
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E. Übersicht LUAE über 5 Mio. Franken zur Information

in 1'000 Fr. %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

Finanzausgleich (Spezialfinanzierung)

0Saldo 0 0 0.0% 0 0 0

109'700Total Aufwand 109'745 99'800 9.9% 106'200 109'000 112'100

-Einlagen in Spezialfinanzierungen EK 12'727 - 2'700 3'100 4'900

106'400Innerkantonale Finanzausgleichsbeiträge 93'645 98'000 8.6% 102'500 105'000 107'000

3'300Beiträge an Gemeinden 3'373 1'800 83.3% 1'000 900 200

-109'700Total Ertrag -109'745 -99'800 9.9% -106'200 -109'000 -112'100

-20'600Entnahmen aus Spezialfinanzierungen des EK - -13'800 49.3% 0 0 0

-74'900Innerkantonaler Finanzausgleich -66'684 -69'200 8.2% -72'000 -73'500 -75'000

-14'200IntV diverse Übertragungen (Ertrag) -43'061 -16'800 -15.5% -34'200 -35'500 -37'100

Feinausgleich Aufgabenteilung

19'100Saldo 19'100 19'100 0.0% 19'100 19'100 19'100

19'700Total Aufwand 19'700 19'700 0.0% 19'700 19'700 19'700

19'100Ausgleichsbeiträge an Gemeinden 19'100 19'100 0.0% 19'100 19'100 19'100

600IntV diverse Übertragungen 600 600 0.0% 600 600 600

-600Total Ertrag -600 -600 0.0% -600 -600 -600

-600Ausgleichsabgaben von Gemeinden -600 -600 0.0% -600 -600 -600

Dargestellt werden sämtliche Spezialfinanzierungen sowie alle LUAE, deren Aufwand, Ertrag oder Saldo über 5 Mio. Franken betragen.

G. Stellenplan zur Information

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

14.35Stellen total 13.77 14.35 0.0% 13.25 13.25 13.25

13.25Ordentliche Stellen 11.82 13.25 0.0% 13.25 13.25 13.25

0.00Fremdfinanzierte Stellen 0.00 0.00 0.0% 0.00 0.00 0.00

1.10Projektstellen 1.95 1.10 0.0% 0.00 0.00 0.00

Die 1,1 Projektstellen werden für die Optimierung Datensicherheit (0,6 Stellen) und Totalrevision Gemeindegesetz (0,5 Stellen) benötigt und sind bis
Ende 2026 befristet.
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C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 245Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Der Kanton Aargau ist ein attraktiver Standort.
14 175'000Bruttoinlandprodukt (BIP) pro Vollzeitäquivalent

im Kanton Aargau
Fr. - 286'287 180'000 185'000 190'000

04 40Unternehmensbesuche Anzahl 40 55 55 55 20

15 6Organisation von Anlässen in den relevanten
wirtschaftlichen Fokusindustrien (Life Sciences
and Health, Energy and Automation, Chemicals
and Materials, Food and Beverage, Digital Tech)

Anzahl - 6 10 10 4

06 60Standortpflegeprojekte Anzahl 60 60 60 70 85

16 41'154Aargauer Arbeitsstätten, Kategorie <10
Beschäftigte

Anzahl - 41'154 41'154 41'154 41'154

17 3'628Aargauer Arbeitsstätten, Kategorie 10 bis 49
Beschäftigte

Anzahl - 3'628 3'628 3'628 3'628

18 801Aargauer Arbeitsstätten, Kategorie >/=50
Beschäftigte

Anzahl - 801 801 801 801

19 269'423Bestand Vollzeitäquivalente im Kanton Aargau Anzahl - 269'423 269'423 269'423 269'423

20 84Saldo Aargauer zu- und wegziehende
Arbeitsstätten, Kategorie <10 Beschäftigte

Anzahl - 84 84 84 84

21 -6Saldo Aargauer zu- und wegziehende
Arbeitsstätten, Kategorie 10 bis 49 Beschäftigte

Anzahl - -6 -6 -6 -6

22 2Saldo Aargauer zu- und wegziehende
Arbeitsstätten, Kategorie >/=50 Beschäftigte

Anzahl - 2 2 2 2

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

Das Ziel wurde mit dem AFP 2025-2028 vollständig überarbeitet. Bis auf die Indikatoren 04 und 06 handelt es sich um neue Kennzahlen.
14: Der Indikator ersetzt I01 "Bruttoinlandprodukt (BIP) pro Kopf". Die Prognosewerte basieren auf den Angaben von BAK Economics AG Basel.
Der Budgetwert 2025 basiert auf einer falschen Angabe. Das BIP pro Vollzeitäquivalent im Kanton Aargau wird im Jahresbericht 2025 im Bereich
von 165'000 Franken ausgewiesen.
04: Mit den Unternehmensbesuchen sollen die Vernetzung gefördert und die Standortzufriedenheit erhalten oder verbessert werden.
15: Der Indikator ersetzt I05 "Organisation von Anlässen in den Fokusbranchen gemäss Entwicklungsleitbild und Programm Hightech Aargau". Der
Start erfolgt mit einem Event pro Fokusindustrie und ist für die Planjahre 2027 und 2028 auszubauen auf zwei Events pro Fokusindustrie und Jahr.
Aufgrund der beschlossenen Kürzung des Grossen Rats im Planjahr 2029 kann die Kontinuität nicht gewahrt werden.
06: Mit dem Start des Projekts "Wirtschaftsförderung in Potenzialräumen" im Jahr 2028 ist mit einem Anstieg dieser Projekte zu rechnen, da auch
die Unternehmenskontakte der regionalen Standortförderungen zu Projekten mit Beteiligung der kantonalen Standortförderung führen können.
16-22: Die Daten von STATENT sind jeweils rund 1,5 bis 2 Jahre verzögert vorhanden. Die STATENT ist eine Statistik, die zentrale Informationen
zur Struktur der Schweizer Wirtschaft liefert (z.B. Anzahl Unternehmen, Anzahl Arbeitsstätten, Anzahl Beschäftigte, Anzahl Beschäftigte in
Vollzeitäquivalenten, beschäftigte Männer und Frauen usw.). Da eine verlässliche Prognose sehr schwierig ist und die Entwicklung nur indirekt
durch die Tätigkeiten der Standortförderung beeinflusst werden kann, werden immer die aktuell bekannten Werte für die Planjahre fortgeschrieben.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 245Z002 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Neuansiedlungen erfolgen vorwiegend in wertschöpfungsstarken Branchen.
01 8Anlässe im In- und Ausland für die Akquisition

von Firmenansiedlungen in den Fokusbranchen
Anzahl 12 10 10 10 6

02 180Bearbeitete Ansiedlungsprojekte Anzahl 180 180 190 210 200

03 16Gesamtzahl der erfolgreich abgeschlossenen
Ansiedlungsprojekte

Anzahl 7 16 18 20 17

04 11Anzahl der erfolgreich abgeschlossenen
Ansiedlungsprojekte in den Fokusindustrien/-
technologien

Anzahl 2 11 12 14 12

05 170Erwartete Arbeitsplätze innerhalb von drei bis
fünf Jahren bei erfolgreich abgeschlossenen
Akquiseprojekten sowie Firmenneugründungen
mit Begleitung der Standortförderung

Anzahl - 170 175 185 195

02: Mit dem geplanten Beitritt zur Greater Zurich Area (GZA) rechnet der Kanton Aargau mit einer ansteigenden Anzahl an zu bearbeitenden
Ansiedlungsprojekten. Der Anstieg dürfte zunächst langsam und zum Beitritt zeitlich verzögert erfolgen, da zuerst die Zielmärkte erfolgreich
bearbeitet werden müssen.
03/04: Der erwartete Anstieg bei beiden Indikatoren ist ebenfalls auf den Beitritt zur Greater Zurich Area zurückzuführen. Da grössere
Ansiedlungsprojekte aber meist mehrere Jahre dauern, kann sich die Wirkung eines Beitritts erst verzögert zeigen. Die Planung erfolgte auf dem
Budgetwert von 2025. Sollte sich die Tendenz der negativen Entwicklung wie im Jahr 2024 bestätigen, müssten die Planwerte nach unten korrigiert
werden.
05: Dieser Indikator ist modifiziert worden: Bis und mit AFP 2024-2027 wurde er unter Ziel 245Z001 als Indikator 10 "Neue Arbeitsplätze, die mit 
der Unterstützung des Standortmarketings bei Neugründungen (Start-up, Ansiedlungen) geschaffen wurden" geführt. Der neue Indikator 
verdeutlicht die Stärkung des Wirtschaftsstandorts durch erfolgreiche Ansiedlungen. Die erwarteten höheren Ansiedlungszahlen wirken sich auf 
diesen Indikator aus (siehe I03/04), entsprechend würden tiefere Ansiedlungszahlen auch hier zu einer Korrektur nach unten führen.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 245Z003 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Das Jungunternehmertum im Kanton Aargau wird gefördert.
01 8Organisation von Anlässen und Teilnahme der

Standortförderung an Anlässen mit Bezug zur
Jungunternehmer-Förderung

Anzahl 10 10 8 8 6

02 4Einsitz in Gremien mit Bezug zur
Jungunternehmer-Förderung

Anzahl 4 4 4 4 4

03 15Bearbeitete Start-up Projekte Anzahl 31 40 25 25 15

07 10Gesamtzahl der erfolgreich abgeschlossenen
Start-up-Projekte

Anzahl 15 25 15 15 10

05 10Anzahl der erfolgreich abgeschlossenen Start-up
Projekte in den Fokusbranchen / -technologien

Anzahl 11 10 10 10 10

06 3'500Anzahl Firmenneugründungen im Kanton Anzahl 3'419 3'400 3'500 3'500 3'500

Start-ups sind wichtig für das Wirtschaftswachstum im Kanton Aargau. Sie schaffen neue Arbeitsplätze, sind oft stark innovationsorientiert und sind
Ausdruck eines vitalen Wirtschaftsumfelds.
02: Die Standortförderung des Kantons Aargau ist in der Forschungskommission des Forschungsfonds Aargau, im Vorstand von genisuisse Aargau,
in der Jury der Swiss Innovation Challenge und in der Funktion des Sekretärs beim Business Angels Club Aargau vertreten. Zur Vernetzung in der
Förderung von Jungunternehmern ist der Einsitz der Standortförderung in entsprechenden Gremien wichtig.
03/07/05: Mit der neuen Vorwärtsstrategie des Technopark Aargau in Brugg übernimmt dieser vermehrt auch eine umfassende
Gründungsberatung.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 245Z004 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die regionalen Standortförderstrukturen sind flächendeckend und stark.
01 3Vernetzungs- und Ausbildungsanlässe mit den

Regionen
Anzahl 3 3 3 3 3

02 9Mit den Regionen abgeschlossene
Projektverträge im Rahmen der Neuen
Regionalpolitik (NRP) des Bundes

Anzahl 16 6 6 10 4

03 75.0Anteil Regionen mit regionalen
Standortförderstrukturen

% 75.0 66.7 75.0 75.0 75.0

02: Seit 2024 sind im Programm NRP 2024-2027 wieder neue Projektanträge möglich. Die Eingabe der Anträge erfolgt aufgrund der NRP-typischen
Projektdauer in einer Wellenbewegung von zwei Jahren.
03: Die Werte werden für die Jahre 2025-2028 gleichbleibend auf Basis des Jahresberichts 2024 fortgeschrieben. Die Erfahrung der vergangenen
Jahre zeigt, dass die Gemeinden nicht überall bereit sind, regionale Standortförderstrukturen zu finanzieren.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 245Z005 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die touristischen Angebote im Tagestourismus sind vernetzt und werden gemeinsam vermarktet.
01 900'000Logiernächte in aargauischen Hotelbetrieben Anzahl 906'919 900'000 900'000 900'000 900'000

05 51.0Eigenwirtschaftlichkeit von Aargau Tourismus (>
50 %)

% - - 51.0 51.0 51.0

Die bisherigen Indikatoren 03 "Schaffung von überregionalen buchbaren Angeboten" und 04 "Mitgliederzahl Aargau Tourismus" werden aufgrund
der bestehenden Leistungsvereinbarung mit Aargau Tourismus nicht mehr weitergeführt.
01: Es ist anzunehmen, dass das Betten-Grundangebot 2025 bis 2028 ungefähr konstant bleibt.
05: Beim neuen Indikator handelt es sich um den prozentualen Anteil der Unterstützung durch die öffentliche Hand (im Rahmen des kantonalen
Grundauftrags) am Gesamtertrag der Aargau Tourismus AG. Aktuell liegt der Wert knapp über 50%.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 245Z009 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Das Hightech Zentrum Aargau gewährleistet den Aargauer Unternehmen optimalen Zugang zu Fördermöglichkeiten und zu
den besten verfügbaren Technologien.
01 380Anzahl neue Innovationsprojekte Anzahl 459 350 400 400 400

02 160Anzahl Erstberatungen Anzahl 277 150 170 170 170

03 8.0Kundenzufriedenheit nach Abschluss des
Innovationsprojekts (Skala 1 gering bis 10 hoch)

BasPkt. 8.2 8.0 8.0 8.0 8.0

04 12.50Investitionsvolumen in Innovationsprojekten mit
Hochschulen

Mio. Fr. 18.80 12.50 12.50 12.50 12.50

05 4.00Extern akquirierte Fördermittel für
Hochschulprojekte

Mio. Fr. 8.14 4.00 4.00 4.00 4.00

06 6.50Total der direkten Investitionen in
Innovationsprojekte durch Unternehmen

Mio. Fr. 9.21 6.50 6.50 6.50 6.50

Mit seiner Ausrichtung auf die Schwerpunkte Energietechnologien und Ressourceneffizienz, Werkstoff- und Nanotechnologien sowie Digitalisierung
unterstützt das Hightech Zentrum (HTZ) die Innovationstätigkeit im Aargau substanziell.
01/02: Die hohe Anzahl an Erstberatungen und neuen Innovationsprojekten im Jahr 2024 ist einerseits auf einen Akquiseauftrag an ein Callcenter
und andererseits auf den Start von mehreren neuen Mitarbeitenden am HTZ zurückzuführen. Zukünftig wird wieder stärker auf einen qualitativen
anstelle des quantitativen Ansatzes gesetzt. Ab 2026 greifen die Aktivitäten im Rahmen des regionalen Innovationssystems (RIS) und führen zu
einer leicht ansteigenden Anzahl von Firmenkontakten und -projekten. Die Höhe des Investitionsvolumens und der Fördermittel ist hingegen nicht
vorhersehbaren Schwankungen ausgesetzt, unter anderem abhängig von der Bewilligungstendenz bei Innosuisse. Die Planwerte bleiben dort
deshalb stabil auf eher tieferem Niveau.
04: Es handelt sich um Eigenleistungen der Unternehmen sowie akquirierte Fördermittel für Innovationsprojekte.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 245Z010 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Der Kanton Aargau ist attraktiv für den Technologietransfer und die Umsetzung von Innovationsprojekten.
01 800Anzahl der neu registrierten Patente im Aargau Anzahl 813 800 800 800 800

02 59.0Anteil der Wertschöpfung der Industrie im
Bereich High- und Mid-Tech im Vergleich zur
Gesamtleistung

% 55.6 58.0 60.0 60.0 60.0

03 45Anzahl Projekte in Bearbeitung am
Technologietransferzentrum ANAXAM

Anzahl 48 35 70 75 75

04 55Anzahl Mitglieder im
Technologietransferzentrum ANAXAM

Anzahl 53 48 55 60 60

02: Durch die Ausrichtung auf Innovation und deren Förderung steigt der Anteil der daraus generierten Wertschöpfung kontinuierlich. Die Aktivitäten
im Technologietransfer tragen wesentlich dazu bei.
03: Nach Abschluss des Upgrades der Grossforschungsanlage Synchroton Lichtquelle Schweiz (SLS) steigt die Anzahl der Projekte ab Mitte 2025
wieder kontinuierlich an.
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G. Stellenplan zur Information

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

12.40Stellen total 12.71 13.40 -7.5% 12.60 12.60 12.60

10.60Ordentliche Stellen 9.91 10.60 0.0% 11.60 11.60 11.60

0.00Fremdfinanzierte Stellen 0.00 0.00 0.0% 0.00 0.00 0.00

1.80Projektstellen 2.80 2.80 -35.7% 1.00 1.00 1.00

Ordentliche Stellen:
Im Bereich Standortpflege und -marketing wird im Zusammenhang mit der stärkeren internationalen Akquise und dem Beitritt zur Greater Zurich
Area ab Planjahr 2027 1,0 ordentliche Stellen geschaffen.

Projektstellen:
Durch die Schliessung der zwei Entwicklungsschwerpunkte 245E006 "Förderung ressourcenschonender Innovationen" und 245E007 "Erhöhung der
Unternehmensdichte im Kanton Aargau, Stärkung der Ansiedlungsstrategie" per Ende 2025 fallen 1,8 Projektstellen weg. Im Budget 2026 ist für das
Vorhaben im Zusammenhang der stärkeren internationalen Akquise und dem Beitritt zur Greater Zurich Area 0,8 Projektstelle befristet vorgesehen,
und für das Projekt "Wirtschaftsförderung in Potenzialräumen" wird 1,0 Projektstelle weitergeführt.
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AFP 2026–2029Strafverfolgung, AB 250

C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 250Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Aufsicht der Oberstaatsanwaltschaft über die ganze Staatsanwaltschaft ist gewährleistet.
02 53'500Neu eröffnete Strafverfahren

(Staatsanwaltschaft Aargau)
Anzahl 50'535 47'800 55'000 56'500 58'000

03 52'500Erledigte Strafverfahren (Staatsanwaltschaft
Aargau)

Anzahl 46'558 45'700 55'000 55'000 55'000

19 17'000Aktive hängige Strafverfahren per 31. Dezember
(Staatsanwaltschaft Aargau)

Anzahl 12'641 12'100 17'000 18'500 21'500

05 4'000Genehmigung von Einstellungen Anzahl 3'642 3'500 4'400 5'000 5'000

24 614'990Wohnbevölkerung im Kanton Aargau über 18
Jahre

Anzahl 600'772 607'471 622'312 629'988 637'492

25 58'850Beschuldigte Anzahl 55'111 50'000 60'500 62'150 63'800

27 9.6Anteil Beschuldigte an ständiger
Wohnbevölkerung über 18 Jahre

% 9.2 8.2 9.7 9.9 10.0

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

02: Die Ausweitung der Straftatbestände sowie die Entwicklung der Gesetzgebung lassen einen moderaten Anstieg der Fallzahlen erwarten.
03/19: Mit dem geplanten Stellenaufbau in den Jahren 2026 und 2027 wird ein Anstieg der erledigten Verfahren erwartet. Allerdings wird durch den
stetigen Anstieg der Falleingänge ab Planjahr 2028 mit einem erneuten Anstieg der aktiv hängigen Verfahren gerechnet.
05: Aufgrund der steigenden Fallzahlen und der Entwicklung der letzten drei Berichtsjahre ist mit einem Anstieg zu rechnen.
25: Aufgrund der Entwicklung der letzten drei Berichtsjahre wird die Planung angepasst.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 250Z020 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die strafprozessualen Mittel werden zielgerichtet eingesetzt.
01 800Amtliche Verteidigungen (Staatsanwaltschaft

Aargau)
Anzahl 754 800 800 800 800

02 400Haftanträge (Untersuchungs- und
Sicherheitshaft) (Staatsanwaltschaft Aargau)

Anzahl 388 400 400 400 400

03 80Berufungen (Staatsanwaltschaft Aargau) Anzahl 54 80 80 80 80

04 230Erteilte Aufträge für Gutachten
(Staatsanwaltschaft Aargau)

Anzahl 228 200 230 230 230

05 140Davon psychiatrische Gutachten Anzahl 132 140 140 140 140

04: Bei fehlendem Fachwissen oder bei Anordnung einer Massnahme anstelle einer Strafe muss ein Gutachten eingeholt werden. Aufgrund
zunehmender technischer Komplexität, unter anderem auch bei Fahrzeugen, sind vermehrt technische Gutachten erforderlich.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 250Z002 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Straf- und Rechtshilfeverfahren der Kantonalen Staatsanwaltschaft werden zielgerichtet geführt.
-

Strafverfahren
- - - - -

02 500Neu eröffnete Strafverfahren Anzahl 545 500 500 500 500

03 400Erledigte Strafverfahren Anzahl 358 400 400 400 400

16 450Aktive hängige Strafverfahren per 31. Dezember Anzahl 589 450 450 450 450

05 100Erlassene Strafbefehle Anzahl 118 100 100 100 100

06 120Einstellungsverfügungen Anzahl 130 100 120 120 120

07 200Nichtanhandnahmeverfügungen Anzahl 105 200 200 200 200

08 60Anklagen Anzahl 56 60 40 40 40
-

Rechtshilfeverfahren
- - - - -

10 200Neu eröffnete Rechtshilfeverfahren Anzahl 203 160 200 200 200

11 200Erledigte Rechtshilfeverfahren (inkl. vereinfachte
Ausführung)

Anzahl 215 160 200 200 200

12 120Hängige Rechtshilfeverfahren per 31. Dezember Anzahl 122 100 120 120 120

06: Es wird davon ausgegangen, dass vermehrt Strafverfahren mangels erfolgsversprechender Ermittlungsansätze eingestellt werden.
10/12: Erwartet wird eine stetige Zunahme der internationalen Rechtshilfehilfeersuchen aufgrund der zunehmenden Internationalität der
Strafverfahren.
11: Internationale Rechtshilfeersuchen betreffen zunehmend die blosse Beweiserhebung im Inland, bei denen oft eine vereinfachte Ausführung
möglich ist.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 250Z003 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Straf- und Rechtshilfeverfahren der Kantonalen Staatsanwaltschaft werden unter Beachtung des Beschleunigungsgebots
durchgeführt.
01 100Aktive hängige Strafverfahren mit einer

Verfahrensdauer über 24 Monate per Stichtag
Anzahl 114 100 100 100 100

02 20.0Anteil der aktiven hängigen Strafverfahren mit
einer Verfahrensdauer von über 24 Monaten per
Stichtag (Maximalwert)

% 19.4 22.2 20.0 20.0 20.0

03 60Hängige Rechtshilfeverfahren mit einer
Verfahrensdauer über 6 Monate per Stichtag

Anzahl 82 60 60 60 60

04 60.0Anteil der hängigen Rechtshilfeverfahren mit
einer Verfahrensdauer von über 6 Monaten per
Stichtag (Maximalwert)

% 67.2 60.0 60.0 60.0 60.0

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 250Z004 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Strafverfahren der Staatsanwaltschaften für die Bezirke werden zielgerichtet geführt.
02 52'700Neu eröffnete Strafverfahren Anzahl 49'668 47'000 54'200 55'700 57'200

03 51'800Erledigte Strafverfahren Anzahl 45'893 45'000 54'300 54'300 54'300

20 16'400Aktive hängige Strafverfahren per 31. Dezember Anzahl 12'002 11'500 16'400 17'900 20'900

05 39'000Erlassene Strafbefehle Anzahl 36'624 35'000 41'000 41'000 41'000

06 4'000Einstellungsverfügungen Anzahl 3'502 3'500 4'000 5'000 5'000

07 5'000Nichtanhandnahmeverfügungen Anzahl 5'892 5'000 5'500 5'500 5'500

09 700Anklagen Anzahl 677 650 750 750 750

02: Die Ausweitung der Straftatbestände sowie die Entwicklung der Gesetzgebung lassen einen moderaten Anstieg der Fallzahlen bei den
Staatsanwaltschaften für die Bezirke erwarten.
03/20: Mit dem geplanten Stellenaufbau im Jahr 2026 und 2027 wird ein Anstieg der erledigten Verfahren erwartet. Allerdings wird durch den
stetigen Anstieg der Falleingänge ab Planjahr 2028 mit einem erneuten Anstieg der aktiv hängigen Verfahren gerechnet.
05: Es wird ein Anstieg der Strafverfahren erwartet, die mit Strafbefehl erledigt werden können, insbesondere aufgrund der Zunahme von
Vermögensdelikten im Internet und Zolldelikten durch illegale Beschaffung aus dem Ausland.
06-09: Aufgrund der steigenden Fallzahlen und der Entwicklung der letzten drei Berichtsjahre wird mit einem Anstieg gerechnet.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 250Z005 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Strafverfahren der Staatsanwaltschaften für die Bezirke werden unter Beachtung des Beschleunigungsgebots
durchgeführt.
01 70.0Anteil der erledigten Strafverfahren mit einer

Verfahrensdauer bis 4 Monate (~kleine
Verfahren; Minimalwert)

% 77.1 70.0 70.0 70.0 70.0

03 10.0Anteil der erledigten Strafverfahren mit einer
Verfahrensdauer über 12 Monate (~grosse
Verfahren; Maximalwert)

% 4.0 10.0 10.0 10.0 10.0

04 500Aktive hängige Strafverfahren mit einer
Verfahrensdauer über 12 Monate per Stichtag

Anzahl 470 600 500 500 500

05 5.0Anteil der aktiven hängigen Strafverfahren mit
einer Verfahrensdauer von über 12 Monaten per
Stichtag (Maximalwert)

% 3.9 6.0 5.0 5.0 5.0

04/05: Die Zahlen werden an die Durchschnittswerte der letzten fünf Jahre angepasst.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 250Z006 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Leistungsfähigkeit der Jugendanwaltschaft und die Effizienz ihrer schriftlichen Entscheide sind hoch.
-

Anzeigen
- - - - -

01 6'760Eingegangene Anzeigen (Delikte) Anzahl 7'781 6'500 6'760 6'760 6'760

02 2'200Anzeigen gegen 10- bis 14-Jährige (Delikte) Anzahl 2'367 2'200 2'200 2'200 2'200

03 970Verzeigte Jugendliche von 10 bis 14 Jahren Anzahl 1'040 970 970 970 970

16 39'315Wohnbevölkerung im Kanton Aargau von 10 bis
14 Jahren

Anzahl 38'199 38'651 39'726 40'276 40'590

20 2.5Anteil verzeigte Jugendliche an ständiger
Wohnbevölkerung von 10 bis 14 Jahren

% 2.7 2.5 2.4 2.4 2.4

04 4'500Anzeigen gegen 15- bis 17-Jährige (Delikte) Anzahl 5'321 4'200 4'500 4'500 4'500

05 1'500Verzeigte Jugendliche von 15 bis 17 Jahren Anzahl 1'614 1'500 1'500 1'500 1'500

18 23'002Wohnbevölkerung im Kanton Aargau von 15 bis
17 Jahren

Anzahl 22'042 22'778 23'600 23'701 24'200

21 6.5Anteil verzeigte Jugendliche an ständiger
Wohnbevölkerung von 15 bis 17 Jahren

% 7.3 6.6 6.4 6.3 6.2

15 60Weitere Anzeigen (Jugendliche unter 10 oder
über 17 Jahre, Delikte)

Anzahl 93 100 60 60 60

-

Entscheide
- - - - -

06 3'000Entscheide im schriftlichen Verfahren (ohne
Vorladung)

Anzahl 4'721 3'000 3'000 3'000 3'000

07 80.0Anteil Entscheide im schriftlichen Verfahren
innert 3 Monaten ab Eingang der Akten

% 75.0 80.0 80.0 80.0 80.0

08 1'700Von Entscheiden betroffene Jugendliche Anzahl 2'072 1'700 1'700 1'700 1'700

01/04: Die Planung wird an den Durchschnittswert der letzten fünf Berichtsjahre angepasst.
15: Durch eine Gesetzesänderung per 1. Juli 2025 wird es keine Übergangstäter mehr geben. Wenn Jugendliche nach ihrem 18. Geburtstag
delinquieren, wird die Anzeige auch dann an die Staatsanwaltschaft weitergeleitet, wenn noch ein Jugendstrafverfahren hängig ist.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 250Z007 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die mittleren und schwereren Fälle werden gründlich abgeklärt, um die gefährdeten Jugendlichen zu identifizieren mit dem
Ziel der Früherkennung und Frühintervention.
01 400Angeordnete Zwangsmittel (Haftbefehl,

Hausdurchsuchungsbefehl,
Telefonüberwachung, usw.)

Anzahl 421 400 400 400 400

02 130Früherkennungsgespräche einzeln und in
Gruppen

Anzahl 137 130 130 130 130

03 700Strafentscheide (inkl. Einstellung) mit
vorangegangener Vorladung

Anzahl 607 700 700 700 700

04 100Anzahl angeordnete vorsorgliche oder stationäre
Massnahmen, Beobachtungen oder
Begutachtungen

Anzahl 86 100 100 100 100

05 75.0Anteil der innerhalb von 12 Monaten ab Eingang
in eigener Kompetenz erledigten mittleren und
schwereren Verfahren (ohne Anklagen)

% 76.0 75.0 75.0 75.0 75.0

06 70.0Anteil der innerhalb von 30 Monaten ab Eingang
zur Anklage gebrachten Jugendgerichtsfälle

% 89.0 70.0 70.0 70.0 70.0

07 10Anklagen und andere Jugendgerichtsfälle
(Aufhebung oder Änderung einer Massnahme,
Berufungen)

Anzahl 9 10 10 10 10

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 250Z008 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die für Jugendliche angeordneten Massnahmen werden unter Vermeidung von Abbrüchen vollzogen.
01 10Vollzug von gerichtlich angeordneten

Sanktionen (ambulante und stationäre
Massnahmen, Strafen)

Anzahl 6 10 10 10 10

02 6'500Vollzugstage stationäre Unterbringung (inkl.
vorsorgliche Unterbringung und Beobachtung)
und Freiheitsentzug

Anzahl 4'623 8'800 6'500 6'500 6'500

03 500Vollzug von durch die Jugendanwaltschaft
angeordneten Sanktionen

Anzahl 577 500 500 500 500

04 85.0Anteil der ordnungsgemäss beendigten
Massnahmen

% 97.0 85.0 85.0 85.0 85.0

02: Die Planung wird an den Durchschnittswert der letzten fünf Berichtsjahre angepasst.
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F. Verpflichtungskredite mit Einzelvorlagen zur Information

PlanjahreBudget

2026 2027 2028 2029

Verpflichtungskredit
Bruttoaufwand in 1'000 Fr.

Beschluss
Grosser

Kredit Kredit
mit

Rest-
Kredit

Rat Teuerung 2025

COVID-19 Betrugsverfahren

VK, einmaliger Aufwand 1'740 0 0 0 00 018.01.2022

ZK, einmaliger Aufwand 1'08714.11.2023 349 0 0 02'827 666

VK = Verpflichtungskredit, ZK = Zusatzkredit

G. Stellenplan zur Information

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

207.80Stellen total 189.24 197.80 5.1% 213.20 213.20 213.20

203.20Ordentliche Stellen 184.81 193.20 5.2% 213.20 213.20 213.20

0.00Fremdfinanzierte Stellen 0.00 0.00 0.0% 0.00 0.00 0.00

4.60Projektstellen 4.43 4.60 0.0% 0.00 0.00 0.00

Ordentliche Stellen:
In den Jahren 2026 und 2027 ist ein gestaffelter jährlicher Aufbau von 10,0 ordentlichen Stellen geplant zur Verringerung der anhaltend hohen
Arbeitsbelastung und zur Bewältigung des Mehraufwands in den Staatsanwaltschaften für die Bezirke.

Ab 2026 entfallen von den 207,80 ordentlichen Stellen 175,80 auf die Staatsanwaltschaft und 27,40 auf die Jugendanwaltschaft.

Projektstellen:
Die 4,6 Projektstellen zur Bearbeitung der Covid-19-Betrugsverfahren sind noch bis Mitte 2026 erforderlich.
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B. Entwicklungsschwerpunkte Steuerungsbereich Grosser Rat

255E003 Justizvollzugsanstalt Lenzburg; Weiterentwicklung und Optimierung der Gewerbebetriebe
Den Gefangenen kann eine arbeitsmarktgerechte Beschäftigung (Resozialisierung) angeboten werden. Gleichzeitig werden
die Gewerbebetriebe auf die aktuelle und zukünftige Nachfrage ausgerichtet, und die Wirtschaftlichkeit wird damit langfristig
gesteigert.

Zielsetzung

Überarbeitung der Projektierung gestützt auf den Auftrag des Grossen Rats2024/2025
Neue Botschaft / Kreditbeschluss Grosser Rat / Baubewilligungsverfahren2025/2026
Realisierung Bauten2026/2028
Betriebsaufnahme2028

Das Projekt der Erweiterung der beiden Gewerbebetriebe Joghurterie und Bäckerei sowie der Ausbau des 5*-Ladens wird gestützt auf den
Entscheid des Grossen Rats vom 2. Juli 2024 einer nochmaligen Analyse unterzogen und überarbeitet. Es ist vorgesehen, dem Grossen Rat 2025
eine neue Botschaft des Regierungsrats inklusive Kreditantrag zu unterbreiten.
Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  GRB geplant Mio. Fr. 8.27

255E004 Neubau Jugendheim
Mit einem Neubau des Jugendheims soll ein zukunftsgerichtetes Betriebskonzept ausserhalb der Festung Aarburg umgesetzt
werden. Zudem sollen die infrastrukturellen Sicherheitsrisiken eliminiert und übersichtliche Raum- und Betriebsstrukturen
geschaffen werden.

Zielsetzung

Projektierung2025-2027
Kreditbeschluss Grosser Rat / Baubewilligungsverfahren2027/2028
Realisierung Bauten2029-2032
Bezug Neubau2033

Nach dem Grundsatzentscheid des Regierungsrats für einen Neubau des Jugendheims läuft zurzeit die Standortevaluation. Da diese mehr Zeit in
Anspruch nimmt als ursprünglich geplant, verschieben sich die weiteren Massnahmen gegenüber der letztjährigen Planung jeweils um ein Jahr.
Der Antrag für den Projektierungskredit wird dem Grossen Rat 2027/2028 gestellt. Im Aufgabenbereich 100 im Entwicklungsschwerpunkt
Umnutzung Festung Aarburg (200E006) wird die Planung betreffend Umnutzung der Festung Aarburg aufgrund des geplanten Neubaus
aufgezeigt.

Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  GRB geplant -
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C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 255Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Der speditive Vollzug rechtskräftiger Urteile ist gewährleistet.
01 6'000Anzahl Vollzugsentscheide Anzahl 5'503 6'500 6'000 6'000 6'000

02 0.20Verhältnis der Anzahl gutgeheissener
Beschwerden gegen Vollzugsentscheide zur
Anzahl sämtlicher Vollzugsentscheide

% 0.00 0.20 0.20 0.20 0.20

03 1.0Anteil der Vollzugsgeschäfte, bei denen nicht
innert 3 Monaten das Aufgebot ergangen oder
die Vollzugsregelung erstellt ist

% 1.0 1.0 1.0 1.0 1.0

18 65Einsatz Electronic Monitoring Anzahl 62 65 65 65 65

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

01: Die Budget- und Planwerte ab 2026 werden im Vergleich zum Budget 2025 leicht reduziert, gestützt auf die Erfahrungswerte der letzten drei
Jahre. Die Anzahl neu eröffneter Vollzugsgeschäfte ist im Vergleich zum Budget 2025 etwas tiefer. Allerdings werden in vielen Fällen in einem
laufenden Vollzugsverfahren mehrere Urteile vollzogen, da laufend neue Urteile dazu kommen. Beim Eingang eines neuen Urteils zum Vollzug wird
nicht ein neues Vollzugsgeschäft eröffnet, sondern das neue Urteil in ein bereits laufendes Vollzugsgeschäft aufgenommen.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 255Z002 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Resozialisierung wird mittels Bewährungshilfe unterstützt.
01 60Anzahl Bewährungshilfeaufträge nach StGB Anzahl 54 60 60 60 60

02 82.0Anteil der Erstgespräche mit den Klienten,
welche innert 4 Wochen seit Auftrag durch die
Vollzugsbehörden bzw. die Gerichte geführt
wurden

% 77.5 82.0 82.0 82.0 82.0

03 1'000Durch die Bewährungshilfe geführte
Klientengespräche

Anzahl 968 1'000 1'000 1'000 1'000

04 80.0Anteil erfolgreich durchgeführter
Bewährungshilfeaufträge

% 84.0 80.0 80.0 80.0 80.0

Der Erfolg der Resozialisierung ist nicht direkt messbar, weil keine langfristigen Informationen über jene Personen erhoben werden, die ihre Strafe
verbüsst haben und danach ihren Wohnsitz frei wählen können.
04: Ein Bewährungshilfeauftrag gilt als erfolgreich durchgeführt, wenn bis zum Abschluss der Bewährungshilfe keine Verurteilung mit
Rückversetzung in den Strafvollzug und kein Antrag der Vollzugsbehörde an das Gericht auf Rückversetzung vorliegt. Bei Suchtkranken kommt es
immer wieder zu neuen Delikten während des Bewährungshilfe-Mandats.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 255Z003 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Entscheide der Vollzugsbehörde zielen auf die grösstmögliche öffentliche Sicherheit ab.
01 120Gewährung bedingte Entlassung aus dem

Strafvollzug
Anzahl 117 120 120 120 120

02 45Verweigerung bedingte Entlassung aus dem
Strafvollzug

Anzahl 51 40 45 45 45

03 10Gewährung bedingte Entlassung aus dem
Massnahmenvollzug

Anzahl 13 10 10 10 10

04 4Anträge an die Staatsanwaltschaft auf
Rückversetzung in den Straf- und
Massnahmenvollzug

Anzahl 4 4 4 4 4

06 70Durch die Vollzugsbehörde intern
vorgenommene Prüfungen der Gefährlichkeit

Anzahl 66 80 70 70 70

07 30Der Konkordatsfachkommission zur Prüfung der
Gemeingefährlichkeit unterbreitete Fälle

Anzahl 33 30 30 30 30

09 15Anträge auf Anordnung von Sicherheitshaft nach
Art. 220 ff. StPO (oder § 44 EG StPO) im
Zusammenhang mit Nachentscheidverfahren

Anzahl 15 15 15 15 15

10 25Der AFA zur Risikoabklärung oder -
sprechstunde vorgelegte Fälle

Anzahl 19 30 25 25 25

02: Wegen ungünstiger Legalprognosen oder schlechten Verhaltens im Vollzug wurden bedingte Entlassungen auf den 2/3-Termin häufiger
verweigert. Die Entlassungen aus dem Vollzug erfolgten dann nach dem 2/3-Termin, oder es kam zu Verbüssungen der gesamten Strafe. Aufgrund
der Erfahrungswerte werden die Planwerte leicht erhöht.
06/10: Seit 2021 kann ein Kanton gemäss den konkordatlichen Richtlinien zum risikoorientierten Strafvollzug (ROS) auf die Vorlage an die 
Abteilung für forensisch-psychologische Abklärungen (AFA) und damit die Erstellung einer Risikoabklärung verzichten, wenn die bestehenden 
Unterlagen für die Erstellung einer Vollzugsplanung genügen. Im Aargau wird von dieser Möglichkeit Gebrauch gemacht, was in zahlreichen Fällen 
bei klarer Ausgangslage dazu führt, dass die Fallanalyse intern gemacht wird. Der entsprechende Entscheid wird durch die Amtsleitung getroffen. 
Eine interne Gefährlichkeitsbeurteilung erfolgt auch dann, wenn durch die AFA eine Risikoabklärung vorgenommen worden ist. Die interne 
Beurteilung basiert dann auf den Ausführungen der AFA. Aufgrund der Erfahrungswerte werden die Planwerte leicht nach unten angepasst.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 255Z004 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die optimale Belegung der Bezirksgefängnisse des Kantons Aargau ist gewährleistet.
01 105Plätze in den Bezirksgefängnissen Anzahl 105 108 105 100 100

03 85.0Auslastung der Bezirksgefängnisse des Kantons
Aargau

% 95.0 85.0 85.0 85.0 85.0

01: Im Bezirksgefängnis Aarau Telli (Polizeikommando) sind 3 Plätze weniger verfügbar. Ein Platz wurde als Arztzimmer für den Gesundheitsdienst
umgenutzt, 2 Plätze wurden aufgrund der mehrmaligen Interventionen der Nationalen Kommission zur Verhütung von Folter mangels Einhaltung der
entsprechenden Vorgaben (Lichtverhältnisse etc.) ausser Betrieb genommen, was aktuell 11 Haftplätze ergibt. Nach Abschluss der Sanierung des
Polizeikommandos wird der Standort Amtshaus (Laurenzenvorstadt) des Bezirksgefängnisses Aarau Mitte 2028 aufgegeben, was einem Minus von
9 Haftplätzen entspricht. Im Bezirksgefängnis Aarau Telli (Polizeikommando) erhöht sich die Zahl der Haftplätze nach der Sanierung von 11 auf 15.
Unter dem Strich verringert sich ab Planjahr 2028 die Anzahl der Plätze um 5 (-9 Plätze Standort Amtshaus und +4 Plätze Standort
Polizeikommando).

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 255Z005 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die optimale Belegung der Justizvollzugsanstalt Lenzburg (JVA) ist gewährleistet.
01 199Plätze in der Strafanstalt Anzahl 199 199 199 199 199

02 164Plätze im Zentralgefängnis Anzahl 164 164 164 164 164

03 92.0Auslastung der Strafanstalt Lenzburg % 92.3 92.0 92.0 92.0 92.0

04 90.0Auslastung des Zentralgefängnisses % 86.9 90.0 90.0 90.0 90.0

05 15.0Anteil Normalvollzug im Zentralgefängnis % 13.6 15.0 15.0 15.0 15.0

06 85.0Anteil Untersuchungshaft und Kurzstrafen im
Zentralgefängnis

% 86.4 85.0 85.0 85.0 85.0

Die optimale Belegung liegt aus betrieblicher Sicht bei 90% für die Strafanstalt und bei 85% für das Zentralgefängnis. Diese Werte werden in der
langfristigen Planung angestrebt. Auf mittlere Sicht wird aufgrund der schweizweit knappen Kapazitäten sowohl bei der Strafanstalt als auch beim
Zentralgefängnis von einer höheren Auslastung ausgegangen.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 255Z006 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die optimale Belegung des Jugendheims Aarburg (JHA) ist gewährleistet.
01 44Plätze im Jugendheim Anzahl 44 44 44 44 44

02 85.0Auslastung des Jugendheims % 90.4 84.0 85.0 85.0 85.0

02: Der Zielwert für die Auslastung wird aufgrund der Erfahrungswerte leicht erhöht.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 255Z007 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die erfolgreiche Resozialisierung wird durch Schul- und Berufsabschlüsse gefördert.
01 67.0Anteil innert Jahresfrist absolvierter

Abschlussprüfungen von
Berufsvorbereitungsklasse-Schülern

% 62.5 67.0 67.0 67.0 67.0

02 75.0Anteil bestandener Abschlussprüfungen von
Berufsvorbereitungsklasse-Schülern

% 80.0 75.0 75.0 75.0 75.0

03 50.0Anteil im letzten Ausbildungsjahr absolvierter
Berufsabschlussprüfungen von Jugendlichen

% 85.7 50.0 50.0 50.0 50.0

04 75.0Anteil bestandener Berufsabschlussprüfungen
von Jugendlichen

% 100.0 75.0 75.0 75.0 75.0

Bei der Resozialisierung von Jugendlichen geht es darum, ihnen einen Anschluss an die Gesellschaft zu ermöglichen. Durch einen Schulabschluss,
durch das Erlernen von verantwortungsvollem Handeln und sozialverträglichem Verhalten und durch das Leben in Wohngruppen sowie durch einen
erfolgreichen Abschluss einer Berufslehre soll den Jugendlichen der Einstieg in ein selbstverantwortliches und deliktfreies Leben und in den
Arbeitsmarkt ermöglicht werden.
01-04: Weil es sich um tiefe absolute Werte handelt, können die Prozentwerte von Jahr zu Jahr stark schwanken.
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E. Übersicht LUAE über 5 Mio. Franken zur Information

in 1'000 Fr. %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

VDB LUA Strafvollzug offen und geschlossen

10'120Saldo 12'145 9'105 11.1% 10'120 10'120 10'120

10'120Total Aufwand 12'145 9'105 11.1% 10'120 10'120 10'120

300Ext. Dienstleistung 271 300 0.0% 300 300 300

9'300Externe Strafvollzugskosten 11'165 8'395 10.8% 9'300 9'300 9'300

350Ärzt. Leistungen 540 220 59.1% 350 350 350

35Nebenkosten Strafvollzug 33 30 16.7% 35 35 35

10Amtliche Honorare und unentgeltliche
Rechtspflege

8 20 -50.0% 10 10 10

125Beiträge an Kantone und Konkordate 125 140 -10.7% 125 125 125

-IntV diverse Dienstleistungen 3 - - - -

-Verkehrsabgaben für Dienstfahrzeuge 0 - - - -

-Drucksachen, Publikationen 0 - - - -

-Total Ertrag - - - - -

VDB LUA Massnahmen Vollzug n. Art.59 StGB

19'615Saldo 22'181 17'679 11.0% 19'615 19'615 19'615

19'615Total Aufwand 22'181 17'679 11.0% 19'615 19'615 19'615

500Ext. Dienstleistung 764 280 78.6% 500 500 500

18'600Externe Strafvollzugskosten 20'856 16'989 9.5% 18'600 18'600 18'600

350Ärztliche Leistungen 357 250 40.0% 350 350 350

125Nebenkosten Strafvollzug 148 120 4.2% 125 125 125

40Amtliche Honorare und unentgeltliche
Rechtspflege

57 40 0.0% 40 40 40

-Total Ertrag - - - - -

Dargestellt werden sämtliche Spezialfinanzierungen sowie alle LUAE, deren Aufwand, Ertrag oder Saldo über 5 Mio. Franken betragen.

G. Stellenplan zur Information

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

376.19Stellen total 354.46 353.69 6.4% 379.19 383.14 383.14

376.19Ordentliche Stellen 354.46 353.69 6.4% 379.19 383.14 383.14

0.00Fremdfinanzierte Stellen 0.00 0.00 0.0% 0.00 0.00 0.00

0.00Projektstellen 0.00 0.00 0.0% 0.00 0.00 0.00

Der Aufbau von 22,5 ordentlichen Stellen im Budgetjahr verteilt sich auf drei Kategorien:
13,5 Stellen für die Umsetzung des zentralen Hafteintrittes: Mit dem zentralen Hafteintritt werden zu jeder Tages- und Nachtzeit alle Gefangenen
zunächst dem Zentralgefängnis in Lenzburg zugeführt, in welchem die Hafterstehungsfähigkeit geprüft und die medizinische Eintrittsuntersuchung
durchgeführt werden kann. Zudem wird auch die erkennungsdienstliche Erfassung vorgenommen.
6,0 respektive 9,0 Stellen sind zur Erweiterung des Bereichs Sicherheit und Betreuung in der Justizvollzugsanstalt erforderlich, um das Verhältnis
von Sicherheitspersonal zur Anzahl der Gefangenen zu erhöhen und damit den Standards im Justizvollzug wieder stärker Rechnung zu tragen. Die
Stellenaufstockung wird in zwei Schritten erfolgen (6,0 Stellen ab 2026 und weitere 3,0 Stellen ab 2027).
3,0 Stellen werden benötigt, um dem Mengenwachstum insbesondere bei den Fällen von Massnahmen nach Art. 59 StGB und den Dossiers mit
Tätigkeits-, Kontakt- und Rayonverboten in der Sektion Vollzugsdienste und Bewährungshilfe Rechnung zu tragen.

Seite 108





AFP 2026–2029Volksschule, AB 310

B. Entwicklungsschwerpunkte Steuerungsbereich Grosser Rat

310E020 Deutsch lernen vor dem Kindergarten
Kinder besitzen beim Eintritt in den Kindergarten ausreichende Deutschkenntnisse.Zielsetzung
Erarbeitung möglicher Umsetzungsvarianten2017-2019
Planungsarbeiten für Pilotprojekte2020
Pilotprojekte in ausgewählten Gemeinden2021-2024
Ausarbeitung von Umsetzungsvarianten für kantonsweite Umsetzungab 2023
Entscheid Regierungsrat zu Umsetzungsvarianten2024
Fortführung Übergangsfinanzierung der Pilotgemeinden2024-2028
Entscheid über gesetzliche Anpassungen im Rahmen der Beratung des Volksschulgesetzes2025
Umsetzung2026

Im Zusammenhang mit der als Postulat überwiesenen Motion der FDP-Fraktion vom 13. September 2016 (16.190), dem Postulat der CVP-Fraktion
vom 18. September 2018 (18.190) sowie der als Postulat überwiesenen Motion Rudolf vom 3. März 2020 (20.53) wurden die Vorbedingungen und
möglichen Konsequenzen einer obligatorischen Deutschförderung vor dem Kindergarten geprüft. Ab 2021 bis 2024 wurden dazu während drei
Jahren in ausgewählten Gemeinden im Rahmen eines Pilotprojekts entsprechende Erkenntnisse gesammelt. In den ausgewiesenen finanziellen
Mitteln enthalten sind die Beiträge an die Pilotgemeinden zur Umsetzung der Förderangebote an den Institutionen Spielgruppen,
Kindertagesstätten oder Tagesfamilien sowie Ausgaben für Dienstleistungen und Sachaufwände im Rahmen des gesamten Projektvorhabens. Der
Grosse Rat hat beschlossen, die Übergangsfinanzierung der Pilotgemeinden bis 2028 fortzuführen. Aufgrund der Erfahrungswerte aus dem
Pilotprojekt wurden die Gemeindebeiträge präzisiert, wodurch sich das Gesamtkreditvolumen von 3,54 Millionen Franken auf 3,36 Millionen
Franken reduziert. Ab 2026 wird allen Aargauer Gemeinden ein Instrument zur Sprachstandserhebung zur Verfügung gestellt. Mit der zweiten
Beratung des Volksschulgesetzes sollen die Rechtsgrundlagen und die sprachliche Förderung in Deutsch vor der Einschulung geschaffen werden.
Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  GRB 2025-0181 vom 17.06.2025 Mio. Fr. 3.36
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310E023 Wirkung der umgesetzten Volksschulreformen überprüfen und Massnahmen umsetzen
Die Neuerungen an der Volksschule im Lehrplan, in der Ressourcensteuerung und bei den Führungsstrukturen sind wirksam
und erfolgreich. Sofern notwendig, werden Anpassungen vorgenommen.

Zielsetzung

Führungsstrukturen
Daten erheben und Erfahrungen festhalten2022-2023
Ausarbeitung und Umsetzung von Massnahmenab 2024
Berichterstattung an den Grossen Rat1. Quartal 2025
Lehrplan
Daten erheben und Erfahrungen festhalten2022-2023
Überprüfung möglicher Massnahmen mit Anspruchsgruppen2024-2025
Ausarbeitung und Umsetzung von Massnahmenab 2025
Berichterstattung an den Grossen Rat1. Quartal 2026
Ressourcensteuerung
Externes Monitoring2020-2025
Zwischenbericht Monitoring3. Quartal 2024
Ausarbeitung und Umsetzungen von Massnahmenab 2025
Schlussbericht Monitoring1. Quartal 2026
Berichterstattung an den Grossen Rat1. Quartal 2027

Per Schuljahr 2020/21 wurden an den Volksschulen der Aargauer Lehrplan und eine neue Ressourcensteuerung eingeführt, per 1. Januar 2022
wurden die kommunalen Führungsstrukturen neu organisiert. Zu diesen gewichtigen Reformen an der Volksschule werden systematisch
Erfahrungen gesammelt sowie deren Wirkung analysiert und ausgewertet. Basierend auf den Ergebnissen der Überprüfungen sind allfällige
Massnahmen zur Weiterentwicklung geplant. Diese werden etappenweise und auf die drei Themenbereiche bezogen umgesetzt. Dem Grossen
Rat wird zu jedem Reformvorhaben ein Bericht mit den Ergebnissen der Analyse und den darauf basierenden Massnahmen vorgelegt.

Führungsstrukturen
Die Einführung der neuen Führungsstrukturen wurde mit unterschiedlichen Aktivitäten und Massnahmen begleitet, unter anderem einer Befragung
aller Aargauer Gemeinden, einer Studie zur Qualitäts- und Professionalitätsentwicklung von Schulleitungen sowie mehreren Foren mit
Gemeinderäten und Schulleitungen. Die Erkenntnisse legen nahe, dass die Strukturen grundsätzlich funktionieren und die Zusammenarbeit
erleichtern. Die Gemeinderäte sollen in ihrer Führungsrolle weiter gestärkt werden, etwa durch Weiterbildungs- und Vernetzungsangebote sowie
Unterstützungsmaterialien. Der Dialog zwischen Gemeinden und Kanton wird durch ein 2024 initiiertes neues Austauschformat mit Vertretungen
der kommunalen Schulbehörden vertieft. Die Anforderungen an die Schulleitungsfunktion sind in den letzten Jahren stetig gestiegen, unter
anderem bedingt durch die wachsende Komplexität im Bildungssystem, die Erhöhung des kommunalen Gestaltungsraums mit der Einführung der
neuen Ressourcensteuerung sowie die erhöhten Ansprüche seitens der Gesellschaft und Eltern an die Schule. Deshalb sollen (kantons-)
spezifische Weiterbildungs-, Beratungs- und Unterstützungsangebote für Schulleitungen ausgebaut werden. Weiter ist 2025 zu prüfen, wie die
Schulleitungsfunktion in Abgrenzung zu anderen Funktionen im Schulkontext ausgestaltet sein soll (insbesondere im Verhältnis zur
Schulverwaltung), um eine optimale operative Schulführung gewährleisten zu können. Die Berichterstattung an den Grossen Rat erfolgte im 1.
Quartal 2025, womit der Teilbereich Führungsstrukturen abgeschlossen wurde.

Lehrplan
Im Bereich Lehrplan stehen die Kompetenzorientierung sowie die Eigenheiten der Aargauer Stundentafel im Fokus. 2024 wurden dazu in allen
Aargauer Regionen Hearings mit verschiedenen Anspruchsgruppen durchgeführt. Es wurde auf eine möglichst heterogene Vertretung der
unterschiedlichen Schulen geachtet. 2025 werden die Ergebnisse ausgewertet und allfällige Massnahmen ausgearbeitet. Dem Grossen Rat wird
im 1. Quartal 2026 Bericht erstattet.

Ressourcensteuerung
Bis Ende 2025 findet ein externes Monitoring durch die Firma Interface in Zusammenarbeit mit der Pädagogischen Hochschule Luzern statt. Seit
2024 liegt der Zwischenbericht dazu vor: Die Ergebnisse weisen darauf hin, dass wie angestrebt der Gestaltungsraum der Schulen vergrössert, die
Plan- und Steuerbarkeit des Ressourceneinsatzes optimiert und Anreize für einen ökonomischen Umgang mit den Ressourcen geschaffen wurden.
Als aufwändig angesehen wird der Prozess zur Erlangung von Härtefallressourcen. Vertieftere Auswertungen zum Thema Härtefallressourcen
werden 2025 durchgeführt. Die Ressorcensteuerung wird ausserdem mit dem externen Entwicklungspartner des Ressourcierungsmodells
analysiert, unter anderem durch Workshops und Interviews mit Schulleitungen sowie statistische Auswertungen.

Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  keiner -
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310E024 Totalrevision Schulgesetz
Das Schulgesetz wird im Rahmen einer Totalrevision systematisch neu geordnet, sprachlich aktualisiert und auf der Basis der
vergangenen Teilrevisionen konsolidiert sowie in Bezug auf die heutigen Verhältnisse nachgeführt. Im Zuge dieser
Totalrevision sind keine grösseren materiellen Änderungen vorgesehen.

Zielsetzung

Erarbeitung Normkonzept2022
Anhörung Gesetzesvorlage3./4. Quartal 2023
Parlamentarische Beratung2024-2025
Allfällige Volksabstimmung1./2. Quartal 2026
Inkrafttreten1. August 2026

Das geltende Schulgesetz (SchulG) vom 17. März 1981 (SAR 401.100) trat im Anschluss an eine Volksabstimmung am 1. April 1982 in Kraft. Das
bestehende Regelungswerk des Schulgesetzes, wie es sich heute präsentiert, hat in den vergangenen 40 Jahren mehrere Teilrevisionen erlebt.
Nach den letzten inhaltlich weitgehenden Teilrevisionen unter dem Titel "Stärkung der Volksschule" und "Neue Führungsstrukturen" ist die Zeit reif
für eine Konsolidierung dieses wichtigen Gesetzes. Dabei sollen grössere inhaltliche Änderungen möglichst vermieden werden. Vielmehr sollen
eine Bereinigung der Systematik sowie eine Nachführung der bereits erfolgten Entwicklungsschritte die Leitlinie für eine Totalrevision bilden. Auf
materieller Ebene sind nur wenige Neuerungen und Anpassungen vorgesehen; diese dienen in erster Linie dazu, im Zuge dieser Revision die für
die Umsetzung von verschiedenen parlamentarischen Vorstössen notwendigen gesetzlichen Grundlagen zu schaffen. Die Totalrevision hat eine
Konsolidierung der rechtlichen Bestimmungen zur Folge, die Raum offen lässt für spätere weitergehende inhaltliche Teilrevisionen von grösserer
politischer Dimension. 2022 wurde das Normkonzept erarbeitet und von September bis November 2023 wurde die Anhörung durchgeführt. Der
Grosse Rat beschloss im November 2024 die Entwürfe der neuen Volks- und Mittelschulgesetze in 1. Beratung. Die 2. Beratung ist für das 3.
Quartal 2025 und das Inkrafttreten per 1. August 2026 vorgesehen. Für die Totalrevision des Schulgesetzes wurde ein Verpflichtungskredit mit
einem einmaligen Bruttoaufwand von 0,48 Millionen Franken beschlossen. Dieser wird im AB 100 "Zentrale Dienstleistungen und kantonale
Projekte" (Projektstelle und Sachaufwand) geführt.

Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  Regierungsrat Mio. Fr. 0.48

310E025 Digitalisierung der Schulen durch Bildungsidentitäten und Vernetzung (Projekt Koneksa)
Die Digitalisierung der Schulen wird gefördert durch zwei Bestandteile: Erstens durch eine sichere und einfach nutzbare
Bildungsidentität für alle Schülerinnen und Schüler, damit sie digitale Lernmedien und weitere Online-Dienstleistungen einfach
nutzen können; zweitens durch die digitale Vernetzung der Schulen untereinander und mit dem Kanton.

Zielsetzung

Konzeptphase Teilprojekte:
Rechtsgrundlagen (1), Bildungsidentität (2), Datenaustausch (3) und Anschluss Schulen (4)
Erarbeitung Umsetzungskonzept Koneksa (1–4)2023
Prozess Beschaffung und Vergabe (2–4)2024 bis 1. Quartal

2025
Realisierungs- und Umsetzungsphase Teilprojekte
Inkraftsetzung Rechtsgrundlagen im Rahmen der Totalrevision Schulgesetz (1)1. August 2026
Kantonaler Anschluss an Edulog (2)2026
Einführung Basismodul Schulverwaltungslösung inklusive Datenaustauschstandards (3,4)ab SJ 2026/27
Einführung kantonale Bildungsidentität (2)ab SJ 2027/28

Im Rahmen des Entwicklungsschwerpunkts 310E022 "Möglichkeiten der Digitalisierung im Bildungsbereich nutzen (Leuchtturmprojekt
SmartAargau)" waren Massnahmen für die Unterstützung der Schulen bei der Digitalisierung zu entwickeln. Zwei zu diesem Zweck durchgeführte
Initialprojekte zeigten einen deutlichen Handlungsbedarf in den Bereichen Bildungsidentität, Datenaustausch und Schnittstellen auf. Die drei
Bereiche hängen eng zusammen und werden im Projekt Koneksa gemeinsam angegangen. Ziel ist es, die Digitalisierung in den Schulen (mit
Fokus auf die Schuladministration) zu fördern: Erstens durch eine sichere und einfach nutzbare Bildungsidentität für alle Schülerinnen und Schüler,
damit sie digitale Lernmedien und weitere Online-Dienstleistungen einfach nutzen können; zweitens durch die digitale Vernetzung der Schulen
untereinander und mit dem Kanton mittels einer kostenlosen Basis-Schulverwaltungslösung. Das Projekt gliedert sich in vier Teilprojekte:
Rechtsgrundlagen, Bildungsidentität, Datenaustausch und Anschluss Schulen. Die gesetzlichen Grundlagen betreffend eine kantonale
Bildungsidentität, kantonale Datenaustauschstandards und den Anschluss der Schulen an die kantonalen Services werden im Rahmen der
Totalrevision des Schulgesetzes (vgl. 310E024 "Totalrevision Schulgesetz") geschaffen. Für alle Personen im Schulfeld wird eine kantonale
Bildungsidentität eingeführt. Der Grosse Rat hat die Einführung einer kantonalen Bildungsidentität von SJ 2026/27 auf SJ 2027/28 beschlossen.
Auf dieser Grundlage wird der kantonale Anschluss an Edulog (Föderation der Identitätsdienste im Bildungsraum Schweiz) umgesetzt. Für die
Vereinfachung des Datenaustauschs werden Datenaustauschstandards definiert und entsprechende Schnittstellen implementiert. Um den
Anschluss aller Schulen an die digitalen Systeme des Kantons sicherzustellen, wird ein Basismodul Schulverwaltung zur Nutzung für Schulen
kostenlos zur Verfügung gestellt.

Der ursprüngliche Verpflichtungskredit umfasste Personalaufwände für die Projektstellen sowie Aufwände für externe Dienstleistungen für die
Konzeptphase und die Vorbereitung im Hinblick auf die Beschaffung. Im Rahmen der Totalrevision des Schulgesetzes (vgl. 310E024 “Totalrevision
Schulgesetz”) werden gesetzlichen Grundlagen betreffend eine kantonale Bildungsidentität, eine kantonale Basis-Schulverwaltungslösung sowie
kantonale Datenaustauschstandards erstellt. Aufgrund zeitlich aufwändigerer Kommissions- und Plenumsberatungen musste die Inkraftsetzung auf
den 1. August 2026 verschoben werden. Dies erhöhte die Gesamtkosten für das Projekt Koneksa nicht, bedingte jedoch eine Erhöhung des
bestehenden Verpflichtungskredits. Entsprechend beschloss der Grosse Rat  mit der Sammelvorlage I 2025 eine Erhöhung des einmaligen
Bruttoaufwands von 1,71 Millionen Franken auf 3,03 Millionen Franken und einen wiederkehrenden Bruttoaufwand von 0,19 Millionen Franken.

Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  GRB 2025-0181 vom 17.06.2025 Mio. Fr. 3.03
Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  GRB 2025-0181 vom 17.06.2025 (wiederkehrend) Mio. Fr. 0.19
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C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 310Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die finanziellen Mittel für die Volksschule sind hinsichtlich ihrer Zielsetzung optimal eingesetzt.
-

Lernende und Abteilungen
- - - - -

01 84'951Lernende der Volksschule (exkl. Sonderschule) Anzahl 83'229 84'585 85'538 85'784 86'003

02 4'487Abteilungen der Volksschule (exkl.
Sonderschule)

Anzahl 4'396 4'463 4'523 4'535 4'545

03 18.9Lernende pro Abteilung (Abteilungsgrösse) Anzahl 18.9 19.0 18.9 18.9 18.9
-

Stundentafel
- - - - -

04 162Wochenlektionen für Lernende während der
Primarschulzeit

Anzahl 162 162 162 162 162

05 97Wochenlektionen für Lernende während der
Realschulzeit

Anzahl 97 97 97 97 97

06 98Wochenlektionen für Lernende während der
Sekundarschulzeit

Anzahl 98 98 98 98 98

07 99Wochenlektionen für Lernende während der
Bezirksschulzeit

Anzahl 99 99 99 99 99

-

Lektionenverpflichtung
- - - - -

08 28Normalpensum Lehrperson Volksschule Anzahl 28 28 28 28 28
-

Ressourcen-Pauschale pro Komponente
- - - - -

21 6'320Gesprochene Vollzeitäquivalente für
Standardkomponente (SK)

Anzahl 6'212 6'283 6'385 6'430 6'455

22 465Gesprochene Vollzeitäquivalente für
Zusatzkomponente 1 (ZK 1)

Anzahl 425 444 467 469 465

23 37Gesprochene Vollzeitäquivalente für
Zusatzkomponente 2 (ZK 2)

Anzahl 42 45 37 37 37

-

Vollzeitäquivalente und finanzielle
Ressourcen

- - - - -

10 7'046Vollzeitäquivalente (Vollzeitpensen der
Lehrkräfte) der Volksschule (sämtliche
Angebote)

Anzahl 6'887 7'017 7'116 7'169 7'201

19 1'051'245Lohnkosten für Lehrpersonen der Volksschule
(sämtliche Angebote)

1000 Fr. 1'008'060 1'040'074 1'074'374 1'095'560 1'114'815

13 12'375Lohnkosten pro Lernende/-n der Volksschule
(sämtliche Angebote)

Fr. 12'112 12'296 12'560 12'771 12'963

14 305Vollzeitäquivalente für Schulleitungen Anzahl 290 303 307 309 310

18 60'934Lohnkosten für Schulleitungen 1000 Fr. 56'883 59'945 62'209 63'331 64'284

20 356'863Beitrag der Gemeinden an die Lohnkosten der
Volksschule

1000 Fr. 333'174 352'383 364'738 371'773 378'078

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

Das Ziel bildet die Ressourcierung der Volksschule ab. Jede Schülerin, jeder Schüler generiert eine Pauschale, die aus einer Standardkomponente
und aus bis zu zwei Zusatzkomponenten besteht. Die Entwicklung der Schülerinnen- und Schülerzahlen bestimmt, wie viele Schülerinnen- und
Schülerpauschalen ausgelöst und den Schulen im Rahmen von Ressourcenkontingenten zur Verfügung gestellt werden. Abhängig davon, wie die
Schülerinnen und Schüler über die Gemeinden und die Jahrgänge verteilt sind und die einzelnen Schulen ihren Gestaltungsraum bei der
Abteilungsbildung wahrnehmen, ergibt sich die Anzahl Abteilungen. Die notwendigen Ressourcen ergeben sich aus den Vorgaben der Stundentafel
und dem zusätzlichen Förderbedarf. Für ein 100-Prozent-Pensum sind 28 Lektionen zu unterrichten. Im Total der Vollzeitäquivalente (sämtliche
Angebote) sind sämtliche Unterrichts- und Förderangebote enthalten. Neben den pauschal gesprochenen Ressourcenkontingenten (Schülerinnen-
und Schülerpauschale) kommen Ressourcen für zusätzliche Angebote hinzu, zum Beispiel für kantonale Angebote der Begabtenförderung,
Instrumentalunterricht oder regionale Integrationskurse. Aus sämtlichen Angeboten ergeben sich abhängig vom Lohnniveau die totalen Lohnkosten
für die Lehrpersonen der Volksschule.
01/02: Die Schülerinnen- und Schülerzahlen steigen im Budgetjahr sowie in den Planjahren weiterhin aufgrund der Nettozuwanderung in der
Bevölkerung, unter anderem auch aufgrund einer Zunahme von schulpflichtigen Kindern und Jugendlichen aus dem Asylbereich, an. Mit dem
Anstieg der Schülerinnen- und Schülerzahlen erhöht sich auch die Anzahl Abteilungen. Die Indikatoren entsprechen dem gewichteten Mittel aus
zwei Schuljahren (7/12 des alten und 5/12 des neuen Schuljahrs).
21: Mit der Standardkomponente wird der Regelunterricht unter "Standardbedingungen" ressourciert. Die Höhe der Standardkomponente pro
Schülerin und Schüler wird stufen- und leistungszugbezogen mit dem Verhältnis von Richtwerten zur Menge der Ressourcen pro Abteilung und der
Abteilungsgrösse festgelegt. Diese sind auf Verordnungsstufe festgelegt und beeinflussen auch das Ausmass des Gestaltungsraums der Schulen
bezüglich der Abteilungsbildung (vgl. I03).
22: Unterschiedliche Voraussetzungen hinsichtlich der sprachlichen und sozialen Herkunft der Schülerinnen und Schüler bedingen bei den Schulen
unterschiedlichen Unterstützungs- und Förderbedarf. Mit den differenziert gesprochenen Ressourcen der Zusatzkomponente 1 werden sprachliche
und soziale Faktoren ausgeglichen. So wird den Schulen ermöglicht, auf Bedürfnisse mit zusätzlichen Ressourcen einzugehen und
Fördermassnahmen zu ergreifen, damit alle Schülerinnen und Schüler aller Schulen in vergleichbarer Art und Weise die Bildungs- und
Leistungsziele der Volksschule erreichen können. Die effektiv gesprochenen Ressourcen hängen von den in den Verordnungen festgelegten
Berechnungsformeln, der Schülerinnen- und Schülerzahlentwicklung und der Entwicklung der relevanten statistischen Werte (Ausländerquote,
Sozialhilfequote und Quote der Einkommensschwachen) ab. Der Budgetwert und die Werte der Planjahre werden gemäss den aktuellen
Erkenntnissen zur Schülerinnen- und Schülerzahlentwicklung und den neusten vorliegenden statistischen Angaben zu den drei Quoten berechnet.
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Gemäss Umsetzung der überwiesenen Motion Seibert (23.85) werden die finanziellen Mittel für die Zusatzkomponente 1 ab dem Budgetjahr jährlich
um rund 3,9 Millionen Franken erhöht. Die tieferen gesprochenen Vollzeitäquivalente für die Zusatzkomponente 1 im Planjahr 2029 sind auf die
tieferen Schülerinnen- und Schülerzahlen im Kindergarten zurückzuführen.
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23: Über die Zusatzkomponente 2 werden Ressourcen für Schulen gesprochen, welche bei der Schulorganisation aufgrund ihrer Grösse oder
räumlich verteilter Schulstandorte strukturelle Nachteile haben. Die Zusatzkomponente 2 gewährleistet, dass auch kleinere Schulen auf
Kindergarten- und Primarstufe in der Lage sind, ein sachgerechtes Schulangebot anzubieten. Steigende Schülerinnen- und Schülerzahlen an
kleinen Schulstandorten führen zu einer tieferen Beanspruchung der Zusatzkomponente 2.
10/19/13: Im Budgetjahr steigen die Vollzeitäquivalente, Lohnkosten und Arbeitgeberbeiträge der Lehrpersonen hauptsächlich aufgrund der
Lohnsummenentwicklung und der Systempflege (1,7 Mio. Franken) sowie der wachsenden Schülerinnen- und Schülerzahl (4,6 Mio. Franken). Da
der kalkulierte Arbeitgebersatz im Budgetjahr 2025 zu niedrig angesetzt wurde, ist eine Korrektur erforderlich (7,1 Mio. Franken). Zusätzlich sind im
Budgetjahr etwa 4,8 Millionen Franken für Härtefälle eingeplant. Dies führt im Budget 2026 zu Mehrausgaben von rund 1,0 Millionen Franken. Im
Budgetjahr sowie in den Planjahren wird damit gerechnet, dass basierend auf dem Jahresberichtswert 2024 weniger Ressourcen verfallen werden.
Dies führt im Budgetjahr zu einem Mehraufwand von 3,1 Millionen Franken. Die Zusatzkomponente 1 wurde auf Schuljahr 2025/26 jährlich um rund
3,9 Millionen Franken erhöht. Diese Mehrkosten sind im Budget 2025 anteilsmässig mit rund 1,6 Millionen Franken berücksichtigt. Im Budget 2026
fallen diese Kosten erstmalig für 12 Monate an und führen zu einer weiteren Budgeterhöhung von rund 2,3 Millionen Franken. Basierend auf den
aktuellen Annahmen wird der Zuwachs an schulpflichtigen Kindern und Jugendlichen aus dem Asylbereich leicht tiefer prognostiziert. Dies
entspricht im Budgetjahr Minderkosten von rund 3,1 Millionen Franken (EVK und RIK). Minderausgaben in Höhe von rund 0,9 Millionen Franken
werden beim Instrumentalunterricht erwartet. Aus der Hochrechnung der laufenden Löhne und Arbeitgeberbeiträge für 2025 ergeben sich im
Budgetjahr Minderausgaben von 4,6 Millionen Franken.
14/18: Mit dem Anstieg der Schülerinnen- und Schülerzahlen (vgl. I01) und der Lohnsummenentwicklung erhöhen sich auch die
Vollzeitäquivalente und die Lohnkosten der Schulleitungen (1,0 Mio. Franken).
20: Die Entwicklung der Gemeindebeiträge im Budgetjahr und in den Planjahren ist auf die wachsenden Lohnkosten für Lehrpersonen (vgl. I19) und
Schulleitungen (vgl. I18) zurückzuführen.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 310Z002 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Schülerinnen und Schüler durchlaufen die Volksschule erfolgreich und finden direkt eine Anschlusslösung.
01 73Anteil Lernende mit regulärem Alter bei

Schulaustritt
% 68 73 73 73 73

08 80Anteil Lernende, die in elf Jahren die
Volksschule durchlaufen

% 80 77 80 80 80

04 85Jugendliche treten nach der Volksschule direkt
in eine weiterführende Ausbildung oder
Mittelschule ein

% 84 85 85 85 85

01: Im Anteil der Lernenden, welche bei Austritt aus der Volksschule das erwartete Alter (Normalalter) aufweisen, sind alle Lernenden im
Abschlussjahr berücksichtigt, also auch Lernende, die während ihrer Schullaufbahn in den Kanton Aargau gezogen sind. Verlängerungen der
Schullaufbahn ergeben sich beispielsweise durch die Absolvierung einer Einschulungsklasse (1. Klasse in zwei Jahren) oder aufgrund von
Schultypenwechseln an der Oberstufe.
08: Der Indikator weist den Anteil der Lernenden aus, die in elf (oder zehn) Jahren die Volksschule durchlaufen. Er umfasst den Anteil der
Lernenden, die ihre Schullaufbahn ausschliesslich im Kanton Aargau verbracht haben.
04: Der Indikator weist den Anteil der Schülerinnen und Schüler aus, welche direkt in eine weiterführende Ausbildung oder Mittelschule eintreten.
Nicht enthalten ist der Anteil der Schülerinnen und Schüler, welche ein Brückenangebot oder eine Zwischenlösung besuchen. 2024 betrug der Anteil
rund 12 %.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 310Z004 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Volksschule Aargau bietet im interkantonalen Vergleich konkurrenzfähige Löhne.
07 106'956Lohn im elften Dienstjahr Kindergarten

(Klassenlehrperson)
Fr. 105'688 106'956 108'026 109'106 110'197

02 97.7Lohnvergleich Kindergarten mit den
Referenzkantonen (Basis Mittelwert 100%)

% 97.9 98.4 97.7 97.7 97.7

08 111'475Lohn im elften Dienstjahr Primarschule
(Klassenlehrperson)

Fr. 110'153 111'475 112'590 113'716 114'853

04 98.8Lohnvergleich Primarschule mit den
Referenzkantonen (Basis Mittelwert 100%)

% 99.1 98.4 98.8 98.8 98.8

09 121'094Lohn im elften Dienstjahr Sekundarstufe
(Klassenlehrperson)

Fr. 119'658 121'094 122'305 123'528 124'763

06 95.1Lohnvergleich Sekundarstufe mit den
Referenzkantonen (Basis Mittelwert 100%)

% 95.1 95.2 95.1 95.1 95.1

07/08/09: Um die Vergleichbarkeit mit der Lohndatenerhebung der Lehrkräfte der Deutschschweizer Kantone zu gewährleisten, wird seit dem
Aufgaben- und Finanzplan 2024–2027 für das elfte Dienstjahr der Lohn der Erfahrungsstufe 11 (statt wie vorher 10) verwendet. Gemäss den
Lohnbeschlüssen des Grossen Rats wird im Budgetjahr die Lohnsummenentwicklung von 0,2 % (davon 0,2 % Systempflege) und in den Planjahren
von 1,2 % (davon 0,2 % Systempflege) berücksichtigt. Auf die Indikatoren wirkt sich die Systempflege nicht aus.
02/04/06: Die Lohnentwicklung in den Referenzkantonen (Bern, Solothurn, Luzern, Zug, Zürich, Basel-Stadt und Basel-Landschaft) ist schwer
abschätzbar und eine Prognose des Lohnvergleichs generell schwierig. Für die Budget- und Planwerte wurde angenommen, dass die
Referenzkantone die Teuerung (0,2 %) ausgleichen, während der Kanton Aargau gemäss Beschluss des Grossen Rats keinen Teuerungsausgleich
gewährt.

Seite 115



AFP 2026–2029Volksschule, AB 310

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 310Z005 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Arbeitszufriedenheit des Schulpersonals ist gross.
01 86Quote der mit der Arbeit zufriedenen

Lehrpersonen Volksschule
% 82 86 - - -

02 80Quote der mit der Arbeit zufriedenen
Schulleitungen

% 60 80 - - -

Die beiden Indikatoren werden im Aufgaben- und Finanzplan 2027–2030 ersetzt. Die Indikatoren messen nicht direkt die Arbeitszufriedenheit,
sondern das Verhältnis von Arbeitszufriedenheit und Arbeitsbelastung. Die Erhebung wird mit den per 2027 geplanten Optimierungen der
Qualitätskontrolle und der datengestützten Schulentwicklung neu konzipiert.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 310Z008 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Eine altersgemässe individuelle Entwicklung und die Förderung der psychischen Gesundheit der Schülerinnen und Schüler
werden durch sinnvolle Problemlösungsvorschläge unterstützt.
13 3'750Aufträge pro Jahr für einzelfallorientierte

Dienstleistungen
Anzahl 3'455 3'730 3'750 3'750 3'750

14 580Aufträge pro Jahr für Beratung und
Unterstützung der Schulen/Institutionen

Anzahl 548 580 580 580 580

06 4'350Fälle in Bearbeitung im Schulpsychologischen
Dienst

Anzahl 4'319 4'650 4'350 4'350 4'350

12 5.0Fälle in Bearbeitung im Schulpsychologischen
Dienst pro 100 Volksschüler/-innen

Anzahl 5.1 5.4 5.0 4.9 4.9

07 2'250Langzeitfälle in Bearbeitung beim
Schulpsychologischen Dienst

Anzahl 2'228 2'250 2'250 2'250 2'250

08 95Anteil der Eltern und Lehrpersonen, welche die
Unterstützung des Schulpsychologischen
Diensts als positiv erfahren haben
(Zufriedenheitsstufe 3 und 4)

% 93 95 95 95 95

13: Aufgrund der steigenden Schülerinnen- und Schülerzahlen, der angespannten Situation im Kinder- und Jugendpsychiatrischen Dienst sowie der
Prozessanpassung bei der Prüfung des Nachteilsausgleichs (seit Schuljahr 2025/26) wird bis 2026 ein Anstieg bei den einzelfallorientierten
Dienstleistungen (Beurteilung, Beratung und Begleitung von Kindern und Jugendlichen) erwartet. Mit gezielten Dienstleistungen und
Unterstützungen für die Schulen will der Schulpsychologische Dienst dem kontinuierlichen Anstieg entgegenwirken.
14: Es wird von einer konstanten Anzahl Aufträge im Bereich der Beratung und Unterstützung der Schulen/Institutionen ausgegangen. Diese
Leistungen umfassen Schulhaussprechstunden für Lehrpersonen und Schulleitungen, Expertenrunden zu Fragen bei Kindern und Jugendlichen mit
Beeinträchtigungen und Behinderungen sowie den regelmässigen interdisziplinären Austausch, zum Beispiel mit Schulleitungen,
Schulsozialarbeitenden oder der Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde. Weiter werden Referate an Schulen oder die Teilnahme an
Elternabenden dazugezählt.
06/12: Der Indikator 06 steht mit dem Indikator 12 in Zusammenhang. Damit die schulpsychologische Grundversorgung aller Schülerinnen und
Schüler im Kanton Aargau auch für die Zukunft gewährleistet werden kann, ist für das Budgetjahr und die Planjahre eine weitere Erhöhung der
Stellen des Schulpsychologischen Diensts geplant (vgl. Abschnitt G. Stellenplan). Aufgrund dessen wird erwartet, dass sich die Anzahl Fälle in
Bearbeitung trotz Schülerinnen- und Schülerwachstum stabilisiert.
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EinheitZiel 310Z009 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Der Kanton unterstützt die ausserschulische Kinder- und Jugendförderung.
02 50Gemeinden/Kirchgemeinden, die finanziell

unterstützt werden
Anzahl 22 50 50 50 50

08 500'000Beiträge an die Gemeinden/Kirchgemeinden für
Auf- und Ausbau der ausserschulischen Kinder-
und Jugendarbeit

Fr. 457'141 500'000 500'000 500'000 500'000

02: Die Anzahl der unterstützten Gemeinden oder Kirchgemeinden hängt von den zur Verfügung stehenden Geldern sowie der Anzahl und dem
Umfang der eingegebenen Projekte ab. Effektiv ausbezahlte Beiträge können tiefer ausfallen, weil zum Teil Projekte terminlich nicht wie geplant
vorangetrieben und die entsprechenden Schlussabrechnungen verspätet eingereicht werden. Der Eingabe- und Finanzierungsprozess befindet sich
aktuell in Überarbeitung. Seit 2025 können Schlussabrechnungen von Projekten auch unterjährig eingereicht werden.
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EinheitZiel 310Z022 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Schulen erfüllen die elementaren Qualitätsansprüche.
01 38Kontrollierte Schulen Anzahl 39 38 38 38 38

05 24Schulen ohne Auffälligkeiten Anzahl - 24 24 24 24

06 5Schulen mit vertiefter Prüfung ohne
Handlungsbedarf

Anzahl - 5 5 5 5

07 9Schulen mit vertiefter Prüfung mit
Handlungsbedarf

Anzahl - 9 9 9 9

Im Abstand von fünf Jahren wird an jeder Schule geprüft, ob diese die elementaren Qualitätsansprüche erfüllt. Die Indikatoren 05, 06 und 07
ersetzen seit dem AFP 2025-2028 die vorherigen Indikatoren 02, 03 und 04: Zur Verbesserung der Verständlichkeit wird jeweils die absolute Zahl
der Schulen anstelle der vorher verwendeten prozentualen Quote ausgegeben. Aufgrund der Erfahrungswerte aus den ersten Jahren der
kantonalen Qualitätskontrolle (Einführung im SJ 2020/21) wurden zudem die Budget- und Planwerte der Indikatoren 06 und 07 angepasst: Es wird
davon ausgegangen, dass bei rund zwei Dritteln der Schulen mit vertiefter Prüfung Handlungsbedarf festgestellt wird (vorherige Annahme: ein
Viertel).
01: Der Budgetwert und die Planwerte entsprechen der durchschnittlichen Anzahl der kontrollierten Schulen bei einem Prüfturnus von fünf Jahren.
Im Einzelnen können, je nach Grösse der geprüften Schulen, in einem Jahr auch etwas mehr oder weniger Schulen kontrolliert werden. Aufgrund
der Fusion mehrerer Schulträger wurden die Budget- und Planwerte angepasst.
05: Der Indikator weist die Anzahl Schulen aus, bei denen die standardisierte Prüfung (Stufe 1 des Verfahrens) keine negativen Auffälligkeiten
ergeben hat. Damit wird das Verfahren bei diesen Schulen abgeschlossen. In Bezug auf die Budget- und Planwerte wird davon ausgegangen, dass
dies bei rund zwei Dritteln der kontrollierten Schulen der Fall ist.
06: Der Indikator weist die Anzahl Schulen aus, bei denen die standardisierte Prüfung (Stufe 1 des Verfahrens) negative Auffälligkeiten ergeben hat,
bei denen bei der vertieften Prüfung (Stufe 2 des Verfahrens) jedoch kein Handlungsbedarf festgestellt wurde. Hinsichtlich der Budget- und
Planwerte wird davon ausgegangen, dass dies bei rund einem Drittel der kontrollierten Schulen mit vertiefter Prüfung der Fall ist.
07: Der Indikator weist die Anzahl Schulen aus, bei denen die standardisierte Prüfung (Stufe 1 des Verfahrens) negative Auffälligkeiten ergeben und
die vertiefte Prüfung (Stufe 2 des Verfahrens) diese bestätigt hat. Es besteht somit ein Handlungsbedarf. Diese Schulen werden von der
Schulaufsicht bei der Defizitaufbereitung (Stufe 3 des Verfahrens) begleitet. Im Anschluss erfolgt eine Nachkontrolle (Stufe 4 des Verfahrens). In
Bezug auf die Budget- und Planwerte wird davon ausgegangen, dass bei rund zwei Dritteln der kontrollierten Schulen mit vertiefter Prüfung
Handlungsbedarf festgestellt wird.
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EinheitZiel 310Z023 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Ressourcen der Zusatzkomponente 1 (ZK 1) führen zu Schulerfolg, unabhängig von sprachlichen und sozialen Faktoren.
01 70Differenz im Fachergebnis beim Check P3 in

Deutsch zwischen den Lernenden mit Deutsch
als Erstsprache und jenen mit Deutsch als
Zweitsprache

Punkte 66 70 70 70 70

02 40Differenz im Fachergebnis beim Check P3 in
Mathematik zwischen den Lernenden mit
Deutsch als Erstsprache und jenen mit Deutsch
als Zweitsprache

Punkte 49 40 40 40 40

03 780Fachergebnis Deutsch im Check S3 der
Lernenden der SeReal in Schulen mit 
wenig ZK 1

Punkte 766 780 780 780 780

04 780Fachergebnis Deutsch im Check S3 der
Lernenden der SeReal in Schulen mit viel ZK 1

Punkte 755 780 780 780 780

05 780Fachergebnis Mathematik im Check S3 der
Lernenden der SeReal in Schulen mit 
wenig ZK 1

Punkte 785 780 780 780 780

06 780Fachergebnis Mathematik im Check S3 der
Lernenden der SeReal in Schulen mit viel ZK 1

Punkte 765 780 780 780 780

Im Rahmen der Zusatzkomponente 1 erhalten die Schulen abhängig von sozioökonomischen Werten eine bestimmte Menge an Ressourcen pro
Schülerin und Schüler zugeteilt (vgl. 310Z001-I22). Damit wird beabsichtigt, dass die Schülerinnen und Schüler unabhängig von sozialen und
sprachlichen Faktoren die Schule erfolgreich absolvieren und gleiche Leistungen erbringen können.
01/02: Die beiden Indikatoren weisen aus, welche Differenzen zwischen dem durchschnittlichen Ergebnis im Check P3 (Leistungstest in der
dritten Klasse der Primarschule) von Schülerinnen und Schülern mit Deutsch als Erstsprache und demjenigen von Schülerinnen und Schülern mit
Deutsch als Zweitsprache in den Fächern Deutsch und Mathematik bestehen. Die Punktzahlen bilden den Kompetenzaufbau im jeweiligen Fach ab.
Die Punktedifferenzen zwischen den beiden Fächern können deshalb nur beschränkt miteinander verglichen werden.
Das Institut für Bildungsevaluation beschreibt die Effektgrösse anhand der Standardabweichung (SD) wie folgt: Beim Check P3 sind Unterschiede
im Fach Deutsch unter 22 Punkten vernachlässigbar, im Fach Mathematik unter 16 Punkten. Mittelgross bzw. gross sind die Unterschiede im Fach
Deutsch ab 55 bzw. 88 Punkten und im Fach Mathematik ab 40 bzw. 64 Punkten.
03-06: Die Ergebnisse von Schülerinnen und Schülern der dritten Klassen der Oberstufe im Rahmen des Check S3 in den Fächern Deutsch und
Mathematik dienen als Indikator zum Vergleich des Schulerfolgs. Es werden die durchschnittlichen Ergebniswerte der Lernenden der Real- und
Sekundarschule von Schulen mit wenig Ressourcen der Zusatzkomponente 1 mit denjenigen von Schulen mit viel Ressourcen der Zusatz-
komponente 1 verglichen. Da Bezirksschülerinnen und -schüler fast keine Ressourcen gemäss Zusatzkomponente 1 auslösen, werden sie bei der
Auswertung der verschiedenen Indikatorenwerte nicht berücksichtigt. Bei den Vergleichen zwischen den Schulen mit wenig und viel Zusatzkompo-
nente 1 pro Schülerin und Schüler wird jeweils das obere Drittel mit dem unteren Drittel verglichen. Erreichen die beiden Vergleichsgruppen in den
jeweiligen Fächern dieselben durchschnittlichen Ergebnisse, ist dies ein Indiz dafür, dass die vorliegende Zielsetzung erreicht wird.
Das Institut für Bildungsevaluation beschreibt die Effektgrösse anhand der Standardabweichung (SD) wie folgt: Beim Check S3 sind Unterschiede
im Fach Deutsch unter 20 Punkten vernachlässigbar, im Fach Mathematik unter 24 Punkten. Mittelgross bzw. gross sind die Unterschiede im Fach
Deutsch ab 50 bzw. 80 Punkten und im Fach Mathematik ab 60 bzw. 96 Punkten.
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E. Übersicht LUAE über 5 Mio. Franken zur Information

in 1'000 Fr. %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

Weiterverrechenbare Personalkosten

0Saldo 0 0 0.0% 0 0 0

9'000Total Aufwand 9'097 7'000 28.6% 9'000 9'000 9'000

9'000Gemeinden 9'097 7'000 28.6% 9'000 9'000 9'000

-9'000Total Ertrag -9'097 -7'000 28.6% -9'000 -9'000 -9'000

-9'000Durchlaufende Beiträge von Gemeinden -9'097 -7'000 28.6% -9'000 -9'000 -9'000

Dargestellt werden sämtliche Spezialfinanzierungen sowie alle LUAE, deren Aufwand, Ertrag oder Saldo über 5 Mio. Franken betragen.

F. Verpflichtungskredite mit Einzelvorlagen zur Information

PlanjahreBudget

2026 2027 2028 2029

Verpflichtungskredit
Bruttoaufwand in 1'000 Fr.

Beschluss
Grosser

Kredit Kredit
mit

Rest-
Kredit

Rat Teuerung 2025

Mentorat "Begleiteter Berufseinstieg"

VK, einmaliger Aufwand 4'56014.01.2025 1'140 1'140 1'140 6654'560 4'085

VK = Verpflichtungskredit, ZK = Zusatzkredit

G. Stellenplan zur Information

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

116.41Stellen total Verwaltungspersonal 103.71 108.96 6.8% 115.45 114.66 108.55

103.90Ordentliche Stellen 98.90 101.40 2.5% 104.40 105.50 106.00

0.35Fremdfinanzierte Stellen 0.34 0.35 0.0% 0.35 0.35 0.35

12.16Projektstellen 4.47 7.21 68.7% 10.70 8.81 2.20

7'523.00Stellen total Lehrpersonen (inkl. Schulleitungen
und Stellvertretungen)

7'342.17 7'492.00 0.4% 7'599.00 7'654.00 7'685.00

Ordentliche Stellen:
Mit der zunehmenden Anzahl an schulischen Führungs- und Fachpersonen wie auch an Schülerinnen und Schülern steigt der Bedarf an Beratungs-
und Supportleistungen durch die kantonale Verwaltung. Daher ist für das Budgetjahr 2026 eine Erhöhung der ordentlichen Stellen geplant. Ebenfalls
ist ab August 2026 eine ordentliche Stelle zur Verstetigung von Koneksa (Überführung des Projekts in den Regelbetrieb; vgl. 310E025) eingeplant.
Zudem ist im Budgetjahr und in den Planjahren die weitere gestaffelte Erhöhung der Stellen des Schulpsychologischen Dienstes eingerechnet
(jährlich 50 Stellenprozente). Damit soll die schulpsychologische Grundversorgung aller Schülerinnen und Schüler im Kanton Aargau auch für die
Zukunft gewährleistet werden. Ab 2028 sind zudem 60 Stellenprozente für die Verstetigung der Koordination des neu flächendeckend verankerten
Sprach- und Kulturaustauschs (Umsetzung Motion 20.54) budgetiert.

Projektstellen:
Für die Koordinationsarbeiten im Bildungsraum Nordwestschweiz sind 120 Projektstellenprozente im Budget- sowie in den Planjahren eingeplant.
Ebenso sind bis und mit Juli des Budgetjahrs weitere 250 Stellenprozente für die Umsetzung des Projekts Koneksa eingesetzt (vgl. 310E025). Für
den Aufbau der Koordination eines flächendeckend verankerten Sprach- und Kulturaustauschs (Umsetzung Motion 20.54) sind 60
Projektstellenprozente im Budgetjahr sowie im Planjahr 2027 eingeplant. Ebenfalls sind im Budgetjahr bis und mit dem Planjahr 2028 80
Stellenprozente für das Projekt "Beurteilung" (Überprüfung Beurteilungsinstrumente Volksschule) und je 100 Stellenprozente für die Entwicklung im
Bereich Beschulungen Asyl, für das Projekt "Monitoring und Dashboard Volksschule" sowie für die Erarbeitung einer gesamtkantonalen Autismus-
Spektrums-Störungs-Strategie budgetiert. Weitere 200 Stellenprozente sind bis und mit dem Planjahr 2028 für die Koordination im Rahmen der neu
eingeführten Regionalen Spezialklassen für Kinder und Jugendliche mit ausgewiesenem Sonderschulungsbedarf, aber ohne Sonderschulplatz,
eingestellt. Ab dem Budgetjahr bis und mit dem Planjahr 2029 sind weitere 100 Stellenprozente für das Projekt "Auf- und Ausbau
kantonsspezifischer Weiterbildungsplanung und -steuerung" eingeplant. Ausserdem sind im Budgetjahr bis und mit Juli 2028 60
Projektstellenprozente für die Revision des Instrumentalunterrichts (vgl. 310E026) sowie weitere 50 Stellenprozente für die Umsetzung der
geplanten flächendeckenden kantonalen Sprachstandserhebung vorgesehen.

Lehrpersonen:
Die Entwicklung der Stellen ergibt sich hauptsächlich aus der Entwicklung der Schülerinnen- und Schülerzahlen.
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B. Entwicklungsschwerpunkte Steuerungsbereich Grosser Rat

315E006 Schulung für Kinder und Jugendliche mit erheblicher Beeinträchtigung (Projekt Sonderschulung)
Mittels kurzfristiger Massnahmen und langfristiger Anpassungen werden Engpässe bei der Bereitstellung einer angemessenen
Schulung und Förderung von Kindern und Jugendliche mit erheblichen Beeinträchtigungen reduziert.

Zielsetzung

Kurzfristige Massnahmen
Beschleunigter Aufbau der aufsuchenden Familienarbeit2021-2024
Möglichkeiten zur Nutzung verfügbarer Ressourcen der Volksschule aufzeigen2021-2023
Schaffung zusätzlicher befristeter Sonderschulplätzeab SJ 2021/22
Verankerung der behinderungsspezifischen Beratung für kognitive Beeinträchtigung2022-2023
Langfristige Anpassungen
Überprüfung und Optimierung der Zuweisungs- und Aufnahmeabläufe in Sonderschulen2021-2024
Entwicklung und Einführung von Begleit-, Beratungs- und Unterstützungsangeboten für Regelschulen bei kognitiver und
sprachlicher Beeinträchtigung

2023-2024

Entwicklung und Einführung von Begleit-, Beratungs- und Unterstützungsangeboten für Regelschulen bei sozialer
Beeinträchtigung

2023-2027

Klärung der Rahmenbedingungen und Prozesse zur Finanzierung von Privatschulen als Sonderschule im Einzelfall im
Rahmen der Revision des Schulgesetzes

2025-2026

Weiterentwicklung und Stärkung der Begleit-, Beratungs- und Unterstützungsangebote für Regelschulen2025-2028
Prüfung und Umsetzung von Anpassungen der Finanzierung und Ressourcierung von Sonderschulleistungen zur Vermeidung
unerwünschter Anreize

2025-2028

Bedarfsgerechte Weiterentwicklung des Profils der Sonderschulen2024-2028

Sonderschulen sind weiterhin sehr gut ausgelastet und ausserkantonale Platzierungen erfolgen weiterhin häufig. Obwohl der Kanton Aargau schon
einen hohen Anteil an Schülerinnen und Schüler in Sonderschulen aufweist, empfiehlt der Schulpsychologische Dienst für bedeutend mehr
Schülerinnen und Schüler eine Sonderschule als Plätze verfügbar sind. Mit dem Entwicklungsschwerpunkt sollen ausgehend von der kantonalen
Gesetzgebung, wie sie mit der Revision des Schulgesetzes geschaffen wird, Kindern mit besonderem Bildungsbedarf eine angemessene Schulung
ermöglicht und die Voraussetzungen für eine Stabilisierung und leichte Reduktion der Sonderschulquote geschaffen werden. Regelschulen sollen
mittels verstärkter behindertenspezifischer Beratung in ihrer Kompetenz zur Schulung und Förderung von Kindern mit Beeinträchtigungen gestärkt
werden. Ergänzend wird aufgezeigt, wie die dafür erforderlichen Ressourcen im Rahmen der Volksschule verfügbar gemacht und eingesetzt
werden können. Auf der mit dem revidierten Schulgesetz bestehenden Basis werden Übertrittsprozesse (von der Regelschule in die Sonderschule
und umgekehrt) neu gestaltet. Schliesslich werden die Profile der Sonderschulen geschärft, um sie besser auf die Bedarfssituation abzustimmen.
Ergänzend soll das Vorgehen zur Finanzierung von Privatschulen als Sonderschulen im Einzelfall geklärt werden. Mittel- und langfristig soll die
Sonderschulquote dem schweizerischen Mittelwert angenähert werden, einerseits aufgrund der rechtlichen Grundlagen auf Bundesebene
(Bundesverfassung, Behindertengleichstellungsgesetz und UNO- Behindertenrechtskonvention), andererseits mit dem Ziel eines wirtschaftlichen
Ressourceneinsatzes. Für das Projekt Sonderschulung wurde der bestehende Verpflichtungskredit um einen Zusatzkredit inklusive Verlängerung
Projektstelle von 0,7 auf 1,7 Millionen Franken erhöht.
Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  Regierungsrat Mio. Fr. 1.70

315E008 Klären der gesetzlichen Grundlage der Kinder- und Jugendhilfe
Ein quantitativ und qualitativ ausreichendes Angebot an Kernleistungen der niederschwelligen Kinder- und Jugendhilfe sowie
die Koordination der Massnahmen im Einzelfall wie auch des Gesamtsystems sind flächendeckend sichergestellt.

Zielsetzung

Erarbeitung des Entwurfs der gesetzlichen Regelungen2023-2025
Anhörung2026
Parlamentarischer Prozess und Entscheid über gesetzliche Anpassungen2026/27
Erarbeitung der Ausführungsbestimmungen2027
Inkrafttreten der gesetzlichen Regelungen und anschliessend Umsetzung1. August 2028

Ein quantitativ und qualitativ ausreichendes Angebot der niederschwelligen Kinder- und Jugendhilfe betrifft die Kernleistungen der Kinder- und
Jugendhilfe und hat ein grosses Potential zur Unterstützung von Kindern, Jugendlichen und Familien, insbesondere auch in der frühen Kindheit.
Ein leicht zugängliches Beratungs- und Unterstützungsangebot soll daher flächendeckend in guter Qualität und ausreichender Menge verfügbar
sein. Hilfesysteme für anspruchsvolle Familienkonstellationen haben häufig eine beträchtliche Komplexität, die von den Eltern allein nicht bewältigt
werden kann. Die Koordination soll verbessert und dadurch die Effektivität des Ressourceneinsatzes gesteigert werden. Kinder- und Jugendhilfe
betrifft viele Bereiche: Bildung, Gesundheit, Soziales und weitere. Sie beginnt mit der Geburt und soll bei Bedarf über das Erreichen der
Volljährigkeit hinaus weitergeführt werden können. Entsprechend sind mehrere Departemente daran beteiligt, was zu einer Verzögerung des
Projekts geführt hat. Daher soll auch die Organisation im Kanton überprüft und wo sinnvoll angepasst werden, um die Koordination zu erleichtern
sowie möglichst einfache und klare Schnittstellen zwischen Kanton, Gemeinden und Leistungserbringern der Kinder- und Jugendhilfe zu
gewährleisten. Durch eine frühe, gezielte Unterstützung von Säuglingen und Kleinkindern sowie ihren Familien kann eine hohe Wirksamkeit erzielt
werden. Entscheidend ist dabei, mit den betroffenen Familien so früh wie möglich in Kontakt zu kommen. Niederschwellige Beratungs- und
Unterstützungsangebote sind dafür besonders gut geeignet. Für das Projekt Klären der gesetzlichen Grundlage der Kinder- und Jugendhilft wird
der bestehende Verpflichtungskredit um einen Zusatzkredit inklusive Verlängerung der Projektstelle von 0,80 auf 1,60 Millionen Franken erhöht.

Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  Regierungsrat Mio. Fr. 1.60
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315E009 Einführung Subjektfinanzierung in der Behindertenhilfe
Selbstbestimmung von Menschen mit Beeinträchtigungen wird gestärkt, wie es die von der Schweiz ratifizierte UNO-
Behindertenrechtskonvention fordert. Dies wird durch die Einführung einer Subjektfinanzierung für die Unterstützung und
Begleitung von erwachsenen Menschen mit Beeinträchtigungen angestrebt, wie sie sich für Pflege und Betreuung von
betagten Menschen bewährt.

Zielsetzung

Erarbeitung und Entscheid über Pilotverordnung2024
Pilotprojekt2025-2026
Auswertung Pilotphase und Vorbereitung gesetzliche Grundlage, Anhörung2027-2028
Erarbeitung der Ausführungsbestimmungen sowie Vorbereitung der Umsetzung2029
Flächendeckende Umsetzungab 2030

Das Betreuungsgesetz finanziert Einrichtungen, die Leistungen für Menschen mit Beeinträchtigungen anbieten; das entspricht einer
Objektfinanzierung. Ergänzend zu stationären Angeboten können seit 2022 auch ambulante Unterstützungs- und Begleitangebote für erwachsene
Menschen mit Beeinträchtigung finanziert werden. Diese sind ebenfalls objektfinanziert, um unerwünschte Effekte der Mengenausweitung zu
verhindern. Mittelfristig ist die vollständige Umstellung auf eine Subjektfinanzierung geplant, also sowohl im stationären wie im ambulanten Bereich:
Menschen mit Beeinträchtigungen erhalten damit direkt die erforderlichen Mittel, um die für sie erforderlichen Leistungen einzukaufen. Im Januar
2025 ist ein Pilotprojekt zur Subjektfinanzierung angelaufen (gemäss §22a Betreuungsgesetz, geregelt in der Verordnung über das Pilotprojekt zur
Subjektfinanzierung von Leistungen für Menschen mit Behinderungen, VSMB, SAR 428.514). Die Subjektfinanzierung stärkt die Rechte von
Menschen mit Beeinträchtigungen. Ein Wechsel zu einer Subjektfinanzierung wird auch von Behindertenorganisationen, insbesondere von
Inclusion Handicap, sowie dem UNO-Ausschuss gefordert, der die Umsetzung der Behindertenrechtskonvention in der Schweiz periodisch
überprüft. Auch in anderen Kantonen (BS, ZH, LU, BE) laufen Bestrebungen zur Einführung einer Subjektfinanzierung oder sind entsprechende
Gesetzesänderung kürzlich in Kraft getreten. Die Subjektfinanzierung bringt einen grundlegenden Wechsel der Steuerung durch den Kanton und
birgt das Risiko der Kostensteigerung. Die finanziellen Mittel werden für eine Projektstelle (0,7 Mio. Fr.) sowie für externe Dienstleistungen (0,9
Mio. Fr.) eingesetzt. Für das Projekt Revision Betreuungsgesetz sind finanzielle Mittel in der Höhe von 1,3 Millionen Franken eingeplant.

Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  Regierungsrat (mehrere) Mio. Fr. 2.90
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C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 315Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Für Kinder und Jugendliche mit besonderen Bedürfnissen wird ein bedarfsgerechtes Angebot an ambulanten Leistungen zur
Früherfassung, Abklärung und Prävention zur Verfügung gestellt.
16 152'909Vereinbarte Stunden für ambulante Angebote

nach Schulgesetz
Stunden 136'935 154'117 163'019 171'108 177'814

17 36'700Vereinbarte Stunden für ambulante Angebote
nach Betreuungsgesetz

Stunden 24'500 33'400 40'368 41'845 43'332

07 90Auslastung der vereinbarten Stunden für
ambulante Angebote nach Schulgesetz

% 91 90 91 92 93

18 96Auslastung der vereinbarten Stunden für
ambulante Angebote nach Betreuungsgesetz

% 75 95 96 96 96

14 38.7Beiträge des Kantons und der Gemeinden
(Restkosten) an ambulante Angebote

Mio. Fr. 30.0 37.6 42.0 44.4 47.0

09 23.2Kantonsanteil an den Kosten (Restkosten) von
ambulanten Angeboten

Mio. Fr. 18.0 22.5 25.2 26.7 28.2

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

16/07: Die Zunahme der budgetierten Stunden für ambulante Angebote nach Schulgesetz im Budgetjahr und in den Planjahren hängt mit der
steigenden Bevölkerung 0–18-Jähriger, der Stärkung von behindertenspezifischer Beratung und der Erweiterung der Psychomotoriktherapie
zusammen. Damit sollen die Regelschulen im Umgang mit Kindern mit besonderem Bildungsbedarf, insbesondere im psychosozialen Bereich,
unterstützt werden. In den Planjahren wird zudem eine schrittweise Erhöhung der Auslastung angestrebt.
17/18: Die Zunahme der budgetierten Stunden für ambulante Angebote nach Betreuungsgesetz begründet sich im Wesentlichen mit Anpassung
der Zugangsvoraussetzungen zur Finanzierung von aufsuchender Familienarbeit: Auf das Erfordernis der Vermeidung einer ausserschulischen
Platzierung soll verzichtet werden, um auch eine Entlastung für die Volksschule zu erreichen. Aufgrund der hohen Nachfrage wurde die Auslastung
angepasst.
14: Die Zunahme der Restkosten ist auf die Entwicklungen im Bereich der Angebote nach Schulgesetz (vgl. I16) und nach Betreuungsgesetz 
(vgl. I17) zurückzuführen.
09: Der Kantonsanteil beträgt 60 Prozent der Restkosten (vgl. I14).
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 315Z002 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Für Kinder und Jugendliche mit besonderen Betreuungsbedürfnissen wird ein bedarfsgerechtes Angebot an
Sonderschulungs-, Ausbildungs- und Wohnplätzen zur Verfügung gestellt.

-

Sonderschulen
- - - - -

01 87'221Lernende der Volksschule inkl. Sonderschulung Anzahl 85'440 86'846 87'823 88'075 88'300

02 2'270Aargauer Kinder und Jugendliche in
Sonderschulen

Anzahl 2'211 2'261 2'285 2'291 2'297

20 2.50Sonderschulquote % 2.48 2.50 2.50 2.50 2.50

06 2'093Vereinbarte Plätze Sonderschulung in Aargauer
Einrichtungen

Anzahl 2'019 2'033 2'153 2'199 2'232

08 99Auslastung der vereinbarten Sonderschulplätze
in Aargauer Einrichtungen

% 98 99 99 99 99

-

Wohneinrichtungen
- - - - -

04 727Aargauer Kinder und Jugendliche in
Wohneinrichtungen

Anzahl 721 713 742 757 772

07 594Vereinbarte Plätze Wohnen in Aargauer
Einrichtungen

Anzahl 564 592 644 667 676

09 94Auslastung der vereinbarten Wohnplätze in
Aargauer Einrichtungen

% 90 94 95 96 96

-

Aargauer Dienstleistungs-     anbieter in der
Familienpflege (DAF)

- - - - -

21 53Aargauer Kinder und Jugendliche in
Pflegefamilien, durch DAF begleitet

Anzahl 28 43 70 80 90

22 88Vereinbarte Plätze in Pflegefamilien, durch DAF
begleitet

Anzahl 58 71 100 100 100

23 60Auslastung der vereinbarten Plätze in
Pflegefamilien, durch DAF begleitet

% 47 60 70 80 90

-

Restkosten
- - - - -

14 247.3Beiträge des Kantons und der Gemeinden
(Restkosten) im Kinder- und Jugendbereich

Mio. Fr. 223.5 235.3 265.6 276.4 285.9

15 148.4Kantonsanteil an den Kosten (Restkosten) im
Kinder- und Jugendbereich

Mio. Fr. 134.1 141.2 159.4 165.9 171.5

02/06: Der Anstieg der vereinbarten Sonderschulplätze gegenüber dem Budgetwert 2025 begründet sich im Wesentlichen mit dem
demografischen Wachstum, dem hohen Druck auf Sonderschulplatzierungen aus den Regelschulen, dem Platzausbau für anspruchsvolle
Situationen für Jugendliche sowie dem Platzausbau für Kinder und Jugendliche mit einer Sehbehinderung. Mittels der verstärkten ambulanten
Angebote (vgl. 315Z001-I16 und -I17) soll die Nachfrage nach Sonderschulplätzen gedämpft werden.
20: Der Kanton Aargau weist eine überdurchschnittlich hohe Sonderschulquote aus. Diese soll grundsätzlich stabilisiert und dem schweizerischen
Mittelwert angenähert werden (vgl. 315E006).
04/07: Die Anzahl vereinbarter Plätze in Wohneinrichtungen wird seit 2022 grundsätzlich konstant gehalten. Das demographische Wachstum
konnte in den letzten Jahren durch den Aufbau der aufsuchenden Familienarbeit (vgl. 315Z001-I17) und Pflegeplatzierungen (vgl. I21 und I22)
aufgefangen werden. Dies wird jedoch zukünftig nicht mehr vollständig möglich sein und zudem soll die Abhängigkeit von ausserkantonalen
Platzierungen vermindert werden. Zusätzliche Plätze werden insbesondere für stark spezialisierte Angebote geschaffen. Dieser Ausbau ist im
Budgetjahr und in den Planjahren abgebildet.
21-23: Aufgrund des Jahresberichtswerts 2024 ist davon auszugehen, dass sich die Nutzung der Plätze in Pflegefamilien, die durch eine DAF
begleitet werden, verzögert entwickelt, da nur wenig geeignete Pflegefamilien verfügbar sind. Deshalb wird eine vom Budgetjahr bis zum Planjahr
2029 ansteigende Auslastung erwartet. Ab 2027 sollen bereits insgesamt 100 Plätze vereinbart werden, um den DAF Planungssicherheit zu
vermitteln. Nicht genutzte Plätze verursachen keine Kosten. Es ist davon auszugehen, dass das mögliche Potential der Anzahl Plätze im Planjahr
2027 erreicht sein und dieses dann konstant gehalten wird.
14: Die Veränderung der Restkosten im Budgetjahr und den Planjahren begründet sich im Wesentlichen mit Mehrkosten im Zusammenhang mit
dem geplanten Aufbau zusätzlich benötigter Sonderschulplätze (vgl. I06) sowie der stark spezialisierten Angebote (vgl. I07). Zudem sind zusätzliche
Mittel erforderlich, um eine gute Tragfähigkeit angesichts der zunehmend anspruchsvolleren Situationen zu wahren. Diese Entwicklungen wirken
sich auch auf die Planjahre aus.
15: Der Kantonsanteil beträgt 60 Prozent der Restkosten (vgl. I14).
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 315Z003 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Für erwachsene Menschen mit besonderen Betreuungsbedürfnissen wird ein bedarfsgerechtes Angebot in den Bereichen
Wohnen und Tagesstruktur zur Verfügung gestellt.

-

Wohnen - Stationäre Angebote
- - - - -

01 1'995Aargauer Erwachsene in Wohneinrichtungen Anzahl 1'954 1'956 2'035 2'076 2'117

05 2'082Vereinbarte Wohnplätze in Aargauer
Einrichtungen

Anzahl 2'004 2'038 2'131 2'156 2'181

07 96Auslastung der vereinbarten Wohnplätze in
Aargauer Einrichtungen

% 97 96 96 96 96

-

Wohnen - Ambulante Angebote
- - - - -

15 730Aargauer Erwachsene mit ambulanter
Unterstützung zum Wohnen

Anzahl 340 293 788 849 914

16 46'852Vereinbarte Stunden ambulante Unterstützung
zum Wohnen

Stunden 30'857 41'143 53'114 58'960 64'451

17 95Auslastung der vereinbarten Stunden ambulante
Unterstützung zum Wohnen

% 72 95 95 95 95

-

Werk- und Tagesstätten
- - - - -

03 4'720Aargauer Erwachsene in Werk- und
Tagesstätten

Anzahl 4'520 4'610 4'820 4'920 5'019

06 3'332Vereinbarte Werk- und Tagesstättenplätze in
Aargauer Einrichtungen

Anzahl 3'243 3'281 3'380 3'408 3'436

08 96Auslastung der vereinbarten Werk- und
Tagesstättenplätze in Aargauer Einrichtungen

% 96 96 96 96 96

-

Begleitung im Arbeitsmarkt
- - - - -

18 135Aargauer Erwachsene mit Begleitung im
Arbeitsmarkt

Anzahl 98 57 143 150 159

19 5'214Vereinbarte Stunden für Begleitung im
Arbeitsmarkt

Stunden 12'475 7'664 5'911 6'562 7'173

20 80Auslastung der vereinbarten Stunden für
Begleitung im Arbeitsmarkt

% 25 80 80 80 80

-

Restkosten
- - - - -

11 261.9Beiträge des Kantons und der Gemeinden
(Restkosten) im Erwachsenenbereich

Mio. Fr. 232.4 253.5 272.8 281.2 291.5

12 157.1Kantonsanteil an den Kosten (Restkosten) im
Erwachsenenbereich

Mio. Fr. 139.4 152.1 163.7 168.8 174.9

01/05/07: Bis 2026 kann der zusätzliche Bedarf an Wohnplätzen weitgehend durch ambulante Unterstützungsangebote (vgl. I15-17)
aufgefangen werden. Es wird davon ausgegangen, dass dies zukünftig nur noch teilweise möglich ist, und daher ein zunehmender Platzbedarf
besteht. Zudem besteht für spezialisierte Angebote ein zusätzlicher Bedarf (Wohnplätze mit hohem Betreuungs- und Pflegeaufwand; Plätze für
Frauen in sozialer Notlage; Menschen mit schweren Suchterkrankungen).
15-17: Aufgrund des Jahresberichtswerts 2024 wurde die Anzahl vereinbarter Stunden sowie die Anzahl Personen, welche die ambulante
Unterstützung zum Wohnen nutzen, angepasst. Nach dem Aufbau der Leistung entspricht das Wachstum ab 2027 zunehmend der
demographischen Entwicklung.
03/06/08: Bis 2026 kann der zusätzliche Bedarf an Tagesstrukturplätzen weitgehend durch ambulante Unterstützungsangebote (vgl. I18-20)
aufgefangen werden. Es wird davon ausgegangen, dass dies zukünftig nur noch teilweise möglich ist, und daher ein geringer zunehmender
Platzbedarf besteht. Da jedoch Teilnutzungen der Angebote zunehmen, wird dieses Wachstum gedämpft.
18-20: Aufgrund des Jahresberichtswerts 2024 sowie der Evaluation der Leistung Begleitung im Arbeitsmarkt wurde der kommende Bedarf neu
beurteilt sowie dem demographischen Wachstum angepasst.
11: Der Anstieg der Restkosten im Budgetjahr und in den Planjahren ist auf den zusätzlichen Bedarf an Betreuungsangeboten für Erwachsene mit
einer Behinderung sowie auf eine Zunahme von teuren, stark spezialisierten Angeboten zurückzuführen. Dabei handelt es sich insbesondere um
Angebote für Menschen mit einem höchst herausfordernden Verhalten, die im Zuge der Offenen Psychiatrie verstärkt in Einrichtungen nach
Betreuungsgesetz betreut werden. Die Kostenentwicklung wird durch die neuen ambulanten Angebote gedämpft.
12: Der Kantonsanteil beträgt 60 Prozent der Restkosten (vgl. I11).
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E. Übersicht LUAE über 5 Mio. Franken zur Information

in 1'000 Fr. %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

Betriebsbeitrag Bundesamt für Justiz

0Saldo 0 0 0.0% 0 0 0

4'800Total Aufwand 4'461 4'300 11.6% 5'200 5'200 5'200

4'800Durchlaufende Beiträge private Untern. 4'461 4'300 11.6% 5'200 5'200 5'200

-4'800Total Ertrag -4'461 -4'300 11.6% -5'200 -5'200 -5'200

-4'800Durchlaufende Bundesbeiträge für Dritte -4'461 -4'300 11.6% -5'200 -5'200 -5'200

Dargestellt werden sämtliche Spezialfinanzierungen sowie alle LUAE, deren Aufwand, Ertrag oder Saldo über 5 Mio. Franken betragen.

F. Verpflichtungskredite mit Einzelvorlagen zur Information

PlanjahreBudget

2026 2027 2028 2029

Verpflichtungskredit
Bruttoaufwand in 1'000 Fr.

Beschluss
Grosser

Kredit Kredit
mit

Rest-
Kredit

Rat Teuerung 2025

Erweiterte Zielgruppe aufsuchende Familienarbeit (AFAB)

VK, wiederkehrender Aufwand 1'085 0 0 996 1'0771'085 0geplant

VK = Verpflichtungskredit, ZK = Zusatzkredit

G. Stellenplan zur Information

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

27.48Stellen total Verwaltungspersonal 24.01 27.65 -0.6% 27.48 27.48 26.48

24.48Ordentliche Stellen 21.05 23.48 4.3% 24.48 24.48 24.48

0.00Fremdfinanzierte Stellen 0.00 0.00 0.0% 0.00 0.00 0.00

3.00Projektstellen 2.96 4.17 -28.1% 3.00 3.00 2.00

106.00Stellen total Lehrpersonen (inkl. Stellvertretungen) 105.51 105.00 1.0% 106.00 106.00 106.00

Ordentliche Stellen:
Für die neu übertragene Aufgabe der Leumundsprüfung an die Kantone ist ab dem Budgetjahr 2026 eine zusätzliche Vollzeitstelle ausgewiesen.

Projektstellen:
Die Reduktion bei den Projektstellen begründet sich mit der Verschiebung von Ressourcen anlässlich des Projekts Sonderschulung zu den
ordentlichen Stellen.

Lehrpersonen:
Der Anstieg gegenüber dem Budgetwert 2025 begründet sich mit dem Anstieg der Schülerzahlen in den Heilpädagogischen Sonderschulen.
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B. Entwicklungsschwerpunkte Steuerungsbereich Grosser Rat

320E013 Langfristige räumliche Entwicklung der Aargauer Mittelschulen
Mit der Umsetzung der im Planungsbericht dargelegten Strategie zur räumlichen Entwicklung der Mittelschulen wird für ein
ausreichendes Raumangebot an den Aargauer Mittelschulen gesorgt.

Zielsetzung

Erarbeitung Planungsbericht2018
Genehmigung Planungsbericht durch GR2019
Standort Fricktal (Stein)
Standortentscheid für eine neue Tagesmittelschule durch GR (inkl. Landsicherung)2021
Entscheid Projektierungskredit durch GR2024
Entscheid Ausführungskredit durch GR2025
Inbetriebnahme Übergangslösung Kantonsschule SteinSJ 2025/26
Inbetriebnahme Neubau Kantonsschule SteinSJ 2029/30
Standorte Mittelland (Lenzburg und Windisch)
Durchführung einer öffentlichen Anhörung StandortentscheidQ2-Q3 2023
Standortentscheid durch GRQ3 2024
Start Planungsarbeiten Neubauten2025
Inbetriebnahme 1. Standortab 2035
Inbetriebnahme 2. Standortab 2040

Der Entwicklungsschwerpunkt umfasst die Strategie zur räumlichen Entwicklung der Mittelschulen (s. Planungsbericht "Aargauer Mittelschulen:
Entwicklungsstrategie 2045", GRB 2019-1398), welche die Errichtung von neuen Mittelschulstandorten im Fricktal und im Mittelland vorsieht. An
den bestehenden Standorten Wettingen, Baden, Wohlen und Aarau werden ebenfalls Massnahmen zur Kapazitätserweiterung umgesetzt, die im
Entwicklungsschwerpunkt jedoch nicht im Detail aufgeführt werden.
Seit dem Schuljahr 2025/26 wird in Stein eine Übergangslösung für einen Grossteil der Mittelschülerinnen und Mittelschüler im Fricktal geführt. Für
die Ausführung des Neubaus inklusive Übergangslösung wurde vom Grossen Rat ein Verpflichtungskredit für einen einmaligen Bruttoaufwand von
221,60 Millionen Franken und einen wiederkehrenden Bruttoaufwand von 0,04 Millionen Franken gesprochen (GRB 2025-0273). Der bestehende
Verpflichtungskredit für die Ausführung der Übergangslösung, befristete Anmietungen, den Landerwerb und die Projektierung des Neubaus mit
einem einmaligen Bruttoaufwand von 61,33 Millionen Franken (GRB 2024-1325) wurde in diesen Verpflichtungskredit eingerechnet. Der
Verpflichtungskredit wird sowohl im AB 100 "Zentrale Dienstleistungen und kantonale Projekte" als auch im AB 430 "Immobilien" geführt.
Für das Mittelland hat der Grosse Rat die beiden neuen Standorte Lenzburg und Windisch im Schulgesetz festgeschrieben (GRB 2024-1517).
Gleichzeitig hat er für die Vorhaben Verpflichtungskredite gesprochen (Lenzburg: einmalig 3,44 Mio. Fr., wiederkehrend 0,32 Mio. Fr. aufgrund
Erstellung im Baurecht; Windisch: einmalig 22,20 Mio. Fr.). Die Kredite werden sowohl im AB 100 "Zentrale Dienstleistungen und kantonale
Projekte" als auch im AB 430 "Immobilien" geführt und umfassen den Landerwerb, die Vorbereitungsarbeiten sowie die weiteren Planungsschritte
bis zum Projektierungskredit. Weitere Verpflichtungskredite werden hinzugefügt, sobald der Planungsfortschritt der entsprechenden Projekte dies
zulässt.

Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  GRB 2024-1517 vom 10.09.2024 (Lenzburg) Mio. Fr. 3.44
Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  GRB 2024-1517 vom 10.09.2024 (wiederkehrend, Lenzburg) Mio. Fr. 0.32
Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  GRB 2024-1517 vom 10.09.2024 (Windisch) Mio. Fr. 22.20
Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  GRB 2025-0273 vom 23.09.2025 (Stein) Mio. Fr. 221.60
Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  GRB 2025-0273 vom 23.09.2025 (wiederkehrend, Stein) Mio. Fr. 0.04
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320E015 Festigung der dualen beruflichen Grundbildung
Die Berufsvorbereitung und die duale berufliche Grundbildung werden weiterentwickelt, um die Position der dualen
Berufsbildung im Kanton Aargau zu festigen, die Zukunftsfähigkeit des dualen Systems sicherzustellen und die Übergänge
von der Sekundarstufe I in die Sekundarstufe II und von dieser in die Tertiärstufe langfristig zu sichern.

Zielsetzung

Weiterentwicklung der Berufsvorbereitung an der Kantonalen Schule für Berufsbildung (Teilprojekt 3)ab SJ 2024/25
Überprüfung und Weiterentwicklung der kantonalen Finanzierung der beruflichen Grundbildung (Teilprojekt 7)2024-2026
Optimierung des Übergangs von der Sekundarstufe I in die Sekundarstufe II (Teilprojekt 8)2024-2026
Programm zur Förderung des Erwerbs und Erhalts von Grundkompetenzen Erwachsener (Teilprojekt 9)2025-2028

Der Entwicklungsschwerpunkt bestand ursprünglich aus sechs Teilprojekten, wovon die Teilprojekte 1 "Einführung des prüfungsfreien Übertritts in
die Berufsmaturität für Erwachsene (BM II)" und 2 "Pilotprojekt zur Förderung der Deutschkompetenzen Erwachsener in der Nachholbildung" sowie
4 "Beteiligung an der Entwicklung einer nationalen Strategie für die Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung", 5 "Entwicklung von Modellen der
Flexibilisierung für die Berufsbildung" und 6 "flächendeckende Einführung des Prinzips Bring Your Own Device" bereits umgesetzt wurden.
In Teilprojekt 3 wird mit dem Projekt "Kompass" die Individualisierung und Kompetenzorientierung an der Kantonalen Schule für Berufsbildung
gestärkt. Die Jugendlichen, die heute in drei verschiedene Angebote eingeteilt werden, bilden in Zukunft gemeinsame Stammklassen und
besuchen in diesen den Vormittagsunterricht. Am Nachmittag steht dann die individuelle Förderung, gestützt auf die unterschiedlichen Bedürfnisse
und Voraussetzungen im Hinblick auf die angestrebte berufliche Laufbahn, im Vordergrund. Die bisherigen Erfahrungen aus verschiedenen
Pilotklassen am Standort Aarau sind positiv, so dass weiterhin eine Umsetzung an sämtlichen Standorten per Schuljahr 2026/27 angestrebt wird.
Im Rahmen des Teilprojekts 7 werden die Entschädigungen für Prüfungsexpertinnen und -experten bei Qualifikationsverfahren der beruflichen
Grundbildung sowie die Finanzierung der überbetrieblichen Kurse überprüft. Ziel ist eine finanzielle Entlastung der Ausbildungsbetriebe sowie die
Sicherstellung der Zukunftsfähigkeit durch eine möglichst adäquat auf die Nutzniesser verteilte Finanzierung der Berufsbildung.
Im Teilprojekt 8 werden verschiedene Massnahmen gebündelt, um den Übergang von der obligatorischen Schule in die nachobligatorischen
Ausbildungsgänge auf der Sekundarstufe II weiter zu optimieren. Im Fokus steht dabei insbesondere die erhöhte Nutzbarmachung der schulischen
Anforderungsprofile für die berufliche Grundbildung sowie des Leistungstests in der 3. Klasse der Oberstufe (Check S3). Ziel ist die Erhöhung der
Passung zwischen angehenden Berufslernenden und ausgewählter Lehrstelle sowie die gezielte Förderung der erforderlichen fachlichen
Kompetenzen an den Berufsfachschulen, resp. der Motivation, diese zu erwerben. Zudem wird die abteilungsübergreifende Zusammenarbeit
zwischen Volksschule und Sekundarstufe II intensiviert und der Austausch mit den Direktbeteiligten an den Schulen, der Beruflichen Orientierung
sowie den Berufs- und Wirtschaftsverbänden vertieft. Das neue Volksschulgesetz, mit welchem die rechtliche Grundlage für eine Weitergabe der
Ergebnisse von Leistungstests an die weiterführenden Schulen geschaffen wird, tritt voraussichtlich am 1. August 2026 in Kraft, weshalb das
Teilprojekt neu im Jahr 2026 abgeschlossen werden soll.
Im Teilprojekt 9 wurden verschiedene Massnahmen aus dem Bereich Förderung von Grundkompetenzen Erwachsener zu einem kantonalen
Grundkompetenzprogramm 2025–2028 zusammengeführt. Neben der Weiterführung der Förderung der Deutschkompetenzen von Lernenden in
der Nachholbildung für Erwachsene umfasst dieses Programm insbesondere auch die subjektorientierte Finanzierung mittels Bildungsgutscheinen,
die objektorientierte Subventionierung von niederschwellig zugänglichen Lernraumangeboten sowie die weitere Vernetzung der für die
Grundkompetenzen Erwachsener relevanten Akteure (Regionale Arbeitsvermittlungszentren, regionale und kommunale Sozialdienste, usw.). Der
Bund beteiligt sich zu fünfzig Prozent an den Kosten des Programms. Der Grosse Rat beschloss den entsprechenden Verpflichtungskredit für
einen einmaligen Bruttoaufwand von 2,60 Millionen Franken.

Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  GRB 2020-1838 vom 23.06.2020 und GRB 2022-0529 vom 28.06.2022 (wiederkehrend) Mio. Fr. 1.30
Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  GRB 2024-1425 vom 25.06.2024 Mio. Fr. 2.60
Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  Regierungsrat (mehrere) Mio. Fr. 1.15

320E016 Langfristige Entwicklung der kantonalen Gesundheits- und Sozialschulen
Die Entwicklungsperspektiven und der Raumbedarf der kantonalen Berufsfachschule Gesundheit und Soziales (BFGS) sowie
der Höheren Fachschule Gesundheit und Soziales (HFGS) werden vertieft geprüft und Vorschläge hinsichtlich einer optimalen
Positionierung und der dafür erforderlichen Ausrichtung und Ausstattung der beiden Schulen erarbeitet.

Zielsetzung

Durchführung einer öffentlichen Anhörung PlanungsberichtQ2 2023
Genehmigung Planungsbericht durch GRQ1 2024
Standortevaluationab 2024
Standortfestsetzung gemäss Beschluss GR2026

Die räumliche Situation der beiden kantonalen Gesundheits- und Sozialschulen BFGS und HFGS ist angespannt. Erstens sind die Schulen stark
aus- respektive überlastet; zweitens sind die Hauptgebäude der beiden Schulen in einem schlechten baulichen Zustand und müssen totalsaniert
oder ersetzt werden; drittens bestehen an beiden Schulen Zumietungen und Übergangslösungen, die langfristig nicht gesichert sind. Hinzu kommt
das erwartete Wachstum der Lernenden- und Studierendenzahlen um 70 bis 90 Prozent bis 2040. Es besteht ein grosser Handlungsbedarf für eine
langfristige Lösung des Infrastrukturbedarfs von BFGS und HFGS. Solche Grossvorhaben erfordern einen langen planerischen Prozess, der mit
vielfältigen gesellschaftlichen, raumplanerischen und politischen Interessen abgeglichen werden muss. Dementsprechend wurde dem Grossen Rat
ein Planungsbericht "Langfristige Entwicklung der kantonalen Gesundheits- und Sozialschulen" mit neun Leitsätzen zu den Themenfeldern
Bildungsangebot, Trägerschaft sowie Organisation und Standortstrategie vorgelegt, der im ersten Quartal 2024 verabschiedet worden ist. Die
Umsetzungsarbeiten entlang dieser Leitsätze erfolgen seit 2024. Für die erste Umsetzungsphase inklusive Standortevaluation und Sicherung der
drei Standorte wurde pro Standort ein Verpflichtungskredit in der Höhe von 0,88 Millionen Franken beschlossen. Diese werden sowohl im AB 100
"Zentrale Dienstleistungen und kantonale Projekte" wie auch im AB 430 "Immobilien" geführt. Weitere Verpflichtungskredite werden hinzugefügt,
sobald der Planungsfortschritt der entsprechenden Projekte dies zulässt. Die Standortentscheide werden dem Grossen Rat vorgelegt und
enthalten neben den Kosten für die Landsicherung (Kauf oder Baurecht) und die weitere Planung voraussichtlich auch die Einträge der
Standortgemeinden im Gesetz über die Berufs- und Weiterbildung vom 6. März 2007 (GBW, SAR 422.200). Diese Entscheide sind für das Jahr
2026 vorgesehen.

Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  Regierungsrat (mehrere) Mio. Fr. 2.63
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320E017 Gymnasium 27+
Das Gymnasium und die gymnasiale Maturität im Kanton Aargau werden auf Basis der beschlossenen und per 1. August 2024
in Kraft getretenen Grundlagen des Bundes und der Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektorinnen und -direktoren (EDK)
revidiert und zukunftsfähig ausgerichtet.

Zielsetzung

Beschluss Struktur Gymnasium Aargau, Stundentafeln und Promotionsbedingungen (Teilprojekt 1)Q4 2025
Beschluss Lehrpläne und Etablierung fachliche Treffpunkte an der Nahtstelle I (Teilprojekt 2)Q3 2026
Beschluss Rahmenvorgaben Maturitätsprüfungen (Teilprojekt 3)Q2 2027
einlaufende UmsetzungSJ 2027/28

Die neuen schweizweiten Grundlagen für das Gymnasium und die gymnasiale Maturität – das Reglement der EDK über die Anerkennung von
gymnasialen Maturitätsausweisen (MAR), die gleichlautende Verordnung des Bundes (MAV) sowie der Rahmenlehrplan der EDK – wurden
verabschiedet und sind am 1. August 2024 in Kraft getreten. Durch die Revision wird das Ziel verfolgt, den aktuellen gesellschaftlichen, kulturellen
und technologischen Entwicklungen Rechnung zu tragen. Die Grundlagen des Bundes und der EDK sind das Resultat des gesamtschweizerischen
Projekts "Weiterentwicklung der gymnasialen Maturität" (WEGM) und bilden die Basis für die Arbeiten am zukünftigen Gymnasium und der
gymnasialen Maturität im Kanton Aargau. Das kantonale Projekt "Gymnasium 27+" kann dabei auch auf massgeblichen Grundlagen aufbauen, die
im Rahmen des Projekts "Kanti 22" (ehemaliger Entwicklungsschwerpunkt 320E014) auf kantonaler Ebene erarbeitet wurden. Dazu gehören
beispielsweise Teilprojekt 6 "Revision der Stundentafel des Aargauer Gymnasiums" oder Teilprojekt 7 "Maturprüfungen der Zukunft". Für das
Projekt wurde ein Verpflichtungskredit für einen einmaligen Bruttoaufwand von 0,74 Millionen Franken beschlossen. Voraussichtlich wird im
Schuljahr 2027/28 die erste Klasse das Gymnasium nach den neuen Vorgaben beginnen.

Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  Regierungsrat Mio. Fr. 0.74
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C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 320Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Lernenden der beruflichen Grundbildung erreichen einen Abschluss, der für das Erwerbsleben qualifiziert, und werden in
ihren besonderen Begabungen gefördert.
01 17'580Lehrverträge Anzahl 16'615 17'200 17'920 17'940 17'930

02 1'290Davon Lehrverträge zweijähriger beruflicher
Grundbildung mit eidgenössischem
Berufsattestat (EBA)

Anzahl 1'241 1'290 1'325 1'345 1'345

03 4'750Lehrabschlüsse Eidgenössisches
Fähigkeitszeugnis

Anzahl 4'493 4'850 4'840 4'845 4'845

04 615Lehrabschlüsse Eidgenössischer Berufsattest Anzahl 582 635 625 630 630

05 16.9Berufsmaturitätsquote % 16.9 17.5 16.9 16.9 16.9

06 133Geförderte Begabte im Sportbereich Anzahl 131 122 135 135 135

07 98.5Quote von Lehrbetrieben mit grüner Ampel % 98.7 98.5 98.5 98.5 98.5

08 10.88Pflichtlektionenpauschale (Berufsfachschulen) Fr. 10.76 10.83 10.88 10.92 10.96

09 6'173'450Pflichtlektionen pro Jahr an den subventionierten
Berufsfachschulen

Anzahl 5'907'331 6'194'543 6'324'715 6'376'640 6'376'640

11 69'580Pauschalbeitrag des Kantons für die
subventionierten Berufsfachschulen

1000 Fr. 65'915 69'555 71'300 72'115 72'375

14 92.9Erstabschlussquote Sekundarstufe II (LSQ) % - - 92.9 93.0 93.0

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

Der bisherige Indikator 13 "Erstabschlussquote Sekundarstufe II" wird durch den neuen Indikator 14 "Erstabschlussquote Sekundarstufe II (LSQ)"
ersetzt.
01/02: In diesen Indikatoren ist das gewichtete Mittel aus zwei Stichtagen bezogen auf ein Kalenderjahr (7/12 des alten Schuljahres und 5/12 des
neuen Schuljahres) dargestellt. Die Budgetierung der Indikatoren basiert auf dem Prognosemodell der Volksschule und auf den historischen
Übertritts- und Erfolgsquoten im Berufsbildungssystem. Gemäss der Modellrechnung nimmt die Lernendenzahl im Budgetjahr und im Planjahr 2027
infolge der anhaltend hohen Anzahl von Abgängerinnen und Abgänger der Volksschule zu und verbleibt in den darauffolgenden Jahren auf diesem
Niveau. Ergänzend wurden beim Indikator 02 der Budgetwert sowie die Planwerte aufgrund des Jahresberichtswerts 2024 angepasst.
03/04: Die Budgetierung der Indikatoren basiert auf den Abschlussklassen aus dem Prognosemodell der Volksschule und auf den historischen
Übertritts- und Erfolgsquoten im Berufsbildungssystem. Ergänzend wurden die Budget- und Planwerte aufgrund des Jahresberichtswerts 2024
angepasst.
05: Die Quote misst den Anteil Jugendlicher mit Wohnkanton Aargau, die nach dem Ende der obligatorischen Schule in der Schweiz bis zum 25.
Altersjahr eine Berufsmaturität in der Schweiz absolviert haben und entspricht einer mittleren Nettoquote über drei Jahre. Vom Bundesamt für
Statistik werden nur Vergangenheitsdaten publiziert. Die Quote wird deshalb auf der Basis des Jahresberichtswerts 2024 fortgeschrieben. Die
gesamtschweizerische Quote beträgt gemäss Auswertung 2024 16,0 Prozent.
06: Die Anzahl der Jugendlichen, welche die Bedingungen von Swiss Olympic für die Aufnahme in eine leistungssportfreundliche Berufsausbildung
erfüllen, unterliegt gewissen Schwankungen. Infolge des Anstiegs beim Gesamtbestand der Lehrverträge (vgl. 320Z001-I01) wird von einem
Wachstum ausgegangen.
07: Das Berufsinspektorat überprüft die Anbieter in der beruflichen Praxis anhand eines strukturierten Kriterienkatalogs, der an ein Ampelsystem
gekoppelt ist. Durch diese systematische Kontrolle kann effizient auf erkannte Mängel reagiert werden.
08: Die Pflichtlektionenpauschale entspricht dem Betrag, den eine subventionierte Berufsfachschule pro Lernende/n für eine Pflichtlektion gemäss
Stundentafeln in den jeweiligen Bildungsverordnungen des Bundes (nach Beruf) erhält. Der Betrag passt sich der jährlichen kantonalen
Lohnsummenentwicklung an.
09: Die Anzahl Pflichtlektionen berechnet sich aus der Multiplikation der Anzahl Lernenden an den subventionierten Berufsfachschulen und der
Anzahl Pflichtlektionen gemäss Bildungsverordnung (nach Beruf).
11: Der Anstieg ab 2027 resultiert aus der Zunahme der Lernenden (vgl. 320Z001-I01) und der Erhöhung der Pflichtlektionenpauschale 
(vgl. 320Z001-I08), was höhere Beiträge an die nichtkantonalen Berufsfachschulen zur Folge hat.
14: Die Quote der Erstabschlüsse auf der Sekundarstufe II wird als Indikator zur Beurteilung der Leistungsfähigkeit des Bildungssystems verwendet.
Sie misst den Anteil Jugendlicher mit Wohnkanton Aargau, die nach dem Ende der obligatorischen Schule in der Schweiz bis zum 25. Altersjahr
einen Erstabschluss auf der Sekundarstufe II in der Schweiz absolviert haben und entspricht aufgrund der Empfehlung des Bundesamts für Statistik
neu einer Längsschnittquote (LSQ; bis anhin wurde eine mittlere Nettoquote über drei Jahre dargestellt). Bei der Berechnung der Quote der
Erstabschlüsse auf der Sekundarstufe II werden einerseits die eidgenössischen Fähigkeitszeugnisse (EFZ) und Berufsatteste (EBA) und
andererseits die gymnasialen Maturitäten und die Fachmittelschulausweise (FMS-Ausweise) berücksichtigt. Der Jahresberichtswert 2024 hätte 
92,9 Prozent betragen. Aufgrund der Umsetzung von umfangreichen Unterstützungsmassnahmen am Übergang zur Sekundarstufe II, dem Ausbau der
Angebote in der Berufsvorbereitung sowie der Intensivierung der beruflichen Orientierung in der Volksschule in den letzten Jahren wird von einer
sukzessiven Steigerung der Erstabschlussquote ausgegangen. Die gesamtschweizerische Quote beträgt gemäss Auswertung 2024 91,7 Prozent.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 320Z002 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die höhere Berufsbildung versorgt die Wirtschaft mit ausgewiesenen Fachkräften.
01 758Studierende der Höheren Fachschule für

Gesundheit und Soziales (HFGS)
Anzahl 830 879 783 808 833

05 2'650Studierende subventionsberechtigter
Bildungsgänge höherer Fachschulen (HF)

Anzahl 2'754 2'620 2'650 2'650 2'650

11 21'600Beitrag des Kantons an subventionsberechtigte
Bildungsgänge höherer Fachschulen

1000 Fr. 21'585 20'600 21'600 21'600 21'600

01: In diesem Indikator ist das gewichtete Mittel aus zwei Stichtagen bezogen auf ein Kalenderjahr (8/12 des alten Schuljahres und 4/12 des neuen
Schuljahres) dargestellt. Aufgrund des unerwarteten Rückgangs der Studierendenzahlen insbesondere im Bereich Pflege HF wurden der
Budgetwert und die Planwerte reduziert. Der Bedarf an qualifizierten Fachkräften im Gesundheits- und Sozialwesen hält jedoch an, und im Jahr
2025 werden erste Massnahmen im Rahmen der eidgenössischen Pflegeinitiative umgesetzt (z.B. Einführung eines neuen Teilzeit-Bildungsgangs
Pflege HF). Es wird deshalb erwartet, dass der Einbruch der Studierendenzahlen an der HFGS vorübergehend ist und die Zahl der Eintritte wieder
ansteigen wird.
05: Aufgrund der Entwicklung in den letzten Jahren wird davon ausgegangen, dass die Anzahl Studierender nur noch marginal zunimmt und in den
Planjahren konstant bleibt.
11: Im Budgetjahr wird mit einem Anstieg des durchschnittlichen Subventionsbeitrags pro Studierender / pro Studierendem gerechnet, weil von
höheren Bundespauschalen ausgegangen wird.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 320Z003 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Mittelschulen bilden die Lernenden entsprechend ihren Fähigkeiten, Neigungen und besonderen Begabungen aus und
qualifizieren sie für den Eintritt in die Tertiärstufe.
01 6'800Lernende der Tagesmittelschulen (Gymnasium,

FMS, WMS, IMS)
Anzahl 6'114 6'380 7'020 7'230 7'370

02 310Lernende an der Aargauischen Maturitätsschule
für Erwachsene (AME) (Maturitätslehrgang,
Passerelle, Vorkurs Pädagogik)

Anzahl 295 320 310 310 310

03 18.1Gymnasiale Maturitätsquote % 17.8 17.7 18.2 18.3 18.4

04 1'210Abschlüsse gemäss Maturitäts-
Anerkennungsreglement (MAR)

Anzahl 1'118 1'060 1'140 1'240 1'420

05 120Geförderte Begabte im Sport und
Instrumentalunterricht

Anzahl 113 120 120 120 120

06 1'350Lernende mit zweisprachiger Matur Anzahl 1'301 1'450 1'410 1'460 1'490

10 22.0Durchschnittliche Abteilungsgrössen (Lernende
pro Abteilung) der Mittelschulen (exkl. AME)

Anzahl 21.5 21.8 22.0 22.0 22.0

08 20'275Kosten pro Lernende/n der Tagesmittelschule
(Gymnasium, FMS, WMS, IMS)

Fr. 20'645 20'335 20'381 20'550 20'770

01/02/06/10: In diesen Indikatoren ist das gewichtete Mittel aus zwei Stichtagen bezogen auf ein Kalenderjahr (7/12 des alten Schuljahres und 5/12
des neuen Schuljahres) dargestellt.
01: Der Budgetwert und die Planwerte basieren auf den Abschlussklassen aus dem Prognosemodell der Volksschule und auf den vergangenen
Übertritts- und Promotionsquoten ins und im Mittelschulsystem. Damit erfolgen die Berechnungen im Mittelschulmodell analog den Berechnungen
für die aargauische Volksschule und knüpfen unmittelbar an diese an. Zusätzlich wird von einem leichten Anstieg der Übertrittsquote ausgegangen.
Gemäss der Modellrechnung nimmt die Lernendenzahl im Budgetjahr und in den Planjahren markant zu. Seit dem Schuljahr 2025/26 ist zudem das
Provisorium der Kantonsschule Stein in Betrieb, wodurch ein grösserer Teil der Fricktaler Mittelschülerinnen und -schüler, die bisher in Basel-
Landschaft und Basel-Stadt zur Schule gingen, einlaufend im Kanton Aargau unterrichtet wird. In der Folge steigen die Schülerzahlen zusätzlich an.
02: Der Budgetwert und die Planwerte wurden aufgrund des Rückgangs der Studierenden im Bildungsgang Passerelle im Jahr 2024 reduziert.
03: Die Quote misst den Anteil Jugendlicher mit Wohnkanton Aargau, die nach dem Ende der obligatorischen Schule in der Schweiz bis zum 25.
Altersjahr eine gymnasiale Maturität in der Schweiz absolviert haben und entspricht einer mittleren Nettoquote über drei Jahre. Vom Bundesamt für
Statistik werden nur Vergangenheitsdaten publiziert. In der Planperiode wird mit einem Anstieg der Quote von jährlich 0,125 Prozent auf der Basis
des Jahresberichtswerts 2024 ausgegangen. Die gesamtschweizerische Quote beträgt gemäss Auswertung 2024 22,9 Prozent.
04: Diese Zahl setzt sich zusammen aus den Abschlüssen im Gymnasium und den Abschlüssen im Maturitätslehrgang der AME. Aufgrund des
unterschiedlichen Bestands an Lernenden in den verschiedenen Jahrgängen resultiert im Planjahr 2027 ein Rückgang.
06: Der Budgetwert wurde aufgrund des Jahresberichtswerts 2024 reduziert. In den Planjahren steigt mit der wachsenden Zahl an Lernenden am
Gymnasium auch der Anteil derjenigen mit zweisprachiger Matur. Sämtliche Kantonsschulen bieten einen Lehrgang Immersion an.
10: Infolge des starken Wachstums der Lernendenzahlen an den Mittelschulen und der damit verbundenen Bildung von grösseren
Eintrittsabteilungen erhöht sich die durchschnittliche Abteilungsgrösse.
08: Der Anstieg in den Planjahren ist hauptsächlich auf die Lohnsummenentwicklung zurückzuführen, der durch höhere durchschnittliche
Abteilungsgrössen (vgl. I10) sowie geringere Durchschnittskosten aufgrund optimierter Abteilungsbildung abgeschwächt wird.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 320Z004 2024 2025 2026 2027 2028 2029

In den Angeboten der Kantonalen Schule für Berufsbildung (ksb) erwerben die Jugendlichen die Grundlagen für den Übertritt
in ein zertifizierendes Angebot der Sekundarstufe II.
25 1'185Lernende der ksb (alle Angebote) Anzahl - - 1'185 1'180 1'200

26 66Quote der Lernenden der ksb mit gesicherter
Anschlusslösung

% - - 66 66 66

27 12'074Kosten pro Lernende/n der ksb Fr. - - 12'177 12'353 12'618

Das Projekt "Kompass" führt alle bisherigen Angebote zusammen und wird ab 2026 flächendeckend eingeführt. Das Angebot wird nicht mehr in
reguläre Brückenangebote (schulisches und kombiniertes Brückenangebot) sowie Brückenangebot Integration unterteilt. Die bisherigen Indikatoren
01 "Lernende im vollschulischen Angebot", 02 "Lernende im kombinierten Angebot" und 06 "Lernende im Brückenangebot Integration" werden
daher durch den neuen Indikator 25 "Lernende der ksb (alle Angebote)" abgelöst. Der neue Indikator 26 "Quote der Lernenden der ksb mit
gesicherter Anschlusslösung" löst den bisherigen Indikator 04 "Quote der Lernenden mit gesicherter Anschlusslösung" ab. Ebenso werden die
bisherigen Indikatoren 07 "Personalaufwand Lehrpersonen pro Lernende/n Brückenangebote" und 10 "Personalaufwand Lehrpersonen pro
Lernende/n Bildungsangebot Integrationsbereich" durch den neuen Indikator 27 "Kosten pro Lernende/n der ksb" ersetzt.
Mit dem Kompass können die Lernenden ein auf sie zugeschnittenes Brückenangebot unter Berücksichtigung ihrer individuellen Ziele und Stärken
besuchen. Kompass richtet sich somit sowohl an Volksschulabgängerinnen und -abgänger ohne gesicherte Anschlusslösung als auch an
spätimmigrierte Jugendliche bis zum 21. Altersjahr.
25: In diesem Indikator ist das gewichtete Mittel aus zwei Stichtagen bezogen auf ein Kalenderjahr (7/12 des alten Schuljahres und 5/12 des neuen
Schuljahres) dargestellt. Im Budgetjahr wird ein Anstieg aus dem Migrationsbereich erwartet (JB 2024: 1'025 / AFP 2025: 1'140) mit Stabilisierung
der Werte in den Planjahren.
26: Die Quote umfasst sämtliche Abgängerinnen und Abgänger der ksb, welche erfolgreich in ein Angebot der Sekundarstufe II (berufliche
Grundbildung oder Mittelschule) übertreten. Der bisherige Indikator 04 "Quote der Lernenden mit gesicherter Anschlusslösung" umfasste lediglich
die Anschlusslösungen der Abgängerinnen und Abgänger der bisherigen kombinierten oder schulischen Brückenangebote (ohne bisherige
Bildungsangebote im Integrationsbereich). Der Jahresberichtswert 2024 über sämtliche Angebote der ksb würde 68 Prozent betragen. Aufgrund der
anteilsmässigen Zunahme der Lernenden aus dem Migrationsbereich wird ein Rückgang der Quote erwartet.
27: Der Anstieg in den Planjahren ist hauptsächlich auf die Lohnsummenentwicklung zurückzuführen.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 320Z005 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Ein qualitativ hochstehendes, niederschwellig zugängliches Informations- und Beratungsangebot wird sichergestellt.
01 250Aktive Fälle im Case Management Berufsbildung

(CMBB)
Anzahl 266 250 250 250 250

02 8'250Unentgeltlich beratene Personen in der Berufs-,
Studien- und Laufbahnberatung (BSLB)

Anzahl 8'482 8'400 8'250 8'250 7'650

07 21'000Besucher/-innen der Infozentren und Infotheken
der BSLB

Anzahl 21'527 24'000 24'000 21'000 24'000

14 20'000Besucher/-innen von
Informationsveranstaltungen der BSLB an
Schulen

Anzahl 20'501 20'000 20'000 20'000 20'000

08 750Beratene und behandelte Personen der schul-
und jugendpsychologischen Beratung an der
Sekundarstufe II (SJPB)

Anzahl 718 750 750 750 750

09 82Anteil der beratenen oder behandelten Personen
der SJPB, welche die Ausbildung fortgesetzt,
erfolgreich gewechselt oder eine neue
Ausbildung in Aussicht haben

% 82 85 82 82 82

10 170Beratene Lehrpersonen und Mitglieder von
Schulleitungen (Lehrpersonenberatung)

Anzahl 165 180 170 170 170

13 11'647Globalbeitrag BKS an die Beratungsdienste für
Ausbildung und Beruf

1000 Fr. 10'733 10'979 11'807 11'920 11'440

02: Die Bundesfinanzierung des Programms "viamia" (Kostenlose Laufbahnberatung für Personen über 40 Jahre) läuft noch bis Ende 2025, danach
entfällt die Bundessubventionierung. Entsprechend wird "viamia" auch im Kanton Aargau bis Ende 2025 weitergeführt. Für diesen Zeitraum wird
weiterhin mit 750 beratenen Personen aus dem Programm "viamia" gerechnet. Von 2026 bis 2028 können neu einkommensschwache Personen ab
25 Jahren mit abgeschlossener Ausbildung auf Sekundarstufe II im Rahmen eines befristeten Projekts die Angebote der BSLB unentgeltlich in
Anspruch nehmen. Infolge dieser Anpassung im Leistungsangebot der unentgeltlichen Laufbahnberatung für Erwachsene wird während dieses
Zeitraums von rund 150 respektive ab 2029 von rund 600 beratenen Personen weniger ausgegangen.
07: Alle zwei Jahre findet die vom Aargauischen Gewerbeverband organisierte Aargauische Berufsschau (AB) statt. Sie vermittelt Jugendlichen, die
vor der Berufswahl stehen, einen Überblick über eine Vielzahl von Lehrberufen. Ask! ist jeweils mit einem Stand vertreten, an dem
Berufsberaterinnen und Berufsberater Auskünfte rund um die Berufswahl geben und Fragen beantworten. In den Planjahren 2027 und 2029 wird
deshalb eine höhere Anzahl Besucherinnen und Besucher prognostiziert.
09: Aufgrund der zunehmend anspruchsvolleren und komplexeren Fälle in der jugendpsychologischen Beratung wurden der Budgetwert und die
Planwerte gesenkt.
10: Der Budgetwert und die Planwerte wurden aufgrund des Jahresberichtswerts 2024 angepasst.
13: Die Umsetzung des Projekts "unentgeltliche Laufbahnberatung ü25" (vgl. I02) ist in den Jahren 2026 bis 2028 vorgesehen und führt daher im
Budgetjahr zu einem Anstieg des Globalbeitrags, während im Jahr 2029 ein entsprechender Rückgang zu verzeichnen ist.
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in 1'000 Fr. %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

Interkantonaler Lastenausgleich Höhere Fachschulen

16'500Saldo 16'502 16'400 0.6% 16'500 16'500 16'500

16'500Total Aufwand 16'502 16'400 0.6% 16'500 16'500 16'500

16'500Ausserkantonale Schulen 16'502 16'400 0.6% 16'500 16'500 16'500

-Total Ertrag - - - - -

Beiträge Höhere Fachschulen Aargau

5'100Saldo 5'083 4'200 21.4% 5'100 5'100 5'100

5'100Total Aufwand 5'083 4'200 21.4% 5'100 5'100 5'100

5'100Beiträge an kantonale Schulen 5'083 4'200 21.4% 5'100 5'100 5'100

-Total Ertrag - - - - -

Dargestellt werden sämtliche Spezialfinanzierungen sowie alle LUAE, deren Aufwand, Ertrag oder Saldo über 5 Mio. Franken betragen.

F. Verpflichtungskredite mit Einzelvorlagen zur Information

PlanjahreBudget

2026 2027 2028 2029

Verpflichtungskredit
Bruttoaufwand in 1'000 Fr.

Beschluss
Grosser

Kredit Kredit
mit

Rest-
Kredit

Rat Teuerung 2025

Projekt Pflegeinitiative Teilprojekt 3

VK, einmaliger Aufwand 16'044 1'011 1'325 1'446 1'44616'044 15'72419.03.2024

Kantonsschule Stein Erstausstattung (Teilkredit BKS)

VK, einmaliger Aufwand 6'43023.09.2025 0 0 0 6'4306'430 6'430

VK = Verpflichtungskredit, ZK = Zusatzkredit

G. Stellenplan zur Information

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

206.64Stellen total Verwaltungspersonal 180.48 194.87 6.0% 207.96 211.04 211.04

204.94Ordentliche Stellen 180.28 194.34 5.5% 206.34 209.54 209.54

0.00Fremdfinanzierte Stellen 0.00 0.00 0.0% 0.00 0.00 0.00

1.70Projektstellen 0.20 0.53 220.8% 1.62 1.50 1.50

888.00Stellen total Lehrpersonen (inkl. Stellvertretungen) 814.73 861.00 3.1% 914.00 938.00 957.00

Ordentliche Stellen:
Infolge des Schülerzahlenwachstums werden die Schulverwaltungsstellen schrittweise erhöht, sowohl an den bestehenden Aargauer Mittelschulen
(2026: 2 Stellen) als auch an den kantonalen Schulen (2026: 4,4 Stellen) werden zusätzliche Stellen geschaffen. Für die Kantonsschule Stein muss
zudem die Schulleitung und -verwaltung aufgebaut werden (2026: 3,2 Stellen; 2027: 1,4 Stellen; 2028: 3,2 Stellen). Zusätzlich wird in der Abteilung
Berufsbildung und Mittelschule im Hinblick auf die wachsenden Anforderungen und Herausforderungen im Bereich der ICT-Unterstützung an
Mittelschulen und Berufsbildungsinstitutionen eine neue Stelle ab dem Budgetjahr geschaffen.

Projektstellen:
Für die Umsetzung der ersten Etappe Pflegeinitiative (Ausbildungsoffensive) wurden ab dem Budgetjahr bis 2032 1,5 Projektstellen bewilligt. Im
Sommer 2027 läuft die Projektstelle, die im Rahmen des Projekts "Umsetzung MAR" geschaffen wurde, aus.

Lehrpersonen:
Die Entwicklung der Stellen ergibt sich hauptsächlich aus dem Wachstum der Schülerzahlen.
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C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 325Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Den Aargauer Studierenden werden hinreichend Studienplätze zur Verfügung gestellt.
01 19.7Eintrittsquote an die Fachhochschulen % 19.7 20.4 19.7 19.7 19.7

02 14.6Eintrittsquote an die Universitäten % 14.6 13.8 14.6 14.6 14.6

03 3'863Aargauer Studierende an der Fachhochschule
Nordwestschweiz FHNW

Anzahl 3'467 3'549 3'910 3'974 4'054

04 114Aargauer Studierende an Konkordats-
Fachhochschulen

Anzahl 118 98 125 125 125

05 3'515Studierende, für die der Kanton Aargau
Fachhochschulvereinbarungs-Beiträge bezahlt

Anzahl 3'831 3'803 3'563 3'523 3'498

06 4'740Studierende, für die der Kanton Aargau
Universitätsvereinbarungs-Beiträge bezahlt

Anzahl 4'686 4'717 4'968 5'129 5'310

07 12'232Vom Kanton Aargau finanzierte Studienplätze Anzahl 12'102 12'167 12'566 12'751 12'987

08 1'570Studierende aus dem Kanton Aargau an der
ETH

Anzahl 1'551 1'555 1'600 1'640 1'670

09 13'802Aargauer Studierende, total Anzahl 13'653 13'722 14'166 14'391 14'657

10 17'073Hochschulausgaben pro Student/-in aus dem
Kanton Aargau

Fr. 16'564 16'786 17'282 17'225 17'382

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

Kernaufgabe des Aufgabenbereichs ist die Gewährleistung eines quantitativ und qualitativ ausreichenden Studienplatzangebots. Dieses Ziel ist
erreicht, wenn alle Studierenden aus dem Kanton Aargau, welche die Zulassungsbedingungen erfüllen, entweder an der Fachhochschule
Nordwestschweiz (FHNW) oder einer ausserkantonalen Hochschule studieren können. Die Zugangskonkordate – Interkantonale
Fachhochschulvereinbarung (FHV) und Interkantonale Universitätsvereinbarung (IUV) – ermöglichen den Aargauer Studierenden den Zugang zu
allen Hochschulen (bzw. ihren Zulassungsverfahren) in der ganzen Schweiz.
Prognosen über die Entwicklung der Studierendenzahlen und der Studieneintrittsquoten sind schwierig, da unter anderem die effektiven jährlichen
Zahlen des Bundesamts für Statistik (BFS) erst mit einer Verzögerung von zwei Jahren zur Verfügung stehen.
01/02: Der Indikator zeigt den Anteil der Studierenden, die erstmals in eine Fachhochschule (I01) oder in eine universitäre Hochschule (I02) auf
Bachelorstufe eintreten, im Verhältnis zur gleichaltrigen ständigen Wohnbevölkerung. Vom BFS werden nur Vergangenheitsdaten publiziert, aktuell
liegen die Daten aus dem Jahr 2023 vor, die im Jahr 2025 veröffentlicht wurden. Die Zahlen für den Kanton Aargau liegen unter dem
gesamtschweizerischen Durchschnitt (Fachhochschulen 23,0 %, Universitäten 23,4 %). Die Quote dürfte in den kommenden Jahren trotz des
prognostizierten Studierendenwachstum konstant bleiben, da das Studierendenwachstum auf das Bevölkerungswachstum zurückzuführen ist.
03: Die Prognose der Aargauer Studierenden an der FHNW basiert auf den Angaben der Hochschule. Sie verfolgt diese ambitionierten Ziele in einer
zunehmend von Konkurrenz geprägten Fachhochschullandschaft. Es wird davon ausgegangen, dass die FHNW durch die umfassende Erneuerung
ihres Portfolios, inkl. Gründung der Hochschule für Informatik und Erweiterung der Hochschule für Technik um die Bereiche Umwelt und Energie,
Marktanteile zurückgewinnen wird. Die Ist-Werte dieses Indikators beeinflussen zu 80 Prozent den vierkantonalen Verteilschlüssel der
Trägerkantone zur Finanzierung der FHNW im Rahmen des FHNW-Leistungsauftrags. Die restlichen 20 Prozent hängen von der Zahl der
Studierenden im jeweiligen Standortkanton (Studienort) ab.
05: Die Annahmen zur Entwicklung der Studierenden an den Fachhochschulen basieren auf den kantonalen Erfahrungswerten zu den Aargauer
Fachhochschulstudierenden der letzten Jahre.
06: Die Annahmen zur Studierendenentwicklung an den Universitäten basieren auf den Prognosen der zukünftigen Maturandenjahrgänge und den
kantonalen Erfahrungswerten zu den Aargauer Universitätsstudierenden der letzten Jahre.
07: Eine direkte Steuerung der Anzahl belegter Studienplätze (Summe der Indikatoren 03 bis 06) ist nicht möglich, da der Kanton nicht (bzw. nicht
allein) Träger der entsprechenden Hochschulen ist. Vielmehr hängt die Möglichkeit der Einflussnahme davon ab, in welchem rechtlichen Verhältnis
der Kanton zu den von ihm mitfinanzierten Hochschulen sowie zu den ausserkantonalen Universitäten, Fachhochschulen und pädagogischen
Hochschulen steht.
10: Der Indikator setzt die Ausgaben des Kantons Aargau für Studienplätze, Forschung und Innovationsförderung ins Verhältnis zur Anzahl aller
Studierenden aus dem Kanton Aargau. Der Anstieg im Budgetjahr und in den Planjahren ist auf die teuerungsbedingte Kostensteigerung in den
interkantonalen Hochschulvereinbarungen und auf den FHNW-Leistungsauftrag zurückzuführen.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 325Z002 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Es werden genügend Lehrpersonen mit EDK anerkanntem Abschluss für die Volksschule ausgebildet.
01 250Eintritte von Aargauerinnen und Aargauern in

einen EDK anerkannten Studiengang an der
Pädagogischen Hochschule FHNW

Anzahl 252 208 250 250 250

02 175Eintritte von Aargauerinnen und Aargauern in
einen EDK anerkannten Studiengang an einer
umliegenden pädagogischen Hochschule

Anzahl 174 150 175 175 175

04 59Anteil Aargauerinnen und Aargauer an der PH
FHNW im Vergleich zu allen PH (FHNW und
umliegende PH)

% 59 58 59 59 59

05 185Abschlüsse von Aargauerinnen und Aargauern
an der Pädagogischen Hochschule FHNW

Anzahl 184 161 185 185 185

06 125Abschlüsse von Aargauerinnen und Aargauern
an einer umliegenden pädagogischen
Hochschule

Anzahl 129 113 125 125 125

07 54Abschlüsse von Aargauerinnen und Aargauern
in einem EDK anerkannten Studiengang
gemessen am geschätzten Bedarf im Aargau

% 54 48 54 55 56

08 568Erwarteter Ersatzbedarf an Lehrpersonen in
VZÄ

Anzahl 583 576 561 553 545

01: Eine Prognose, wie viele Personen sich für ein PH-Studium entscheiden und ob sie dieses an der Pädagogischen Hochschule FHNW oder an
einer auswärtigen PH absolvieren werden, ist mit sehr vielen Unsicherheiten verbunden. Der Budgetwert und die Planwerte wurden aufgrund des
Jahresberichtswert 2024 angepasst. Dieser war deutlich höher als 2023 (195 Eintritte), nachdem sowohl die PH FHNW wie der Kanton mit dem
Projekt MAGIS (ESP 310E021) diverse Massnahmen ergriffen haben.
02: Aufgrund der Unsicherheiten, wie viele Personen sich für ein PH-Studium entscheiden, basieren die Budget- und Planwerte der umliegenden PH
wie in den Vorjahren jeweils auf den letzten bekannten Jahresberichtswerten.
05: Diese Indikatoren zeigen, wie viele Aargauerinnen und Aargauer ihr PH-Studium abgeschlossen haben und damit in den Arbeitsmarkt eintreten
können. Sie ergänzen die Indikatoren 1 und 2. Wie bei den Eintritten ist auch die Prognose der Abschlüsse mit vielen Unsicherheiten behaftet. Aus
diesem Grund basieren die Budget- und Planwerte der Abschlüsse auf den gerundeten letzten bekannten Ist-Werten.
07: Der Indikator stellt die Anzahl neu ausgebildeter Aargauer Lehrerinnen und Lehrer (Indikatoren 5 und 6) ins Verhältnis zum jährlichen
Lehrkräftebedarf (Indikator 8), unter Berücksichtigung des durchschnittlichen Beschäftigungsgrades von 63 Prozent. Nicht berücksichtigt sind die
interkantonale Mobilität von Aargauer und ausserkantonalen PH-Absolventinnen und -Absolventen sowie das zusätzliche Rekrutierungspotenzial bei
Zuzügerinnen und Zuzügern, Wiedereinsteigerinnen und Wiedereinsteigern sowie Lehrkräften, die ihr Pensum erhöhen.
08: Dieser Indikator zeigt den erwarteten Bedarf an Lehrerinnen und Lehrern in Vollzeitäquivalenten an der Volksschule Aargau, die pro Jahr zu
rekrutieren sind. Die Berechnungen beruhen auf den Daten des BFS zum Lehrkräftebedarf im Kanton Aargau.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 325Z003 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Personen mit ungenügendem finanziellem Rückhalt können mit Unterstützung von Ausbildungsbeiträgen eine Ausbildung
absolvieren.
01 3'390Personen, die Stipendien erhalten Anzahl 3'157 3'470 3'510 3'560 3'590

12 13'400Ausbezahlte Stipendien 1000 Fr. 12'263 15'000 13'800 14'000 14'100

13 285Personen, die Splittingdarlehen ausbezahlt
erhalten

Anzahl 269 240 290 295 300

14 1'090Ausbezahlte Splittingdarlehen 1000 Fr. 1'028 950 1'110 1'130 1'150

15 35Bezugsquote der Personen, die
Splittingdarlehen ausbezahlt erhalten

% 35 34 35 35 35

16 255Personen, die übrige Darlehen ausbezahlt
erhalten

Anzahl 249 230 260 265 270

17 2'110Ausbezahlte übrige Darlehen 1000 Fr. 2'061 2'100 2'150 2'200 2'230

Der Kanton Aargau regelt die Anspruchsvoraussetzungen für Ausbildungsbeiträge, die Höchstansätze sowie die Bemessungsgrundlagen auf
kantonaler Ebene mit Stipendiengesetz, Stipendiendekret und Stipendienverordnung.
Der Stipendienaufwand ergibt sich aus der Summe der gewährten Stipendien. Aufgrund der engen rechtlichen Vorgaben besteht bei der Ermittlung
des einzelnen Stipendiums nur ein geringer Ermessensspielraum. Einen massgeblichen Einfluss auf die Stipendienhöhe haben das Einkommen und
das Vermögen der Eltern sowie die durch die Ausbildung anfallenden Kosten. Diese externen Faktoren können nicht beeinflusst werden.
Im vorliegenden Ziel sind auch die beiden Darlehenskategorien – Splittingdarlehen und übrige Darlehen – abgebildet. Splittingdarlehen sind
Beiträge für Erstausbildungen auf Tertiärstufe, welche zu einem Drittel in Form von Darlehen gewährt werden. Die übrigen Darlehen enthalten
Darlehen für Zweitausbildungen sowie Darlehen gemäss § 3 Abs. 2 des Stipendiengesetzes (Darlehen für Härtefälle sowie wenn die finanziellen
Verhältnisse der Eltern nicht ermittelt werden können oder diese die Beiträge nicht leisten).
01/12: In den vergangenen Jahren sind sowohl die Anzahl der Stipendiatinnen und Stipendiaten als auch das insgesamt ausbezahlte
Stipendienvolumen zurückgegangen. Entsprechend wurde die Budgetierung an diese Entwicklung angepasst. Gleichzeitig deutet die Prognose auf
eine steigende Zahl von Personen in Ausbildung hin, was voraussichtlich zu einer höheren Nachfrage nach Stipendien führen wird.
13/14: Aufgrund der Verknüpfung der Splittingdarlehen mit den Stipendien wird analog zu den Stipendienwerten ein Anstieg in den Planjahren
erwartet.
16/17: Die Nachfrage nach den "übrigen Darlehen“ ist in den letzten Jahren weiter gestiegen. Sie werden vor allem für Zweitausbildungen, in
Härtefällen sowie in Situationen gewährt, in denen keine finanzielle Unterstützung durch die Eltern erfolgt oder deren finanzielle Verhältnisse nicht
ermittelt werden können. Ziel ist es, den Betroffenen trotz finanzieller Hürden den Zugang zu einer Aus- oder Weiterbildung zu ermöglichen. Es wird
erwartet, dass sich dieser Trend im Budgetjahr und in den Planjahren in geringerem Umfang fortsetzt.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 325Z004 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Der Wissens- und Technologietransfer zur Entwicklung des Standorts Aargau wird gefördert.
01 86.5Umfang der Drittmittel, die von unterstützten

Hochschulen, Forschungs- und
Transfereinrichtungen generiert werden

Mio. Fr. 87.3 84.8 87.4 88.4 89.3

In diesem Ziel werden diejenigen Drittmittel abgebildet, welche die vom Kanton Aargau unterstützten Forschungs- und
Innovationsförderungsinstitutionen (FHNW, Swiss Nanoscience Institute, Hightech Zentrum, Forschungsfonds Aargau, Zentrum für Demokratie
Aarau und ANAXAM) erwirtschaften. Die von Privaten, öffentlichen Förderinstitutionen oder der öffentlichen Hand stammenden Beiträge (bspw.
Nationalfonds, Innosuisse) bilden einen guten Indikator für die Qualität von Forschung und ihrer Relevanz für die Praxis.
01: Der Hauptanteil der Drittmittel ist auf die Drittmittelerträge der FHNW zurückzuführen, die von ihr jährlich budgetiert werden. Die budgetierten
Drittmittel beruhen auf Angaben der Forschungsinstitutionen.
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G. Stellenplan zur Information

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

9.50Stellen total 9.39 9.50 0.0% 9.50 9.50 9.50

9.50Ordentliche Stellen 9.39 9.50 0.0% 9.50 9.50 9.50

0.00Fremdfinanzierte Stellen 0.00 0.00 0.0% 0.00 0.00 0.00

0.00Projektstellen 0.00 0.00 0.0% 0.00 0.00 0.00

Die Stellen setzen sich aus 3,70 der Fachstelle Hochschulen und Innovationsförderung und 5,80 der Sektion Stipendien zusammen.
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B. Entwicklungsschwerpunkte Steuerungsbereich Grosser Rat

335E005 Stärkung des Aargauer Sports – Schaffung eines kantonalen Sportgesetzes
Sport ist gesellschaftlich, wirtschaftlich, sozial und für die Gesundheit der Bevölkerung von sehr hoher Relevanz. Dem
Grundsatz der Kantonsverfassung § 78 Abs. 1 folgend, dass "alle wichtigen Bestimmungen" als Gesetz zu erlassen sind, wird
für die wichtige staatliche Aufgabe der Sportförderung ein Gesetz geschaffen. Der Kanton Aargau will mit einem modernen
Sportgesetz den Sport stärken und für alle Akteure im Bereich Sport bestmögliche Rahmenbedingungen bieten sowie eine
wirkungsvolle Unterstützung leisten.

Zielsetzung

Erarbeitung Grundlagen Sportgesetz2022
Erarbeitung Gesetzesvorlage2023
Anhörung, Parlamentarische Beratung und allfällige Volksabstimmung2024/2025
Inkrafttreten Sportgesetz und Umsetzung Sportanlageninventarab 2026

Die Kantone sind in der Sportförderung sowohl Vollzugs- als auch Kooperationspartner des Bundes: Sie führen in seinem Auftrag das Programm
Jugend+Sport durch und übernehmen zusammen mit den Gemeinden wichtige Förderaufgaben im Breiten- und Leistungssport. 19 Kantone haben
zu diesem Zweck ein Sportgesetz erlassen. Mit einem schlanken Rahmengesetz soll auch im Kanton Aargau die Sportförderung gemäss
Verfassungsauftrag als staatliche Aufgabe verankert und auf die gesellschaftlichen Veränderungen, die den Sport vor Herausforderungen stellen,
reagiert werden. Insbesondere sollen die regionale Koordination im Bereich der Sportinfrastruktur gestärkt, die Einhaltung von Fairness und
Sicherheit im Sport unterstützt und die Finanzierungsmöglichkeiten in der kantonalen Sportförderung erweitert werden.
Unter Einbezug der wichtigsten Partner wie dem Bundesamt für Sport, Swiss Olympic, dem kantonalen Dachverband der Aargauer Sportverbände
(IG Sport Aargau) und den Gemeinden wurde eine breite strategische Auslegeordnung in fünf Bereichen vorgenommen (gezielterer Einsatz der
Swisslos-Sportfondsmittel in der Sportinfrastruktur, Unterstützung des Breitensports und insbesondere Ehrenamt, Stärkung von Ethik und Werte im
Sport, Optimierung der Ausbildungsmodelle und -möglichkeiten für Leistungssportlerinnen und -sportler sowie die Nutzung der Chancen der
Digitalisierung). Einige Ergebnisse dieser Teilprojekte werden ausserhalb des Sportgesetzes umgesetzt, andere sind im Gesetzesentwurf
verankert. Für das Budgetjahr sind die Inkraftsetzung des Sportgesetzes und der Sportverordnung sowie der Abschluss der Planungsarbeiten für
das kantonale Sportanlageninventar vorgesehen.
Der Entwicklungsschwerpunkt wird überwiegend mit internen Ressourcen bearbeitet. Der Gesetzesentwurf sieht vor, dass Projekte und Vorhaben
von besonderem kantonalem Interesse zulasten der ordentlichen Rechnung finanziert werden können, sofern der Swisslos-Sportfonds zu diesem
Zeitpunkt nicht genügend Mittel zur Verfügung stellen kann. Bisher hängt die kantonale Sportförderung fast ausschliesslich von den im Swisslos-
Sportfonds zur Verfügung stehenden Mitteln ab, was die Verlässlichkeit des Kantons gegenüber den Gemeinden und den Sportorganisationen im
Bereich der Sportförderung beeinträchtigen kann.
Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  keiner -
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C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 335Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Für alle Kinder und Jugendlichen sind in J+S anerkannten Sportarten Bewegungsaktivitäten im Rahmen von J+S möglich.
01 47'501Kinder zwischen 5 und 10 Jahren Anzahl 46'501 46'827 47'408 47'002 47'419

02 35Anteil der Kinder (5-10 Jahre), welche eine
Aktivität im Programm J+S besuchen

% 34 33 35 36 36

04 84'723Jugendliche zwischen 10 und 20 Jahren Anzahl 82'097 83'351 85'985 87'383 88'434

05 54Anteil der Jugendlichen (10-20 Jahre), welche
eine Aktivität im Programm J+S besuchen

% 54 51 54 55 55

07 8'170J+S-Kurse und -Lager Anzahl 7'909 7'390 8'220 8'270 8'310

10 6'700Aktive J+S-Leiterinnen und -Leiter Anzahl 6'487 6'260 6'740 6'780 6'820

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

Jugend+Sport (J+S) ist im bestehenden Bundesgesetz über die Förderung von Bewegung und Sport verankert. Das Programm J+S steht Kindern
und Jugendlichen von fünf bis zwanzig Jahren offen.
01/04: Der Budgetwert und die Planwerte basieren auf den Daten der Bevölkerungsprognose von Statistik Aargau.
02/05: Der Budgetwert und die Planwerte basieren auf den Prognosen der Bevölkerungsstatistik Aargau sowie dem prognostizierten
Nachfragewachstum des BASPO für das Programm J+S.
07: Die steigende Anzahl an Kursen und Lagern ist auf die verstärkte finanzielle Förderung von Vereinslagern durch den Bund zurückzuführen.
10: Vereinfachungen bei der J+S-Weiterbildungspflicht sowie ein attraktives und flexibles Kursangebot ermöglichen eine höhere Durchlässigkeit und
geringere Wiedereinstiegshürden, was zu einer wachsenden Anzahl an aktiven J+S-Leiterinnen und -Leitern führt. Gleichzeitig trägt das Projekt
1418coach dazu bei, dass Jugendliche im Alter von 14 bis 18 Jahren dem Verein erhalten bleiben.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 335Z002 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Kader und J+S Coachs sind mit einer konzentrierten, qualitativ guten Ausbildung auf verschiedenen Kompetenzstufen gezielt
auf ihre Aufgabe vorbereitet und bilden sich bedürfnisgerecht unter Nutzung ihrer speziellen Fähigkeiten weiter.
01 4'820Personen, welche eine J+S Weiterbildung resp.

Ausbildung besuchen
Anzahl 4'967 4'840 4'770 4'770 4'720

06 96Quote der mit der Kursqualität zufriedenen
Kursteilnehmenden (Kundenzufriedenheit auf
Stufe 4+5)

% 94 96 96 96 96

07 94Quote der Teilnehmenden, die bestätigen, dass
das erworbene Fachwissen bedürfnisorientiert
und praxisbezogen vermittelt wurde
(Kundenzufriedenheit auf Stufe 4+5)

% 94 92 94 94 94

Die Aus- und Weiterbildung der Leiterinnen und Leiter sowie der Coachs ist einer der Hauptpfeiler von J+S. Zukünftige J+S-Leiterinnen und -Leiter
absolvieren zuerst die fünf- bis sechstägige Grundausbildung, welche sportartenspezifisch durchgeführt wird. Anschliessend besuchen die J+S-
Leiterinnen und -Leiter alle zwei Jahre eine Weiterbildung. Die J+S-Coachs, welche das Bindeglied zwischen J+S und ihrer Organisation sind,
absolvieren eine halbtägige Ausbildung und bilden sich ebenfalls alle zwei Jahre weiter. Im Auftrag des Bundes führt die Sektion Sport jährlich rund
90 solcher J+S-Aus- und Weiterbildungskurse für Leiterinnen und Leiter sowie Coachs durch.
01: Aufgrund der Änderung der Verordnung des BASPO über Jugend und Sport und der damit verbundenen Lockerung der Weiterbildungspflicht ist
für die Budget- und Planjahre mit einem weiteren Rückgang der Anzahl besuchter Weiterbildungen zu rechnen.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 335Z003 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Möglichst viele Kinder und Jugendliche haben die Möglichkeit, im Rahmen des freiwilligen Schulsports qualifizierten,
geleiteten Sportunterricht nach Wahl zu besuchen.
09 81Anteil der Lernenden der Volksschule, die die

Möglichkeit haben, ein Angebot im freiwilligen
Schulsport zu besuchen

% 80 80 81 82 82

02 16Anteil der Lernenden der Volksschule, welche
ein Angebot im freiwilligen Schulsport besuchen

% 15 16 17 17 18

07 1'555Kurse, welche im freiwilligen Schulsport
durchgeführt werden

Anzahl 1'516 1'520 1'570 1'585 1'600

08 96Anzahl Schulen (Schulträger), die Kurse im
freiwilligen Schulsport anbieten

Anzahl 95 92 97 98 98

09: Dieser Indikator bildet den Anteil der Schülerinnen und Schüler ab, welche die Möglichkeit haben, ein Angebot im freiwilligen Schulsport zu
besuchen. Dies sind alle Schülerinnen und Schüler, die Angebote in ihrem Schulumfeld haben, im Verhältnis zur Gesamtanzahl der Schülerinnen
und Schüler im Kanton Aargau. Das Wachstum soll einerseits durch ein Angebotswachstum in bestehenden Gemeinden und Schulträgern erfolgen
und andererseits sollen Gemeinden und Schulträger, die sich für ein Angebot eignen und heute ein solches noch nicht führen, zur Teilnahme
motiviert werden.
02: Aufgrund verschiedener Kommunikationsmassnahmen wird in den Budget- und Planjahren mit einer leichten Zunahme des Anteils der
Schülerinnen und Schüler der Volksschule gerechnet, die ein freiwilliges Schulsportangebot besuchen.
07: Ziel ist es, über den freiwilligen Schulsport möglichst viele Kinder und Jugendliche für den Vereinssport zu motivieren. Der Kanton Aargau
verfügt im interkantonalen Vergleich bereits über ein umfangreiches Kursangebot und baut dieses in den nächsten Jahren weiter aus, indem die
Nichtschwimmer- und FunFit-Kurse kommunikativ speziell beworben werden.
08: Dieser Indikator gibt die Gesamtanzahl Schulen (Schulträger) an, die Kurse im freiwilligen Schulsport anbieten. Ziel ist es, neue Schulträger zu
gewinnen, welche noch keine Kurse anbieten. In den Budget- und Planjahren wird durch verbesserte Kommunikationsmassnahmen eine leichte
Zunahme erwartet.
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B. Entwicklungsschwerpunkte Steuerungsbereich Grosser Rat

340E023 Einbindung Kloster Wettingen in Museum Aargau
Auf der Klosterhalbinsel Wettingen soll ein kulturtouristisches Angebot etabliert werden, das sich an ein breites Publikum
(Individualbesuchende, Gruppen und Schulklassen) aus der Schweiz und dem nahen Ausland richtet.

Zielsetzung

Erarbeitung Konzept Kulturangebot; Definition Marktpositionierung; Erarbeitung und Schaffen der baulichen Voraussetzungen
für 6-jährigen Pilotbetrieb

2019-2022

Start erste Saison unter Museum Aargau2022
Erarbeitung weiterer Vermittlungsmodule und Angebote2023-2027
Evaluation des Angebots2025-2026
Entscheid des Grossen Rats über Verstetigung des Angebots2027
Jubiläumsaktivitäten zur Gründung des Klosters Wettingen im Jahr 1227 (800-jähriges Bestehen)2027

Das Vermittlungsangebot geht dem Verhältnis von Glauben, Macht und Wissen innerhalb der Klostermauern nach. Inhaltlicher Ausgangspunkt des
Angebots ist die spannende und wechselhafte Geschichte der Klosterräumlichkeiten zwischen geistlicher und weltlicher Nutzung. Die Geschichte
des Orts wird von den heutigen Nutzenden der Klosterräumlichkeiten, den Schülerinnen und Schülern der Kantonsschule Wettingen, erzählt. Ihre
Darstellungen und ihre Wahrnehmung des Orts prägen das Besuchererlebnis massgeblich mit. Aufgrund der Sanierungsarbeiten am Kloster
Wettingen ist der Zugang an diversen Orten und damit der Pilotbetrieb erschwert. 2025/26 ist eine Evaluation der aus dem Swisslos-Fonds
mitfinanzierten Pilotphase des Vermittlungsangebots geplant. Abhängig von der Auswertung der Pilotphase entscheidet der Grosse Rat 2027
anlässlich des 800-jährigen Bestehens des Klosters Wettingen über die Verstetigung des Vermittlungsangebots zulasten der ordentlichen
Staatsrechnung.
Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  keiner -

340E034 Kantonales Kulturkonzept 2023–2028
Das kantonale Kulturkonzept ist ein zentrales strategisches Instrument. Es beinhaltet Ziele für die Kulturförderung,
Kulturpflege und Kulturvermittlung und formuliert konkrete Massnahmen zur Zielerreichung. Die breite Bevölkerung soll durch
ein vielfältiges Angebot zur Kulturteilnahme motiviert und für den Wert des historischen Kulturguts sensibilisiert werden. Die
Kulturschaffenden und -institutionen erhalten eine nachhaltige und auf die aktuellen Bedürfnisse zugeschnittene Förderung.

Zielsetzung

Kultur als relevante gesellschaftliche Ressource verankern
Entwicklung eines Kommunikationsinstruments für Kennzahlen aus der Aargauer Kultur2025-2026
Kulturelle Teilhabe stärken
Aufbau und Betrieb Koordinationsstelle Laienkultur2025-2028
Stärkung der Zusammenarbeit mit der kommunalen Kulturförderung2026
Stabilität und Nachhaltigkeit fördern
Verstärkte digitale Erschliessung und Vermittlung der kantonalen Sammlungen, Archive und Inventare2023-2029
Ausbau der Beratung der Gemeindearchive2025
Stärkung der Zusammenarbeit der kantonalen Kulturförderstellen2026
Stärkung der Wertschöpfung von Produktionen der Darstellenden Künste (Diffusion/Promotion)2025-2028
Innovation ermöglichen, Potenziale aktivieren
Planung einer kantonalen interdepartementalen Strategie Baukultur2025/26
Vermittlung der Frühzeit der Habsburgerdynastie durch einen Ausbau des Angebots und der kulturtouristischen Vermittlung an
den Standorten Kloster Königsfelden und Schloss Habsburg

2026

Aufwertung Schloss Habsburgab 2026

Die Vitalität der Aargauer Kulturlandschaft ist trotz der einschneidenden Zäsur der Coronavirus-Krise intakt. Sie bewegt sich, nimmt Impulse von
aussen auf und wagt Neuerungen. Diese Dynamik ist weiterhin zentral, denn wenn die Kultur stillsteht, wendet sich das Publikum rasch ab. Das
Potenzial für weitere Entwicklungsschritte ist da. Dieses Potenzial auszunutzen, die grossen Errungenschaften der letzten Jahre zu festigen und
den Kulturbereich nach der Coronavirus-Krise zu stärken, steht im Fokus der nächsten Jahre aargauischer Kulturpolitik. Die Digitalisierung wird
sowohl in den Institutionen der Abteilung Kultur als auch in der Kulturszene vorangebracht. Der Prozess kommt aufgrund der beschränkten
Budgetmittel nicht so schnell voran wie gewünscht. Der Entwicklungsschwerpunkt gibt einen Überblick über die Massnahmen des Kulturkonzepts,
die bereits weitgehend in der Planung fortgeschritten sind und beinhaltet mehrere Verpflichtungskredite zulasten der Finanzierungsrechnung (4,57
Mio. Fr.). Weitere Verpflichtungskredite werden hinzugefügt, sobald der Planungsfortschritt der entsprechenden Massnahmen dies zulässt. Wie
vorgesehen werden zur Umsetzung der Massnahmen des Kulturkonzepts zusätzlich Mittel aus dem Swisslos-Fonds gesprochen. Unter anderem
werden die Kulturkonzeptmassnahmen "Weiterentwicklung des Förderprogramms DigiCulture zur Stärkung der Aargauer Kulturinstitutionen im
digitalen Bereich" und "Klosterjahr 2027" aus dem Swisslos-Fonds mitfinanziert.

Die bereits initiierte "Koordinationsstelle Laienkultur" soll in Zusammenarbeit mit betroffenen Akteuren Massnahmen zur Stärkung der
Laienkulturszene eruieren und umsetzen. Die Zusammenarbeit mit kommunalen Kulturförderstellen soll intensiviert werden, um die Kulturförderung
über die verschiedenen Ebenen hin zu verbessern. Entsprechende Austauschgespräche sind ab 2026 angedacht. Die Stärkung der
Wertschöpfung von Produktionen der Darstellenden Künste bezweckt die Verbesserung der Verbreitung und Auswertung von bestehenden
Produktionen innerhalb und ausserhalb des Kantons. Schloss Habsburg soll als Zentrum der "Stammlande der Habsburger" aufgewertet werden.

Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  Regierungsrat (mehrere) Mio. Fr. 4.57
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340E035 Sicherung und Erschliessung des Archivguts im Staatsarchiv
Die vom Staatsarchiv übernommenen Daten und Unterlagen werden gemäss gesetzlichem Auftrag zeitnah gesichert und
erschlossen. Die grosse Lücke im Bereich der langfristigen Sicherung und Erschliessung wird kontinuierlich abgebaut.

Zielsetzung

Evaluation möglicher Vorgehensweisen für die langfristige Sicherung und Erschliessung digitaler wie auch analoger Daten
sowie Unterlagen

2026

Konzepterarbeitung zur zeitnahen Sicherung und Erschliessung der Daten und Unterlagen sowie Eruierung des langfristigen
Personalbedarfs

2026

Aufbau der personellen Ressourcen für den Fachbereich für Sicherung und Erschliessung2028-2030
Stabilisierung der Erschliessungslückeab 2028
Abbau der Erschliessungslücke und dauerhafter Betrieb des Fachbereichs für Sicherung und Erschliessungab 2031

Das Staatsarchiv hat den gesetzlichen Auftrag, die Sicherung, Integrität und Verfügbarmachung seiner archivierten Informationen sicherzustellen.
Ein grosser Teil der Informationen im Staatsarchiv sind nicht nachhaltig gesichert und aufgrund fehlender Erschliessung nur eingeschränkt
verfügbar (vgl. 340Z003-I23/-I25). Insbesondere der rasch wachsende Bestand an digitalen Daten kann zurzeit nicht in der erforderlichen
Geschwindigkeit vor Schäden und Zerfall geschützt werden. Nach herkömmlichen Archivierungstandards und realistischer Personalplanung ist die
derzeitige Erschliessungslücke im Staatsarchiv nicht abbaubar. Der Aufbau eines Fachbereichs für Sicherung und Erschliessung mit dauerhaften
personellen Ressourcen soll sicherstellen, dass der zukünftige Zuwachs der Archivdaten innerhalb des gesetzlichen Auftrags gesichert und
erschlossen sowie die bestehende Erschliessungslücke langfristig verkleinert werden kann. Im Jahr 2026 sollen verschiedene Szenarien entwickelt
werden, wie das Staatsarchiv den gesetzlichen Auftrag zur Sicherung und Erschliessung der archivierten Informationen nachhaltig und effizient
umsetzen kann.

Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  keiner -

Seite 154



AFP 2026–2029 Kultur, AB 340

C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 340Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Das kreative Potenzial sowie die Vielfalt und Qualität des kulturellen Angebots im Kanton werden gefördert.
03 430Geförderte Vorhaben Aargauer Kuratorium Anzahl 502 425 435 440 445

04 220Geförderte Vorhaben Swisslos-Fonds Anzahl 254 215 225 230 235

20 5'350Fördermittel des Kuratoriums für das aktuelle
Kulturschaffen im Kernbereich der öffentlichen
Aufgaben (z.L. Finanzierungsrechnung)

1000 Fr. 5'264 5'350 5'350 5'350 5'350

21 1'530Fördermittel des Kuratoriums für das aktuelle
Kulturschaffen ausserhalb des Kernbereichs der
öffentlichen Aufgaben (z.L. Swisslos-Fonds)

1000 Fr. 2'175 1'500 1'560 1'590 1'620

13 3'470Betriebsbeiträge für Kulturinstitutionen von
mindestens kantonaler Bedeutung gemäss § 10
Kulturgesetz

1000 Fr. 3'170 3'170 3'470 3'470 3'470

23 2'392Betriebsbeitrag für Naturama 1000 Fr. 2'334 2'383 2'422 2'452 2'482

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

Aufgrund der Modernisierung der Ziele und Indikatoren erscheinen verschiedene Indikatoren nicht mehr. Die Übersicht dazu befindet sich am Ende
des Kapitels C. Ziele und Indikatoren.

Die Kulturförderung erfolgt über das Aargauer Kuratorium, den Swisslos-Fonds sowie kantonale Betriebsbeiträge gemäss § 10 Kulturgesetz. Das
Aargauer Kuratorium entscheidet abschliessend über die Vergabe der ihm zur Verfügung gestellten Fördermittel. Über Beiträge aus dem Swisslos-
Fonds entscheidet bis 20'000 Franken in der Regel die Fachstelle Swisslos-Fonds. Beiträge über 20'000 Franken werden dem Regierungsrat zum
Beschluss vorgelegt. Die Betriebsbeiträge an Kulturinstitutionen von mindestens kantonaler Bedeutung sind Bestandteil der Staatsrechnung. Die
Kommission für Kulturfragen berät den Regierungsrat bei der Auswahl dieser Kulturinstitutionen und bei übergreifenden kulturpolitischen Fragen.
03: Die Anzahl geförderter Vorhaben ist abhängig von der Höhe der verfügbaren Mittel (vgl. I20/I21) sowie der Anzahl und Qualität der eingereichten
Gesuche. Die Anpassung des Zielwerts erfolgt parallel zur schrittweisen Erhöhung der Fördermittel im Verhältnis zur wachsenden Bevölkerung.
20/21: Dem Aargauer Kuratorium stehen für seine Fördertätigkeit Mittel der ordentlichen Rechnung (I20) und Mittel aus dem Swisslos-Fonds
(I21) zur Verfügung. Die Mittel aus dem Globalbudget werden ausschliesslich für die Fördertätigkeit im Kernbereich der öffentlichen Aufgaben
eingesetzt. Im Zentrum stehen dabei das künstlerische Schaffen und der kreative Prozess, der zu einem Kunstwerk führt. Aus dem Swisslos-Fonds
kann das Aargauer Kuratorium Festivals und Kulturprogramme unterstützten, die keine Eigenproduktionen enthalten. Um in den Genuss der
Förderbeiträge zu kommen, müssen die Festival- und Kulturprogramme den hohen qualitativen Kriterien entsprechen, die das Kuratorium generell
an seine Fördertätigkeit anlegt.
13: Ab 2026 wird der Circus Monti als dreizehnte Kulturinstitution mit einem Betriebsbeitrag gemäss § 10 Kulturgesetz in der Höhe von 
150'000 Franken unterstützt. Weitere 150'000 Franken wurden verschiedenen Institutionen zugesprochen.
23: Gemäss Entscheid des Grossen Rats wird die kantonale Lohnsummenentwicklung für den Betriebsbeitrag berücksichtigt.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 340Z002 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die kantonalen Museen sind schweizweit positioniert und werden rege besucht.
-

Museum Aargau (MA)
- - - - -

02 290'000Besucher/innen MA Anzahl 288'287 280'000 290'000 290'000 290'000

09 60Anteil ausserkantonaler Besucher/innen MA % - - 60 60 60
-

Aargauer Kunsthaus (KH)
- - - - -

03 50'000Besucher/innen KH Anzahl 59'769 48'000 50'000 50'000 50'000

10 40Anteil ausserkantonaler Besucher/innen KH % - - 40 40 40

Aufgrund der Modernisierung der Ziele und Indikatoren erscheinen verschiedene Indikatoren nicht mehr. Die Übersicht dazu befindet sich am Ende
des Kapitels C. Ziele und Indikatoren. Alle Indikatoren ohne Vorjahreswerte sind neu.
02: Auf Schloss Habsburg werden mehr Besuchende erwartet, da der Kanton den Standort verstärkt als Stammlande der Habsburger positioniert.
Das Kloster Königsfelden ist nach der Sanierung wieder geöffnet und wird mit dem schrittweisen Ausbau des Angebots (Dauerausstellung,
Vermittlung usw.) zusätzliche Besuchende anziehen.
09: Der Indikator misst die Ausstrahlung über die Kantonsgrenzen hinaus. Im Jahr 2024 reisten 68 Prozent der Besucherinnen und Besucher aus
anderen Kantonen an – ein überdurchschnittlich hoher Anteil, der auf die zusätzliche Berichterstattung zum Schlössertag zurückgeführt werden
kann.
03: Das Aargauer Kunsthaus erwartet aufgrund der guten Rückmeldungen zu den letzten Ausstellungen sowie der Erweiterung der Zielgruppen
dauerhaft mehr Besuchende.
10: Der Indikator misst die Ausstrahlung über die Kantonsgrenzen hinaus. Im Jahr 2024 kamen 44 Prozent der Besucherinnen und Besucher von
ausserhalb des Kantons.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 340Z003 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Das Kulturgut wird gesammelt, erforscht und zugänglich gemacht sowie vor Zerstörung und Verlust geschützt.
-

Museum Aargau
- - - - -

15 46'600Objekte in der historischen Sammlung Anzahl 46'465 46'375 46'700 46'800 46'900

16 2.0Anteil öffentlich digital zugängliche Objekte % - - 2.1 2.3 2.4
-

Aargauer Kunsthaus
- - - - -

01 22'150Werke in der Sammlung Aargauer Kunsthaus Anzahl 21'783 21'650 22'350 22'550 22'750

17 3.7Anteil öffentlich digital zugängliche Werke
(Katalog Online)

% - - 3.8 10.7 18.3

-

Kantonsarchäologie
- - - - -

03 160Archäologische Grabungen und
Untersuchungen

Anzahl 151 160 160 160 160

18 12'000Neue Objekte/Objektgruppen in der
archäologischen Sammlung (interne Datenbank)

Anzahl - - 12'000 12'000 12'000

-

Kantonale Denkmalpflege
- - - - -

19 1'582Schutzobjekte (inklusive Grenzsteine,
Wegkreuze, Brunnen usw.) auf kantonaler Stufe

Anzahl - - 1'589 1'596 1'603

06 1'800Fachberatung zu Schutz- und Baumassnahmen
sowie Restaurierungen von
Denkmalschutzobjekten

Anzahl 2'067 1'500 1'800 1'800 1'800

20 6Aktualisierung von kommunalen Bauinventaren Anzahl - - 6 6 6
-

Bibliothek und Archiv Aargau
- - - - -

21 86'000Publikationen aus dem Aargau und über den
Aargau (Kantonsbibliothek)

Anzahl - - 88'000 90'000 92'000

13 558'000Physische Medien (Kantonsbibliothek) Anzahl 548'281 558'000 563'000 568'000 573'000

14 81'000Digitale Medien (Kantonsbibliothek) Anzahl 77'111 45'000 83'000 85'000 87'000

22 95'000Ausleihen pro Jahr (Kantonsbibliothek) Anzahl - - 100'000 105'000 110'000

07 16.6Physischer Gesamtumfang Archivgut
(Staatsarchiv)

km 14.2 14.4 16.9 17.2 17.5

23 12'700Erschliessungslücke Archivgut physisch
(Staatsarchiv)

Meter - - 12'900 13'100 13'300

24 2'400Digitaler Gesamtumfang Archivgut
(Staatsarchiv)

Gigabyte - - 3'000 3'600 4'200

25 2'350Erschliessungslücke Archivgut digital
(Staatsarchiv)

Gigabyte - - 2'900 3'450 4'000

26 90'000Abfragen im Online-Inventar (Staatsarchiv) Anzahl - - 92'000 94'000 96'000

Aufgrund der Modernisierung der Ziele und Indikatoren erscheinen verschiedene Indikatoren nicht mehr. Die Übersicht dazu befindet sich am Ende
des Kapitels C. Ziele und Indikatoren. Alle Indikatoren ohne Vorjahreswerte sind neu.
15: Museum Aargau geht von einem durchschnittlichen Wachstum von rund hundert Objekten pro Jahr aus. Der Wert unterliegt starken
Schwankungen.
16: Die Kantone Aargau, Basel-Landschaft, Bern und Solothurn betreiben gemeinsam das Kulturgüterportal KIMnet. Die Sammlungsbestände
werden nach und nach erfasst und digital auf kimnet.ch und anderen Onlineportalen zugänglich gemacht.
01: Die Anzahl der Neuzugänge wird jährlich auf rund zweihundert geschätzt. Die effektive Anzahl ist abhängig von Rahmenbedingungen, auf die
das Aargauer Kunsthaus keinen Einfluss hat, insbesondere von der Attraktivität des Angebots und den Preisen am Kunstmarkt. Ankäufe werden
grossmehrheitlich mit Mitteln aus dem Swisslos-Fonds getätigt. Neuzugänge hängen im Weiteren substanziell von Schenkungen und
Dauerleihgaben ab.
17: Die digitale Zugänglichkeit der Werke ermöglicht eine Form der Demokratisierung der Sammlung. Die Bevölkerung erhält damit einen direkten,
ungefilterten Zugang zur Sammlung des Aargauer Kunsthauses, welcher mittelfristig nicht nur wenige kuratierte Werke, sondern eine möglichst
grosse Menge abdecken soll. Im Jahr 2028 startet ein Projekt, um unter anderem die Anzahl digital zugänglicher Werke zu erhöhen.
18: Der Indikator basiert auf den Inventardatensätzen (Einzelobjekt oder Objektgruppen, welche in einem Datensatz zusammengefasst sind wie z.B.
zusammengehörige Scherben eines Keramikgefässes) in der Datenbank, und zeigt den jährlichen Sammlungszuwachs an. Der Zielwert entspricht
dem langjährigen Durchschnittswert. Es werden grosse Schwankungen des Werts erwartet: Grosse Projektgrabungen enthalten zusätzliche
Ressourcen für die Inventararbeit.
19: Der Indikator weist den Gesamtbestand an Schutzobjekten aus. Im Jahr 2024 gab es 1'568 Schutzobjekte.
06: Beurteilungen und Fragestellungen zu laufenden Projekten werden zunehmend digital abgewickelt. Der Zielwert wurde dem Erfahrungswert aus
dem Jahr 2024 angenähert.
20: Budgetiert wurde der langjährige Mittelwert. Erfahrungsgemäss unterliegt der Wert Schwankungen, abhängig von den zu inventarisierenden
Gemeinden. Im Jahr 2024 wurden drei kommunale Bauinventare aktualisiert.
21: Aufgrund des kantonalen Kulturgesetzes hat die Kantonsbibliothek den Auftrag, alle Medien von und über den Kanton Aargau zu sammeln, zu
erschliessen und langfristig aufzubewahren. Neu wird nicht mehr der jährliche Zuwachs an Aargauer Publikationen angegeben, sondern der
Gesamtbestand an Aargauer Medien in der Kantonsbibliothek. Der geplante jährliche Zuwachs beruht auf langjährigen Erfahrungswerten.
13: Der Gesamtbestand berechnet sich aus der Sammlung im Magazin sowie den jährlichen Neuerwerbungen und Aussonderungen. Die
Kantonsbibliothek pflegt eine prospektive Aussonderung von jährlich rund 1'000 physischen Medien, während jährlich mit rund 6'000 Neuzugängen
zu rechnen ist. Nicht ausgeschieden werden die sogenannten Argoviensia, die Publikationen aus dem Aargau und über den Aargau (vgl. l21), da
diese zum gesetzlichen Sammelauftrag der Kantonsbibliothek gehören.
14: Das digitale Angebot wird schrittweise ausgebaut, angepasst an die wachsende Nutzung elektronischer Medien. Es wird mit einem
durchschnittlichen jährlichen Zuwachs von 2'000 Medien gerechnet.
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22: Der Indikator ersetzt den bisherigen Indikator 340Z028-I02 "Ausleihen pro Jahr" (JB 2024: 89'208).
07: Der Indikator umfasst neu auch die Fotobestände des Ringier Bildarchivs (rund 1'700 Laufmeter) und erfasst sämtliche Bestände des
Staatsarchivs in physischer Form. Der geplante jährliche Zuwachs von 300 Laufmetern Papier beruht auf langjährigen Erfahrungswerten. Die
Digitalisierung wird erst in Zukunft dazu beitragen, dass das Wachstum des physischen Archivguts abnimmt, da Dokumente mit grossem zeitlichem
Abstand im Staatsarchiv archiviert werden.
23: Das Staatsarchiv hat nicht genügend Ressourcen, den gesetzlichen Auftrag, das Archivgut zu erschliessen und zugänglich zu machen,
vollumfänglich wahrzunehmen und ist seit Jahren mit einer wachsenden Erschliessungslücke beim physischen Archivgut konfrontiert. Der Indikator
umfasst alle Bestände im Staatsarchiv, die noch nicht erschlossen und gesichert werden konnten. Dieses Archivgut ist weder im Online-Verzeichnis
eingetragen, noch ist es für die Langzeitarchivierung konserviert. Die Entwicklung der Erschliessungslücke beruht auf der Differenz von neu
abgelieferten und fertig erschlossenen Beständen. Mit dem Entwicklungsschwerpunkt 340E035 sollen langfristig Kapazitäten aufgebaut werden, um
den jährlichen Zuwachs zeitnah zu sichern und zu erschliessen sowie die bestehende Erschliessungslücke zu verkleinern.
24: Der Indikator umfasst die Born-Digital-Daten sowie die Ersatzdigitalisate (Digitalisate von beschädigtem, nicht mehr vorhandenem physischem
Archivgut) des Staatsarchivs (inklusive Ringer Bildarchiv). Der Indikator umfasst nicht alle digitalen Daten im Staatsarchiv: ausgenommen sind
Retrodigitalisate (Digitalisate von noch vorhandenem physischem Archivgut) von Papierakten oder analogen Bildern sowie digitale
Amtsdruckschriften.
25: Das Staatsarchiv hat nicht genügend Ressourcen, den gesetzlichen Auftrag, das Archivgut zu erschliessen und zugänglich zu machen,
vollumfänglich wahrzunehmen und ist im digitalen Bereich mit einer schnell wachsenden Erschliessungslücke konfrontiert. Der Indikator zeigt die
Menge an digitalen Daten (vgl. I24), die nicht erschlossen, nicht in archivtaugliche Dateiformate konvertiert und nicht im digitalen Langzeitarchiv
gesichert sind. Die Daten werden im Backup der kantonalen Infrastruktur für Fileablagen gesichert. Bei nicht langzeitarchivierten digitalen Daten ist
das Risiko gross, dass sie nach einigen Jahren nicht mehr geöffnet werden können und unwiederbringlich verloren gehen. Mit
Entwicklungsschwerpunkt 340E035 sollen langfristig Kapazitäten aufgebaut werden, um den jährlichen Zuwachs zeitnah zu sichern und zu
erschliessen sowie die bestehende Erschliessungslücke zu verkleinern.
26: Der Indikator ersetzt den bisherigen Indikator 340Z028-I04 "Abfragen im Online-Inventar" (JB 2024: 99'301). Der Budgetwert wurde dem
Jahresberichtswert 2024 angenähert. Mit den laufenden Digitalisierungsprojekten nimmt die Anzahl zugänglicher Online-Inventareinträge laufend
zu. Entsprechend ist mit einer stärkeren Nutzung zu rechnen.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 340Z004 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die kantonalen Kulturinstitutionen ermöglichen der Bevölkerung Vergangenheit und Gegenwart zu erleben und zu
reflektieren sowie sich mit der Zukunft auseinanderzusetzen.

-

Museum Aargau (MA)
- - - - -

07 400öffentliche Vermittlungsangebote MA Anzahl - - 400 400 400

08 700private Vermittlungsangebote (ohne schulische
Angebote) MA

Anzahl - - 700 700 700

25 35'000Teilnehmende von Vermittlungsangeboten vor
Ort MA

Anzahl - - 35'000 35'000 35'000

09 125'000Nutzung von digitalen Vermittlungsangeboten
MA

Anzahl - - 125'000 125'000 125'000

-

Aargauer Kunsthaus (KH)
- - - - -

10 230öffentliche Vermittlungsangebote KH Anzahl - - 230 230 230

11 100private Vermittlungsangebote (ohne schulische
Angebote) KH

Anzahl - - 100 100 100

26 10'000Teilnehmende von Vermittlungsangeboten vor
Ort KH

Anzahl - - 10'000 10'000 10'000

12 16'500Nutzung von digitalen Vermittlungsangeboten
KH

Anzahl - - 20'000 22'500 25'000

-

Kantonsarchäologie, Kantonale
Denkmalpflege, Bibliothek und Archiv
Aargau

- - - - -

13 315Vermittlungsangebote vor Ort Anzahl - - 315 320 320

14 9'600Teilnehmende von Vermittlungsangeboten vor
Ort

Anzahl - - 9'650 9'700 9'750

15 1'700Nutzung von digitalen Vermittlungsangeboten Anzahl - - 1'700 1'700 1'700

Aufgrund der Modernisierung der Ziele und Indikatoren erscheinen verschiedene Indikatoren nicht mehr. Die Übersicht dazu befindet sich am Ende
des Kapitels C. Ziele und Indikatoren. Alle Indikatoren ohne Vorjahreswerte sind neu.
07: Es handelt sich um die im Veranstaltungskalender ausgeschriebenen Angebote (Veranstaltungen, öffentliche Führungen, usw.).
08: Der Indikator umfasst für individuelle Gruppen durchgeführte Workshops, Veranstaltungen und Führungen. Dabei sind die Angebote für Schulen
nicht einberechnet. Diese werden im Ziel 340Z006 ausgewiesen.
25: Die Anzahl der Teilnehmenden weist die tatsächliche Nutzung der Vermittlungsangebote aus.
09: Die digitale Vermittlung umfasst die App Museum Aargau (Audio-/Spieltouren), Wissen-Quiz, Blogs und Filme wie Kochvideos oder
Veranstaltungsvideos.
10: Es handelt sich um die im Veranstaltungskalender ausgeschriebenen Angebote (Veranstaltungen, öffentliche Führungen, usw.).
11: Der Indikator umfasst für individuelle Gruppen durchgeführte Workshops, Veranstaltungen und Führungen. Dabei sind die Angebote für Schulen
nicht einberechnet. Diese werden im Ziel 340Z006 ausgewiesen.
26: Die Anzahl der Teilnehmenden weist die tatsächliche Nutzung der Vermittlungsangebote aus.
12: Die digitale Vermittlung umfasst zurzeit die Angebote von "Do It Yourself" und des "Katalog Online". Es ist ein Projekt für die Erweiterung des
"Katalog Online" geplant.
13/14: Die Angebote vor Ort bleiben zurzeit das wichtigste Vermittlungsinstrument, um das Kulturerbe der interessierten Bevölkerung zugänglich
zu machen. Der Zuwachs basiert auf dem Entwicklungsprozess der Kantonsbibliothek und betrifft die Angebote für das breite Publikum.
15: Die digitale Vermittlung umfasst redaktionelle Online-Beiträge der Kantonalen Denkmalpflege, Filme der Kantonsarchäologie (YouTube-Kanal
"Kanton Aarau", Playlist "Archäologie") sowie Blogs und digitale Veranstaltungen von Bibliothek und Archiv Aargau.
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in 1'000 Fr. %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

Swisslos-Fonds (Spezialfinanzierung)

0Saldo - - 0.0% 0 0 0

40'835Total Aufwand - - ∞% 39'159 39'755 40'275

39'723Beiträge aus Swisslos-Fonds - - ∞% 38'030 38'643 39'145

1'112Interne Verrechnungen diverse
Dienstleistungen

- - ∞% 1'129 1'112 1'130

-40'835Total Ertrag - - -∞% -39'159 -39'755 -40'275

-4'435Entnahmen aus Spezialfinanzierungen des FK - - -∞% -2'399 -2'631 -2'784

-36'400Beiträge von SWISSLOS - - -∞% -36'760 -37'124 -37'491

Dargestellt werden sämtliche Spezialfinanzierungen sowie alle LUAE, deren Aufwand, Ertrag oder Saldo über 5 Mio. Franken betragen.

G. Stellenplan zur Information

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

184.71Stellen total 179.24 178.28 3.6% 185.13 184.38 182.28

161.93Ordentliche Stellen 155.03 157.58 2.8% 161.93 161.93 161.93

2.00Fremdfinanzierte Stellen 1.70 2.00 0.0% 2.00 2.00 2.00

20.78Projektstellen 22.51 18.70 11.1% 21.20 20.45 18.35

Ordentliche Stellen:
Für die neue Sektion Förderung sind ab 2026 insgesamt 1,2 Stellen budgetiert. Die Leitung des neu auszubauenden Fachbereichs für Sicherung
und Erschliessung von Bibliothek und Archiv Aargau ist mit 1,0 Stellen dotiert. Unter anderem aufgrund der Rückmeldungen der Finanzkontrolle
aber auch infolge des Mengenwachstums werden im Aargauer Kunsthaus 0,4 Stellen für die Registratur benötigt. Aus versicherungs-, leihgeber-
und sicherheitstechnischen Gründen sind zusätzliche 0,7 Stellen für Aufsichten vorgesehen.
Im Zusammenhang mit der strategischen Stärkung der Standorte Schloss Habsburg und Kloster Königsfelden (vgl. 340E034, Vorhaben
"Stammlande der Habsburg") wurde auf dem Schloss Habsburg im Jahr 2025 ein kleines Besuchszentrum eröffnet. Das Angebot des Museum
Aargau im Kloster Königsfelden soll nach der Sanierung und im Hinblick auf das Klosterjahr 2027 ausgebaut werden. Neu soll es ein
Besucherzentrum und eine Ausstellung analog den anderen Standorten geben. Die personelle Verstärkung der Standorte erfolgt etappenweise. Mit
den im Budgetjahr eingestellten 0,95 Stellen wird der Aufbau abgeschlossen.
Um den Aufwand und die Entschädigung für die Kuratorinnen und Kuratoren wieder in ein vertretbares Verhältnis zu bringen, wurde 2022 ein
Organisationsentwicklungsprozess angestossen. Durch Prozessoptimierungen und Verlagerungen konnte der Aufwand für die Kuratorinnen und
Kuratoren signifikant reduziert werden. Dies allerdings teilweise auf Kosten der Geschäftsstelle. Für den Mehraufwand der Geschäftsstelle werden
zusätzliche 0,1 Stellen beantragt.

Projektstellen:
Bei den Projektstellen handelt es sich grossmehrheitlich um befristet angestellte Grabungsmitarbeitende. Die Schwankungen sind entsprechend auf
die verschiedenen Grabungsvorhaben zurückzuführen.
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C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 410Z011 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Der Finanzhaushalt ist stabil und auf die Dauer ausgeglichen zu führen.
01 0.0Saldo der Finanzierungsrechnung Mio. Fr. 0.0 0.0 108.9 157.0 149.6

04 0.0Abtragung neue Fehlbeträge Mio. Fr. 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0

05 -190.6Ausgleichsreserve Äufnung (+) / Auflösung (-) Mio. Fr. 143.8 -91.2 0.0 0.0 0.0

09 910.4Bestand Ausgleichsreserve Mio. Fr. 1'101.0 865.9 910.4 910.4 910.4

06 1.8Entwicklung konsolidierter Aufwand % 6.2 5.4 4.0 4.0 2.3

07 1.7Entwicklung nominales BIP % 2.0 2.8 2.2 2.9 3.0

08 67'405Nominales BIP pro Kopf Fr. 68'054 68'978 68'206 69'489 70'865

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

01: Der Saldo der Finanzierungsrechnung beinhaltet im Budgetjahr ein Defizit von 190,6 Millionen Franken. Das Defizit wird durch eine Entnahme
aus der Ausgleichsreserve ausgeglichen. In den Planjahren 2027 bis 2029 liegen die Defizite zwischen 108,8 und 157,0 Millionen Franken.
04: Fehlbeträge der Finanzierungsrechnung sind jeweils ab dem übernächsten Jahr innert fünf Jahren abzutragen (Schuldenbremse). Im AFP
2026–2029 sind keine Fehlbeträge abzutragen.
05: Im Budget 2026 ist für den Budgetausgleich eine Auflösung von 190,6 Millionen Franken der Ausgleichsreserve notwendig. In den Planjahren
werden weder Entnahmen noch Einlagen budgetiert. Für weiterführende Informationen zur Entwicklung der Ausgleichsreserve wird auf die Botschaft
verwiesen.
09: Der tatsächliche Bestand der Ausgleichsreserve per Ende 2024 beträgt 1,1 Milliarden Franken. Mit den budgetierten Entnahmen in den Jahren
2025 und 2026 würde sich der Bestand auf 819,2 Millionen Franken per Ende 2026 reduzieren. Aufgrund der Endjahresprognose per Mitte 2025 ist
davon auszugehen, dass für das Rechnungsjahr 2025 keine Entnahme aus der Ausgleichsreserve nötig sein wird. Damit würde der Bestand
gemäss aktueller Planung per Ende 2026 bei 910,4 Millionen Franken liegen.
06: Das Aufwandwachstum von 1,8% im Budgetjahr liegt über der Entwicklung des nominalen BIP und ist auf verschiedene Treiber zurückzuführen.
Einerseits steigt der Transferaufwand (v.a. Beiträge an die kantonalen Spitäler für die stationären Spitalleistungen, Ergänzungsleistungen, Beiträge
an Heime und Einrichtungen sozialer Art). Andererseits steigt der mengengetriebene Personalaufwand für das Verwaltungspersonal und die
Lehrpersonen an. Weitere Details zur Aufwandentwicklung sind der Botschaft zu entnehmen.
07: Für das Jahr 2026 wird von einem realen BIP-Wachstum von 1,2% und einer Teuerungsrate von 0,5% ausgegangen.
08: Die Werte des kantonalen BIP entsprechen dem aktuellen Datenstand, der auch Aktualisierungen für das Jahr 2024 berücksichtigt. Gemäss
aktueller Prognose würde der Wert für 2024 66'743 Franken und der Wert für 2025 67'007 Franken betragen.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 410Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Der Aufgaben- und Finanzplan (AFP), der Jahresbericht (JB) sowie die beiden Sammelvorlagen sind frist- und
benutzergerecht erarbeitet.
01 0Terminüberschreitung bei den

Botschaftsvorlagen
Tage 0 0 0 0 0

02 0Parlamentarische Änderungswünsche Anzahl 0 0 0 0 0

13 13Verpflichtungskredite und Zusatzkredite in
Sammelvorlagen

Anzahl 15 12 13 13 13

14 2Nachtragskredite in Sammelvorlagen Anzahl 1 3 2 2 2

13: Die Anzahl Verpflichtungs- und Zusatzkredite ist nur bedingt beeinflussbar. Bei der Prognose der Budget- und Planjahrwerte handelt es sich um
den Durchschnittswert der letzten vier Jahre.
14: Die Anzahl Nachtragskredite ist nur bedingt beeinflussbar. Nachtragskredite sind aber, wenn immer möglich, zu vermeiden. Bei der Prognose
der Budget- und Planwerte handelt es sich um den Durchschnittswert der letzten vier Jahre.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 410Z002 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die finanziellen Auswirkungen von Vorhaben sind in den Entscheidungsgrundlagen umfassend und verständlich dargestellt.
01 190Baukommissions-, Projekt- und

Arbeitsgruppensitzungen
Anzahl 205 180 195 200 205

02 400Mitberichte Anzahl 398 350 400 400 400

03 2Verwaltungsinterne Schulungen zum Thema
Finanzrecht

Anzahl 2 2 2 2 2

06 Für Regierungsratssitzung geprüfte Geschäfte Anzahl 475 500 500 500 500 500

01: Basierend auf dem Berichtswert 2024 werden die Planungswerte hinsichtlich der Anzahl Sitzungen leicht erhöht. In den Planjahren steigt die
Anzahl an Baukommissionssitzungen an.
02: Die Budget- und Planjahrwerte werden aufgrund von Erfahrungswerten erhöht.
06: Dieser Indikator zeigt die Anzahl an Geschäften, welche durch die Abteilung Finanzen für die Regierungsratssitzungen jeweils vorgängig im 
Aktenstudium geprüft werden. Es handelt sich dabei vorwiegend um Geschäfte mit finanziellen Auswirkungen auf den Staatshaushalt.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 410Z003 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Grundlagen und Projekte im Bereich der kantonalen Finanzpolitik werden bearbeitet und adressatengerecht aufbereitet.
05 1Publikation "Öffentliche Finanzen Kanton

Aargau"
Anzahl 1 1 1 1 1

09 9Stellungnahmen zu Bundesvorlagen Anzahl 10 9 9 9 9

10 8Vorbereitung von Plenarversammlungen KdK
und FDK

Anzahl 8 8 8 8 8

10: Pro Plenarversammlung der KdK und der FKD sind jeweils mehrere Geschäfte zu prüfen und aufzubereiten.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 410Z013 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die finanziellen Planungsgrundlagen werden regelmässig aktualisiert.
01 4Volkswirtschaftliche Prognosen Anzahl 4 4 4 4 4

02 -Aktualisierung 10-jährige Finanzperspektive im
Rahmen ELB

Anzahl - 1 - - 1

03 -Aktualisierung Bericht über die Kantonsbeiträge Anzahl - 1 - - 1

02: Die finanzielle Langfristperspektive wird in periodischen Abständen von vier Jahren jeweils zusammen mit dem Entwicklungsleitbild des
Regierungsrats aktualisiert. Die letzte Aktualisierung hat im Jahr 2025 stattgefunden. Grundlage für die nächste Aktualisierung ist der AFP
2029–2032. Das Ergebnis der nächsten Langfristperspektive wird zusammen mit dem nächsten Entwicklungsleitbild im Frühjahr 2029 veröffentlicht.
03: Die Auswertung respektive der Bericht über die Kantonsbeiträge wird alle vier Jahre erneuert. Der letzte Bericht wurde im Frühling 2025
aktualisiert. Er wird dem Grossen Rat parallel zum AFP 2026–2029 vorgelegt.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 410Z004 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Beteiligungen des Kantons werden zentral betreut und über ihre Tätigkeiten wird Transparenz hergestellt.
01 45Kantonale Beteiligungen Anzahl 47 47 45 45 45

02 2Beteiligungsreports Anzahl 2 2 2 2 2

03 28Vorbereitungen von Generalversammlungen Anzahl 26 33 28 28 28

06 35Aktualisierung Datenblätter Anzahl 47 39 35 35 35

05 4Überarbeitung Eigentümerstrategien Anzahl 6 1 6 5 4

08 38Vorbereitungen Eigentümergespräche Anzahl 42 38 38 38 38

09 4Mitwirkung bei Nominationsverfahren für oberste
Leistungsorgane

Anzahl 3 4 4 4 4

Weiterführende Informationen zu den Beteiligungen finden sich unter www.ag.ch/beteiligungen.
01: Die Anzahl Beteiligungen per Jahresende 2024 betrug 47. Im Jahr 2025 ist geplant, die SelFin AG mit der Schweizer Salinen AG zu fusionieren.
Ebenso wird im Jahr 2025 die INFOSOLAR Genossenschaft liquidiert. Deshalb werden im Budgetjahr 2026 nur noch 45 Beteiligungen gezählt. Es
wird davon ausgegangen, dass die Anzahl Beteiligungen in den Planjahren unverändert bleibt.
03: Der Indikator ist abhängig von der Anzahl Beteiligungen. Bei 17 Beteiligungen des dritten Kreises sowie der Aargauischen Pensionskasse (APK)
erfolgen keine entsprechenden Aktivitäten. Die Swisslos Interkantonale Landeslotterie führt jährlich zwei Genossenschaftsversammlungen durch.
06: Die Forstbetriebe werden aufgrund von wenigen Dateninformationen vermehrt in einem einzigen Datenblatt zusammengefasst. Als Resultat
werden nur 35 Datenblätter aktualisiert und publiziert.
05: Für Beteiligungen des ersten und des zweiten Kreises werden Eigentümerstrategien in Zusammenarbeit mit den sachzuständigen
Departementen erarbeitet und vom Regierungsrat beschlossen. Diese Eigentümerstrategien werden grundsätzlich alle vier Jahre überarbeitet.
Ausserplanmässige beziehungsweise vorgezogene oder auf spätere Jahre verschobene Aktualisierungen kommen regelmässig vor. Die
Budgetierung erfolgt jedes Jahr neu und basiert auf dem aktuellsten Zeitplan. Im Budgetjahr ist die Überarbeitung der Eigentümerstrategien für die
Aargauische Gebäudeversicherung, die innovAARE AG, die interkantonale Polizeischule Hitzkirch und die Schweizer Salinen AG vorgesehen.
08: Dieser Indikator misst die von der Abteilung Finanzen vorbereiteten Eigentümergespräche mit Beteiligungen. Die budgetierten Werte orientieren
sich an den Erfahrungswerten der letzten Jahre, wobei im Jahr 2024 mehrere ausserordentliche Eigentümergespräche stattfanden.
09: Dieser Indikator zeigt auf, wie oft die Abteilung Finanzen bei Nominationsverfahren der obersten Leistungsorgane der Beteiligungen mitwirkt. Die
Budgetwerte orientieren sich an den Erfahrungswerten der letzten Jahre.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 410Z005 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Finanzanlagen und die Finanzverbindlichkeiten sind optimal bewirtschaftet.
01 1Rating durch Standard & Poor's für den Kanton

Aargau
AAA 1 1 1 1 1

02 0.8Rendite Kapitalmarkt (Kantone, 8 Jahre) % 0.5 1.4 0.8 0.8 0.9

03 0.3Geldmarktsatz (3-Monats-SARON) % 0.4 1.0 0.3 0.6 0.6

05 1'300Durchschnittlicher Bestand der kurzfristigen
Finanzanlagen pro Jahr

Mio. Fr. 1'440 1'450 1'050 550 50

06 12.0Langfristige Finanzanlagen per Jahresende Mio. Fr. 7.0 7.0 5.0 5.0 5.0

07 -5Unterschreitung des Referenzzinssatzes
SARON (Jahresdurchschnitt) beim Aufwand für
neue kurzfristige Finanzverbindlichkeiten

BasPkt. -4 -5 -5 -5 -5

08 -10Unterschreitung des Referenzzinssatzes SWAP-
Mitte (Jahresdurchschnitt) bei Aufnahme von
neuen langfristigen Finanzverbindlichkeiten

BasPkt. - -10 -10 -10 -10

09 10Überschreitung des Referenzzinssatzes SARON
(Jahresdurchschnitt) bei kurzfristigen
Finanzanlagen

BasPkt. 10 10 10 10 10

12 12.0Darlehen Finanz- und Verwaltungsvermögen Mio. Fr. 7.0 7.0 5.0 5.0 5.0

14 0.0Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten per
Jahresende

Mio. Fr. - - 200.0 200.0 20.0

15 545.0Langfristige Finanzverbindlichkeiten per
Jahresende

Mio. Fr. - - 345.0 145.0 125.0

Die Indikatoren I04 "Finanzverbindlichkeiten per Jahresende" und I13 "Abweichung Anteil kurzfristiger Finanzverbindlichkeiten an gesamten
Finanzverbindlichkeiten von der Maximalgrenze von 50%" werden nicht mehr ausgewiesen. Zur besseren Verständlichkeit werden sie durch die
zwei neuen Indikatoren I14 "Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten per Jahresende" und I15 "Langfristige Finanzverbindlichkeiten per Jahresende"
ersetzt.
01: Die international renommierte Ratingagentur Standard & Poor's hat das AAA-Rating mit stabilem Ausblick für den Kanton Aargau im Juni 2025
bestätigt. Der Indikator weist jeweils eine '1' aus, wenn das Rating für den Kanton Aargau bei AAA liegt. In allen anderen Fällen beträgt der Wert '0'.
Es wird davon ausgegangen, dass das Rating für die Planjahre konstant bleibt. Der Ratingbericht ist unter www.ag.ch/finanzen veröffentlicht.
02: Nach dem unerwartet starken Rückgang des Zinsniveaus im Jahr 2024 werden für die Budget- und Planjahre tiefere Renditen erwartet. Für die
Rendite am Kapitalmarkt wird im Planjahr 2029 mit einer leichten Erhöhung gerechnet.
03: Für den SARON wird vom Budgetjahr bis 2027 mit einem gleichbleibenden Niveau gerechnet. Da keine längerfristigen Zinsprognosen vorliegen,
wird in den Planjahren 2028 bis 2029 von den jeweiligen Durchschnittswerten von 2004 bis 2014 vor der Negativzinsphase ausgegangen.
05: Der Bestand an kurzfristigen Finanzanlagen wird jeweils für die Rückzahlung von fälligen Finanzverbindlichkeiten verwendet. Die erwarteten
Defizite in den Budget- und Planjahren führen zu einem Rückgang der Liquidität beziehungsweise der kurzfristigen Finanzanlagen.
06: Die langfristigen Finanzanlagen beinhalten ein von der Tresorerie gewährtes Darlehen an eine Institution mit öffentlicher Beteiligung (vgl.
Indikator 12). Dieses Darlehen läuft per Ende August 2027 aus. Ergänzend zu diesem Darlehen wird davon ausgegangen, dass im Budget- und den
Planjahren Gemeindedarlehen im Umfang von rund 5 Millionen Franken nachgefragt werden.
07: Es zeigt sich, dass trotz der sehr guten kantonalen Schuldnerbonität (AAA) bei der Aufnahme von kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten der
Referenzzinssatz SARON (Mitte) nicht unterschritten werden kann. Deshalb wird im Budget- und den Planjahren mit einem Aufschlag von rund 5
Basispunkten gerechnet. Ohne das AAA-Rating würde der Aufschlag noch höher ausfallen.
08: Die Emissionen im Jahr 2025 und die erhaltenen Preisvorschläge (sogenannte indikative Pricings) zeigen eine zunehmende Ausweitung der
Spreads (Preisaufschlag), was eine Verschlechterung des Anleihemarkts für Emittenten bedeutet. Der Kanton Aargau muss trotz seinem AAA-
Rating bei der Aufnahme von neuen langfristigen Finanzverbindlichkeiten mit einem erhöhten Aufschlag gegenüber der SWAP-Mitte rechnen.
Gründe hierfür sind beispielsweise die verringerte Obligationenquote bei institutionellen Anlegern, das grosse Emissionsvolumen im
Obligationenbereich im Jahr 2024 und der Rückgang des Zinsniveaus. Es ist derzeit nicht geplant, im Budget- oder in den Planjahren langfristige
Verbindlichkeiten aufzunehmen.
09: Im Budget- und Planungszeitraum sind kurzfristige Finanzanlagen geplant (siehe Indikator 05). Es wird davon ausgegangen, dass solche
Anlagen mit einem um rund 10 Basispunkten besseren Zins als dem dazumal gültigen Referenzzinssatz SARON (Mitte) abgeschlossen werden
können.
12: Ein Darlehen über 7 Millionen Franken an die Interkantonale Polizeischule Hitzkirch (IPH Hitzkirch) läuft noch bis Ende August 2027. Das
Potential für Gemeindedarlehen wird im Budget- und den Planjahren auf rund 5 Millionen Franken geschätzt.
14: Dieser Indikator ist neu. Er misst die kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten per Jahresende in Millionen Franken. Bei den budgetierten Werten
handelt es sich um auslaufende ehemalige langfristige Finanzverbindlichkeiten, welche gemäss HRM2 ab einem Jahr vor dem Verfall als kurzfristig
ausgewiesen werden.
15: Dieser Indikator ist neu. Er zeigt die langfristigen Finanzverbindlichkeiten per Jahresende in Millionen Franken. Da diese Finanzverbindlichkeiten
gemäss der aktuellen Planung nicht erneuert werden, sind die Budget- und Planwerte rückläufig.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 410Z006 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Rechnungslegung ist vollständig, nachvollziehbar und verständlich.
01 1Prüfungsaufträge durch das Parlament Anzahl 0 1 1 1 1

02 3Geprüfte Beanstandungen der Finanzkontrolle
(FK)

Anzahl 0 3 3 3 3

03 300Sachfragen der Departemente, Staatskanzlei
und Gerichte Kanton Aargau

Anzahl 230 350 300 300 300

02: Bei Beanstandungen der Finanzkontrolle haben die Departemente die Möglichkeit, die Abteilung Finanzen für eine fachliche Beurteilung
gewählter Lösungsansätze miteinzubeziehen. Dies können Prüfungen der Umsetzung der Massnahmen oder auch Abklärungen im Bereich der
Rechnungslegung sein. Der Indikator zeigt die Anzahl an Prüfungen und Abklärungen durch die Abteilung Finanzen.
03: Da das Rechnungswesen in den letzten Jahren immer komplexer geworden ist, wird für das Budget- und die Planjahre mit rund 300 Sachfragen
gerechnet. Diese Anfragen werden durch die Abteilung Finanzen beantwortet.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 410Z009 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Betreuung und Weiterentwicklung der für das Rechnungswesen und Controlling relevanten Informatiksysteme ist
gewährleistet.
10 245'000Total verarb. Kreditorenrechnungen RAPAG Anzahl 238'000 240'000 250'000 255'000 260'000

11 78Anteil E-Rechnungen an verarb.
Kreditorenrechnungen (RAPAG)

% 76 70 80 80 80

15 1'270Bearbeitete Tickets für betreute
Informatiksysteme

Anzahl - - 1'270 1'270 1'270

16 1'320User betreute Informatiksysteme Anzahl - - 1'320 1'320 1'320

17 90.0Kundenzufriedenheit Support mit Prädikat "gut"
bis "sehr gut"

% - - 90.0 90.0 90.0

Das Ziel wurde umbenannt. Weiter wurden die nicht mehr ausgewiesenen Indikatoren I02 "First-Level Support SAP" und I09 "First-Level Support
MIS" durch den neuen Indikator I15 "Bearbeitete Tickets für betreute Informatiksysteme" ersetzt. Zusätzlich wurde der nicht mehr ausgewiesene
Indikator I08 "SAP-Anwender" durch den neuen Indikator I16 "Anzahl User der betreuten Informatiksysteme" abgelöst. Schliesslich wird der
Indikator I17 "Kundenzufriedenheit Support mit Prädikat "gut" bis "sehr gut"" neu geführt.
10: Für die Gesamtzahl an Kreditorenrechnungen wird auf das Ziel 100Z004 im AB 100 verwiesen. Die budgetierten Werte wurden aufgrund der
Erfahrungswerte nach oben angepasst.
11: Dieser Indikator zeigt den prozentualen Anteil an Rechnungen, welche in digitaler Form in RAPAG eingehen. Es wird davon ausgegangen, dass
der Anteil ab 2027 bei 80% stagnieren wird.
15: Dieser Indikator ist neu. Er misst die Anzahl an bearbeiteten Tickets für die betreuten Informatiksysteme RAPAG, MIS, SAC und Bancomat. Das
System Bancomat ist ein Add-On für SAP und verarbeitet automatisiert die manuellen Zahlungseingänge. Für die seit längerem genutzten Systeme
basieren die Budget- und Planwerte auf Erfahrungswerten aus den vergangenen Jahren. Für SAC, welches seit 2025 in Betrieb ist, wurde der Wert
geschätzt.
16: Dieser Indikator ist neu. Er zeigt die Anzahl User der betreuten Informatiksysteme RAPAG, MIS, SAC und Bancomat. Für die seit längerem
genutzten Systeme basieren die Budget- und Planwerte auf Erfahrungswerten aus den vergangenen Jahren. Für SAC, welches seit 2025 in Betrieb
ist, wurde der Wert geschätzt.
17: Der Indikator ist neu. Er misst die Kundenzufriedenheit mit dem Support der Abteilung Finanzen.
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D. Finanzielle Steuergrössen Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

in 1'000 Fr. %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

5'641Globalbudget Saldo 4'565 5'027 12.2% 5'479 5'518 5'572

6'015Globalbudget Aufwand 5'058 5'415 11.1% 5'854 5'892 5'947

4'11430 Personalaufwand 3'555 3'830 7.4% 4'088 4'141 4'196

1'90131 Sach- und übriger Betriebsaufwand 1'496 1'585 19.9% 1'766 1'751 1'751

-39 Interne Verrechnungen 7 - - - -

-375Globalbudget Ertrag -493 -389 -3.6% -375 -375 -375

-6642 Entgelte -162 -66 0.0% -66 -66 -66

-143 Übrige Erträge -1 -1 0.0% -1 -1 -1

-30849 Interne Verrechnungen -330 -322 -4.3% -308 -308 -308

-975'996LUAE Saldo -541'100 -869'617 12.2% -970'032 -1'028'164 -1'062'245

116'217LUAE Aufwand 306'984 177'776 -34.6% 96'813 91'898 88'729

30830 Personalaufwand 311 315 -2.2% 306 304 302

1'49533 Abschreibungen Verwaltungsvermögen - 1'694 -11.8% 1'515 319 20

6'10634 Finanzaufwand 7'076 6'512 -6.2% 6'034 5'618 1'758

4'97936 Transferaufwand 49'100 46'965 -89.4% 3'592 3'106 2'669

14'90038 Ausserordentlicher Aufwand 158'541 15'300 -2.6% 15'700 16'200 16'700

88'42939 Interne Verrechnungen 91'957 106'990 -17.3% 69'666 66'351 67'281

-1'092'213LUAE Ertrag -848'084 -1'047'392 4.3% -1'066'845 -1'120'062 -1'150'974

-28041 Regalien und Konzessionen -341 -53'353 -99.5% -108'280 -108'580 -108'980

-209'36344 Finanzertrag -199'260 -204'832 2.2% -190'655 -190'255 -190'149

-45 Entnahmen aus Spezialfinanzierungen -19'496 -3'634 -100.0% - 0 0

-603'82946 Transferertrag -533'130 -590'048 2.3% -698'587 -755'620 -785'536

-190'64048 Ausserordentlicher Ertrag - -91'168 109.1% - - -

-88'10149 Interne Verrechnungen -95'856 -104'357 -15.6% -69'323 -65'607 -66'309

1'125Investitionsrechnung Saldo 2'502 3'918 -71.3% 100 50 50

1'125Investitionsrechnung Aufwand 2'502 3'918 -71.3% 100 50 50

20050 Sachanlagen 2'474 1'418 -85.9% 0 0 0

1'05056 Eigene Investitionsbeiträge 29 2'500 -58.0% 100 50 50

-12558 Ausserordentliche Investitionen - - -∞% - - -

-Investitionsrechnung Ertrag - - - - -
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E. Übersicht LUAE über 5 Mio. Franken zur Information

in 1'000 Fr. %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

Beteiligungserlöse

-188'975Saldo -177'411 -211'219 -10.5% -279'209 -277'122 -279'911

-Total Aufwand 0 - - - -

-Wertberichtigung Beteiligungen öffentl.
Untern.

- - - - -

-188'975Total Ertrag -177'411 -211'219 -10.5% -279'209 -277'122 -279'911

-87'892IntV Überschuss zweckgeb. Erträge
Sonderlasten

-95'291 -103'457 -15.0% -69'164 -65'348 -66'050

0Anteil an Gewinnausschüttung SNB - - 0.0% -108'000 -108'300 -108'700

-55'000Ertragsanteil AKB -64'350 -61'600 -10.7% -55'000 -56'100 -57'750

-1'000Ertragsanteil AGV -1'000 -1'000 0.0% -1'000 -1'000 -1'000

-8Zins Dotationskapital BVSA -8 -8 0.0% -8 -8 -8

-528Finanzertrag verschiedene öffentliche
Unternehmen

-1'123 -980 -46.2% -1'148 -1'111 -750

-27'950Dividende Axpo Holding AG - -27'950 0.0% -27'950 -27'950 -27'950

-16'560Dividenden AEW Energie AG -15'640 -16'224 2.1% -16'902 -17'268 -17'666

-Dividenden Spitäler - - - - -

-38Dividende SNB - - -∞% -38 -38 -38

Finanzaufwand und -ertrag

1'819Saldo -16'693 -6'269 -129.0% 2'566 1'037 400

6'765Total Aufwand 9'265 9'017 -25.0% 6'658 6'743 2'860

500Kapitalbeschaffung und -verwaltung 497 500 0.0% 500 250 250

450Zinsen auf Schuldscheinen 950 786 -42.7% 450 450 450

4'969Zins auf Anleihen 4'969 4'969 0.0% 4'969 4'803 943

72Zinsen auf Darlehen APK 177 177 -59.3% - - -

150IntV Finanzaufwand Sonderlasten 566 901 -83.3% 100 200 200

263IntV Finanzaufwand ÖV-Infrastruktur 639 919 -71.4% 279 551 528

132IntV übrige kalk. Zinsen und Finanzaufwand 502 605 -78.2% 131 259 259

115Weiterer Aufwand 482 80 43.8% 115 115 115

-4'946Total Ertrag -25'958 -15'286 -67.6% -4'092 -5'706 -2'460

-252Emissionsertrag Anleihen -251 -252 0.0% -252 -252 -116

-4'110Zinsen Festgeld -24'478 -14'450 -71.6% -3'280 -4'940 -1'830

-292Weiterer Ertrag -615 -292 0.0% -280 -257 -257

Sonderlasten (Spezialfinanzierung)

0Saldo 0 0 0.0% 0 0 0

88'935Total Aufwand 89'390 105'950 -16.1% 69'257 65'391 66'344

1'050Direktabschreibung Investitionsbeiträge 29 2'500 -58.0% 100 50 50

87'892IntV Überschuss zweckgeb. Erträge
Sonderlasten

95'291 103'457 -15.0% 69'164 65'348 66'050

-7IntV diverse Übertragungen -5'929 -7 0.0% -7 -7 243

-88'935Total Ertrag -89'390 -105'950 -16.1% -69'257 -65'391 -66'344

-150IntV Finanzertrag Sonderlasten -566 -901 -83.3% -100 -200 -200

-Ertragsanteil SNB - -38'219 -100.0% - - -

0Erträge Heimfall- und Rückkaufsverzicht -57 -54 -100.0% 0 0 0

-45'000Ertragsanteil AKB -52'650 -50'400 -10.7% -45'000 -45'900 -47'250

-Ertragsanteil AGV -2'992 - - - -

-43'726Dividenden AEW Energie AG -21'460 -16'376 167.0% -24'098 -19'232 -18'835

-Entnahmen aus Spezialfinanzierungen des EK -11'665 - - - -
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in 1'000 Fr. %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

Swisslos-Fonds

0Saldo 0 0 0.0% 0 0 0

0Total Aufwand 45'158 41'214 -100.0% 0 0 0

0Einlagen in Spezialfinanzierungen FK - - 0.0% 0 - -

0Beiträge aus Swisslos-Fonds 44'270 40'099 -100.0% 0 0 0

0IntV diverse Dienstleistungen 888 1'115 -100.0% 0 0 0

0Total Ertrag -45'158 -41'214 -100.0% 0 0 0

-Entnahmen aus Spezialfinanzierungen FK -7'831 -3'634 -100.0% - 0 0

0Beiträge von SWISSLOS -37'327 -37'580 -100.0% 0 0 0

Finanzausgleich Bund-Kanton (NFA)

-598'900Saldo -490'387 -547'102 9.5% -694'095 -751'564 -781'917

3'929Total Aufwand 4'802 4'366 -10.0% 3'492 3'056 2'619

3'929NFA Härteausgleich 4'802 4'366 -10.0% 3'492 3'056 2'619

-602'829Total Ertrag -495'189 -551'468 9.3% -697'587 -754'620 -784'536

-361'697NFA Ressourcenausgleich Bund -303'445 -335'193 7.9% -418'552 -452'772 -470'722

-241'132NFA Ressourcenausgleich Kantone -191'744 -216'275 11.5% -279'035 -301'848 -313'814

Abgeltung Staatsgarantie AKB

0Saldo 0 0 0.0% 0 0 0

14'900Total Aufwand 14'694 15'300 -2.6% 15'700 16'200 16'700

14'900Einlage in Reserve Abgeltung Staatsgarantie 14'694 15'300 -2.6% 15'700 16'200 16'700

-14'900Total Ertrag -14'694 -15'300 -2.6% -15'700 -16'200 -16'700

-14'900Abgeltung Staatsgarantie AKB -14'694 -15'300 -2.6% -15'700 -16'200 -16'700

Ausgleichsreserve

-190'640Saldo 143'847 -91'168 109.1% - - -

-Total Aufwand 143'847 - - - -

-Einlagen in Ausgleichsreserve 143'847 - - - -

-190'640Total Ertrag - -91'168 109.1% - - -

-190'640Entnahme aus Ausgleichsreserve - -91'168 109.1% - - -

Dargestellt werden sämtliche Spezialfinanzierungen sowie alle LUAE, deren Aufwand, Ertrag oder Saldo über 5 Mio. Franken betragen.

F. Verpflichtungskredite mit Einzelvorlagen zur Information

PlanjahreBudget

2026 2027 2028 2029

Verpflichtungskredit
Bruttoaufwand in 1'000 Fr.

Beschluss
Grosser

Kredit Kredit
mit

Rest-
Kredit

Rat Teuerung 2025

Erneuerung RAPAG

VK, einmaliger Aufwand 6'547 0 0 0 06'547 1'21516.05.2023

VK, wiederkehrender Aufwand 360 110 110 110 110360 016.05.2023

VK = Verpflichtungskredit, ZK = Zusatzkredit
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G. Stellenplan zur Information

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

23.60Stellen total 22.14 23.60 0.0% 22.60 22.60 22.60

22.60Ordentliche Stellen 19.59 20.60 9.7% 22.60 22.60 22.60

0.00Fremdfinanzierte Stellen 0.00 0.00 0.0% 0.00 0.00 0.00

1.00Projektstellen 2.55 3.00 -66.7% 0.00 0.00 0.00

Der Stellenplan entwickelt sich insgesamt stabil. Ab dem Budgetjahr werden zwei neue ordentliche Stellen geführt. Einerseits kann die Fachstelle
'Finanzpolitik und Grundlagen', welche heute nur mit einer Stelle besetzt ist, die anfallende Arbeitslast nicht mehr bewältigen. Zudem kann heute
keine fachlich adäquate Stellvertretung in besonders wichtigen Dossiers (z.B. finanzpolitische Vorstösse des Grossen Rats und Vernehmlassungen
des Bundes, der KdK und der FdK, Nationaler Finanzausgleich, Aufgabenteilung Bund-Kantone, finanzpolitische Führungsunterstützung)
sichergestellt werden. Andererseits sind für den Bereich Applikationsbetreuung zusätzliche Ressourcen erforderlich, um die an S4/HANA
angepassten Finanzsysteme angemessen zu betreuen und weitere Schritte zur Digitalisierung im Controlling und Rechnungswesen umzusetzen.
Für das Projekt 'Erneuerung System RAPAG' waren bis Ende 2025 zwei Projektstellen eingestellt. Die für das Projekt 'Revision Richtlinien zur
Public Corporate Governance (PCG-Richtlinien)' eingestellte Projektstelle läuft Mitte 2026 aus. Die für das Budgetjahr 2026 im AFP 2025–2028
eingeplante 20%-Projektstelle für das Projekt zur Einführung eines integrierten Cash Managements entfällt, da das Projekt mit ordentlichen
Stellenprozenten geführt wird.
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C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 415Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die statistischen Daten werden effizient bearbeitet und termingerecht erhoben.
05 8Statistische Aktivitäten/Erhebungen im Auftrag

des Bundes
Anzahl 10 10 8 8 8

06 14Statistische Aktivitäten im Auftrag des
Regierungsrats

Anzahl 14 13 16 15 14

03 2Kantonale Register mit Administrativdaten,
welche zur Verfügung stehen

Anzahl 2 2 2 2 2

04 95.0Anteil eingehaltener Termine an der Gesamtzahl
der Erhebung im Auftrag des Bundes

% 100.0 95.0 95.0 95.0 95.0

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

Um Doppelzählungen zu vermeiden, werden Aktivitäten für eine spezifische Statistik (z.B. Lehrkräftestatistik), die sowohl Produkte für die
Indikatoren 05 und 06 enthalten, entweder bei I05 oder I06 mitgezählt.
05: Ab dem Budgetjahr entfallen zwei Datenerhebungsaufgaben des Bundes hinsichtlich der wirtschaftlichen Sozialhilfe sowie der Sozialhilfe im
Flüchtlingsbereich.
06: Aufgrund der entfallenen Datenerhebungsaufgabe des Bundes wird die vormals im Indikator I05 abgebildete Statistik zur wirtschaftlichen
Sozialhilfe ab dem Budgetjahr beim vorliegenden Indikator mitgezählt. Im 2027 stehen die eidgenössischen Ständerats- und Nationalratswahlen an.
Die Grossratswahlen des Kantons Aargau finden im 2028 statt.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 415Z002 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Statistische Daten werden qualitativ hochwertig aufbereitet, so dass sie als Informations- und Planungsgrundlage für Politik,
Verwaltung und Öffentlichkeit dienen.

-

Veröffentlichungen
- - - - -

01 1Gedruckte Publikationen Anzahl 1 1 1 1 1

03 51Informationsobjekte Internet Anzahl 54 50 53 53 51

04 95.0Publikationen und Informationsobjekte ohne
Korrekturen

% 96.3 95.0 95.0 95.0 95.0

-

Bereitstellung von Informationen
- - - - -

05 100'000Aufgerufene Seiten und Dokumente Anzahl 104'479 150'000 100'000 100'000 100'000

06 250Beantwortete Anfragen Anzahl 301 250 250 250 250

07 -Zufriedene interne und externe Kunden % - 90.0 90.0 - 90.0

03: Im Budgetjahr und den Planjahren variieren die Zielwerte aufgrund der Wahlaktivitäten auf kantonaler und nationaler Ebene leicht.
05: Die Steuerbarkeit dieses Indikators wurde überprüft und angepasst. Basierend auf dem Berichtswert 2024 wurde die Budgetierung der Anzahl
an aufgerufenen Seiten und Dokumente angepasst.
07: Die Erhebung der Kundenzufriedenheit wird alle zwei Jahre durchgeführt. Die nächste Erhebung findet im Planjahr 2027 statt.
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C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 420Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Personal- und Lohnpolitik sind zeitgemäss und gegenüber vergleichbaren Arbeitgebern konkurrenzfähig.
15 84.0Commitment % - - - - -

16 74.0Arbeitszufriedenheit % - - - - -

03 40.5Frauenanteil in Lohnstufe 16-22 % 39.4 40.0 41.0 41.5 42.0

18 5.9Ordentliche Stellen pro 1'000 Einwohner Anzahl - 5.8 5.9 5.9 5.9

17 98.5Lohnniveau im Vergleich zu den
Vergleichskantonen

% 98.5 98.0 99.0 99.5 100.0

12 -0.75Abweichung Lohnentwicklung im Vergleich zu
den Durchschnittswerten der Wirtschaft über die
letzten 10 Jahre

%-Pkt -1.05 -1.00 -0.50 -0.25 0.00

06 90Mitberichte (Personalrecht, Personal- und
Stellencontrolling)

Anzahl 102 90 90 90 90

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

15: Dieser Indikator zeigt die Leistungsbereitschaft, Treue sowie Identifikation des kantonalen Personals mit dem Arbeitgeber Kanton Aargau. Der
Wert wird jeweils in der Mitarbeitendenbefragung erhoben, die alle vier Jahre durchgeführt wird (das nächste Mal im Budgetjahr 2026). Der
Benchmark (Ergebnisse von 11 Institutionen in der öffentlichen Verwaltung und private Institutionen) liegt bei 83%. Die Mitarbeitendenbefragung im
Jahr 2022 ergab einen Wert von 84 von 100 Punkten, was einem überaus positiven Ergebnis entspricht.
16: Dieser Indikator zeigt die Zufriedenheit des kantonalen Personals mit der Arbeitssituation sowie die Erfüllung der Ansprüche und Erwartungen
an einen idealen Arbeitgeber. Der Wert wird jeweils in der Mitarbeitendenbefragung erhoben, die alle vier Jahre durchgeführt wird (das nächste Mal
im Budgetjahr 2026). Der Benchmark (Ergebnisse von 11 Institutionen in der öffentlichen Verwaltung und private Institutionen) liegt bei 73%. Die
Mitarbeitendenbefragung im Jahr 2022 ergab einen Wert von 72 von 100 Punkten. Mit gezielten Massnahmen u.a. in den Bereichen
Personalentwicklung und Arbeitsanforderungen sollen Verbesserungspotenziale ermöglicht werden.
03: Der steigende Frauenanteil in Lohnstufe 16-22 ist grundsätzlich durch den natürlichen demografischen Wandel zu erklären. Die generellen
Bemühungen des Arbeitgebers Kanton Aargau - eine ausgewogene Rekrutierung über alle Positionen zu ermöglichen und die dazu geeigneten
Rahmenbedingungen zu schaffen - können den Frauenanteil in der Lohnstufe 16-22 nur indirekt beeinflussen, weshalb die Steuerbarkeit (nicht
steuerbar) angepasst wurde.
18: Dieser Indikator zeigt die Anzahl ordentlicher Stellen pro 1'000 Einwohner. Im Jahresbericht 2024 betrug der Wert 5,6 ordentliche Stellen pro
1'000 Einwohner. Damit die öffentliche Aufgabenerfüllung bei stetig steigenden Anforderungen einer modernen Gesellschaft im gleichen Umfang
und derselben Qualität fortgeführt werden kann, ist ein Stellenaufbau beim kantonalen Personal unabdingbar. Im Budgetjahr 2026 wird mit
nachfolgender Zusammensetzung an Stellen gerechnet: 85% ordentliche Stellen, 12% fremdfinanzierte Stellen und 3% Projektstellen. Da der
Indikator vom Grossen Rat nur indirekt über die Beschlüsse in den Aufgabenbereichen beeinflusst werden kann, wurde die Steuerbarkeit (nicht
steuerbar) angepasst.
17: Dieser Indikator zeigt das Lohnniveau (Niveau der Durchschnittsgehälter) gegenüber den Vergleichskantonen (BE, BL, BS, LU, SO, ZG und
ZH). Längerfristig soll ein gleichwertiges Lohnniveau zu den Vergleichskantonen angestrebt werden. Dies entspricht einem Lohnniveau von 100%.
12: Die UBS erhebt jährlich im Herbst die durchschnittliche Lohnentwicklung (UBS-Prognose) per 1. Januar des Folgejahrs. Am Vergleich nehmen
über 300 Unternehmen sowie Arbeitnehmer- und Arbeitgeberverbände aus rund 20 Branchen teil. Längerfristig soll eine gleichwertige
durchschnittliche Lohnentwicklung angestrebt werden. Dies entspricht einer Abweichung von 0%-Punkten.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 420Z002 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Personal- und Lohnadministration ist vollständig, korrekt und termingerecht.
03 28'000Lohnausweise Anzahl 27'084 27'000 28'500 29'000 29'500

04 82'000Lohnabrechnungen Anzahl 80'977 80'000 82'500 83'000 83'500

05 45'000Mutationen pro Sachbearbeitungsstelle (100%) Anzahl 47'028 45'000 45'000 45'000 45'000

09 15'000Mutationen pro Applikationsbetreuungsstelle
(100%)

Anzahl 16'998 15'000 15'000 15'000 15'000

03/04: Die Zunahme an Lohnausweisen und Lohnabrechnungen lässt sich mit dem Stellenwachstum sowie dem Trend hin zu mehr Teilzeitarbeit
begründen (2020: 38,8%; 2022: 41,1%; 2024: 42,6%).
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 420Z003 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Mitarbeitenden sind durch vielfältige Personalentwicklungsmassnahmen für die aktuellen und künftigen Aufgaben
befähigt.
02 150Durchgeführte Weiterbildungstage des internen

Bildungsangebots
Anzahl 172 150 150 150 150

03 1'550Teilnahmen am internen Bildungsangebot Anzahl 1'870 1'550 1'550 1'550 1'150

04 450Teilnahmen am internen Bildungsangebot für
Führungsverantwortliche

Anzahl 487 350 450 450 450

05 80.0Positive Beurteilung des Nutzens durch die
Teilnehmenden am internen Bildungsangebot

% 82.0 80.0 80.0 80.0 80.0

09 0.7Kurstage je Mitarbeiter/in pro Jahr internes
Bildungsangebot (HRAG und ITAG)

Anzahl 0.7 0.8 0.7 0.7 0.7

Die Instrumente zur Förderung der beruflichen Entwicklung umfassen neben dem internen Bildungsangebot zudem Tools und Anwendungen zu
Laufbahnmodellen, den Entwicklungskompass sowie Förder- und Entwicklungsgespräche.
04: Der Budget- und die Planwerte wurden erhöht, da künftig insbesondere im Bereich Leadership von einer erhöhten Nachfrage nach
Bildungsangeboten auszugehen ist. Die Zunahme an Teilnahmen zeigt die positive Wirkung der bedürfnisorientierten Gestaltung des
Bildungsangebots sowie die Verankerung des Bewusstseins für lebenslanges Lernen.
09: Die Bildungsangebote werden vermehrt verkürzt angeboten, da sie zum Teil modular aufgebaut oder als Blended Learning (sprich kombiniertes
Lernen zwischen Präsenz und Onlineschulungen) konzipiert sind. Dies führt zu einer reduzierten durchschnittlichen Lernzeit pro Mitarbeitenden.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 420Z005 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Das betriebliche Gesundheitsmanagement unterstützt und fördert die Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz und wirkt
sich positiv aus auf die Leistungsfähigkeit der Mitarbeitenden.
11 20.0Teilnehmendenquote Betriebliche Gesundheits-

und Sicherheitsförderung
% - 20.0 20.0 20.0 20.0

12 80.0Positive Beurteilung des Nutzens der
Betrieblichen Gesundheits- und
Sicherheitsförderung

% - 80.0 80.0 80.0 80.0

01 140Total Begleitungen im Case Management Anzahl 143 85 140 140 140

13 70.0Integrationsquote im Case Management % - 70.0 70.0 70.0 70.0

04 80.0Positive Beurteilung des Nutzens des Case
Managements

% 79.0 80.0 80.0 80.0 80.0

11: Dieser Indikator zeigt auf wie viele Mitarbeitende das betriebliche Gesundheitsmanagement prozentual erreicht. Dazu zählen Teilnahmen am
Angebot zur Gesundheitsförderung oder Arbeitssicherheit, am Case Management sowie an zahlreichen Angeboten, welche in der Freizeit
stattfinden, wie beispielsweise die aktive Mittagspause, Bike to Work oder der Hallwilerseelauf.
01: In den letzten Jahren hat sich die Arbeitswelt stark verändert, was auch langfristig Auswirkungen auf die Gesundheit der Mitarbeitenden hat. Die
Anzahl Langzeiterkrankungen und schwere Krankheitsbilder haben zugenommen, weshalb die Budget- und Planwerte entsprechend angepasst
wurden. Mit der Umsetzung der Massnahmen aus dem Konzept für das betriebliche Gesundheitsmanagement (Vorhaben 3 der HR-Strategie) soll
gezielt auf die Gesundheit der Mitarbeitenden eingewirkt werden.
13: Dieser Indikator zeigt, wie hoch der Anteil der Case Management Abschlüsse ist, bei denen Mitarbeitende intern oder extern vollumfänglich
reintegriert werden konnten. Gemäss Angaben der Zurzach Care (Partner in der Fallbegleitung CM des Arbeitgebers Kanton Aargau) ist ein Wert ab
70% erfahrungsgemäss als positiv zu beurteilen (2024 lag der Wert bei 78,6%).

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 420Z006 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Berufslernenden werden erfolgreich ausgebildet.
01 145Berufslernende Anzahl 131 145 145 145 145

02 94.0Erfolgreiche Lehrabschlüsse % 95.8 94.0 94.0 94.0 94.0

03 83.0Positive Beurteilung durch die Berufslernenden
der Ausbildungsplätze

% 83.0 - - 83.0 -

01/02: Die bedarfsgerechte Rekrutierung und Anstellung der Berufslernenden liegt in der Verantwortung der Anstellungsbehörden
(Aufgabenbereiche). HR Aargau unterstützt die Departemente, die Staatskanzlei und die Gerichte Kanton Aargau bei der Umsetzung der
Massnahmen aus dem Berufsbildungskonzept.
03: Die Lernendenbefragung wird alle zwei Jahre durchgeführt (das nächste Mal im 2026).
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 420Z014 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Als attraktiver Arbeitgeber gewinnt und bindet der Kanton Aargau die persönlich und fachlich am besten geeigneten
Mitarbeitenden.
01 900Ausgeschriebene Stellen auf www.ag.ch Anzahl 861 900 900 900 900

07 25Bewerbungen pro Stelle Anzahl - 18 25 25 25

03 11.00Durchschnittliches Dienstalter Jahr 11.21 12.00 11.00 11.00 11.00

07: Dieser Indikator ist stark abhängig von der Situation am Arbeitsmarkt sowie der ausgeschriebenen Stellen. Gesamtschweizerisch betrachtet hat
sich die Herausforderung Fachkräftemangel leicht entspannt. Ausserdem haben die überarbeiteten Stellenausschreibungen die Visibilität und die
Attraktivität des Arbeitsgebers Kanton Aargau erhöht. Dies wirkt sich positiv auf die Anzahl Bewerbungen aus.
03: Das sinkende durchschnittliche Dienstalter ist grundsätzlich durch den natürlichen demografischen Wandel zu erklären. Eine dynamische
Arbeitswelt löst den Gedanken jahrzehntelanger Unternehmenszugehörigkeit zunehmend ab. Daher wurde die Steuerbarkeit des Indikators
angepasst (nicht steuerbar).
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G. Stellenplan zur Information

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

32.50Stellen total 28.71 32.30 0.6% 32.50 31.10 28.30

27.30Ordentliche Stellen 22.85 27.30 0.0% 27.30 27.30 27.30

0.00Fremdfinanzierte Stellen 0.00 0.00 0.0% 0.00 0.00 0.00

5.20Projektstellen 5.86 5.00 4.0% 5.20 3.80 1.00

Für das Vorhaben 'Weiterentwicklung HR-Reporting' ist für die Dauer vom 1. Januar 2026 bis 31. Dezember 2028 eine neue Projektstelle
vorgesehen. Dem gegenüber endet im Budgetjahr 2026 das Vorhaben 7 der HR-Strategie 'Berufsbildung und Perspektiven' (0,8 Stelle). Im Planjahr
2027 enden die Vorhaben 2 'Personalentwicklung' (0,8 Stelle) und 10 'HR-IT-Systemlandschaft' (0,6 Stelle) der HR-Strategie. Im Planjahr 2028
enden die Vorhaben 4 'Neuausrichtung Lohnpolitik' (0,9 Stelle) und 9 'Gesamtrevision personalrechtliche Grundlagen' (0,9 Stelle) der HR-Strategie
sowie das Projekt 'Weiterentwicklung HR-Reporting' (1 Stelle).
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C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 425Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Das Veranlagungsverfahren ist effizient und das Steuerpotenzial ist ausgeschöpft.
-

Natürliche Personen - ordentliches Verfahren
- - - - -

01 450'000Steuerpflichtige natürliche Personen Anzahl 438'570 440'000 455'000 460'000 465'000

02 18'700Selbstständig Erwerbende (Haupterwerb) Anzahl 18'663 18'400 18'700 18'700 18'700

08 67.0Veranlagungsstand natürliche Personen % 58.8 67.0 67.0 67.0 67.0

10 3.0Revisionsdichte bei natürlichen Personen
(revidierte Geschäftsjahre im Verhältnis zum
Bestand an selbstständig Erwerbenden)

% 2.8 3.0 3.0 3.0 3.0

14 1.0Veranlagungen natürliche Personen, gegen
welche Einsprache erhoben wird

% 0.8 1.0 1.0 1.0 1.0

71 384'000Eingereichte Wertschriftenverzeichnisse Anzahl - - 388'000 392'000 396'000

72 80'000Pendente Wertschriftenverzeichnisse Anzahl - - 78'000 76'000 74'000

05 25'000Mutationen bei Grundstücken im Steuerwesen Anzahl 26'034 25'000 25'000 25'000 25'000
-

Natürliche Personen - Quellensteuern
- - - - -

04 68'000Steuerpflichtige im Quellensteuerverfahren Anzahl 65'428 63'000 69'000 70'000 71'000

74 16'400Arbeitgeber im Quellensteuerverfahren Anzahl - - 16'600 16'800 17'000

73 18'000Pendente Quellensteuerabrechnungen Anzahl - - 17'000 16'000 15'000
-

Juristische Personen
- - - - -

06 35'000Steuerpflichtige juristische Personen (ohne
Vereine/Stiftungen)

Anzahl 32'799 34'000 36'000 37'000 38'000

07 1'014Juristische Personen pro
Revisor/Veranlagungsfachperson

Anzahl 951 986 1'043 1'072 1'101

09 50.0Veranlagungsstand juristische Personen % 56.1 50.0 50.0 50.0 50.0

11 3.5(Teil-) Revisionsdichte bei juristischen Personen
(am Domizil revidierte Geschäftsjahre im
Verhältnis zum Bestand an
Kapitalgesellschaften)

% 3.2 3.5 3.5 3.5 3.5

-

Rechtsgleicher und gesetzeskonformer
Vollzug

- - - - -

12 250Gerichtsentscheide betr. Vollzug Steuergesetz Anzahl 271 250 250 250 250

13 80.0Gerichtsentscheide zugunsten der
Steuerbehörden

% 73.8 80.0 80.0 80.0 80.0

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

Die Indikatoren wurden grundsätzlich überprüft. Neu werden sie zur besseren Übersicht gegliedert in die Bereiche "Natürliche Personen –
ordentliches Verfahren", "Natürliche Personen – Quellensteuer", "Juristische Personen" sowie "Rechtsgleicher und gesetzeskonformer Vollzug".
Einige Indikatoren wurden ersetzt, einige neu aufgenommen und der Indikator 03 'Steuerpflichtige pro Steuerkommissär' wird nicht mehr aufgeführt,
da für die Veranlagung der natürlichen Personen die Gemeinden verantwortlich sind und diese Kennzahl wenig Aussagekraft hat. Mit der
Neuordnung soll ein möglichst vollständiges Bild zur Zielerreichung entstehen. Die Steuerbarkeit der Indikatoren I08, I12, I13 und I14 wurde
angepasst.
71: Dieser Indikator wird neu auf Ebene Aufgabenbereich geführt. Der Indikator wurde bis und mit AFP 2025-2028 in der Leistungsgruppe 425.10
(425Z01-23) geführt. Im Jahr 2024 sind 376'363 Wertschriftenverzeichnisse eingereicht worden.
72: Dieser Indikator ist neu und zeigt die Anzahl Wertschriftenverzeichnisse, welche per Ende Jahr noch nicht bearbeitet wurden. Per 31. Dezember
2024 waren 72'935 Pendenzen zu verzeichnen. Der ausgewiesene Abbau der Pendenzen in den Planjahren ist nur mit den geplanten zusätzlichen
Stellen möglich. Ein idealer Wert wären circa 30'000 bis 40'000 Pendenzen per Ende eines Jahres.
74: Dieser Indikator wird neu auf Ebene Aufgabenbereich geführt. Der Indikator wurde bis und mit AFP 2025-2028 in der Leistungsgruppe 425.10
(425Z01-I19) geführt. Per 31. Dezember 2024 wurden 16'240 Arbeitgeber im Quellensteuerverfahren ausgewiesen.
73: Dieser Indikator ist neu. Per 31. Dezember 2024 wurde ein Pendenzenstand von 19'899 ausgewiesen. Ideal wäre ein Wert von etwa 4'000
Pendenzen per Ende eines Jahres. Ohne zusätzliche personelle Ressourcen würde der Wert jedoch weiter ansteigen, da die Fallzahlen jährlich
stark zunehmen.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 425Z002 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Der Steuerbezug ist straff.
01 2'859.9Netto-Ertrag Kantonssteuern und Anteile

Bundessteuern
Mio. Fr. 2'986.6 2'903.2 2'950.7 3'032.1 3'100.7

02 2'530.4Netto-Ertrag Kantonssteuern Mio. Fr. 2'645.1 2'591.3 2'617.2 2'714.6 2'779.2

08 2'093.8Kantonssteuern natürliche Personen Mio. Fr. 2'119.5 2'143.0 2'161.2 2'232.2 2'287.4

09 338.3Kantonssteuern juristische Personen Mio. Fr. 437.2 370.0 352.7 374.1 381.5

03 329.6Netto-Ertrag Bundessteuern Mio. Fr. 341.5 311.9 333.6 317.6 321.6

10 23'500Neu eingeleitete Betreibungen Anzahl - - 24'200 24'900 25'600

04 9.5Steuerausstand der Sollstellung natürliche
Personen (Kantonssteuer)

% 9.6 9.5 9.5 9.5 9.5

05 14.0Steuerausstand der Sollstellung juristische
Personen (Kantonssteuer)

% 9.7 14.0 14.0 14.0 14.0

06 0.60Verluste/Erlasse des Steuerbezugs natürliche
Personen

% 0.30 0.60 0.60 0.60 0.60

07 0.50Verluste/Erlasse des Steuerbezugs juristische
Personen

% 0.35 0.50 0.50 0.50 0.50

Detaillierte Ausführungen zu den Steuern sind in der Botschaft "Aufgaben- und Finanzplan 2026–2029" zu finden. Die Steuerbarkeit der Indikatoren
wurde überprüft. Bei den Indikatoren I04, I06, und I07 wurde die Steuerbarkeit angepasst. Der Grosse Rat hat im Budgetjahr 2026 den Steuerfuss
auf 100% gesenkt. Die Auswirkungen auf die Indikatoren I1, I2, I8, I9 sind berücksichtigt.
02: Der Indikator beinhaltet die Kantonssteuern der natürlichen und juristischen Personen sowie die übrigen kantonalen Steuern.
10: Dieser Indikator ist neu und zeigt auf, wie viele Betreibungen für die direkte Bundessteuern, die Quellensteuern, die Steuern juristische
Personen sowie von Ordnungsbussen pro Jahr neu eingeleitet werden. Die Kantons- und Gemeindesteuern der natürlichen Personen sind nicht
inkludiert, da die Gemeinden dafür verantwortlich sind. Im Jahr 2024 sind 23'060 Betreibungen eingeleitet worden.
04/05: Bei den Ausständen handelt es sich um Bruttowerte (Einzahlungen, welche grösser als die in Rechnung gestellten Beträge waren, werden
nicht berücksichtigt). Zudem beinhalten sie nur verfallene Steuerschulden (Zahlungsfrist ist abgelaufen).

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 425Z003 2024 2025 2026 2027 2028 2029

IT-Dienstleistungen für Gemeinden sind kundengerecht.
05 98.0Verfügbarkeit der Applikationen % - - 98.0 98.0 98.0

03 20'000Anfragen Hotline Anzahl 20'995 22'000 20'000 20'000 20'000

04 1Reklamationen Verarbeitung Servicelösung
Steuerbezug

Anzahl 1 1 1 1 1

Für die Veranlagung und den Bezug (ohne direkte Bundessteuer) der Einkommens- und Vermögenssteuern der natürlichen Personen sind die
Gemeinden zuständig. Für diese Aufgabe stellt der Kanton den Gemeinden gegen eine kostendeckende Entschädigung die notwendigen
Steuerapplikationen zur Verfügung: VERANA für die Veranlagung der Kantons-, Gemeinde- und Bundessteuern der natürlichen Personen, STAG
für den Steuerbezug der Kantons- und Gemeindesteuern der natürlichen Personen und DIGITAX für die elektronische Archivierung der Steuerakten.
Die Indikatoren des Ziels wurden überarbeitet. Die weniger aussagekräftigen Indikatoren 01 "Releases pro Jahr" und 02 "Anwenderschulungen"
werden nicht weitergeführt. Dafür wird neu der Indikator 05 "Verfügbarkeit der Applikationen" ausgewiesen.

05: Der Indikator ist neu und ersetzt die Indikatoren 01 "Releases pro Jahr" und 02 "Anwenderschulungen". Er zeigt die prozentuale Verfügbarkeit
der Applikationen. Im Jahr 2024 belief sich die Verfügbarkeit auf 99,2%. Dies trotz des Ausfalls der Applikation DIGITAX. Die 98% entsprechen dem
vertraglich vereinbarten Service-Level Silber gemäss Kundenservicekatalog der IT AG.
03: Die Steuerbarkeit dieses Indikators wurde überprüft und angepasst. Dank der Einführung der neuen Deklarationslösung eTax sollten weniger
Anfragen eingehen.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 425Z004 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Finanzpolitische Grundlagen aus dem Steuerbereich werden erarbeitet und transparent dargestellt.
01 8Steuerprognosen z.H. der Departementsleitung Anzahl 10 8 8 8 8

02 2Monitoringberichte zur Entwicklung der
Steuerbelastung in den Kantonen

Anzahl 2 2 2 2 2
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in 1'000 Fr. %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

Kantonale Steuern jur. Personen

-336'440Saldo -434'895 -368'140 -8.6% -350'840 -372'240 -379'640

15'060Total Aufwand 25'317 16'660 -9.6% 17'960 18'560 19'060

200Wertberichtigungen Steuern (Delkredere) -34 200 0.0% 200 200 200

1'800Verluste und Erlasse juristische Personen 2'159 1'800 0.0% 1'800 1'800 1'800

160Vergütungszinsen 374 160 0.0% 160 160 160

12'900IntV diverse Übertragungen 22'817 14'500 -11.0% 15'800 16'400 16'900

-351'500Total Ertrag -460'211 -384'800 -8.7% -368'800 -390'800 -398'700

-320'300Gewinnsteuern juristische Personen -419'618 -352'000 -9.0% -334'700 -356'100 -363'500

2'000Steuererleichterungen juristische Personen 962 2'000 0.0% 2'000 2'000 2'000

-20'000Kapitalsteuern juristische Personen -18'517 -20'000 0.0% -20'000 -20'000 -20'000

-13'000Kantonssteuerzuschlag Finanzausgleich
juristische Personen

-22'908 -14'600 -11.0% -15'900 -16'500 -17'000

-200Zinsertrag Steuern -130 -200 0.0% -200 -200 -200

Anteile Bundessteuern  nat. Personen

-226'800Saldo -227'619 -214'100 5.9% -230'800 -229'800 -233'800

2'400Total Aufwand 5'404 4'100 -41.5% 2'400 2'400 2'400

50Wertberichtigungen Steuern (Delkredere) 71 50 0.0% 50 50 50

600Verluste und Erlasse Steuern natürliche
Personen

477 600 0.0% 600 600 600

1'600Vergütungszinsen 1'264 1'300 23.1% 1'600 1'600 1'600

150Arbeitgeber- und Bezugsentschädigungen 175 150 0.0% 150 150 150

0Repartitionszahlungen direkte Bundessteuer 3'416 2'000 -100.0% 0 0 0

-229'200Total Ertrag -233'023 -218'200 5.0% -233'200 -232'200 -236'200

-1'000Repartitionseinnahmen direkte Bundessteuer -1'608 -1'000 0.0% -1'000 -1'000 -1'000

-200Zinsertrag Steuern -280 -200 0.0% -200 -200 -200

-188'000Anteil an direkter Bundessteuer -177'070 -177'000 6.2% -192'000 -191'000 -195'000

-40'000Anteil an Verrechnungssteuer -54'065 -40'000 0.0% -40'000 -40'000 -40'000

Anteile Bundessteuern jur. Personen

-95'760Saldo -113'866 -97'760 -2.0% -95'760 -95'760 -95'760

1'250Total Aufwand 8'911 7'250 -82.8% 1'250 1'250 1'250

50Wertberichtigungen Steuern (Delkredere) -4 50 0.0% 50 50 50

200Verluste und Erlasse juristische Personen 332 200 0.0% 200 200 200

1'000Vergütungszinsen 531 1'000 0.0% 1'000 1'000 1'000

0Repartitionszahlungen direkte Bundessteuer 8'052 6'000 -100.0% 0 0 0

-97'010Total Ertrag -122'777 -105'010 -7.6% -97'010 -97'010 -97'010

-9'000Repartitionseinnahmen direkte Bundessteuer -11'283 -9'000 0.0% -9'000 -9'000 -9'000

-10Zinsertrag Steuern -127 -10 0.0% -10 -10 -10

-88'000Anteil an direkter Bundessteuer -111'367 -96'000 -8.3% -88'000 -88'000 -88'000

Dargestellt werden sämtliche Spezialfinanzierungen sowie alle LUAE, deren Aufwand, Ertrag oder Saldo über 5 Mio. Franken betragen.
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F. Verpflichtungskredite mit Einzelvorlagen zur Information

PlanjahreBudget

2026 2027 2028 2029

Verpflichtungskredit
Bruttoaufwand in 1'000 Fr.

Beschluss
Grosser

Kredit Kredit
mit

Rest-
Kredit

Rat Teuerung 2025

Bezug 3.5

VK, einmaliger Aufwand 3'700 0 0 0 03'700 72222.06.2021

VK, wiederkehrender Aufwand 50 50 50 50 5050 022.06.2021

DIGO

VK, einmaliger Aufwand 8'384 1'625 0 0 08'384 4'00414.11.2023

VK, wiederkehrender Aufwand 214 214 214 214 214214 014.11.2023

Neuer Steuerbezug

VK, einmaliger Aufwand 7'208 1'247 1'850 2'054 2'0577'208 0geplant

VK = Verpflichtungskredit, ZK = Zusatzkredit

G. Stellenplan zur Information

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

237.57Stellen total 226.02 230.07 3.3% 230.37 226.37 223.57

209.27Ordentliche Stellen 201.42 202.77 3.2% 207.27 207.27 207.27

15.30Fremdfinanzierte Stellen 13.22 15.30 0.0% 15.30 15.30 15.30

13.00Projektstellen 11.38 12.00 8.3% 7.80 3.80 1.00

Aufgrund des anhaltenden starken Mengenwachstums, der Komplexität des gesamten Steuersystems sowie zur Sicherstellung der Veranlagungen
und insbesondere der Kundenerwartungen, sind zusätzliche Personalressourcen unabdingbar. Die ordentlichen Stellen nehmen im Budgetjahr 2026
um 6,5 ordentliche Stellen zu. Insbesondere im Bereich Quellensteuern ist das Kantonale Steueramt aktuell unterbesetzt. In den letzten Jahren ist
die Anzahl steuerpflichtiger Personen sowie auch die Anzahl Arbeitgeber im Quellensteuerverfahren rapide angestiegen. Die Abrechnungen können
nicht mehr in der gewohnten Frist bearbeitet werden. Auch im Bereich Verrechnungssteuer und Wertschriftenbewertung sind zusätzliche Stellen
vorgesehen. So soll das Mengenwachstum und die zunehmende Komplexität bewältigt werden und auch die stetig steigenden DBA-
Bescheinigungen (Ansässigkeitsbescheinigungen) für die steuerpflichtigen Personen weiterhin in der gewohnten Frist ausgestellt werden. Bereits im
AFP 2025–2028 wurde der Bedarf im Bereich der Applikationen ausgewiesen. Die zusätzliche Stelle zum Aufbau eines IT-Sicherheitsmanagements
wird verantwortlich für die Erstellung von ISDS-Konzepten, Datenschutzfolgeabklärungen und eine umfassende IT-Compliance sein.

Das neue Schätzungswesen birgt enormes Vereinfachungspotenzial, wodurch im Jahr 2027 vier ordentliche Stellen abgebaut werden können.
Andererseits werden im 2027 zwei Projektstellen zum Abbau der Pendenzen bei den Verrechnungssteuern verstetigt. Da sowohl die Anzahl der
Fälle als auch deren Komplexität weiter zunehmen, ist ein Verzicht auf diese Stellen nicht möglich, ohne einen weiteren Pendenzenanstieg zu
verursachen.

Die Projektstellen nehmen im Budgetjahr 2026 insgesamt um eine Stelle zu. Einerseits werden die Projekte Erbschafts- und Schenkungssteuern
(0,8 Stellen) und neuer Steuerbezug (1 Stelle) gestartet, andererseits fällt die Projektstelle Schätzungswesen weg. Die unterjährig im 2025 bewilligte
Projektstelle EasyTax (0,2 Stellen) läuft bis im 2026.

Ab 2027 fallen die beiden Projektstellen zum Abbau der Pendenzen im Bereich Verrechnungssteuer und eine im Bereich der
Quellensteuerabrechnungen der Arbeitslosenkassen weg. Auch die beiden Projektstellen im Projekt DIGO und die 0,2 Projektstelle EasyTax laufen
aus. Im Jahr 2028 fallen die beiden Projektstellen für die Prozess- und Schnittstellenoptimierung sowie die beiden Projektstellen zur Umsetzung der
OECD-Mindestbesteuerung weg. Im Jahr 2029 laufen die beiden Projektstellen zum Abbau der Pendenzen bei den Quellensteuern und die
Projektstelle Erbschafts- und Schenkungssteuern aus.
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C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 430Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Das kantonale Immobilienportfolio weist ein optimales Kosten-Nutzen-Verhältnis auf und der bauliche Unterhalt ist
nachhaltig sichergestellt.

-

Eigenbestand
- - - - -

01 489Gebäude im Verwaltungsvermögen Anzahl 490 491 488 488 488

02 2'247.2Gebäudeversicherungswert Mio. Fr. 2'277.1 2'039.3 2'247.1 2'247.1 2'247.1

07 0Gebäude im Finanzvermögen Anzahl 0 0 0 0 0

08 0.0Gebäudewert im Finanzvermögen Mio. Fr. 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0

25 16'773Ertrag Nettomietzins Eigenbestand 1000 Fr. 16'935 16'395 16'766 16'750 16'746
-

Spezialfinanzierung
- - - - -

05 70Gebäude der Strassenliegenschaften Anzahl 70 70 70 70 70

06 41.6Gebäudewert der Strassenliegenschaften Mio. Fr. 41.6 36.5 41.6 41.6 41.6
-

Fremdvermögen
- - - - -

11 51Gebäude im Fremdvermögen (ohne
Anmietungen)

Anzahl 51 51 51 51 51

12 69.7Bewirtschafteter Gebäudewert Fremdvermögen
(ohne Anmietungen)

Mio. Fr. 69.7 68.4 69.7 69.7 69.7

-

Anmietungen
- - - - -

14 24'373Aufwand Nettomietzins (Anmietungen) 1000 Fr. 22'597 22'740 24'515 24'015 23'810

16 16'051Mieterausbau 1000 Fr. 1'140 8'476 12'519 1'695 2'700
-

Immobilienkennzahlen
- - - - -

27 1.5Anteil des baulichen Unterhalts am
bewirtschafteten Gebäudewert

% 0.9 1.7 1.0 1.0 1.3

28 1.1Anteil der Sanierungen und Veränderungen am
bewirtschafteten Gebäudewert

% 1.0 1.2 1.6 1.3 1.0

29 2.6Anteil des baulichen Unterhalts sowie der
Sanierungen und Veränderungen am
bewirtschafteten Gebäudewert

% 1.9 2.9 2.6 2.3 2.3

30 23.8Anteil Raumbereitstellung an der
Finanzierungsrechnung

% 24.3 19.3 21.4 19.3 23.9

31 77.1Anteil Bausaldo (exkl. Grossvorhaben) an der
Finanzierungsrechnung

% 66.4 91.0 56.4 53.4 45.6

33 80Durchgeführte strategische Immobilienanalysen Anzahl 63 80 80 80 80

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

01: Nachfolgend werden die wesentlichsten Liegenschaftsveränderungen ausgehend vom Berichtswert 2024 erläutert. Im Budgetjahr wird die
Sportanlage Telli (2 Liegenschaften) am Standort Aarau aufgrund des vorgesehenen Arealabtauschs im Zusammenhang mit der 
Entwicklungsstrategie 'Mittelschulen im Aargauer Mittelland' der Stadt Aarau abgegeben. Im Gegenzug übernimmt der Kanton Aargau von der Stadt 
Aarau die Parzelle 973 mit 3 Gebäuden. Weiter ist für das Jahr 2026 die Veräusserung der Liegenschaft 'Kunsthausweg 24' in Aarau geplant (2 
Liegenschaften). Im Planjahr 2027 ist der Verkauf der Liegenschaft 'Produktionsbauten Galvanik Mettauertal' nach Abschluss der lokalen 
Bodensanierung geplant.
02/06/12: Aufgrund der unter Indikator I01 erwähnten Veränderungen am kantonalen Immobilienportfolio resultieren Anpassungen beim
Gebäudewert im Verwaltungsvermögen. Zudem wurden die Gebäude seitens der Aargauischen Gebäudeversicherung (AGV) neu eingeschätzt,
was für das Jahr 2025 so noch nicht abgebildet war.
14: Der Mehrbedarf erklärt sich durch den akuten Platzbedarf der Gesundheits- und Sozialschulen sowie der Mittelschulen, für welche, teils
temporär, zusätzliche Flächen angemietet werden müssen.
16: Die gemieteten Liegenschaften werden bei Bedarf an die Nutzungsbedürfnisse angepasst. Der Indikator zeigt das Investitionsvolumen in den
gemieteten Liegenschaften und entspricht der Summe der Indikatoren 430Z003-I08 und I09.
27: Der Indikator zeigt den Anteil des baulichen Unterhalts der Erfolgs- und Investitionsrechnung (430Z023-I05 und 430Z003-I21) am
bewirtschafteten Gebäudewert der kantonseigenen Liegenschaften und sollte zwischen 0,8 und 1% liegen. Die höheren Werte des Indikators sind
insbesondere auf den investiven baulichen Unterhalt zurückzuführen, welcher unter anderem sicherheitsrelevante Massnahmen für den
Brandschutz sowie die Erneuerung der Energiezentrale im Telli-Verwaltungsgebäude umfasst.
28: Die strategischen Immobilienanalysen (vgl. 430Z001-I33) geben die langfristigen finanztechnischen Planungsgrössen für diesen Indikator vor.
Der Wert entspricht dem Anteil der Erneuerungen am bewirtschafteten Gebäudewert der kantonseigenen Liegenschaften und sollte zwischen 0,7
und 1% liegen. Der Indikator steigt im Planjahr 2027 vor allem aufgrund der Sanierung des Polizeikommandos in Aarau sowie infolge der geplanten
Sanierungsmassnahmen beim Landwirtschaftszentrum Liebegg (vgl. 430Z003-I03) über das angestrebte Zielband.
29: Der Indikator bildet die Summe der Indikatoren I27 und I28 ab. Für den minimalen nachhaltigen Unterhalt muss der Indikatorwert zwischen 1,6
und 2,0% liegen. Werte über dem Mittelwert von 1,8% dienen dem Abbau des aufgestauten Gebäudeunterhalts. Der Wert steigt aufgrund der hohen
Investitionstranchen an (vgl. 430Z003-I03 und I21).
30: Die Aufwände und Erträge der An- und Vermietungen inklusive Neben- und Betriebskosten sowie Reinigungen werden im Begriff
'Raumbereitstellung' zusammengefasst. Dieser wird beim vorliegenden Indikator ins Verhältnis zum Saldo Finanzierungsrechnung gesetzt. Jährliche
Schwankungen erklären sich insbesondere durch Investitionen in Nicht-Grossvorhaben, die den Saldo Finanzierungsrechnung beeinflussen.
31: Der Anteil des Bausaldos an der Finanzierungsrechnung exklusive Grossvorhaben fällt im Budgetjahr 2026 höher aus als im Berichtswert 2024.
Im Wesentlichen ist dies auf den ausserordentlich hohen Bausaldo IR zurückzuführen. Der Bausaldo IR ist mitunter aufgrund des geplanten
Liegenschafts- und Grundstückkaufs beim Arealabtausch zwischen dem Kanton Aargau und der Stadt Aarau (vgl. 430Z003-I17) erhöht.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 430Z003 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die in der Investitionsrechnung geführten Bauvorhaben sind wirtschaftlich, nachhaltig und substanzwerterhaltend realisiert.
-

Bausaldo Investitionsrechnung
- - - - -

19 135'431Bausaldo IR 1000 Fr. 105'624 154'443 156'597 154'569 159'814

20 -965Investitionsbeiträge IR 1000 Fr. -200 -134 0 -2'563 0

12 -8'398Ausgleich Bausaldo IR 1000 Fr. 0 -16'438 -6'390 -6'021 -10'205
-

Eigenbestand
- - - - -

21 19'210Baulicher Unterhalt Investitionsrechnung 1000 Fr. 7'459 17'467 7'480 7'663 14'275

01 63'711Neubauten (Eigenbestand) 1000 Fr. 74'499 52'213 105'808 116'537 126'874

03 24'037Sanierungen und Veränderungen
(Eigenbestand)

1000 Fr. 22'349 22'772 35'358 29'108 21'610

06 2'625Nutzungsanpassungen IR (Eigenbestand) 1000 Fr. 372 250 1'748 4'452 4'560

17 19'156Erwerb Hochbauten 1000 Fr. - 69'837 75 3'700 -
-

Fremdvermögen
- - - - -

18 0Investitionen im Fremdvermögen 1000 Fr. 5 - 0 0 0
-

Anmietungen
- - - - -

08 14'266Mieterausbau (Ersterstellung) 1000 Fr. 1'077 5'921 10'229 920 2'200

09 1'785Mieterausbau (Erneuerungen/
Nutzungsanpassungen)

1000 Fr. 63 2'555 2'290 775 500

-

Verpflichtungskredite inkl. Grossvorhaben
- - - - -

25 14Grossvorhaben Anzahl 14 15 13 13 12

26 52.4Anteil Bausaldo Grossvorhaben am Bausaldo IR % 54.2 38.3 68.2 66.8 81.7

27 70'917Saldo Grossvorhaben 1000 Fr. 57'202 60'003 106'834 103'322 130'546

15 90.0Termingerecht abgeschlossene Ausführungen % 82.0 90.0 90.0 90.0 90.0

16 90.0Abgeschlossene Projekte innerhalb des
bewilligten Verpflichtungskredits

% 100.0 90.0 90.0 90.0 90.0

Immobilien Aargau bearbeitet als Bauherrenvertreterin sämtliche Neubau- und Erneuerungsvorhaben sowie Nutzungsanpassungen in den Phasen
Planung (Architekturwettbewerbe und Studienaufträge), Projektierung (Vor- und Bauprojekt) und Ausführung. In den nächsten Jahren sind aufgrund
der Realisierung von drei neuen Mittelschulstandorten und diverser weiterer dringender Hochbauvorhaben grosse Investitionsspitzen zu bewältigen.
Es gilt deswegen sowohl die benötigten finanziellen als auch die personellen Ressourcen frühzeitig zu erkennen und gezielt zu sichern.
Der Grosse Rat hat im Budgetjahr 2026 eine Pauschalkürzung vorgenommen, welche sich auf diverse Indikatoren auswirken wird.
19: Der Bausaldo IR inkl. Grossvorhaben ist die Summe aus den Indikatoren 430Z003-I20, I12, I21, I01, I03, I06, I17, I18, I08 sowie I09 und
verändert sich entsprechend der Änderungen der einzelnen nachfolgenden Indikatoren.
20: Im Budgetjahr wird insbesondere mit Beiträgen seitens des Bundes für die Erneuerung des Zellenrufs bei der Justizvollzugsanstalt Lenzburg
gerechnet. Im Planjahr 2028 ist ein Bundesbeitrag für die Weiterentwicklung und Optimierung der Gewerbebetriebe der Justizvollzugsanstalt
Lenzburg vorgesehen.
12: Die budgetierten Bauvorhaben tragen erfahrungsgemäss ein ca. 20%-iges Verzögerungsrisiko in sich. Infolgedessen werden mehr Vorhaben ins
Budget eingestellt als Mittel innerhalb des Bausaldos zur Verfügung stehen. Mittels dieses Indikators wird der Bausaldo IR wieder auf den
Vorgabewert gebracht.
21: Im Bereich des investiven baulichen Unterhalts werden im Budgetjahr 2026 verschiedene bauliche Unterhaltsmassnahmen durchgeführt.
Darunter fällt unter anderem der Ersatz der gemeinsam genutzten Gebäudetechnik des Telli-Zentrums seitens Stockwerkeigentümergemeinschaft
sowie die Erneuerung des Zellenrufs bei der Justizvollzugsanstalt Lenzburg. Weiter wird das Grossvorhaben 'Solaroffensive kantonale Immobilien'
vorangetrieben, welches den Zubau von Photovoltaik-Flächen auf den bestehenden kantonseigenen Liegenschaften vorsieht (vgl. 430E009). Für
den kurzfristig anfallenden baulichen Unterhalt ist jährlich ein Sockel von rund 2 Millionen Franken eingestellt.
01: Die folgenden Vorhaben befinden sich in der Planungs-, Projektierungs- oder Ausführungsphase und lösen die grössten Investitionstranchen im
AFP-Planungshorizont aus: Neue Mittelschule 7. Standort (Stein), Neubau Integrationszentrum Aarau, Ersatz Schulraumprovisorien und
Erweiterung Kantonsschule Baden.
03: Ab Budgetjahr sind diverse grosszyklische Sanierungen im Fokus. Dies gilt insbesondere für die Sanierung des Polizeikommandos in Aarau. Ab
dem Planjahr 2027 ist der Baustart für den Umbau und die Erweiterung des Landwirtschaftszentrums Liebegg vorgesehen.
06: Im Budgetjahr sind insbesondere Nutzungsanpassungen und -optimierungen am Standort der Neuen Kantonsschule in Aarau geplant. Zudem
starten die Vorstudien und Auswahlverfahren im Zusammenhang mit der Standortoptimierung der kantonalen Schule für Berufsbildung Aarau.
17: Die Entwicklungsstrategie 'Mittelschulen im Aargauer Mittelland' sieht im Budgetjahr 2026 einen revidierten Arealabtausch zwischen dem Kanton
Aargau und der Stadt Aarau vor. Ursprünglich war der Arealabtausch im Jahr 2025 geplant. Einerseits ist dieser Arealabtausch vorgesehen, um den
Flächenbedarf der zunehmenden Schülerzahl der Mittelschulen in Aarau sicherzustellen. Andererseits wird mit dem Abtausch eine strategische
Landreserve auf dem Areal der Neuen Kantonsschule Aarau gesichert. Im Planjahr 2028 wird eine Standortoptimierung beim Bezirksgericht
Zurzach angestrebt.
08: Im Budgetjahr 2026 sowie im Planjahr 2027 sind hauptsächlich Mieterausbauten im Zusammenhang mit der Überbrückung für zusätzlichen
Schulraum der Kantonsschulen im Aargauer Mittelland zu erwarten.
09: Im Budgetjahr sind insbesondere beim Museum Kloster Königsfelden Anpassungen des Museumsbetriebs an die heutigen Standards geplant.
Zudem sind im Planjahr 2027 unter anderem Anpassungen und Instandsetzungsarbeiten bei der Küche und der Kantine des Zivilschutzzentrums in
Eiken vorgesehen.
25: Die Anzahl der Grossvorhaben nimmt im Budgetjahr 2026 ab, da der 'Neubau Amt für Verbraucherschutz (AVS) Unterentfelden' dem
Nutzerdepartement übergeben wurde. Mit dem Abschluss der Vorhaben 'Neues Polizeigebäude (NPG) Aarau' sowie 'Sanierung Polizeikommando
Aarau' wird die Anzahl an Grossvorhaben in den Planjahren weiter abnehmen.
26/27: Bei den Grossvorhaben mit den budgetintensivsten Jahrestranchen handelt es sich um die folgenden Projekte: Neue Mittelschule 
7. Standort (Stein), Sanierung Polizeikommando Aarau, Ersatz Schulraumprovisorien und Erweiterung Kantonsschule Baden sowie
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15/16: Aufgrund der volatilen Wirtschaftslage ist infolge Lieferschwierigkeiten und -engpässen mit Bauverzögerungen zu rechnen. Darüber hinaus
ist eine Abschätzung der Baupreisentwicklung zum heutigen Zeitpunkt nicht möglich. Trotz dieser Ausgangslage besteht weiterhin das Ziel, die
Projekte sowohl innerhalb der geplanten Termine als auch im Rahmen der bewilligten Kredite auszuführen.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 430Z023 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die in der Erfolgsrechnung geführten Bauvorhaben sind wirtschaftlich, nachhaltig und substanzwerterhaltend realisiert.
10 12'461Abschreibungen auf Grossvorhaben 1000 Fr. 4'935 7'101 12'461 16'737 25'927

11 53Durchgeführte Gebäudeanalysen Anzahl 165 110 20 - -

01 17'667Bausaldo ER 1000 Fr. 14'438 17'478 17'615 17'270 18'016

05 14'119Baulicher Unterhalt ER 1000 Fr. 12'386 15'541 14'293 14'235 14'135

06 2'033Nutzungsanpassungen ER 1000 Fr. 1'110 974 2'187 2'000 2'000

04 -244Beiträge ER 1000 Fr. -325 -304 -259 -259 -259

Immobilien Aargau stellt die Gebrauchstauglichkeit sowie den Substanzwerterhalt der kantonalen Liegenschaften sicher und optimiert den
Gebäudebetrieb. Mittelfristig werden alle relevanten Liegenschaften mittels Gebäudeanalysen, Sicherheitsbegehungen und Flächenaufnahmen
durchleuchtet, um so die finanziellen Mittel nachhaltig und gezielt einsetzen zu können. Um dies zu ermöglichen, ist es essenziell, die dafür
notwendigen finanziellen und personellen Ressourcen rechtzeitig sicherzustellen.
Der Grosse Rat hat im Budgetjahr 2026 eine Pauschalkürzung vorgenommen, welche sich auf die Indikatoren I01 und I05 auswirken wird.
10: Im Jahr 2025 werden das neue Polizeigebäude Aarau sowie die Provisorien neue Mittelschule 7. Standort in Betrieb genommen, weshalb die
linearen Abschreibungen auf Grossvorhaben im Budgetjahr 2026 weiter ansteigen. Des Weiteren ist vorgesehen, das Grossvorhaben Sanierung
Polizeikommando Aarau und den Ersatz der Provisorien und die Erweiterung der Kantonsschule Baden im Planjahr 2028 an die jeweiligen Nutzer
zu übergeben. Im Planjahr 2029 ist die Inbetriebnahme des 7. Standorts neue Kantonsschule Stein geplant. Im Gegensatz zu den Abschreibungen
der Nicht-Grossvorhaben sind diese finanzierungsrechnungsrelevant.
11: Die Gebäudeanalysen liefern zentrale gebäudespezifische Grundlagen-Kenntnisse über die Inventarisierung und den Zustand der technischen
Gebäudeanlagen und massgeblichen Gebäudeteile. Ebenso dienen sie als Basis für die Erstellung einer fundierten Massnahmenplanung und einen
gezielten sowie nachhaltigen Unterhalt. Die Durchführung der Gebäudeanalysen erstreckt sich neu bis in das Jahr 2027. Im Anschluss wird die
laufende Datenpflege (Inventar und Zustand) in den Regelbetrieb überführt.
05/06: Aufgrund der Erfahrungen der Vorjahre wurde im Budget- und in den Planjahren ein Sockel von 2 Millionen Franken definiert, welcher vom
baulichen Unterhalt ER (I05) zu den Nutzungsanpassungen ER (I06) verschoben wurde. Dieser Sockel wird für kurzfristige, bauliche
Nutzungsanpassungen verwendet, welche zum Zeitpunkt der Budgetierung noch nicht bekannt sind.
04: Da die Rückerstattungen für bauliche Leistungen beim Sportausbildungszentrum Mülimatt neu in der Nebenkostenabrechnung abgebildet sind,
sinken die Beiträge per Budgetjahr.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 430Z027 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Ziele zur Energieeffizienz der kantonalen Immobilien sind gemäss Grossverbraucherbestimmungen erreicht.
01 43Relevante Gebäude Anzahl 47 47 43 43 43

02 791Relevanter Gebäudewert Mio. Fr. 792 695 791 791 791

03 1.3Energie-Effizienz Über- / Unterfüllung %-Pkt 17.2 11.3 0.5 0.8 1.1

04 829Kalkulierte Energie Einsparung MWh/a 12'508 10'580 921 1'388 1'849

05 20.4CO2-Intensität Über- / Unterfüllung %-Pkt 18.4 8.9 16.9 13.2 9.3

06 286Kalkulierte CO2-Intensität-Einsparung t CO2/a 2'247 1'783 290 293 293

Zur Senkung des Energieverbrauchs und der CO2-Emissionen wurde mit dem Bund ein Absenkungspfad für die Liegenschaften im
Grossverbraucher-Modell vereinbart. Diese Zielvereinbarung lief nach ihrer ursprünglichen Laufzeit von 2014 bis 2024 (inklusive einjähriger
Verlängerung) aus. Im Laufe des Jahres 2024 wurde mit dem Bund eine neue Zielvereinbarung ausgearbeitet, welche den neuen Absenkungspfad
für den Zeitraum von 2025 bis 2034 (10 Jahre) definiert. Da die neue Zielvereinbarung einen neuen Nullpunkt für die Berechnung der Zielwerte bei
der Energieeffizienz und bei den CO2-Einsparungen festlegt, ist ein direkter Vergleich zwischen den beiden Perioden (2014–2024 und 2025–2034)
aufgrund der unterschiedlichen Ausgangspunkte und des jeweiligen Referenzrahmens nicht möglich. Die Indikatorenwerte für das Budget- und die
Planjahre wurden auf Basis der neuen Zielvereinbarung angepasst. Das Ziel misst die jährliche Über- beziehungsweise Untererfüllung der
vereinbarten Zielwerte (Indikatoren I03 und I05) sowie die insgesamt erzielten Einsparungen (Indikatoren I04 und I06). Diese werden durch die
getätigten betrieblichen und baulichen Massnahmen im Vergleich zu den geplanten Massnahmen zum Projektstart berechnet (Monitoring).
01/02: Die neue Zielvereinbarung betrifft dieselben Liegenschaften im Grossverbraucher-Modell wie die bisherige Zielvereinbarung. Im Rahmen
der gebäudescharfen Aktualisierung der Zielvereinbarung wurden allerdings nicht relevante Gebäude wie zum Beispiel ein Parkdeck oder ein
Aussengeräteraum bereinigt.
03/05: Ein positiver (+) Wert stellt eine Übererfüllung, ein negativer (-) Wert eine Untererfüllung der Zielwerte dar.
04/06: Zur Messung der Zielerreichung werden die realisierten betrieblichen und baulichen Massnahmen der Energie-Agentur der Wirtschaft
(EnAW) gemeldet und die resultierenden Einsparungen berechnet.
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D. Finanzielle Steuergrössen Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

in 1'000 Fr. %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

60'382Globalbudget Saldo 49'516 56'527 6.8% 60'928 60'263 64'021

81'118Globalbudget Aufwand 70'049 76'749 5.7% 81'973 81'291 85'545

13'02230 Personalaufwand 7'645 10'485 24.2% 13'749 14'599 18'276

65'83231 Sach- und übriger Betriebsaufwand 60'317 64'332 2.3% 66'216 64'679 65'251

-34 Finanzaufwand 0 - - - -

91536 Transferaufwand 691 625 46.5% 654 654 654

1'34939 Interne Verrechnungen 1'395 1'308 3.2% 1'354 1'359 1'365

-20'737Globalbudget Ertrag -20'532 -20'222 2.5% -21'045 -21'028 -21'524

-7042 Entgelte -149 -130 -46.2% -70 -70 -70

-18'19044 Finanzertrag -18'517 -17'823 2.1% -18'183 -18'166 -18'163

-11546 Transferertrag -238 -115 0.0% -130 -130 -130

-70048 Ausserordentlicher Ertrag - -500 40.0% -1'000 -1'000 -1'500

-1'66149 Interne Verrechnungen -1'628 -1'654 0.5% -1'661 -1'661 -1'661

30'880LUAE Saldo 47'970 18'291 68.8% 53'119 53'819 49'342

56'812LUAE Aufwand 51'755 48'714 16.6% 57'167 53'942 65'025

-31 Sach- und übriger Betriebsaufwand - - 0 - -

53'10533 Abschreibungen Verwaltungsvermögen 43'701 45'007 18.0% 56'765 53'885 64'968

3'65034 Finanzaufwand - 3'650 0.0% 345 - -

5736 Transferaufwand 8'054 57 0.0% 57 57 57

-25'932LUAE Ertrag -3'785 -30'423 -14.8% -4'047 -123 -15'683

-9842 Entgelte -106 -99 -1.0% -98 -98 -98

-25'80944 Finanzertrag -3'645 -30'299 -14.8% -3'924 - -15'560

-1046 Transferertrag -20 -10 0.0% -10 -10 -10

-1549 Interne Verrechnungen -14 -15 0.0% -15 -15 -15

113'716Investitionsrechnung Saldo 105'385 146'299 -22.3% 156'437 154'569 159'814

123'757Investitionsrechnung Aufwand 105'824 154'577 -19.9% 156'597 157'133 159'814

136'39250 Sachanlagen 105'819 154'577 -11.8% 156'597 157'133 159'814

056 Eigene Investitionsbeiträge 5 - 0.0% 0 0 0

-12'63558 Ausserordentliche Investitionen - - -∞% - - -

-10'041Investitionsrechnung Ertrag -439 -8'278 21.3% -160 -2'563 0

-9'07660 Übertragung von Sachanlagen in das
Finanzvermögen

-239 -8'144 11.4% -160 - -

-96563 Investitionsbeiträge für eigene Rechnung -200 -134 621.1% 0 -2'563 0
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in 1'000 Fr. %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

LG Portfoliomanagement

-22'159Saldo -3'645 -26'649 -16.8% -3'579 - -15'560

3'650Total Aufwand - 3'650 0.0% 345 - -

3'650Wertberichtigung Sachanlagen FV - 3'650 0.0% 345 - -

-Mehrwertabgabe - - 0 - -

-25'809Total Ertrag -3'645 -30'299 -14.8% -3'924 - -15'560

-Gewinn aus Verkäufen von Sachanlagen FV -950 - - - -

-25'809Marktwertanpassungen Liegenschaften -2'695 -30'299 -14.8% -3'924 - -15'560

Dargestellt werden sämtliche Spezialfinanzierungen sowie alle LUAE, deren Aufwand, Ertrag oder Saldo über 5 Mio. Franken betragen.
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F. Verpflichtungskredite mit Einzelvorlagen zur Information

PlanjahreBudget

2026 2027 2028 2029

Verpflichtungskredit
Bruttoaufwand in 1'000 Fr.

Beschluss
Grosser

Kredit Kredit
mit

Rest-
Kredit

Rat Teuerung 2025

Zofingen, BKS/BZZ, Erw. Instandsetzung

VK, einmaliger Aufwand 20'25512.05.2020 0 0 0 022'954 7'385

Aarau, DVI, KAPO, Neues Polizeigebäude

VK, einmaliger Aufwand 64'900 16 0 0 076'124 18'13424.08.2021

Unterentfelden, DGS/AVS, Neubau AVS

VK, einmaliger Aufwand 48'460 0 0 0 056'522 9'17614.09.2021

Aarau, GKA, GKA-Standort Eniwa-Gebäude

VK, einmaliger Aufwand 12'770 0 0 0 014'600 3'20009.11.2021

VK, wiederkehrender Aufwand 922 0 0 0 0922 009.11.2021

Wettingen, KSWE,Umnutz.Ergänz.Westflügel

VK, einmaliger Aufwand 17'930 0 0 0 021'044 5'66311.01.2022

Aargau, DVI/StA,StaoCOVID-Strafverfahren

VK, einmaliger Aufwand 684 0 0 0 0684 9218.01.2022

Schafisheim, DVI/StVA,Prüfhalle Erneuer.

VK, einmaliger Aufwand 17'08518.01.2022 0 0 0 019'656 0

ZK, einmaliger Aufwand 4'700 60 0 463 04'700 1'91514.11.2023

ZK, einmaliger Aufwand 2 180 60 120 0 0180 18021.11.2023

Lenzburg, GA/BG, Neubau Bezirksgericht

VK, einmaliger Aufwand 19'990 0 0 0 023'396 4'83121.06.2022

Aargau, DGS, Integrationszentrum

VK, einmaliger Aufwand 4'204 2'380 0 0 04'833 2'38006.09.2022

VK, einmaliger Aufwand 43'345 5'320 17'000 13'800 1'93143'345 0geplant

Aarau, DVI/KAPO, San. Polizeikommando

VK, einmaliger Aufwand 44'070 17'000 17'000 5'318 048'283 41'58925.04.2023

Baden, BKS/KSBA, Ersatz Schulraum-Prov.

VK, einmaliger Aufwand 64'225 15'000 15'000 15'000 6'63665'291 54'63212.12.2023

Stein, BKS/BM,Stao 7 neue Kantonsschule

VK, einmaliger Aufwand 221'60023.09.2025 32'007 46'304 40'640 35'190221'600 168'426

VK, wiederkehrender Aufwand 4223.09.2025 0 0 0 042 0

Aarau,DFR/DFR,Brandschutz/Statik TelliHH

VK, einmaliger Aufwand 4'330 1'080 0 0 04'370 1'53202.07.2024

Lenzburg, BKS/BM,Stao 8 neue Kantonsschule

VK, einmaliger Aufwand 3'43610.09.2024 1'188 2'248 0 03'436 3'006

VK, einmaliger Aufwand 154'300 0 742 3'000 13'274154'300 0geplant

VK, wiederkehrender Aufwand 32010.09.2024 0 0 0 0320 0

Aargau, BKS/BM,Stao 9 neue Kantonsschule

VK, einmaliger Aufwand 22'19510.09.2024 338 439 750 1'57022'195 3'424

Aargau, BKS/BM,Überbrückung Schulraum KS

VK, einmaliger Aufwand 14'000 350 1'030 400 25014'000 11'000geplant

Lenzburg, DVI/JVA, Erw.Haftinfrastruktur

VK, einmaliger Aufwand 35'700 150 196 413 64835'700 0geplant

Aarau, BKS/MS, Anmietung zusätz. Schulräume

VK, einmaliger Aufwand 8'49223.09.2025 5'700 2'650 0 08'492 8'492

VK, wiederkehrender Aufwand 61123.09.2025 0 0 0 0611 0

Erlinsbach, DVI/SIPO, Ausbildungsplatz

VK, einmaliger Aufwand 8'251 0 0 1'886 3'7718'251 0geplant
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PlanjahreBudget

2026 2027 2028 2029

Verpflichtungskredit
Bruttoaufwand in 1'000 Fr.

Beschluss
Grosser

Kredit Kredit
mit

Rest-
Kredit

Rat Teuerung 2025

Lenzburg,DVI/JVA, Erw. Gewerbebetrieb 5*

VK, einmaliger Aufwand 11'228 2'160 5'280 410 011'228 0geplant

Aargau,BKS/BM,BFGS Zusätzl. Schulräume 2

VK, einmaliger Aufwand 13'500 0 2'770 9'556 013'500 0geplant

VK, wiederkehrender Aufwand 260 0 0 0 0260 0geplant

Aargau,DFR/DFR,Solaroffensive

VK, einmaliger Aufwand 63'128 0 860 931 12'27563'128 0geplant

Aarau, DGS/GES, Sanierung Calame-Haus

VK, einmaliger Aufwand 15'000 0 0 0 6'96015'000 0geplant

Gränichen,DFR/LZL, Umbau/Erweiterung

VK, einmaliger Aufwand 9'170 2'255 3'438 0 09'170 5'69326.08.2025

VK, einmaliger Aufwand 67'640 0 10'102 22'092 10'02567'640 0geplant

Zurzach, GKA/BG, Standortoptimierung

VK, einmaliger Aufwand 9'400 0 0 0 5009'400 0geplant

Wohlen, BKS/IMAG, Erweiterung Kantonsschule

VK, einmaliger Aufwand 240'000 0 0 0 32'650240'000 0geplant

Aarau,BKS/AKSA,Neub.SportanlageRössligut

VK, einmaliger Aufwand 51'730 0 0 4'350 5'76051'730 0geplant

Aarau,BKS/MS,Anmietung Schulraum MS

VK, einmaliger Aufwand 6'100 2'700 2'900 0 06'100 0geplant

VK = Verpflichtungskredit, ZK = Zusatzkredit

G. Stellenplan zur Information

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

82.95Stellen total 48.28 66.95 23.9% 85.45 89.45 109.90

78.95Ordentliche Stellen 45.30 62.95 25.4% 82.45 86.45 107.90

0.00Fremdfinanzierte Stellen 0.00 0.00 0.0% 0.00 0.00 0.00

4.00Projektstellen 2.98 4.00 0.0% 3.00 3.00 2.00

Immobilien Aargau sieht sich neben der Bearbeitung des aufgestauten baulichen Unterhalts mit folgenden drei Entwicklungstreibern konfrontiert, die
mit einer weiteren Steigerung der Aufgaben verbunden sind:
• Investitionsspitzen infolge neuer Grossvorhaben und weiterer Immobilienbestellungen seitens Nutzerdepartemente
• Umsetzung der Immobilienverordnung (Zentrale Führung der Immobilien)
• Entwicklungen im Bereich Nachhaltigkeit und Umwelt

Für die zeitgerechte Bewältigung dieser Aufgaben ist die im letztjährigen AFP 2025–2028 initiierte Stärkung der personellen Ressourcen dringend
weiterzuführen. Ansonsten können die geforderten Leistungen nicht im Umfang der aktuellen Planung erbracht werden.

Aufgrund der Dringlichkeit der notwendigen Bauvorhaben kann der Ressourcenbedarf nicht mehr auf die Folgejahre verschoben werden. Da neben
der Steigerung des Auftragsvolumens gleichzeitig Beschleunigungsmassnahmen, insbesondere im Bildungs-, Sicherheits- und Umweltbereich
beschlossen wurden, zeichnet sich ein weiterer Anstieg des Investitionsvolumens im Planungshorizont ab.

In Anbetracht des Fachkräftemangels wird der personelle Aufbau nur sukzessive und in Abhängigkeit der Verfügbarkeit von Personal erfolgen
können. Aus diesem Grund wird im Budgetjahr mit einer Erhöhung von 6 ordentlichen Stellen für Projektleitende und in den Planjahren mit weiteren
11,5 gestaffelten ordentlichen Stellen für Projektleitende gerechnet. Zur Umsetzung der Immobilienverordnung, der zentralen Führung der
Liegenschaften sowie für den nachhaltigen Substanzwerterhalt des Gebäudebestands sind ab dem Budgetjahr zusätzlich 7 ordentliche Stellen für
'Immobilien-Manager' sowie ab Planjahr 2027 bis 2029 weitere 16,55 ordentliche Stellen eingeplant. Aufgrund der grossen Anzahl an zusätzlich
benötigten Fachkräften, welche sich operativ mit den Bauprojekten und dem Immobilienbetrieb auseinandersetzen, wird im Bereich der
Abteilungsleitung, Controlling, bei der Führungsunterstützung Geschäfte sowie im Administrationsbereich von Immobilien Aargau ebenfalls eine
Aufstockung von 3 Stellen im Budgetjahr respektive 0,9 Stellen ab Planjahr 2027 benötigt.

Die Projektstelle zur langfristigen Entwicklung der kantonalen Gesundheits- und Sozialschulen läuft im Budgetjahr 2026 aus. Während per Jahr
2028 die Projektstelle für die neuen Mittelschulstandorte Lenzburg und Windisch entfällt, wird mit einer neuen Projektstelle für die Erweiterung der
Haftinfrastruktur bei der Justizvollzugsanstalt Lenzburg gerechnet. Per Planjahr 2029 entfällt die Projektstelle für die Solaroffensive für kantonale
Immobilien.
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B. Entwicklungsschwerpunkte Steuerungsbereich Grosser Rat

435E006 Massnahmen Informationssicherheit
Die kontinuierliche, an die Gefahrensituation angepasste Weiterentwicklung der Informationssicherheit und der Resilienz
gegenüber Cyberbedrohungen für Daten und Systeme der Kantonalen Verwaltung, der Gerichte Kanton Aargau, des
Parlamentsdiensts und der Staatskanzlei soll mit der Umsetzung von sieben Initiativen (Teilprojekten) gewährleistet werden.

Zielsetzung

Beschluss Verpflichtungskredit durch Grossen Rat2. Quartal 2024
Einführung Teilprojekt "Security Awareness"4. Quartal 2025
Einführung Teilprojekt "Security Operations Center SOC"4. Quartal 2025
Einführung Teilprojekt "DevSecOps (Sicherheitsorientierte Entwicklung & IT-Betriebsführung)"4. Quartal 2025
Einführung Teilprojekt "IAM NextGen (Identitäts- und Zugriffsverwaltung)"4. Quartal 2029
Einführung Teilprojekt "Datenklassifizierung und Datenkategorisierung"4. Quartal 2028
Einführung Teilprojekt "ISO/IEC 27001 Strategie"4. Quartal 2028
Einführung Teilprojekt "Zero-Trust (Sicherheitskultur)"4. Quartal 2029

Die Angriffe auf Verwaltungssysteme haben stark zugenommen. Um dieser Situation wirksam entgegentreten zu können, ist eine angemessene
und effektive Informationssicherheit unerlässlich. In Anbetracht dieser Herausforderungen sind strategische Zielsetzungen für den weiteren Ausbau
und die nachhaltige Sicherheit im Kanton Aargau von entscheidender Bedeutung. Das anvisierte Zielniveau sowie die dazu notwendigen
Massnahmen für die gesamte kantonale Verwaltung und die Gerichte Kanton Aargau sind Bestandteil dieses Entwicklungsschwerpunkts. Der
Entwicklungsschwerpunkt setzt sich aus sieben Initiativen (Teilprojekten) zusammen, welche über alle Organisationseinheiten ihre Wirkung
entfalten. Ende 2025 werden die ersten drei Teilprojekte "Security Awareness" (Erhöhung Wahrnehmung gegenüber Security Themen), "Security
Operations Center" (24/7 Überwachung) sowie "DevSecOps" (Erhöhung Zusammenarbeit zwischen Entwicklung/Betrieb und Sicherheit)
abgeschlossen und in Betrieb genommen.
Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  GRB 2024-1444 vom 2. Juli 2024 Mio. Fr. 6.60
Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  GRB 2024-1444 vom 2. Juli 2024 (wiederkehrend) Mio. Fr. 3.60
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C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 435Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Der Informatikeinsatz des Kantons ist wirtschaftlich und effizient.
01 6'400IT-Arbeitsplätze in der Gesamtverwaltung Anzahl 6'348 6'000 6'400 6'400 6'400

04 115Gesamter IT-Aufwand pro Einwohner Fr. 85 107 111 104 102

06 10'872IT-Betriebskosten der Gesamtverwaltung pro IT-
Arbeitsplatz

Fr. 8'126 10'847 11'362 11'030 10'763

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

01: Aufgrund der Ausstattung von Regionalpolizeicorps mit IT-Geräten des Kantons Aargau erhöht sich die Anzahl IT-Arbeitsplätze in der
Gesamtverwaltung ab dem Budgetjahr.
04: Der IT-Gesamtaufwand entspricht dem Saldo der IT-Finanzierungsrechnung und sämtlichen informatikrelevanten Aufwendungen exklusive
Personalkosten (Betrieb, Unterhalt, Hard- und Software, externe IT-Dienstleister, IT-Projektkosten). Der Budgetwert verändert sich entsprechend
der im jeweiligen Aufgabenbereich budgetierten Aufwände.
06: Dieser Indikator zeigt die Kosten in der Erfolgsrechnung (inkl. Abschreibungen, ohne Verpflichtungskredite und ohne Personalaufwand) pro IT-
Arbeitsplatz. Die Entwicklung ist abhängig von Veränderungen bei der Anzahl IT-Arbeitsplätze (Indikator 01). Schwankungen sind weiter auf
Veränderungen bei den Erneuerungszyklen (Hardware, Software) und bei den Abschreibungen, unter anderem auf aktualisierte Projektplanungen,
zurückzuführen.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 435Z002 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Geoinformationen werden gemäss Geo-Informationsgesetz durch das Aargauische Geographische Informationssystem
(AGIS) bedarfsgerecht bereitgestellt.
01 700Uneingeschränkt öffentlich zugängliche

Geodatensätze
Anzahl 691 660 710 715 720

02 160Öffentlich zugängliche interaktive Karten Anzahl 159 150 162 165 167

06 1'680'000Nutzung Online Karten Anzahl 1'543'080 1'450'000 1'700'000 1'720'000 1'740'000

07 65'000Anzahl Geodatenbezüge Anzahl - 45'000 70'000 75'000 80'000

01/02: Mit der Einführung des neuen Geoportals wurde der Umgang mit Geodaten für die Nutzer und Nutzerinnen verbessert und flexibilisiert. Die
gesteigerte Nachfrage wird mittelfristig eine Ausweitung des Angebots auf dem Portal nach sich ziehen. Zudem wird das Angebot neu auch auf der
OGD-Plattform des Bundes publiziert und erweitert damit den Nutzendenkreis.
06: Mit dem Projekt "Erneuerung Online Karten" wurden die Online Karten verbessert, was zu einer stärkeren Nachfrage und einem grösseren
Nutzerkreis führt.
07: Die Datenstrategie des Kantons Aargau und die Publikation der Geodaten auf der OGD-Plattform des Bundes führen zu einem höheren
Interesse an Geodaten.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 435Z003 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Das kantonale und kommunale Angebot 'Smart Services Aargau' von elektronischen Dienstleistungen wird stetig ausgebaut
und ist stabil verfügbar.
08 520Elektronische Dienstleistungen Kanton und

Gemeinden
Anzahl 500 510 530 540 550

04 99.6Verfügbarkeit von www.ag.ch % 99.6 99.6 99.6 99.6 99.6

06 200'000Registrierte Benutzer des 'Smart Service Portal' Anzahl 129'000 130'000 250'000 300'000 310'000

07 1'200'000Besucher 'Smart Service Portal' Anzahl 1'090'000 1'050'000 1'300'000 1'400'000 1'500'000

08: Das Dienstleistungsangebot wird auch in den kommenden Jahren zunehmen. Neben den neuen kantonalen Prozessen für Baubewilligungen
(DIBA) und Steuererklärungen (eTax) sind weitere kommunale Dienstleistungen geplant.
04: Der Indikator bezieht sich auf die Verfügbarkeit der Basisfunktionen der Internet-Homepage, deren Stabilität auf dem vergleichbar hohen Niveau
der Vorjahre gehalten werden soll. Nicht einberechnet sind Störungen auf applikatorischer Ebene.
06/07: Mit zunehmendem Dienstleistungsangebot seitens des Kantons und der Gemeinden wird die Anzahl Besucher steigen. Insbesondere durch
die digitale Steuererklärung eTax wird ab dem Jahr 2026 eine sprunghafte Zunahme an neuen Konten erwartet.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 435Z004 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Das kantonale Netzwerk ist sicher, leistungsfähig und hat eine hohe Verfügbarkeit.
01 99.9Netzwerkverfügbarkeit Betriebszeit (7x24) % 99.9 99.9 99.9 99.9 99.9

06 0Anzahl Totalausfälle der IT aufgrund von Cyber
Attacken

Anzahl 0 0 0 0 0

Der Indikator I05 "Anteil Spam-E-Mail am Mailverkehr" erscheint im vorliegenden Aufgaben- und Finanzplan nicht mehr, da die Filterung von Spam-
E-Mails seit der Umstellung auf "Exchange Online" bereits durch Microsoft durchgeführt wird.
01: Das Netzwerk umfasst das gesamte Wide Area Network (WAN), inklusive Gemeinde-Anbindungen. Das Netzwerk wird kontinuierlich
bedarfsgerecht ausgebaut und wo notwendig erneuert, so dass von einer weiterhin sehr hohen Verfügbarkeit auszugehen ist.
06: Dieser Indikator erfasst die Totalausfälle, die aufgrund einer Malwareinfektion entstehen. Nicht erfasst werden Infektionen einzelner Systeme,
bei denen der Angreifer sich nicht im Netzwerk ausbreiten konnte.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 435Z005 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Service Desk-Leistungen werden nachfragegerecht und professionell erbracht.
01 16'500Vom Service Desk bearbeitete Tickets Anzahl 21'395 16'500 16'500 15'000 15'000

02 72.0Anteil der durch den Service Desk gelösten
Tickets (first level)

% 72.0 68.0 72.0 75.0 75.0

04 85.0Kunden, die mit der Abwicklung zufrieden sind % 89.0 - - 85.0 -

01: Seit der Einführung des eService Portals im Jahr 2025 werden einfache Tickets durch einen externen Dienstleister bearbeitet. Als Folge treffen
im Vergleich zum Jahr 2024 weniger Tickets der Einwohnerinnen und Einwohnern beim internen Service Desk zur Bearbeitung ein. Mittelfristig ist
damit zu rechnen, dass die Anzahl Tickets durch Prozessanpassungen sinkt, was teilweise jedoch durch das Projekt "Arbeitsplatz der Zukunft" und
die absehbare Zunahme im Bereich der Querschnittsapplikationen ausgeglichen wird.
02: Aufgrund von Standardisierungen, Automatisierungen, einer verbesserten Zusammenarbeit mit den Fachteams und einem Ausbau der
Grundkenntnisse wird der First-Level-Support befähigt, ein breiteres Spektrum an Tickets selbständig zu lösen.
04: Die Umfrage, welche alle zwei Jahre durchgeführt wird, besteht aus rund zehn Fragen, etwa zur Beurteilung der Erreichbarkeit oder der
Fachkompetenz.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 435Z006 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die IT-Projekte werden effizient und effektiv umgesetzt.
01 200Vorhaben im IT-Projektportfolio Anzahl 233 200 200 200 200

03 60Technische Projektleitungen Anzahl 44 55 60 60 60

05 1.5Abgebrochene Projekte % 0.4 1.5 1.5 1.5 1.5

06 35Geprüfte Projektanträge Anzahl 25 32 35 35 35

07 60IT-Projekte in der Initialisierungsphase Anzahl 43 50 60 60 60

01: Der Indikator wurde umbenannt. Die Nachfrage nach Projektumsetzungen im Informatikbereich ist nach wie vor sehr hoch. Anforderungen und
Komplexität an Informatikprojekte steigen spürbar. Zusätzlich limitieren die begrenzten personellen Ressourcen, daher ist eine Zunahme an
Projektumsetzungen nur eingeschränkt möglich.
03: Dieser Indikator zeigt die Anzahl der Projekte an, bei denen die Informatik Aargau die Projektleitung übernimmt oder den Teilbereich Informatik
eines Projekts führt.
07: Der Indikator wurde umbenannt. Die Anzahl der IT-Projekte in der Initialisierungsphase zeigt die Innovationsdynamik der Verwaltung im Hinblick
auf die Digitalisierung. Durch den Einsatz von externen Projektleitungen kann eine grössere Anzahl an Projekten initialisiert werden.
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G. Stellenplan zur Information

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

135.30Stellen total 122.57 135.30 0.0% 135.30 135.30 135.30

134.30Ordentliche Stellen 118.63 133.30 0.8% 134.30 134.30 134.30

1.00Fremdfinanzierte Stellen 0.98 1.00 0.0% 1.00 1.00 1.00

0.00Projektstellen 2.96 1.00 -100.0% 0.00 0.00 0.00

Für die Fachstelle Digitale Transformation wird ab dem Budgetjahr eine neue ordentliche Stelle eingestellt. Es handelt sich hierbei um die
Verstetigung der Projektstelle für die Programmleitung "SmartAargau", welche bis Ende 2024 im Aufgabenbereich 100 "Zentrale Dienstleistungen
und kantonale Projekte" und ab 2025 im Aufgabenbereich 435 "Informatik" geführt wurde. Per Budgetjahr entfällt zudem die Projektstelle für das
Projekt Erneuerung RAPAG.
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B. Entwicklungsschwerpunkte Steuerungsbereich Grosser Rat

440E006 Agrarpolitik des Bundes
Im Rahmen dieses Entwicklungsschwerpunkts wird die Mitgestaltung, die Umsetzung und der Vollzug der Agrarpolitik des
Bundes sichergestellt.

Zielsetzung

Planung und Konzeption der Etappe 2018–2021 der Agrarpolitik des Bundes2017
Umsetzung der angepassten Bundesprogramme2018
Konsolidierungsphase AP 2018–20212019-2021
Planung und Konzeption der Umsetzung der Parlamentarischen Initiative des Bundes auf Kantonsebene2022
Umsetzung erste Etappe der angepassten Bundesprogramme insbesondere der Parlamentarischen Initiative mit dem Fokus
Ökologie

2023-2024

Planung und Konzeption der dritten Etappe (Totalrevision)2024-2027
Umsetzung zweite Etappe der angepassten Bundesprogramme mit Fokus Soziales und Ökonomie2025-2027
Planung und Umsetzung der Zusammenführung von Vernetzung und Landschaftsqualität2025-2028
Inkraftsetzung der neuen Agrarpolitik 30+2030

Die Agrarpolitik (AP) des Bundes in der Schweiz wird in drei Etappen weiterentwickelt. Im Fokus standen ab 2023/24 die Reduktion der Risiken
beim Einsatz von Pflanzenschutzmitteln und Nährstoffverlusten. Ab 2025 treten Massnahmen im Bereich der wirtschaftlichen und sozialen
Nachhaltigkeit in Kraft. Im Budgetjahr wird die Zusammenlegung der beiden Instrumente "Vernetzungsbeiträge" und "Landschaftsqualitätsbeiträge"
in die "Beiträge für regionale Biodiversität und Landschaftsqualität" (rBL) per 1. Januar 2028 vorangetrieben. Neben der Umsetzung der rBL-
Projekte soll das Programm "Labiola" mit ergänzenden Anliegen wie die Umsetzung der Ökologischen Infrastruktur (ÖI) und des Gegenvorschlags
zur Gewässer-Initiative "Mehr lebendige Feuchtgebiete für den Kanton Aargau" weiterentwickelt werden. Die nächste grössere Reform des
Landwirtschafts-Gesetzes wird 2030 in Kraft treten. Die Vernehmlassung dazu ist im Budgetjahr geplant. Basierend auf dem vom Bundesrat im
Juni 2022 verabschiedeten Postulat-Bericht zur künftigen Ausrichtung der Agrarpolitik soll die AP 30+ in ein gesamtheitliches Ernährungssystem
eingebettet werden. Dies bedeutet, dass neu nicht nur Massnahmen im Bereich der Landwirtschaft eingeführt werden, um unser
Ernährungssystem nachhaltig zu machen, sondern dass auch alle anderen Akteure der Wertschöpfungskette einen Beitrag zu einem
nachhaltigeren System leisten müssen.

Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  keiner -

440E008 Umsetzung nationaler Aktionsplan Pflanzenschutzmittel
Förderung von Alternativen zum chemischen Pflanzenschutz sowie Reduktion des Risikos von Pflanzenschutzmittel.Zielsetzung
Lancierung des Projekts Precision-Farming-Technologien/ Optimierung und Reduktion des Pflanzenschutzmitteleinsatzes
sowie Fokuskontrollen bezüglich Einhaltung der Pufferstreifen entlang Gewässer und Gehölz.

2020-2022

Lancierung des Projekts zur Bekämpfung von Botrytis Resistenzen / Optimierung und Reduktion des Fungizid Einsatzes2022-2026
Nationaler Zwischenbericht des Bundes2024
Erster vollständiger Kontrollzyklus "Gewässerschutzkontrollpunkte" ist abgeschlossen2024
Sensibilisierung im Rahmen von Flurbegehungen, Informations- und Weiterbildungsveranstaltungen sowie Unterstützung bei
der Realisierung von Füll- und Waschplätzen

2024-2028

Unterstützung (finanziell und beratend) bei der Realisierung von Füll- und Waschplätzen für Pflanzenschutzgeräte2024-2028
Erste Beurteilungen der eingeführten Abschwemmungs- und Abdriftauflagen2025
Abschluss des Projekts Precision-Farming-Technologien und Lancierung weiterer Bundesmassnahmen zur Reduktion des
Pflanzenschutzmitteleinsatzes

2026

Einführung nationale Weiterbildungspflicht für Fachbewilligungsinhabende2026
Evaluation Zielerreichung "Risikoreduktionsziel 50%" im Nationalen Aktionsplan Pflanzenschutzmittel2027
Zweiter vollständiger Kontrollzyklus "Gewässerschutzkontrollpunkt" ist abgeschlossen2028

Mit Veranstaltungen, Infokampagnen, Beratungen, Beiträgen, Kontrollen und Projekten wie 'Optimierung und Reduktion des
Pflanzenschutzmitteleinsatzes mit Precision-Farming-Technologien' (PFLOPF)' werden Alternativen zum chemischen Pflanzenschutz sowie die
Reduktion des Risikos von Pflanzenschutzmittel gefördert. Im Budgetjahr erfolgt der Abschluss des interkantonalen Projekts Precision-Farming-
Technologien. Zudem tritt die nationale Weiterbildungspflicht für Fachbewilligungsinhabende für die Verwendung von Pflanzenschutzmittel in Kraft.
Damit soll die Anwendungskompetenz fachgerecht gestärkt werden.

Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  Regierungsrat Mio. Fr. 1.41
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440E009 Weiterentwicklung Kompetenzzentrum Liebegg (FutureLIEBEGG)
Im Rahmen dieses Entwicklungsschwerpunkts wird das Kompetenzzentrum für Landwirtschaft, Hauswirtschaft und Ernährung
weiterentwickelt. Es soll verstärkt als Drehscheibe zwischen Forschung, Konsumentinnen und Konsumenten sowie
Produzentinnen und Produzenten wirken.

Zielsetzung

Bedürfnisermittlung mit Machbarkeitsstudie2022
Vorstudie und Projektierung2023
Konzept zur Förderung eines Umfelds für Innovationen und Zusammenarbeit2023
Planungskredit und Planerwahlverfahren2023-2024
Botschaft an den Grossen Rat (Projektierungskredit)2025
Botschaft an den Grossen Rat (Ausführungskredit)2026-2027
Bauphase (Etappierung)2027-2030
Inbetriebnahme / BezugAb 2030

Das Aargauer Kompetenzzentrum für Landwirtschaft, Hauswirtschaft und Ernährung soll im Raum Nordwestschweiz weiter gestärkt und auf
zukünftige Entwicklungen und Anforderungen ausgerichtet werden. Wissensgenerierung und -vermittlung in Bereichen wie Klima,
Ressourceneffizienz und Digitalisierung bedingen eine adäquate Infrastruktur, von welcher nebst der land- und hauswirtschaftlichen Zielgruppe
auch die Aargauer Bevölkerung profitieren soll. Für die Planung der Gesamtsanierung wurde vom Regierungsrat 2023 ein Verpflichtungskredit
bewilligt. Nach dem Planerwahlverfahren im Jahr 2024 berät der Grosse Rat im Jahr 2025 den Projektierungskredit. Gemäss derzeitigem
Terminplan ist der Beschluss des Ausführungskredits Anfang 2027 geplant mit anschliessendem Baubeginn. Die Inbetriebnahme ist schrittweise
ab 2030 vorgesehen.

Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  Regierungsrat Mio. Fr. 1.97
Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  GRB Nr. 2025-0235 vom 26. August 2025 Mio. Fr. 9.17
Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  GRB geplant 67.65

440E010 Umsetzung der nationalen und kantonalen Klimastrategie
Damit den Risiken des Klimawandels erfolgreich begegnet werden kann, ist der Boden als Grundlage einer nachhaltig
produzierenden Landwirtschaft zu erhalten und die dazu notwendige Infrastruktur zu schaffen.

Zielsetzung

Erarbeitung einer kantonalen Kompensationsregelung für Fruchtfolgeflächen2024-2026
Umsetzung Projekte Klimaschutz und Klimaanpassung2024-2027
Lancierung Pilotprojekt flächendeckende Bodenkartierung nach der Methode FAL 24+ab 2025
Umsetzung der neuen kantonalen Kompensationsregelung für Fruchtfolgeflächenab 2026
Beginn flächendeckende Bodenkartierung nach der Methode FAL 24+ab 2028

Gemäss kantonalem Klimakompass soll sich die Landwirtschaft auf den Erhalt der wertvollsten Landwirtschaftsflächen, den sogenannten
Fruchtfolgeflächen und auf eine nachhaltige Bewirtschaftung der Böden fokussieren. Zudem sollen die Klimagase der Landwirtschaft aus der
Tierhaltung und der Düngung sowie des Fuhrparks reduziert werden. Diese sind hauptsächlich nichtenergetischen Ursprungs. Aufgrund der
zunehmenden Wetterextremen wie Trockenheit, Hochwasser, lokale Starkregen, Hitze, etc. spielt der sorgsame Umgang mit der Ressource
Wasser eine immer wichtigere Rolle. Die Anliegen der Land- und Ernährungswirtschaft für Bewässerung, Entwässerung, Hochwasserschutz, etc.,
werden im Rahmen der Erarbeitung der kantonalen Wasserstrategie geprüft. Basierend auf dem Auftrag des Bundes vom 08. Mai 2020 (Sachplan
Fruchtfolgeflächen (FFF)) soll im Budgetjahr eine kantonale Kompensationsregelung für FFF eingeführt werden. Die flächendeckende
Bodenkartierung soll 2028 starten.

Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  Regierungsrat Mio. Fr. 0.86

440E011 Umsetzung Modul Landwirtschaft aus dem Massnahmenplan Luft
Gemäss Massnahmenplan Luft müssen die Ammoniakemissionen aus der Landwirtschaft bis 2030 um 15 % gegenüber dem
Referenzjahr 2019 gesenkt werden. Dieses Ziel soll primär mit technischen und betrieblichen Massnahmen erreicht werden
und geht (rechnerisch) davon aus, dass der Tierbestand gegenüber 2019 konstant bleibt.

Zielsetzung

Verabschiedung Massnahmenplan Ammoniak durch den Regierungsrat2024
Anhörung2024-2025
Kreditbeschluss Grosser Rat2025
Anpassung und Inkraftsetzung der Verordnung zum Einführungsgesetz zum Bundesgesetz über den Schutz von Umwelt und
Gewässern

2025-2026

Zwischenbeurteilung bezüglich Zielerreichung2028
Umsetzung der Massnahmen2025-2030

Mit dem durch den Regierungsrat im 2024 verabschiedeten Massnahmenplan Ammoniak (MPA) werden zusätzlich zu den in der Luftreinhalte-
Verordnung festgelegten Massnahmen - wie Schleppschlauchpflicht ab dem Jahr 2024 - elf weitere Massnahmen definiert, welche die
Ammoniakemissionen reduzieren. Dabei wird unterschieden zwischen baulichen Massnahmen, Fütterungszusätzen und Optimierungen beim
Hofdüngeraustrag. Einige Massnahmen, insbesondere die kostenintensiven baulichen Massnahmen, werden von Bund und Kanton finanziell
unterstützt. Im Budgetjahr treten die dazu nötigen rechtlichen Anpassungen in der Verordnung zum Einführungsgesetz zum Bundesgesetz über
den Schutz von Umwelt und Gewässern in Kraft. Im Jahr 2028 findet eine Zwischenbeurteilung der bis dahin erreichten Reduktionsziele statt.

Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  GRB Nr. 2025-0352 vom 18. November 2025 Mio. Fr. 5.53
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C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 440Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Das Landwirtschaftliche Zentrum (LZ) Liebegg unterstützt, fördert und bildet als Kompetenzzentrum seine Kunden in den
Bereichen nachhaltige Landwirtschaft, Hauswirtschaft und Ernährung.

-

Bildung
- - - - -

10 8Angebotene Bildungsgänge Anzahl 7 7 8 8 8

11 26Geführte Klassen Anzahl 24 24 27 27 27

12 1'100Überbetriebliche Kurstage für Lernende Anzahl 851 950 1'250 1'250 1'250

17 450Lernende / Teilnehmende aller Bildungsgänge Anzahl 400 435 450 450 450

18 15.5Stellen im Bereich Bildung gemäss
Lehrkräftestatistik

Anzahl 13.8 13.5 15.5 15.5 16.0

-

Veranstaltungen / Kurswesen
- - - - -

01 480Durchgeführte Weiterbildungshalbtage Anzahl 448 480 480 480 480

02 95.0Teilnehmende, welche mit dem Kurs zufrieden
oder sehr zufrieden sind

% 98.0 95.0 95.0 95.0 95.0

13 4'500Teilnehmende an
Weiterbildungsveranstaltungen im Rahmen des
Nationalen Aktionsplans Pflanzenschutzmittel

Anzahl 2'716 4'500 3'000 2'000 2'000

-

Dienstleistungen / Publikationen
- - - - -

09 200Publikationen in Online- und Printmedien Anzahl 203 200 200 200 200

03 750Dienstleistungsfälle im öffentlichen Interesse Anzahl 795 750 750 750 750

04 95.0Grad der Kundenzufriedenheit mit den
Dienstleistungen

% 95.0 95.0 95.0 95.0 95.0

05 35Praxisversuche Anzahl 47 35 35 35 35
-

Pflanzengesundheit
- - - - -

14 80Auf besonders gefährliche Schadorganismen
kontrollierte Gemeinden

Anzahl 80 60 80 80 80

15 30Gemeinden mit nachgewiesenen besonders
gefährlichen Schadorganismen

Anzahl 26 20 30 30 30

16 300Aufwand für Kontrolle und Bekämpfung von
besonders gefährlichen Schadorganismen
(Bund und Kanton)

1000 Fr. 217 300 300 300 300

19 180Gemeinden, welche am Programm
'Neophytensäcke' teilnehmen

Anzahl 180 170 190 190 190

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

Im Zusammenhang mit der Umsetzung der Agrarpolitik verpflichten Bundesvorgaben den Kanton, Weiterbildungen und Dienstleistungen zu
bestimmten Themen und Problemen anzubieten.
10: In der Planung ist die Durchführung des Bildungsgangs "Agrotechniker/-in HF" ab Schuljahr 2026 vorgesehen. Bildungsgänge der höheren
Berufsbildung sind kostenneutral, da die anfallenden Kosten durch die Modulgebühren abgedeckt werden.
11: Aufgrund des steigenden Interesses an landwirtschaftlichen Berufen wird mit einer höheren Schülerzahl gerechnet und die Anzahl der geführten
Klassen erhöht.
12: Infolge Revision des Lehrplans Grundbildung Landwirtschaft erhöhen sich die überbetrieblichen Kurstage für Lernende ab dem Jahr 2026.
17: Dieser Indikator zeigt die Entwicklung der Lernenden. Die steigende Anzahl Lernender (von 354 Personen im 2021 auf 400 im 2024) zeigt die
Beliebtheit der Ausbildungsgänge am Landwirtschaftlichen Zentrum Liebegg, entsprechend wird weiterhin mit hohen Lernendenzahlen gerechnet.
18: Dieser Indikator zeigt die Entwicklung der zur Unterrichtung notwendigen Anzahl Stellen für Lehrpersonen gemäss Lehrkräftestatistik. Im
Rahmen der Einführung der neuen Bildungsverordnung in der Grundbildung Landwirtschaft per Schuljahr 2026/27 steigt der Bedarf entsprechend.
13: Mit der Einführung des Obligatoriums für die Fachbewilligung im Pflanzenschutz ab dem 1. Januar 2027 wird im Budgetjahr nach wie vor eine
hohe Teilnehmendenzahl erwartet, welche sich in den Planjahren verringern wird.
09: Im Zusammenhang mit der Umsetzung des Nationalen Aktionsplans Pflanzenschutzmittel und der Nationalen Strategie gegen
Antibiotikaresistenzen ist die Nachfrage nach praxisrelevantem Fachwissen gross. Dieses wird über gezielte Publikationen gefördert.
14: Die Kontrollen von gefährlichen Schadorganismen in den Gemeinden werden durch den Eidgenössischen Pflanzenschutzdienst vorgegeben
und sind nur begrenzt planbar. Aufgrund erhöhter Vorkommen von gefährlichen Schadorganismen wie Feuerbrand, Ambrosia, Maiswurzelbohrer,
Japankäfer, Ralstonia, Globodera, Curtobacterium flaccumifaciens sowie Boise noir de la vigne müssen vermehrt Gemeinden auf diese
Schadorganismen untersucht werden.
15: Die Kennzahl wird aufgrund der Vergangenheitswerte erhöht, da weiterhin mit dem Auftreten neuer Schadorganismen, wie Bakterien und
Nematoden im Gemüsebau, zu rechnen ist.
19: Dieser Indikator zeigt die Anzahl Gemeinden, welche für die Sammlung und Entsorgung der Neophyten spezielle Säcke verwenden und so
mithelfen, die Vermehrung durch das Absamen zu verhindern.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 440Z002 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Der Vollzug der agrarpolitischen Massnahmen im Bereich Direktzahlungen erfolgt effizient und termingerecht.
01 143.0Direktzahlungen und Beiträge von Bund, Kanton

und Gemeinden an Landwirtschaftsbetriebe
Mio. Fr. 143.4 146.0 143.0 143.0 143.0

02 2'230Landwirtschaftsbetriebe mit Berechtigung für
Direktzahlungen

Anzahl 2'292 2'290 2'210 2'190 2'170

27 57'200Landwirtschaftliche Nutzfläche der
direktzahlungsberechtigten Betriebe

Hektar 57'356 57'420 57'100 57'000 56'900

20 99.0Anteil der erledigten Abrechnungen bei
Jahresende

% 99.9 99.0 99.0 99.0 99.0

03 0.1Im Vorjahr eingereichte Beschwerden an das
kantonale Verwaltungsgericht bezogen auf die
Zahl der beitragsberechtigten Betriebe

% 0.1 0.1 0.1 0.1 0.1

18 101.0Labiola-Index stark vernetzte Regionen Punkte 98.3 102.0 101.0 101.0 101.0

19 85.5Labiola-Index schwach vernetzte Regionen Punkte 82.6 86.0 85.5 85.5 85.5
-

Biodiversität (direktzahlungsberechtigte
Betriebe)

- - - - -

05 12'700Umfang der Biodiversitätsförderflächen aller
Qualitätsstufen

Hektar 12'770 12'600 12'800 12'900 13'000

12 22.2Anteil der Biodiversitätsförderflächen aller
Qualitätsstufen an der landwirtschaftlichen
Nutzfläche

% 22.3 21.9 22.4 22.6 22.8

06 9'500Umfang der Biodiversitätsförderflächen mit
hoher Qualität (Qualitätsstufe 2 und Vernetzung)

Hektar 9'400 9'200 9'600 9'700 9'800

22 74.8Anteil der Biodiversitätsförderflächen mit hoher
Qualität (Qualitätsstufe 2 und Vernetzung) an
der gesamten Biodiversitätsförderfläche

% 73.6 73.0 75.0 75.2 75.4

13 17.8Beiträge (Bund) an Landwirtschaftsbetriebe für
Biodiversitätsförderflächen mit hoher Qualität
(Qualitätsstufe 2 und Vernetzung)

Mio. Fr. 17.6 17.4 18.0 18.2 18.3

14 1.4Beiträge (Kanton) an Landwirtschaftsbetriebe für
Biodiversitätsförderflächen mit hoher Qualität
(Qualitätsstufe 2 und Vernetzung)

Mio. Fr. 1.3 1.3 1.5 1.7 1.7

-

Reduzierter Pflanzenschutzmitteleinsatz
- - - - -

23 55.0Anteil der Flächen von Getreide, Raps,
Sonnenblumen, Eiweisserbsen und
Ackerbohnen, welche mit extensiver Produktion
(Extenso) bewirtschaftet werden

% 54.4 52.0 56.0 57.0 58.0

24 7'300Flächen mit Verzicht oder Teilverzicht von
Herbizideinsatz auf offener Ackerfläche und bei
Spezialkulturen

Hektar 7'214 7'000 7'350 7'400 7'450

25 325Landwirtschaftsbetriebe, welche nach den
Richtlinien des biologischen Anbaus produzieren

Anzahl 318 320 330 335 340

26 8'150Fläche, welche nach den Richtlinien des
biologischen Landbaus bewirtschaftet wird

Hektar 7'943 7'898 8'250 8'350 8'450

-

Landschaftsqualität
- - - - -

15 7.3Beiträge (Bund) an Landwirtschaftsbetriebe für
Landschaftsqualität

Mio. Fr. 7.3 7.3 7.3 7.3 7.3

16 0.8Beiträge (Kanton) an Landwirtschaftsbetriebe für
Landschaftsqualität

Mio. Fr. 0.8 0.8 0.8 0.8 0.8

-

Nitrat- und Phosphatprojekte
- - - - -

07 110Vertragsflächen in Nitrat- und Phosphatgebieten Hektar 113 110 110 110 110

08 90Beiträge an Landwirtschaftsbetriebe für Nitrat-
und Phosphatprojekte

1000 Fr. 90 90 90 90 90

-

Massnahmenplan Ammoniak
- - - - -

28 3'600Mit Schleppschuh und Gülledrill begüllte Flächen Hektar - - 6'600 9'600 12'600

29 92.0Abgedeckte Güllebehälter % - - 93.0 95.0 98.0

30 40Anzahl realisierte Stallbauten mit
Ammoniakreduktionsmassnahmen seit 2024

Anzahl - - 72 105 138

27: Die direktzahlungsberechtigte Fläche richtet sich nach dem Wohnortsprinzip und beinhaltet auch Flächen ausserhalb des Kantons, welche von
Bewirtschafterinnen und Bewirtschaftern mit Wohnsitz im Kanton Aargau bewirtschaftet werden. Die Beitragszahlungen erfolgen ebenfalls nach dem
Wohnortsprinzip. Der kontinuierliche Kulturlandverlust ist unter anderem eine Folge der Ausdehnung der Siedlungen, Naturschutzprojekte,
Wasserbau- und Hochwasserschutzmassnahmen, Strassenbauten und landwirtschaftlichen Bauvorhaben.
18/19: Stark vernetzte Regionen weisen eine deutlich höhere Artenvielfalt aus. Die Auswertungen der vergangenen Jahre haben gezeigt, dass die
Artenvielfalt sowohl bei den schwach vernetzten Regionen wie auch bei den stark vernetzten Regionen stabil bleibt und das hohe Niveau bei den
stark vernetzten Regionen gehalten werden kann. Im Budget 2025 wurde der Labiola-Index für stark und schwach vernetzte Regionen zu hoch
budgetiert.
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05/12: Der Umfang der Biodiversitätsflächen (BFF) aller Qualitätsstufen wird unter anderem mit der Ausscheidung weiterer Gewässerräume
steigen.
06: Der Indikator umfasst Bewirtschaftungsverträge im Rahmen des freiwilligen Programms Labiola. Die Flächenzunahme findet primär auf
bestehenden Ökoflächen statt, welche qualitativ verbessert respektive vernetzt werden. Die Zunahme ist auch auf die regionalspezifische
Massnahme 'Getreide mit weiter Saat' zur Förderung der Feldhasen und Feldlerchen zurückzuführen.
13/14: Es ist ein erklärtes Ziel von Bund und Kanton, dass der Anteil qualitativ hochwertiger Biodiversitätsförderflächen (Flächen der Qualitätsstufe
II und Vernetzungsflächen) steigen soll, entsprechend steigen auch die Beiträge. Massnahmen zur Förderung dieser Flächen werden von Bund und
Kanton unterstützt.
23: Aufgrund der Massnahmen des Nationalen Aktionsplans Pflanzenschutzmittel nimmt der Anteil der Fläche mit vollständigem Verzicht von
Wachstumsregulatoren, Fungiziden und chemisch-synthetischen Stimulatoren in Budget- und Planjahren gegenüber dem Jahresbericht 2024 leicht
zu.
24: Dieser Indikator zeigt im Sinne der Erfolgskontrolle des Nationalen Aktionsplans Pflanzenschutzmittel die Fläche aller Spezialkulturen und
Ackerkulturen, für welche Beiträge aufgrund des Verzichts oder Teilverzichts von Herbiziden ausbezahlt werden. Dazu zählen auch die Flächen von
Biobetrieben. Aufgrund des Verordnungspakets "Sauberes Wasser" wird mit einer leichten Zunahme gerechnet.
25/26: Gemäss der Entwicklung der letzten Jahre wird mit einem Anstieg gerechnet.
07/08: Die Projektkoordination der Nitrat- und Phosphatprojekte liegt beim Kanton (Auflage des Bundes). Der Kanton beteiligt sich nicht an den
Projektbeiträgen, diese werden vom Bund und den Gemeinden getragen. Aktuell gibt es in der Gemeinde Wohlenschwil ein Nitratprojekt.
28: Dieser Indikator ist neu und zeigt die Fläche, welche mit ammoniakreduzierenden Massnahmen wie Schleppschuh oder Gülledrill begüllt
werden.
29: Dieser Indikator ist neu und zeigt den Anteil der abgedeckten Güllebehälter zur Reduktion von Ammoniakemissionen.
30: Dieser Indikator ist neu und zeigt die kumulierte Anzahl der realisierten Stallbauten mit integrierten Ammoniakreduktionsmassnahmen.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 440Z003 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Grundlagen für Strukturverbesserungen und Raumnutzung werden gefördert.
20 2'820Anzahl Betriebe im Kanton gemäss

Betriebsstrukturdatenerhebung
Anzahl 2'931 2'860 2'780 2'740 2'700

01 60'000Landwirtschaftliche Nutzfläche im Kanton
gemäss Betriebsstrukturdatenerhebung

Hektar 60'217 60'100 59'950 59'900 59'880

02 40'479Entwicklung der Fruchtfolgefläche:
Gesamtbilanz

Hektar 40'482 40'478 40'480 40'482 40'484

03 1'160Zu beurteilende Geschäfte gemäss Boden-,
Pacht- und Regulierungsrecht

Anzahl 1'155 2'200 1'160 1'160 1'160

04 1'100Zur Beurteilung zugewiesene Baugesuche Anzahl 1'154 1'100 1'100 1'100 1'100

05 90Zur Beurteilung zugewiesene
Raumplanungsgeschäfte

Anzahl 57 90 90 90 90

-

Moderne Meliorationen
- - - - -

06 101Gemeinden mit Bedarf an Modernen
Meliorationen

Anzahl 101 104 101 100 100

07 0Laufende Vorplanungen für Moderne
Meliorationen

Anzahl 0 0 1 1 1

08 9Laufende Meliorationsprojekte Anzahl 9 9 9 8 8

09 2.7Jährliche Investitionen in Meliorationsprojekte
(Brutto)

Mio. Fr. 3.4 2.7 3.0 3.0 3.9

10 0.9Jährliche Investitionen in Meliorationsprojekte
(Kanton)

Mio. Fr. 1.2 0.9 1.0 1.0 1.3

-

Periodische Wiederinstandstellungen (PWI)
- - - - -

11 16Laufende PWI-Projekte Anzahl 11 16 16 16 16

12 3.0Jährliche Investitionen in PWI-Projekte (Brutto) Mio. Fr. 2.4 4.0 4.5 4.0 3.0

13 0.60Jährliche Investitionen in PWI-Projekte (Kanton) Mio. Fr. 0.50 0.80 0.90 0.80 0.60
-

Weitere Strukturverbesserungsprojekte
- - - - -

16 7Laufende weitere Strukturverbesserungsprojekte Anzahl 8 7 7 7 7

17 5.00Jährliche Investitionen in weitere
Strukturverbesserungsprojekte (Brutto)

Mio. Fr. 0.70 4.30 5.00 5.00 5.00

18 1.20Jährliche Investitionen in weitere
Strukturverbesserungsprojekte (Kanton)

Mio. Fr. 0.20 1.00 1.20 1.20 1.20

-

Darlehen und Kredite durch die ALK
- - - - -

14 150Durch die ALK erteilte Investitionskredite und
Darlehen

Anzahl 165 147 150 150 150

15 25.0Summe der durch die ALK erteilten
Investitionskredite und Darlehen

Mio. Fr. 24.9 25.0 25.0 25.0 25.0

Mit den Massnahmen im Bereich der Strukturverbesserungen werden die Lebens- und Wirtschaftsverhältnisse im ländlichen Raum verbessert.
Mit den Modernen Meliorationen oder den Meliorationsprojekten werden Landumlegungen mit Infrastrukturmassnahmen im ländlichen Raum
bezeichnet.
Die PWI-Projekte (Periodische Wiederinstandstellung) umfassen Massnahmen zur Sanierung von Infrastrukturanlagen im ländlichen Raum. Die
Instrumente Moderne Meliorationen und PWI-Projekte sind im Sinne der Agrarpolitik und der zukünftigen Raumplanungspolitik des Bundes. Diese
werden zu jeweils rund 30% je durch den Bund und den Kanton, zu rund 25% von der Gemeinde und zu rund 15% durch die Grundeigentümer
finanziert.
Der Indikator 19 "Seit 2018 unterstützte Gesuche für Beiträge bauliche Massnahmen zur Reduktion von Ammoniakemissionen und zur Reduktion
der Schadstoffbelastung" erscheint nicht mehr. Er wird von drei neuen Indikatoren im Ziel 440Z002 für die Darstellung von Leistungen zur Reduktion
von Ammoniakemissionen abgelöst.
20: Dieser Indikator erfasst alle Betriebe des Vorjahres, die gemäss der Definition des Bundesamts für Statistik mindestens eines der folgenden
Kriterien erfüllen: 1 ha LN, 30 Aren Spezialkulturen, 10 Aren in geschütztem Anbau, 8 Mutterschweine oder 300 Geflügel. Aufgrund der erwarteten
Strukturbereinigung nimmt die Anzahl der Betriebe ab.
01: Der kontinuierliche Kulturlandverlust ist unter anderem eine Folge der Ausdehnung der Siedlungen, Naturschutzprojekte, Wasserbau- und
Hochwasserschutzmassnahmen, Strassenbauten und landwirtschaftlichen Bauvorhaben.
02: Die vom Bund vorgegebene Minimalfläche gemäss Sachplan Fruchtfolgeflächen (FFF) beträgt 40'000 ha, wobei der Kanton bis 2026 eine
Kompensationsregelung einführen muss, bevor er eine neue Bodenkartierung durchführt. Der steigende kantonale Wert ist auf Auszonungen und
Rekultivierungsmassnahmen zurückzuführen.
03: Aufgrund des neuen Fallführungssystems im Boden-, Pacht- und Regulierungsrecht wird die Kennzahl ab dem Jahr 2024 nicht mehr nach
Geschäftsart, sondern nach Dossier erhoben. Entsprechend wurden die Budget- und Planwerte angepasst.
06: Der Indikator entspricht der Anzahl Gemeinden, in denen auf mindestens 70% der Gemeindefläche seit mindestens 50 Jahren keine Melioration
mehr durchgeführt wurde. Da ab dem Planjahr 2027 eine Vorplanung erwartet wird, reduziert sich die Anzahl.
07: Im Budgetjahr ist keine Vorplanung für Moderne Meliorationen vorgesehen. Ab dem Planjahr 2027 wird mit einer laufenden Vorplanung
gerechnet.
08-10: Im Budgetjahr laufen Gesamtmeliorationen in den Gemeinden Küttigen, Abtwil, Ehrendingen, Eiken, Würenlos, Othmarsingen, Staffelbach,
Moosleerau und Reitnau. Im Planjahr 2028 wird die Melioration Küttigen abgeschlossen. Dasselbe gilt für die Melioration Abtwil im Planjahr 2029.
Im Planjahr 2029 wird eine neue Melioration erwartet. Je nach Projektphase und Projektverlauf schwanken die Investitionen von Jahr zu Jahr.
11: PWI-Projekte können innerhalb eines Jahres ab Planungsbeginn bewilligt werden. Es wird davon ausgegangen, dass pro Jahr etwa gleich viele
Projekte neu aufgegleist wie abgeschlossen werden.
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12/13: Die Beiträge an PWI- und Erneuerungsprojekte schwanken aufgrund der Grösse der Projekte und deren Projektverlauf.
17/18: Der Kantonsanteil für die weiteren Strukturverbesserungsprojekte beträgt zwischen 20% und 30% der beitragsberechtigten Kosten und ist
davon abhängig, ob es sich um eine einzelbetriebliche oder eine gemeinschaftliche Massnahme handelt.
14/15: Die jährliche Entwicklung der Anzahl der bei der ALK eingereichten Gesuche und der ausgezahlten Beiträge ist schwer vorhersehbar.
Aufgrund der breiten Fächerung der Investitionstätigkeiten in der Landwirtschaft gleichen sich die Auf- und Abwärtstrends häufig aus.
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E. Übersicht LUAE über 5 Mio. Franken zur Information

in 1'000 Fr. %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

Durchlaufende Bundesbeiträge Landwirtschaftsbetriebe

0Saldo 0 0 0.0% 0 0 0

127'000Total Aufwand 127'374 130'000 -2.3% 127'000 127'000 127'000

127'000Durchlaufende Beiträge an private
Unternehmen

127'374 130'000 -2.3% 127'000 127'000 127'000

-127'000Total Ertrag -127'374 -130'000 -2.3% -127'000 -127'000 -127'000

-127'000Durchlaufende Bundesbeiträge
Direktzahlungen

-127'374 -130'000 -2.3% -127'000 -127'000 -127'000

Dargestellt werden sämtliche Spezialfinanzierungen sowie alle LUAE, deren Aufwand, Ertrag oder Saldo über 5 Mio. Franken betragen.

F. Verpflichtungskredite mit Einzelvorlagen zur Information

PlanjahreBudget

2026 2027 2028 2029

Verpflichtungskredit
Bruttoaufwand in 1'000 Fr.

Beschluss
Grosser

Kredit Kredit
mit

Rest-
Kredit

Rat Teuerung 2025

Gesamtmelioration Ehrendingen

VK, einmaliger Aufwand 2'470 103 100 100 1002'470 1'54530.06.2020

Programm Labiola 2022-2027

VK, einmaliger Aufwand 5'576 0 0 0 00 022.03.2022

ZK, einmaliger Aufwand 5'04603.06.2025 2'595 2'720 0 010'622 5'315

Programm Labiola 2028-2029

VK, einmaliger Aufwand 5'030 0 0 2'515 2'5155'030 0geplant

MP Ammoniak

VK, einmaliger Aufwand 5'526 755 899 1'105 1'2495'526 5'40118.11.2025

VK = Verpflichtungskredit, ZK = Zusatzkredit

G. Stellenplan zur Information

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

84.35Stellen total 84.04 81.85 3.1% 83.35 82.35 81.85

79.05Ordentliche Stellen 79.57 77.05 2.6% 79.05 80.05 80.55

0.80Fremdfinanzierte Stellen 1.31 1.30 -38.5% 0.80 0.80 0.80

4.50Projektstellen 3.16 3.50 28.6% 3.50 1.50 0.50

Im Rahmen der Einführung der neuen Bildungsverordnung in der Grundbildung Landwirtschaft per Schuljahr 2026/27 steigt der Stellenbedarf für
Lehrpersonen entsprechend. Die Finanzierung ist über die Lektionenpauschale des Departements Bildung, Kultur und Sport, die Gemeindebeiträge,
die Beiträge von ausserkantonalen Lernenden und die Vergütungen der Autorentätigkeit durch die Lehrmittelzentrale sichergestellt.
Aufgrund der Beendigung des Projekts PFLOPF reduzieren sich die fremdfinanzierten Stellen um 50% im Jahr 2026.
Für den Massnahmenplan Ammoniak wird eine 50%-Projektstelle vom 1. Januar 2026 bis 31. Dezember 2030 benötigt. Per 1. Januar 2026 wird die
Projektstelle Klima um 50% aufgestockt.
Im Jahr 2027 fällt die Projektstelle für das Projekt "Ablösung Agricola" weg. Im Jahr 2028 fällt die Projektstelle für das Projekt "Umsetzung des
neuen Bundesauftrags" weg und die 100%-Projektstelle "Koordination Neobiota" wird in eine ordentliche Stelle umgewandelt. Im Jahr 2029 entfällt
die Projektstelle Klima.
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B. Entwicklungsschwerpunkte Steuerungsbereich Grosser Rat

510E003 Entwicklung von Massnahmen zur Förderung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf
Der Regierungsrat will im Rahmen des Entwicklungsleitbilds 2025–2034 die Vereinbarkeit von Familie und Beruf fördern. Ein
bedarfsgerechtes und bezahlbares Betreuungsangebot soll das Fachkräftepotenzial in der ansässigen Bevölkerung besser
ausschöpfen.

Zielsetzung

Publikation Studien zur Situation der familien- und schulergänzenden Kinderbetreuung im Kanton Aargau2024
Erarbeitung Finanzierungssysteme und Finanzierungsvarianten sowie Entwicklung Unterstützungsmassnahmen für
Gemeinden

2024-2025

Konzept und Grundsatzentscheid Finanzierung2025
Beginn allfälliges Rechtsetzungsverfahren und Umsetzung Massnahmen ohne Rechtsetzungsbedarfab 2026

Der Regierungsrat hat beschlossen, Massnahmen zur besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu prüfen und zu erarbeiten. Diese sollen die
Gemeinden, die für diesen Aufgabenbereich zuständig bleiben, bei der Umsetzung des Gesetzes über die familienergänzende Kinderbetreuung
stärken. Der Regierungsrat stützt seinen Beschluss zur Förderung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf auf die Ergebnisse der im Rahmen von
"Aargau 2030 – Stärkung Wohn- und Wirtschaftsstandort" durchgeführten Initialstudie sowie auf Zusatzuntersuchungen des Departements
Gesundheit und Soziales. Diese zeigen Handlungsbedarf in den Bereichen "bedarfsgerechtes Angebot", "Finanzierung" und "Qualität" der familien-
und schulergänzenden Kinderbetreuung auf. Der Regierungsrat beauftragte das Departement Gesundheit und Soziales mit der Entwicklung von
Massnahmen zur Unterstützung der Gemeinden in diesen Bereichen. Dabei prüft das Departement Gesundheit und Soziales in enger
Zusammenarbeit mit den Gemeinden und unter Einbezug von Fachpersonen verschiedene Finanzierungsmodelle; darunter eine mögliche
kantonale Mitfinanzierung. Bei dieser Prüfung berücksichtigt das Departement Gesundheit und Soziales auch Entwicklungen auf nationaler Ebene,
insbesondere die Anstossfinanzierung des Bundes. Falls erforderlich, legt der Regierungsrat dem Grossen Rat bis Ende 2026 eine
Gesetzesänderung vor.

Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  Regierungsrat Mio. Fr. 0.89
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C. Ziele und Indikatoren

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 510Z002 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Weiterbildung von in der Sozialhilfe tätigen Personen und Sozialbehörden zum Vollzug des SPG und SPV ist
sichergestellt.
04 9Weiterbildungen Anzahl - - 8 9 8

05 340Teilnahmen an Weiterbildungen Anzahl - - 320 340 320

03 80.0Anteil der Teilnehmenden, welche die
Weiterbildungen als "gut" oder "sehr gut"
einschätzen

% 94.0 80.0 80.0 80.0 80.0

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

Mit diesem Ziel wird die Sicherstellung der Aufgabe gemäss § 42 SPG (Weiterbildung der in der Sozialhilfe tätigen Personen sowie Mitglieder der
Sozialbehörden) aufgezeigt.
04: Dieser Indikator wird neu eingeführt, um die jährliche Anzahl durchgeführter Weiterbildungen des Kantonalen Sozialdiensts zu erfassen. Der
Kantonale Sozialdienst führt jährlich einen Grundkurs Soziales sowie verschiedene Aufbaukurse durch. Zukünftig bietet der Kantonale Sozialdienst
alle zwei Jahre einen Behördenkurs Soziales für Behördenmitglieder mit dem Ressort Soziales an. Je nach Bedarf bietet der Kantonale Sozialdienst
zudem eine Tagung oder vertiefende Informationsveranstaltung an. Im Jahr 2024 hat der Kantonale Sozialdienst 11 Weiterbildungen durchgeführt.
05: Dieser Indikator ersetzt die bisherigen Indikatoren 01 "Kursteilnehmer" und 02 "Tagungsteilnehmer". Der Kantonale Sozialdienst entwickelt seine
Kurse und Tagungen seit dem Jahr 2023 zu einem modularen und aufbauendem Weiterbildungsangebot weiter. Dabei möchte er eine Mindest-
anzahl an Weiterbildungen pro Jahr anbieten, wobei die Unterscheidung zwischen Kursen und Tagungen nicht mehr im Vordergrund stehen soll.
Der neue Indikator weist Tagungs- und Kursteilnehmer gemeinsam aus. Im Jahr 2024 waren es total 601 Teilnehmende, und im AFP 2025–2028
hatte der Kantonale Sozialdienst mit 320 Teilnehmenden geplant. Der Kantonale Sozialdienst bietet seine Kurse im Präsenzunterricht, online sowie
hybrid an. Der Behördenkurs Soziales führt in den Jahren der Durchführung zu einer leicht höheren Anzahl Weiterbildungsteilnehmenden.
03: Dieser Indikator hiess bisher "Anteil der Teilnehmer, welche den praktischen Nutzen des Weiterbildungsangebots als 'hoch' einschätzen". Im
Rahmen der Weiterentwicklung des Weiterbildungsangebots hat der Kantonale Sozialdienst die Evaluationen der Weiterbildungen überarbeitet. Der
umbenannte Indikator erlaubt eine bessere Messung der Qualität der Weiterbildungen.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 510Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Finanzierung der Sozialhilfe an B- und F-Flüchtlinge ist sichergestellt.
06 34.0Aufwand des Kantons für Sozialhilfe an B- und

F-Flüchtlinge
Mio. Fr. 33.3 32.6 34.0 34.0 34.0

07 -46.0Ertrag aus der Globalpauschale des Bundes Mio. Fr. -43.3 -43.5 -46.0 -46.0 -46.0

06/07: Die Fallführung der Flüchtlinge liegt bei den Gemeinden und die Statusentscheide werden durch das Staatssekretariat für Migration (SEM)
getroffen. Der Aufwand für die Sozialhilfe und der Ertrag aus der Globalpauschale des Bundes sind daher für den Kanton kaum steuerbar. Der AFP
2025–2028 rechnete mit einer durchschnittlichen Anzahl von rund 2'700 B- und F-Flüchtlingen. Im Jahr 2024 lag der Durchschnitt bei 2'536
Personen, wobei die Anzahl auf 2'650 Personen Ende Jahr anstieg. Aktuell ist aufgrund hoher Zuweisungen und Regelungen durch den Bund mit
einem weiteren Anstieg der Anzahl Personen zu rechnen. Gemäss aktueller Prognose des SEM plant der AFP 2026–2029 deshalb mit 2'800
Personen. Es ist zu berücksichtigen, dass der Verwaltungsaufwand des Kantons im Indikator 06 nicht abgebildet wird. Dieser umfasst insbesondere
die Personalaufwendungen des Kantonalen Sozialdiensts im Zusammenhang mit der Prüfung und Abwicklung der Sozialhilfeabrechnungen, der
Immobilienfachstelle, der Fallführung in Bezug auf die Integration von Flüchtlingen in kantonalen Unterkünften sowie der Beratung der Gemeinden
in diesem Bereich. Hingegen ist in den Einnahmen aus der Globalpauschale des Bundes im Indikator 07 ein Anteil an die Verwaltungskosten
enthalten. Die Prognose des Ertrags aus der Globalpauschale des Bundes sowie des Aufwands für die Sozialhilfe wurde entsprechend der höher
prognostizierten Anzahl Personen sowie der Erfahrungswerte der letzten Jahre angepasst. Da der Ertrag aus der Globalpauschale des Bundes im
AFP 2026–2029 höher ist als der Aufwand, ist die Finanzierung der Sozialhilfe an B- und F-Flüchtlinge sichergestellt.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 510Z003 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Der Vollzug des Opferhilfegesetzes ist sichergestellt.
01 325Eingegangene Gesuche Opferhilfe jährlich Anzahl 253 320 330 335 340

02 325Erledigte Gesuche Opferhilfe jährlich Anzahl 282 320 330 335 340

03 80Offene Gesuche Opferhilfe per 31.12. Anzahl 58 80 80 80 80

04 24.6Gesuchspendenzen im Vergleich zu den
eingegangenen Opferhilfegesuchen per 31.12.

% 22.9 25.0 24.2 23.9 23.5

09 2.0Quote der weitergezogenen Entscheide
Opferhilfe

% 0.4 2.0 2.0 2.0 2.0

06 2'500Opferberatungsfälle Anzahl 2'244 2'400 2'550 2'600 2'650

07 620Eingegangene Gesuche Soforthilfe pro Jahr Anzahl 605 690 630 640 650

08 100.0Genugtuungs- und Entschädigungsentscheide
werden auf Regressmöglichkeiten geprüft

% 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

Mit den Indikatoren soll die Sicherstellung einer leistungsfähigen Opferhilfe aufgezeigt werden, die ihre gesetzlichen Aufgaben erfüllt.
01-04/07: Die Indikatoren bilden die Entwicklung der Anzahl Gesuche um längerfristige Hilfeleistungen, Genugtuungen und Entschädigungen
sowie Soforthilfen ab. Angesichts der Zunahme der Beratungen (Indikator 6) und gestützt auf die Erfahrungswerte der Vorjahre ist ein weiterer
Anstieg zu erwarten.
06: Aufgrund des Fallwachstums über die letzten Jahre hinweg, der seit anfangs 2025 in die Regelstruktur überführten Chat- und Online-Beratung
sowie der im Frühling 2026 geplanten Einführung der national-einheitlichen Telefonnummer inklusive rund-um-die-Uhr-Abdeckung erwartet der
Kantonale Sozialdienst eine Zunahme der Fallzahlen.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 510Z005 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Beschwerden gegen Entscheide der Sozialbehörden werden zeitnah behandelt und erledigt.
02 180Eingegangene Beschwerden Anzahl 146 190 180 180 180

01 80Hängige Beschwerden per 31.12. Anzahl 63 90 80 80 80

03 80.0Quote der Verfahren, die innert 12 Monaten
erledigt sind

% 85.0 80.0 80.0 80.0 80.0

04 4.0Durchschnittliche Verfahrensdauer Monat 7.0 4.0 4.0 4.0 4.0

05 20.0Quote der weitergezogenen
Beschwerdeentscheide

% 14.6 20.0 20.0 20.0 20.0

Da es in der Sozialhilfe um Fragen der Existenzsicherung geht, sind sozialhilferechtliche Beschwerdeverfahren speditiv zu behandeln. Zur
Sicherstellung der Akzeptanz der Verfahren muss die Qualität der Entscheide hochgehalten werden. Da jedes Verfahren anders gelagert ist und in
einzelnen Verfahren mehrere Schriftwechsel sowie zum Teil weitreichendere Abklärungen des Sachverhalts sowie der Rechtslage erfolgen müssen,
lässt sich keine maximale Bearbeitungszeit festlegen.
01/02: Die Anpassung erfolgt auf Grundlage der Erfahrungswerte der letzten Jahre.
04: Trotz Überschreitung dieses Indikatorwerts im Jahresbericht 2024 hält der Kantonale Sozialdienst am beabsichtigten Zielwert von 4 Monaten
fest, weil sich der Indikator mit den durch den Regierungsrat im Rahmen des AFP 2023–2026 bewilligten zusätzlichen Stellen nach dem
Abbau der überjährigen Pendenzen weiter kontinuierlich in Richtung des Zielwerts entwickelt.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 510Z008 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Anerkannte und vorläufig aufgenommene Flüchtlinge werden bei der Wohnungssuche beraten und unterstützt.
01 350Beratene anerkannte und vorläufig

aufgenommene Flüchtlinge
Anzahl 353 400 350 350 350

02 30Durchschnittlicher Zeitraum, bis Personen mit
Flüchtlingseigenschaft einen regulären Wohnsitz
in einer Gemeinde gründen

Wochen 28 16 30 30 30

01: Die Immobilienfachstelle des Kantonalen Sozialdiensts berät anerkannte und vorläufig aufgenommene Flüchtlinge bei der Wohnungssuche.
02: Der Indikator berücksichtigte bis ins Jahr 2023 und im AFP 2025–2028 nur Flüchtlinge, deren Asylentscheid und Wegzug im selben Jahr
erfolgten. Seither sind alle Wegzüge im Berichtsjahr unabhängig vom Entscheiddatum enthalten. Aufgrund dieser Zählweise ist der Budgetwert
2025 nicht mit dem IST-Wert von 2024 sowie dem neuen Zielwert ab 2026 kompatibel.
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PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 510Z009 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Das Teilpooling der kostenintensiven Sozialhilfefälle ist sichergestellt.
01 60Kostenintensive Sozialhilfefälle Anzahl - 60 60 60 60

02 40Beitragsberechtigte Gemeinden Anzahl - 40 40 40 40

03 1.7Summe Teilpooling Mio. Fr. - 1.7 1.7 1.7 1.7

Das Ziel wurde im AFP 2025–2028 neu eingeführt. Gemäss § 47 Abs. 3 SPG werden Sozialhilfekosten, die Fr. 60'000.– pro Fall und Rechnungsjahr
übersteigen, allen Gemeinden im Verhältnis zur Einwohnerzahl weiterverrechnet (sogenanntes "Teilpooling"). Die Gemeinden melden dem
Kantonalen Sozialdienst nach Abschluss des Kalenderjahres die kostenintensiven Sozialhilfefälle. Im Jahr 2026 wird das Teilpooling für das Jahr
2025 abgerechnet. Die Indikatoren sind nicht steuerbar. Die Budgetwerte basieren auf Erfahrungswerten der vergangenen Jahre.
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G. Stellenplan zur Information

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

49.18Stellen total 42.69 49.48 -0.6% 48.18 47.18 47.18

41.68Ordentliche Stellen 36.98 41.98 -0.7% 41.68 41.68 41.68

5.50Fremdfinanzierte Stellen 4.79 5.50 0.0% 5.50 5.50 5.50

2.00Projektstellen 0.92 2.00 0.0% 1.00 0.00 0.00

Ordentliche Stellen:
Rückverschiebung der im AFP 2022–2025 aus dem Aufgabenbereich 100 ‘Zentrale Dienstleistungen und kantonale Projekte (DGS)' in den
Aufgabenbereich 510 'Soziale Sicherheit' verschobenen 0,3 Stellen.

Projektstellen:
Der Regierungsrat hat für das Vorhaben "Vereinbarkeit von Familie und Beruf" eine Projektstelle bis Ende 2026 und für das Vorhaben
"Weiterentwicklung der Zusammenarbeit zwischen der SVA Aargau und den Gemeinden" eine Projektstelle bis Ende 2027 bewilligt.
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B. Entwicklungsschwerpunkte Steuerungsbereich Grosser Rat

515E002 Kantonales Integrationszentrum
Der Regierungsrat hatte im Frühling 2019 mit Blick auf die Neuausrichtung der Asylpolitik des Bundes und die
Integrationsagenda Schweiz beschlossen, ein Integrationszentrum für Familien und Einzelpersonen zu schaffen. Ziel ist die
rasche und nachhaltige Integration für Personen mit Bleibeperspektive.

Zielsetzung

Projektierung des Neubauvorhabens2023
Öffentliche Anhörung Ausführungskredit2024
Botschaft Ausführungskredit an den Grossen Rat, Baubewilligungsverfahren, Vorbereitung Ausführung2025
Bauausführung2026–2028

Der Grosse Rat hat im September 2022 den Projektierungskredit in Höhe von 4,95 Millionen Franken für die weitere Planung des
Integrationszentrums an der Rohrerstrasse in Aarau bewilligt. Parallel dazu hat ein Beurteilungsgremium mit Vertretungen aus vier kantonalen
Departementen, der Stadt Aarau sowie externen Fachexperten im Sommer 2022 im Rahmen eines offiziellen Auswahlverfahrens ein
Generalplaner-Team ausgewählt. Dieses Team ist mit der Planung und – unter Vorbehalt der Bewilligung des Ausführungskredits – später auch
mit dem Bau des Integrationszentrums beauftragt. Bis Ende 2024 hat die Projektleitung zusammen mit dem Generalplaner-Team das Bauprojekt
erarbeitet. Die Anhörung zum Vorhaben fand von Ende Februar 2025 bis Ende Mai 2025 statt. Der Regierungsrat wird den Ausführungskredit zum
Integrationszentrum dem Grossen Rat im Winter 2025/26 unterbreiten. Im Hinblick auf die Inbetriebnahme des kantonalen Integrationszentrums
konkretisieren die Projektverantwortlichen das bereits erarbeitete Unterbringungs-, Betreuungs- und Betriebskonzept in Zusammenarbeit mit den
Vertretungen der Stadt Aarau und den involvierten kantonalen sowie kommunalen Fachstellen. Die Eröffnung ist auf Ende 2028 geplant.
Bruttoaufwand Verpflichtungskredit:  GRB Nr. 2022-0567 vom 6. September 2022 Mio. Fr. 4.95
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C. Ziele und Indikatoren
PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 515Z001 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Die Betreuung der Asylsuchenden, Schutzsuchenden und Nothilfebeziehenden ist sichergestellt.
02 2'100Dem Kantonalen Sozialdienst zugewiesene

Personen aus dem beschleunigten und dem
erweiterten Verfahren sowie Schutzsuchende

Anzahl 2'614 2'400 1'200 1'200 1'200

01 9'240Im Kanton untergebrachte Asylsuchende mit
Ausweis N (im Verfahren) und Ausweis F (mit
vorläufiger Aufnahme ohne
Flüchtlingseigenschaft) sowie Schutzsuchende
mit Ausweis S, Jahresdurchschnitt inkl.
Gemeinden

Anzahl 8'961 8'800 6'060 3'080 3'080

15 900Asylsuchende mit Ausweis N in kantonalen
Unterkünften (Jahresdurchschnitt)

Anzahl 1'239 1'220 800 800 800

16 80Asylsuchende mit Ausweis N in Zuständigkeit
der Gemeinden (Jahresdurchschnitt)

Anzahl 123 130 80 80 80

17 750Vorläufig Aufgenommene ohne
Flüchtlingseigenschaft mit Ausweis F in
kantonalen Unterkünften (Jahresdurchschnitt)

Anzahl 638 620 600 600 600

18 1'600Vorläufig Aufgenommene ohne
Flüchtlingseigenschaft mit Ausweis F in
Zuständigkeit der Gemeinden
(Jahresdurchschnitt)

Anzahl 1'527 1'730 1'600 1'600 1'600

23 710Schutzsuchende mit Ausweis S in kantonalen
Unterkünften (Jahresdurchschnitt)

Anzahl 697 500 380 0 0

24 5'200Schutzsuchende mit Ausweis S in Zuständigkeit
der Gemeinden (Jahresdurchschnitt)

Anzahl 4'737 4'600 2'600 0 0

19 420Ausreisepflichtige (Jahresdurchschnitt) Anzahl 352 370 420 420 420

13 300Im Kanton untergebrachte unbegleitete
Minderjährige aus dem Asylbereich (UMA)

Anzahl 300 500 300 300 300

07 3'730Benötigte kantonale Unterbringungsplätze für
Asylsuchende, Schutzsuchende und
Nothilfebeziehende

Anzahl 3'611 3'500 3'000 2'500 2'500

05 80.0Durchschnittliche Quote der Auslastung der
kantonalen Unterkünfte (Bettenbelegung)

% 86.0 80.0 80.0 80.0 80.0

10 5.7Aufwand für Sicherheit in kantonalen
Unterkünften

Mio. Fr. 4.7 5.1 5.0 4.5 4.5

25 1'930Sicherheitsaufwand pro in kantonaler Unterkunft
untergebrachter Person

Fr. 1'515 1'814 2'110 2'270 2'270

Steuerungsbereich Grosser Rat / zur Information

02: Das SEM rechnet im wahrscheinlichsten Szenario für das Jahr 2025 schweizweit mit 24'000 Asylgesuchen und 12'000 Anträgen auf
Schutzstatus S. Für das Jahr 2026 erlässt es keine Prognose. Aufgrund der Prognose des SEM für das Jahr 2025 wird im Jahr 2026 mit der
Zuweisung von 710 Personen aus dem erweiterten sowie mit rund 440 Personen aus dem beschleunigten Asylverfahren gerechnet. Zusätzlich geht
der Kantonale Sozialdienst im Jahr 2026 von rund 950 Zuweisungen von Schutzsuchenden mit Ausweis S aus.
01: Dieser Indikator umfasst die Summe der Indikatoren 15, 16 (Asylsuchende, Ausweis N) sowie 17, 18 (vorläufig Aufgenommene ohne
Flüchtlingseigenschaft, Ausweis F) und 23, 24 (Schutzsuchende mit Ausweis S). Der Kantonale Sozialdienst rechnet insgesamt mit einem moderat
steigenden Bestand an Personen.
15: Auf Basis der Prognose der Asylgesuche des SEM für das Jahr 2025 sowie dem vom SEM geplanten Abbau hängiger Asylgesuche wird eine
Abnahme der Anzahl Asylsuchenden im laufenden Verfahren (Ausweis N) erwartet.
16: Asylsuchende mit Ausweis N werden nur in Ausnahmefällen den Gemeinden zugewiesen, z. B. bei der Zusammenführung von Familien.
17: Vorläufig aufgenommene Ausländerinnen und Ausländer (Ausweis F) aus dem erweiterten Verfahren sind in der Regel zum Zeitpunkt des
Entscheids des SEM in einer kantonalen Unterkunft untergebracht. Im Rahmen des beschleunigten Verfahrens wird die vorläufige Aufnahme bereits
im Bundesasylzentrum gewährt. Diese Personen werden bei ihrer Zuweisung durch das SEM zunächst in einer kantonalen Unterkunft untergebracht
und später den Gemeinden zugewiesen. Ein Teil der vorläufig aufgenommenen Ausländerinnen und Ausländer bleibt längerfristig in einer
kantonalen Unterkunft (in der Regel vulnerable Personen und UMA). Der Kantonale Sozialdienst geht davon aus, dass unter anderem die Zunahme
vulnerabler Personen zu einem Anstieg von vorläufig aufgenommenen Ausländerinnen und Ausländer in kantonalen Unterkünften führt.
18: Die Anzahl vorläufig aufgenommener Ausländerinnen und Ausländer in der Zuständigkeit der Gemeinden (Ausweis F) pendelt sich auf hohem
Niveau ein.
23/24: Der Bundesrat hat entschieden, den Schutzstatus S für Schutzsuchende aus der Ukraine nicht vor dem 4. März 2026 aufzuheben. Das
SEM rechnet für das Jahr 2025 mit leicht weniger Anträgen auf den Schutzstatus S wie im Jahr 2024. Dies würde im Kanton Aargau jedoch
weiterhin zu einer Bestandszunahme führen. Im Jahr 2027 ist die schrittweise Rückkehr der Schutzsuchenden mit Ausweis S beziehungsweise die
Aufhebung oder Umwandlung des Schutzstatus S eingeplant. Der Bundesrat entscheidet darüber zum gegebenen Zeitpunkt.
19: Es ist davon auszugehen, dass ein Teil der Asylsuchenden (Ausweis N) im erweiterten Verfahren, die das SEM dem Kanton Aargau in den
vergangenen Jahren zugewiesen hat aufgrund von Negativentscheiden ausreisepflichtig wird. Entsprechend steigt die Anzahl ausreisepflichtiger
Personen.
13: Ende 2024 waren 300 UMA im Kanton Aargau untergebracht. Der Kantonale Sozialdienst geht davon aus, dass die Anzahl der in den
kantonalen Unterbringungsstrukturen lebenden UMA in den Jahren 2026 bis 2029 konstant bleiben wird.
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genügend Plätze in kantonalen Unterkünften bereithalten. Um jederzeit aufnahmefähig zu bleiben und die verschiedenen vom Bund zugewiesenen
Personengruppen passend unterzubringen, benötigt der Kantonale Sozialdienst genügend Reserveplätze. Unter Berücksichtigung der angestrebten
Auslastung von 80 % (Indikator 5), benötigt der Kanton im Jahr 2026 3'730 Unterbringungsplätze in kantonalen Unterkünften.
05: Als Zielwert gilt – auch unter Berücksichtigung der Schutzsuchenden mit Ausweis S – weiterhin eine Auslastungsquote der kantonalen
Unterkünfte von 80 %. Die vorhandenen Reserveplätze sind essentiell, um die Aufnahmefähigkeit des Kantons sicherzustellen.
10: Sicherheitskosten fallen nur in einzelnen Unterkünften an. Der Betrieb unterirdischer Notunterkünfte führt zu einem zusätzlichen Bedarf an
Sicherheitsdienstleistungen. Zudem ist der Stundenansatz des Zuschlagsempfängers der Submission für die Jahre 2026 bis 2029 rund 17 % höher
als jener des Sicherheitsanbieters, der bis Ende 2025 im Einsatz ist.
25: Der Aufwand für Sicherheitsdienstleistungen in kantonalen Unterkünften (Indikator 10) steigt stärker als die Anzahl der in kantonalen
Unterkünften untergebrachten Personen.

PlanjahreJB Budget Budget

EinheitZiel 515Z002 2024 2025 2026 2027 2028 2029

Zur Förderung der Tagesstruktur von Personen im Asylbereich werden Beschäftigungsprogramme angeboten.
07 4'000Präsenztage in Beschäftigungsprogrammen Tage 5'113 5'000 4'000 4'000 4'000

07: Die Beschäftigungsprogramme sind insbesondere auf Personen im laufenden Asylverfahren (Ausweis N) ausgerichtet, die noch an keinem
Deutschkurs teilnehmen können oder die vorgesehenen Deutschkurse abgeschlossen haben. Aufgrund des prognostizierten Rückgangs von
Asylsuchenden ist mit weniger Präsenztagen in Beschäftigungsprogrammen zu rechnen.
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07: In den kantonalen Unterkünften leben Asylsuchende (Ausweis N), Ausreisepflichtige sowie UMA und je nach Situation vulnerable Personen mit
unterschiedlichen Ausweisen. Zu Beginn ihres Aufenthalts im Kanton sind auch vorläufig Aufgenommene mit und ohne Flüchtlingseigenschaft
(Ausweis F) und anerkannte Flüchtlinge (Ausweis B) kantonal untergebracht. Zudem muss der Kanton auch für Schutzsuchende mit Ausweis S
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E. Übersicht LUAE über 5 Mio. Franken zur Information

in 1'000 Fr. %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

Durchlaufende Beiträge an Gemeinden für Asylsuchende

0Saldo 0 0 0.0% 0 0 0

47'000Total Aufwand 45'839 46'000 2.2% 28'000 10'000 10'000

47'000Durchlaufende Bundesbeiträge für
Gemeinden (Aufwand)

45'839 46'000 2.2% 28'000 10'000 10'000

-47'000Total Ertrag -45'839 -46'000 2.2% -28'000 -10'000 -10'000

-47'000Durchlaufende Bundesbeiträge für
Gemeinden (Ertrag)

-45'839 -46'000 2.2% -28'000 -10'000 -10'000

Dargestellt werden sämtliche Spezialfinanzierungen sowie alle LUAE, deren Aufwand, Ertrag oder Saldo über 5 Mio. Franken betragen.

F. Verpflichtungskredite mit Einzelvorlagen zur Information

PlanjahreBudget

2026 2027 2028 2029

Verpflichtungskredit
Bruttoaufwand in 1'000 Fr.

Beschluss
Grosser

Kredit Kredit
mit

Rest-
Kredit

Rat Teuerung 2025

VK Sicherheitskosten

VK, einmaliger Aufwand 14'400 0 0 0 014'400 5'35429.08.2017

VK Sicherheitsdienstleistungen 2022-2025

VK, einmaliger Aufwand 11'180 0 0 0 00 022.06.2021

ZK, einmaliger Aufwand 1'927 0 0 0 013'107 028.06.2022

ZK, einmaliger Aufwand 2 1'89326.08.2025 0 0 0 015'000 -338

VK Schutzsuchende Ukraine

VK, einmaliger Aufwand 140'300 0 0 0 0140'300 119'51528.06.2022

VK UMA ex. Platzierungen Verein Lernwerk

VK, einmaliger Aufwand 5'921 0 0 0 00 020.06.2023

ZK, einmaliger Aufwand 3'78817.12.2024 2'519 0 0 09'709 2'519

VK UMA ex. Platzierung Stiftung sofa

VK, einmaliger Aufwand 2'94020.06.2023 0 0 0 00 0

ZK, einmaliger Aufwand 46817.12.2024 0 0 0 03'408 118

VK KU Oftringen

VK, einmaliger Aufwand 4'599 0 0 0 00 021.11.2023

ZK, einmaliger Aufwand 2'85203.06.2025 54 54 54 547'451 451

VK begleitetes Wohnen UMA 24-28

VK, einmaliger Aufwand 10'27927.08.2024 2'555 2'555 2'555 2'55510'279 7'215

VK Neuenhof Webermüehle

VK, einmaliger Aufwand 5'44617.12.2024 986 986 986 9865'446 4'439

VK Sicherheitsdienstleistungen 2026-2029

VK, einmaliger Aufwand 19'700 5'700 5'000 4'500 4'50019'700 19'70026.08.2025

VK = Verpflichtungskredit, ZK = Zusatzkredit
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G. Stellenplan zur Information

Anzahl %-Δ PlanjahreJB Budget Budget

Vorjahr2024 2025 2026 2027 2028 2029

250.36Stellen total 214.53 247.56 1.1% 242.36 234.36 234.36

94.98Ordentliche Stellen 85.96 99.18 -4.2% 91.98 88.98 88.98

155.38Fremdfinanzierte Stellen 127.91 147.38 5.4% 150.38 145.38 145.38

0.00Projektstellen 0.66 1.00 -100.0% 0.00 0.00 0.00

Ordentliche Stellen:
Die Verschiebung von 4,2 Stellen in den Bereichen HR und IT in den Aufgabenbereich 100 ‘Zentrale Dienstleistungen und kantonale Projekte
(DGS)' führt zu einer Reduktion der Stellen im Budget 2026.

Fremdfinanzierte Stellen:
Der Regierungsrat hat insgesamt acht zusätzliche Stellen für die Betreuung in den Unterkünften in Rüfenach, Windisch und Unterentfelden bewilligt.

Projektstellen:
Die Projektstelle im Zusammenhang mit dem kantonalen Integrationszentrum ist bis zum 31. Dezember 2025 bewilligt.
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Vorlage des Regierungsrats vom 13. August 2025

Aufgaben- und Finanzplan 2026–2029
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